ee RE 


ne 


RER 












praten 





NIE | 
FORMULARE 
vGoA PER HAND: 
DENN ES GIBT 





Al 520/040 SI X-FORM! 





ODIN wird einfach zwischen Ihrem ST und dem VGA oder Multisync Monitor Haben Sie genug vom ewigen Ausfüllen der verschiedenen Formulare mit Kugel 
angeschlossen und schon leuchtet Ihr ST in farbiger TT- Auflösung. Und dies schreiber oder Tinte? Oder sind Sie immer noch gezwungen Ihre Schreibmaschine 
ohne wenn und aber. Voll kompatibel und preiswert. dofür zu benutzen, weil Ihr Computerdrucker auch nach 999 Einstellungen es nicht 


Die kor mpukte unter unter den Grafikkarten schafft, die Zeichen dort auf’s Papier zu bringen, wo sie hingehören. X-Form ist 


ein Formulareditor der neuen Generation für alle Atari-Systeme, X-Form bietet Ih- 
nen unter anderem: 

> drei Betriebsmodi (Sofortdruck, Ausfüllen, Editieren) 

> Eintragsorientiertes Arbeiten 

> Echtes WYSIWYG -volle Einbindung in GEM 





Überze eugen ce ı selber ' > umfangreiche Parametersteuerung 
Anschließbar an alle ST 260 ST, 520 ns 1040 STE/STFM/STE, > Schnittstelle zu jeder Atari- Datenbank DM | 59,- 
Mega ST 1/2/3, Mega STE4 


Frequenz: Horizontal 31,5 kHz/Vertikal:60 Hz 


Auflösungen: 320 x 480/200 bis 256 Farben j 
640 x 480//400/200 bis 16 Farben 
Speicher: 256 KByte schnelles Video RAM 


Controller:  Xilinx Runtime Reprogrammable Gateaway 





Inmos 6 171 Color Look Up Table Die preiswerte Lösung: Ram Card’s auf 2MB oder 4MB von Heyer+Neumann, sowie 
Farben: 256 Farben gleichzeitig aus 262’144 Farben der ultimative 16MHz Speeder. 16KB Cache, FPU optional, sowie integriete Fast- 
Eingang: 13 pol. ST Monitor Anschluss ram optional. Erhalten Sie direkt bei Richter. 
Ausgang: 15 pol. VGA Buchse RGB Analog DM 366 PR 
Bus: 40 pol. Expansion-Bus (Genlock, PCM, ...) 


Stromver.: DC 12V 500 mA (Masse außen) 


= 9 SIDUS ASTRUN 


Der Lieferumfang umfaßt 270.000 Steme. Plott's bis DIN AO. Incl. Ephemeriden, 


Sy n lex Planetarium und Golaxienkolosionen. Durch den neuen Preis interessant für 
Jedermann ! (ST/M). 280 
„e Update An 


| Alle registrierten Anwender 


sind bereits informiert ® 
- Richter 


DM 07, MELILTENT: 
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Die große 
Software-Offensive 
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In den vergangenen Jahren ist kaum eine Messe ver- 
gangen, auf der Atari nicht ein neues Modell der ST-/ 
TT-Reihe vorgestellt oder wenigstens angekündigt hat. 
Die diesjährige Düsseldorfer Messe jedoch brachte kei- 
ne neue Maschine, wenn man den ST Book, der erst- 
mals im März vorgestellt wurde, jetzt serienreif ist 
und wohl demnächst in den Handel kommen wird, 
einmal als bekannt voraussetzt. Daß Atari an einer 
Reihe neuer Geräte arbeitet, steht mittlerweile zwei- 
felsfrei fest — die Gerüchteküche liefert immer mehr 
sich ergänzende Informationen. 

Die Neuigkeiten liegen jedoch diesmal in einem 
ganz anderen Bereich: im Bereich der Software. Die 
Düsseldorfer Messe hat einmal mehr gezeigt, daß es 
gerade die Software-Hersteller sind, die dem Atari ST 
neue Anwendungsbereiche erschließen. So verwun- 
dert es kaum, daß ein Großteil unseres umfassenden 
Messe-Berichts neuen Software-Produkten gewidmet 
ist. Ob Calamus SL, Didot Professional oder Im- 
Print 2000 im DTP-Sektor, Repro Studio, Retouche 
und die tms-Produktpalette im Bereich der Bildverar- 
beitung, Phoenix und Ist Base als Datenbanken oder 
Tempus Word und Signum im Textverarbeitungs- 
markt — die Beispiele für leistungsfähige Software 
sind zahlreich. 

Ganz entscheidend ist jedoch, daß Atari selbst 
auch erkannt hat, wie wichtig die Systemsoftware für 
die weitere Entwicklung der ST-Familie ist. Auf der 
Messe kristallierte sich heraus, daß FSM-GDOS kurz 
vor der Veröffentlichung steht. Mit dieser Betriebssy- 
stemerweiterung lassen sich auf dem Atari ST erstmals 
standardisierte Vektorfonts aus allen Programmen 
heraus benutzen. Wie bedeutend diese Möglichkeit ist, 
zeigt die Tatsache, daß Apple im System 7 und 
Microsoft in einer neuen Windows-Version auch ent- 


Felagelsir.\e 


sprechende Funktionen bereitstellen. Einen ersten 
Eindruck von der erstklassigen Qualität der FSM- 
GDOS-Ausgabe konnte man bei einem Blick auf eine 
Testseite gewinnen, die vor allem kleine Fonts sehr 
gut lesbar wiedergab. 

Die Sensation schlechthin ist jedoch die Ankündi- 
gung von Atari, das neue TOS des Mega STE auch für 
die alten ST-Modelle vom 520 ST bis zum Mega ST be- 
nutzbar zu machen. Neben einer Betriebssystemver- 
sion, die bei Atari gerade fertiggestellt wird, benötigt 
man dazu lediglich eine kleine Platine, die in jeden ST 
problemlos eingebaut werden kann. Damit finden die 
alten Maschinen wieder Anschluß an die zukünftige 
Entwicklung des TOS, denn auch neue TOS-Versionen 
für den Mega STE können mit dieser Erweiterung pro- 
blemlos benutzt werden. 

Doch aller guten Dinge sind drei: Das neue Kon- 
trollfeld XControl, das zusammen mit dem TOS des 
Mega STE bzw. TT eingeführt wurde, ist jetzt offiziell 
für alle alten ST-Modelle freigegeben. Damit können 
sich insbesondere Software-Entwickler in Zukunft voll 
auf das Konzept der CPX-Module stützen, die gegen- 
über herkömmlichen Accessories einige entscheidende 
Vorteile haben. 

Atari hat offensichtlich die Zeichen der Zeit er- 
kannt: Neben einer Weiterentwicklung der Hardware 
ist auch eine Pflege der Software und dabei insbeson- 
dere eine möglichst umfassende Unterstützung ’alter’ 
Maschinen wichtig — wenn nicht gar lebenswichtig. 


er en 


Christian Strasheim 
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Neuigkeiten gab es auch in 
diesem Jahr auf der Düssel- 
dorfer Messe in rauhen 
Mengen. Auf mehr als zehn 


Seiten haben wir für Sie 
alles zusammengetragen, 
was neu und wichtig ist. 


Seite 18 
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TOS 2.07 — so wird vermutlich eine neue TOS-Version heißen, die Atari in 
Kürze veröffentlichen wird. Das Besondere: Dieses TOS läuft in Mega STEs 
und — mit einer kleinen Zusatzplatine — in allen alten ST-Modellen. Weitere 
Details enthüllt unser Bericht. 

Seite 30 








Calamus SL ist ein Dauerthema. Durch verfrühte Ankündigungen hat DMC 
für viel Unsicherheit gesorgt. Mittlerweile ist Calamus SL jedoch erwachsen 
geworden. Den Stand der Dinge schildert unser Bericht. 

Seite 34 
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| Dies ist ein erster Text, der mit TpX und MIpXgeschrieben und übersetzt 
wurde. Der Text-Style ist arttes (vorgesehen für wissenschaftliche Abhandlun- 
gen oder andere ähnliche strukturierte Iexte) 

Ein Abschnitt (höchste Gliederungsebene ım arttele-Style) beginnt mıt 


1 Arbeiten mit TEX 


und ein Unterabschnitt wird mıt dem Kommando 


1.1 Die Makrosprache KATpX 


eingeleitet. Die Überschriften werden automatisch nummeriert und spater ın eın 
Inhaltsverseichnis übernommen 








Im zweiten Teil unseres TeX-Kurses zeigen wir, wie leicht man mit TeX erste 
tolle Ergebnisse erzielen kann. 


Seite 84 





Insgesamt zwölf topaktuelle Spiele für den Atari ST sowie fünf 
Neuerscheinungen für die portable Lynx stellen wir Ihnen in dieser Ausgabe 
vor. 

Seite 107 & 114 
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Das Ei des Kolumbus könnte dieser Texteditor tatsächlich sein. Schnell und 
kompatibel bietet dieses Programm eine Unmenge sinnvoller Funktionen. 
Seite 59 
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] ” Public Domain Neuerscheinun- 
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< mäßig im Atari Journal vor. 

Welche Programme dies im 

Sommer '91 waren, erfahren 
Sie ab 
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Cash GmbH mit neuer 
Anschrift 


Ab 1. Oktober bezieht die Firma Cash aus 
Augsburg neue Räumlichkeiten. Diese wer- 
den viermal größer sein als die bisherigen 
und sollen dazu beitragen, weiterhin eine 
gute Kundenbetreuung zu gewährleisten. 
Die alten Telefon- und Telefaxnummern so- 
wie das Postfach sind ab 1. Oktober nicht 
mehr gültig. 

Cash GmbH, Theodor-Heuss-Platz 8, 8900 Augsburg 
1, Tel. (0821) 57 90 83, Fax (0821) 57 20 51 


Neue Anschrift der Firma 
Trade iT 


Die Firma Trade iT, bekannt durch die er- 
folgreichen Produkte Repro Studio und 
Avant Vektor, ist seit Anfang September in 
neue Büroräume umgezogen. Die neue 
Adresse: Trade iT, Im Arheilgerweg 6, 6101 
Roßdorf, Tel. (06154) 90 37, Fax (06154) 
8 28 94 


Duffner Computer 


Die Firma Duffner Computer aus Freiburg 
hat den Vertrieb von Monitoren der Firma 
Seiko übernommen. Die Geräte stehen in 
den Größen 14 Zoll (CM 1440) und 20 Zoll 
(CM 2050) zur Verfügung. Beide Geräte ha- 
ben eine automatische Fregenzanpassung 
sowie eine Superfine Pitch Triniton 
Bildröhre. Die Firma Duffner Computer 
empfiehlt für den Seiko CM 2050 die Gra- 
fikkarte C75 oder C110 der Firma Matrix. 
Betrieben werden kann der Seiko CM 1440 
an Atari Mega ST/STE mit Hilfe einer Adap- 
terbox oder direkt am Atari TT. Die Preise 
betragen DM 1.499,- für den CM 1440 sowie 
DM 6.384,- für den CM 2050. 


Duffner Computer, Habsburgerstraße 43, 7800 Frei- 
burg, Tel. (0761) 5 64 33 


Atari Treffpunkt Franken 


Ein Computertreffen für alle Atari-Fans und 
sonstige Computeranwender wird von 
Computerfreunden aus Franken am Sonn- 
tag, dem 22. September, abgehalten. Das 
Treffen findet statt in Puschendorf bei 
Fürth im Saalbau Schmotzer, Einlaß ist ab 
ll Uhr. Geplant ist ein Ideen- und Erfah- 
rungsaustausch, Probespielen von neuen 
Spielen sowie ein Computerflohmarkt für 
Jedermann. Neben dem Atari ST werden 
auch die alten 8-Bit-Geräte XL/XE gezeigt. 


Harald Schönfeld, Lerchenstraße 2, 8501 Veitsbronn, 
Tel. (09101) 24 32 


Kooperation von DMC 
und tms 


Die Firmen DMC aus Walluf und tms aus 
Regensburg haben eine intensivere Zusam- 
menarbeit miteinander vereinbart. Ziel die- 
ser Vereinbarung ist die gemeinsame Orien- 
tierung am Markt und an den Kundenwün- 
schen. Das Zusammenfließen des Know- 
how soll die Entwicklungszeiten für neue 
Software-Produkte verkürzen. Wie schnell 
die Vereinbarungen Ergebnisse im Sinne 
der Anwender bringen, zeigen die neuen 
Produkte der beiden Software-Entwickler. 

Die Zusammenarbeit der Produkte ist im 
Sinne der Bedienungsfreundlichkeit opti- 
miert. Dateien aus Programmen der Firma 
tms lassen sich mit Calamus weiterverar- 
beiten und für den Druck aufbereiten. Fast 
alle ab September 1991 ausgelieferten tms 
Programme können in Calamus SL als ex- 
ternes Modul direkt eingebunden werden. 
Für identische Funktionen kommen künftig 
gleiche Icons zum Einsatz. Die positive 
Marktentwicklung im Bereich DTP/EP soll 
durch die Kooperation der Software-Häuser 
vorangetrieben werden. 


DMC GmbH, Postfach 89, 6229 Walluf, Tel. (06123) 
71250 


NEWS 


Hit Factory 


Die Firma Hit Factory aus Hamburg bietet 
für anspruchsvolle Hobby- und Profi-Musi- 
ker, Komponisten oder Producer diverse 
Pattern- und Rhythm-Collections für alle 
Bereiche der Musik an. Die ProfiStar Drum 
& Percussion Library ’D. J. DanceHouse’ 
und ’RapHouse’ enthält spezielle Rhyth- 
men-Arrangements für Rap, Funk, Hip Hop, 
Soul, House, Techno und Latin-Dance. Das 
ProfiStar-Konzept mit Mixdown-Track und 
zusätzlichen Single-Tracks ermöglicht ne- 
ben der einfachen Zusammenstellung eines 
Songs die Herstellung individueller Drum & 
Percussion Grooves auf höchster Spielebe- 
ne. Es werden die Formate Cubase/Cubeat, 
Creator/Notator, Twentyfour 3.0 und Ist 
Track unterstützt. 


Hit Factory Sound Laboratory, Postfach 67 05 43, 
2000 Hamburg, Tel. (040) 603 38 30 


Literatur-Datenbank 


Review, ein umfassendes Literatur-Archiv- 
und Recherche-System wird seit August 
vom Heim Verlag angeboten. Es handelt 
sich hierbei um eine relationale Daten- 
bank, die speziell auf die hohen Anforde- 
rungen der Literatur-Verwaltung zuge- 
schnitten ist. Sie ermöglicht die Eingabe 
und differenzierte Verwaltung von Zitaten, 
diversen Recherche-Strategien, Report-Ge- 
nerierung in flexiblen Formaten, Datenaus- 
tausch via Im- und Export, Anbindung an 
Standardtextformate sowie Statistik und 
Mehrfachbenutzung. Ein besonderes Merk- 
mal von Review ist die konsistente Benut- 
zeroberfläche, die auf allen ST, STE und TT 
lauffähig ist und auch Großbildschirme un- 
terstützt. Eine Demo-Diskette von Review 
ist in der Demo-Schiene für DM 8,- erhält- 
lich. 

Heim Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 6100 Darm- 
stadt 13, Tel. (06151) 5 60 57 
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Neues von tms 


Preissenkung für Epson-Scanner-Interfaces: 
Seit Anfang September gelten neue Preise 
für die sogenannte MIDI-Lösung, bei der 
Epson-Scanner über den MIDI- und Centro- 
nics-Port angeschlossen werden können. 
Der alte Preis von DM 498,- wurde jetzt auf 
DM 298,- gesenkt. Im Lieferumfang enthal- 
ten sind neben der Hardware bzw. dem Ka- 
bel die notwendige Software und ein Ma- 
nual. Lauffähig sind die Programme und 
Interfaces mit allen Epson-Scannern und 
allen Atari-Rechnern. 

Die Scanner der Firma Optolech haben 
ihre Qualität schon zahlreich unter Beweis 
gestellt und sind gerade für professionelle 
DTP-Anwender zur Zeit das Non-Plus-Ultra 
bei der Farbbildverarbeitung. Die Firma 
tms bietet für diesen Scanner nun entspre- 
chende Treibersoftware an, so daß diese 
Geräte problemlos an Atari ST und TT be- 
trieben werden können. Weitere Informa- 
tionen hierüber enthalten Sie entweder bei 
tms oder bei der Firma Optofech. 
tms GmbH, Dr.-Gessler-Str. 16, Cranachweg 4, 8400 
Regensburg, Tel. (0941) 951 63 
Optolech GmbH, Grube 21, 8122 Penzberg 


LDW Power Calc 2.0 


Die erfolgreiche Tabellenkalkulation liegt 
jetzt in der Version 2.0 für den Atari ST 
vor. Sie zeichnet sich durch eine erweiterte 
Kompatibilität zu Lotus 1-2-3, eine kom- 
fortablere Grafikdarstellung sowie durch ei- 
ne leistungsstarke Makrosprache aus. Das 
Arbeitsblatt beinhaltet rund 400 Komman- 
dos, darunter alle Makrobefehle von Lo- 
tus 1-2-3, Version 2. Über 80 mathemati- 
sche und finanzstatistische Funktionen 
sind enthalten. Ein Arbeitsblatt kann bis zu 
256 Spalten und bis zu 8192 Zeilen bein- 
halten. Bis zu vier Arbeitsblattbereiche 
können gleichzeitig dargestellt werden. Der 
Austausch von Datenblättern zwischen Lo- 
tus 1-2-3 und LDW Power Calc ist problem- 
los möglich. Im Grafikteil kann der Anwen- 
der zwischen acht Grafiktypen wählen. Die 
Grafiken können sowohl zwei- als auch 
dreidimensional dargestellt werden. LDW 
Power Calc arbeitet mit GDOS, Metafiles 
und Laserdruckern. Auch spezielle Druk- 
kersteuerbefehle können in der Tabelle ste- 
hen. Zur direkten Ausgabe stehen auch 
Druckerroutinen zur Verfügung. 

MSPI, Hans-Pinsel-Straße 9b, 8013 Haar 


Neu von Dongleware: OXYD2 und Spacola 


Vor knapp einem Jahr wurde OXYD vorge- 
stellt, das nach einem neuartigen Konzept 
unter der Bezeichnung Dongleware vertrie- 
ben wurde. Offensichtlich kam sowohl das 
Programm als auch das neue Vertriebskon- 
zept so gut an, daß nun der Nachfolger 
OXYD 2 kurz vor der Veröffentlichung 
steht: Wie beim Vorgänger so geht es auch 
bei OXYD 2 wieder darum, die vielen 
OXYD-Landschaften vor dem Erstickungs- 
tod zu retten. 

OXYD 2 besticht 
durch viele neue Spiel- 
elemente wie beispiels- 
weise Steine, die in 
Gruppen zu verschie- 
ben sind, raffinierte 
Drehtüren, Swapsteine 
oder Steine, die sich 
selbständig bewegen. 
Interessant für Mo- 
dembesitzer ist die Tat- 
sache, daß man in 


Zwei-Spieler-Landschaften zwei STs nun 
nicht mehr nur über MIDI sondern auch 
über Modem verbinden kann. Wie schon 
bei OXYD, so bietet auch OXYD 2 über 100 
spannende Levels, von denen die ersten 
zehn Ein-Spieler-- und die ersten zehn 
Zwei-Spieler-Levels auch ohne Handbuch 
gespielt werden können. 

Zeitgleich mit OXYD 2 erscheint Spacola 
— ein Spiel, bei dem Sie als intergalakti- 





MultiDesk Deluxe 


Der Accessory-Manager MultiDesk wird 
nun in der Version 3.0 Deluxe von der Fir- 
ma Artifex Computer aus Frankfurt vertrie- 
ben. MultiDesk Deluxe ist ein Hilfspro- 
gramm zum Laden und Starten von Acces- 
sories ohne Neustart des Rechners. Gleich- 
zeitig wird die Grenze von maximal sechs 
ladbaren Accessories gesprengt. 

Neu gegenüber den vorherigen Versio- 
nen ist die Möglichkeit zum Entfernen von 
einzelnen Accessories aus dem Speicher. 
Außerdem können die Accessories nun 
ähnlich behandelt werden wie die CPX-Da- 
teien im neuen Kontrollfeld: Es wird eine 
Liste der vorhandenen Accessories ange- 
zeigt, die Dateien werden jedoch nur gela- 
den, wenn dies vom Anwender gewünscht 
wird. MultiDesk Deluxe läuft auf allen 
Atari-Rechnern in allen Auflösungen und 
kostet inklusive einem 40-seitigem Hand- 
buch im Ringordner DM 89,- und ist sofort 
lieferbar. Ein Upgrade älterer Versionen ist 
gegen Einsendung der Originaldiskette für 
DM 30,- erhältlich. 


Artifex Computer GmbH, Holbeinstraße 60, 6000 
Frankfurt 70, Tel. (069) 631 24 56 


scher Handelsreisender die irdischen 
Raumstationen mit lebensnotwendigen Wa- 
ren beliefern müssen. Weltraum-Piraten 
machen diese Aufgabe alles andere als 
leicht, bringen aber — wenn Sie ihre 
Raumschiffe zerstören und die ’Opfer’ ein- 
sammeln — auch durchaus ein interessan- 
tes Kopfgeld ein. Zu Spacola gibt es als 
Dongle einen Sternenatlas, ohne den man 
zwar durch den Weltraum reisen kann, je- 
doch nur schwerlich alle gesuchten Raum- 
stationen finden wird. Eine hervorragend 
animierte Grafik sowie gesampelter Sound 
machen auch dieses Spiel zu einem wahren 
Leckerbissen. 

Beide Programme können frei kopiert 
werden und sowohl beim Autor selbst als 
auch auf zwei PD-Disketten beim Heim Ver- 
lags bezogen werden. Das knapp 180-seitige 
OXYD 2 Buch kostet DM 60,-, das Hand- 
buch zu Spacola DM 55,-. Beide Programme 
sind ab Anfang Oktober verfügbar; einen 
Testbericht sowie die Diskettennummern 
finden Sie im nächsten Heft. 


Dongleware Verlag, Meinolf Schneider, Im Spitzerfeld 
30, 6903 Neckargemünd, Tel. (06223) 8740 
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EPSON Düsendrucker 


Das kommt dabeı 
heraus, wenn man mit 


Cöpfchen arbeitet. 


| 


Technologie, die Zeichen setzt. 


Daß unsere Konstrukteure 
ziemlich kluge Köpfe 
sind, beweist besonders 
eindrucksvoll unser 
Tintenstrahl-Druckkopf. 
Denn der arbeitet mit 
einem Selbstreinigungs- 


Are, N 


system, das alle Düsen u}, 


vor Verstopfung schützt. 
Was jeden unserer Düsen- 
drucker zu einer sehr 


intelligenten Investition Intelligente Technik: 
Druckkopf mit 24 Düsen 





macht. 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 - 4000 Düsseldorf 11 - Direkt-Beratung: 02 11/5603-110 

















Neues aus 


den U.S.A. 


Stealth 


Im Sommer 1991 wurde in den USA ein 
neues Terminalprogramm mit dem Namen 
Stealth veröffentlicht. Flash- und Inter- 
link-Anwender werden sich bei diesem Pro- 
gramm wie zu Hause fühlen, ist es doch in 
der Lage, sowohl die Tastenbelegungen als 
auch die Menüs dieser beiden DFÜ-Klassi- 
ker zu emulieren. Aber Stealth bietet noch 
vieles mehr: Da wäre zum Beispiel ein bis 
zu 10 Zeilen langer Type-Ahead-Puffer. 
Außerdem verfügt Stealth über die üblichen 
Funktionen zum Editieren und Uploaden 
von Texten. Zum Erstellen von Script-Datei- 
en dient eine über 90 Befehle umfassende 
Script-Sprache, die stark an bekannte Ba- 
sic-Interpreter erinnert. Das Programm un- 
terstützt die Protokolle X-Modem, X-Mo- 
dem CRC, X-Modem IKB, Y-Modem, Y-Mo- 
dem-G und Z-Modem. Stealth kostet in den 
USA US$ 39.95. 


PDC, 4320-196th Street B-140, Lynnwood, Wa. 
98036-6721, Dept.CDG, USA 


DynaCADD 2.0 


Knapp drei Jahre nach der ersten Veröf- 
fentlichung stellte das kanadische Soft- 
warehaus Ditek International / ISD Marke- 
ting im Juli 1991 mit der Version 2.0 eine 
neue, erweiterte Version seines CAD-Pro- 
grammes DynaCADD vor. Ab sofort ist 
auch eine spezielle TT-Version von 
DynaCADD erhältlich, die sich die Vorteile 
des Mathematik-Coprozessors und des 
Motorola 68030 zu Nutze macht. Diese 
Version unterstützt natürlich auch das 
schnelle TT-RAM und läuft dadurch fast 
doppelt so schnell wie die weiterhin er- 
hältliche, reguläre ST-Version. 

Auch am Kopierschutz des Programmes 
hat sich mit der neuen Version einiges 
geändert. Die alten Versionen verfügten 
noch über einen Hardware-Dongle, der 
den ROM-Port belegte. Ab Version 2.0 
kann diese Schnittstelle wieder frei be- 
nutzt werden, denn der neue Kopier- 
schutz wird am Joystickport installiert. 


Weiterhin wurden die 3D-Algorithmen für 
die neue Version komplett überarbeitet und 
verbessert. Die Postscript-Parameter wur- 
den um eine Farb-Option und einen Seiten- 
zähler erweitert. Die Anzahl der möglichen 
Rotationskopien wurde von 360 auf 3600 
erhöht. Die Koordinaten-Angabe wurde um 
eine weitere Stelle vor und nach dem Kom- 
ma auf sechs Stellen erweitert. 

Eine wesentliche Neuerung stellt auch 
die Implementation eines neuen Darstel- 
lungsmodus (3D-Face/Solid) dar. Alle erfor- 
derlichen Einstellungen und Umwandlungs- 
befehle wurden natürlich erweitert, um 
den neuen Modus zu unterstützen. Die 
Unterstützung des Dateiformates DFX wur- 
de verbessert, so daß jetzt auch Farbinfor- 
mationen der einzelnen Ebenen und Stilin- 
formationen unterstützt werden. Sowohl 
an den DFX-Import- als auch an den 
DFX-Export-Funktionen wurden weitere Er- 
gänzungen vorgenommen. Was den 
DEF-Export betrifft, so ist DynaCADD nun 
in der Lage, das Dateiformat der Versi- 
on 3.00 abzuspeichern. Äußerst praktisch 
ist auch ein neues Festplatten-Installati- 
ons-Programm, das in der Lage ist, auto- 
matisch ein intelligentes Update bei zu- 
künftigen Versionen von DynaCADD durch- 
zuführen. mts 


Ditek International, 2651 John Street, Unit#3, Mark- 
ham, Ontario, CANADA, L3R 2W5 


CRP-Koruk, Fritz-Arnold-Straße 23, 7500 Konstanz 


Demos der neuen Programmversion, sowohl für den 
TT als auch für den ST, sind in der Demo-Schiene 
des Atari Journals erhältlich. 













Demos - 


Kaufen Sie nie wieder die Katze im Sack! Ds 


Mit unserer umfangreichen Sammlung von Demoversionen kommerzieller Des6 Syntex 
Programme haben Sie die Chance, viele Programme vor einem eventuellen Kauf 
ausführlich zu Hause zu testen. Zum Preis einer PD-Diskette können Sie die 
unten aufgeführten und über 80 weitere Demoversionen direkt bei uns bestellen; Des8 
alles weitere erfahren Sie auf der letzten Seite dieser Ausgabe. 


Bitte beachten Sie: Die angebotenen Disketten enthalten nur in der Funktion 
eingeschränkte Demoversionen der Originalprogramme. Das vollwertige Original Deibo 
erhalten Sie bei dem jeweils angegebenen Hersteller oder im Fachhandel 








De88 Avant Vektor 


Vektorisierungsprogramm (Trade IT) 


De89 Phoenix 


Datenbank (Application Systerns) 


De90 Fastcard 1.9 
CodeKeys 


De92 PBOC 


Konverter GIA-Basic in C (Richter) 


De93 ST Kassenbuch 


Buchführung (Heim Verlag) 


De94 Statistik Profi 


Statistikprogramm (Heim Verlag) 


STEA.R. V2.52 


De97 ST Chemplot V2.0 
Kobold V1.0 
De9g ST Netzplan 


HotWire 3.0 





Kartenıprogramm (Plückhahn Software) 


Der universelle Macro-Manager (Artifex) 


System-/Regelungsanalyse (Heim Verlag) 
Texterkennungsprogramm (Richter) 
Chemieprogramm (Heim Verlag) 
Dateikopierer (Richstein&Dick GbR) 
Netzplanbearbeitung (Heim Verlag) 


Die echte Desktop-Alternative (Artifex) 


Deid1 MusicMon ST 

Synthesizer-Programm (Galactic) 
De102 Top Secret 

Datenverschlüsselung (Galactic) 
De103 Refrieve 

Stichwortsuchprogramm (Galactic) 
De104 Perspektive ST 

3D-Konstruktionsprogramm (Heim Verlag) 
De105 ST-Auftrag 

‚Auftragsverwaltung (AS-Datentechnik) 
De106 Dr. Schelm / Zitat 

Spiele (Kreativ Software / Richter) 
De107 Graffiti 

Zeichenprogramm (K&L-Datentechnik) 
De 108 ST/TFReview 1.0 

Literaturarchiv (Heim Verlag) 
De 109 Formular Plus 

Formular-Druck (Alfred Saß Software) 
De 110 MultiDesk Deluxe 

Accessory-Manager (Artifex) 
De 111 Artis 

Zeichenprogramm (Artis) 
De 112/113 DynaCADD 2.0 ST 

3D-CAD-Software (CRP-Koruk) 
De 114115 DynaCADD 2.0 TT 

3D-CAD-Software (CRP-Koruk) 
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PUBLIC DOMAIN 


Neuerscheinungen 


Atari Journal 


Disk J201 


Brainwave 1.0: Mit Brainwave bekommen 
Sie ein umfangreiches Lernprogramm für 
Sachfragen von Christian Zuppinger aus 
der Schweiz. Es stehen drei Fragetypen zur 
Auswahl: Einfache Textfragen, Multi- 
ple-Choice-Fragen und schließlich Bildfra- 
gen, d.h. zu jeder Frage kann zusätzlich 
ein Bild angezeigt werden. Das Programm 


Recherche _Statistı 
A: \BILDER\GEHIRK. IMG 
5 


LUTIETT 
T T 


Paraneter Hılfe 
































ist unter GEM geschrieben und mit einer 
sauberen Oberfläche versehen. Auf der Dis- 
kette befinden sich weiterhin über 2.000 
Fragen aus der Biologie und der Chemie 
sowie eine rund 30 KByte lange Anlei- 
tung. (s/w) 


Disk J202 


Darts: Das Programm dient zur Abrech- 
nung der Spiele 301, 501, 1001 und Highs- 
core. Bei letzterem wird mit 10 Runden die 
höchste Punktzahl ermittelt, während bei 
den anderen heruntergezählt und genau 
die Null erreicht werden muß. (f & s/w) 

Dr. Freud: Bei dem Spiel handelt es sich 
um ein Programm ganz besonderer Art. 
Auf spielerische Weise lernt man vieles aus 
dem Bereich der menschlichen Psychologie 
kennen. Dieses packende Spiel für 1-4 See- 
lenreisende wird Ihre Ansichten über die 
menschliche Natur völlig umkrempeln. Fin- 
den Sie Ihren Weg durch die vier Lebensab- 
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schnitte, repräsentiert durch Juwele, von 
der Wiege bis zur Bahre und erlangen Sie 
unsterbliches Wissen über die menschliche 
Psychologie. (s/w) 

Mensa: Das Programm Mensa von Dari- 
print Softworks sieht sich als eine Heraus- 
forderung für alle Logikdenker. 


Disk J203 


HP Desk 2: Ein Hilfsprogramm für den 
Deskjet 500 der Firma HP. In der vorliegen- 
den Version, es handelt sich dabei um den 
Nachfolger von HP Desk, ist das Programm 
in der Lage, Text mit Kopf- und Fußzeile 
sowie einer Titelzeile zu drucken. Weiter- 
hin ist eine Seitennumerierung und eine 
Zeichenkonvertierung möglich. (S) 
HP-Desk 2.11: Ein Hardcopy-Treiber für 
den HP-Deskjet 500 von Alman Develop- 
ment. Die Druckroutine des Betriebssyste- 
mes (Alternate-Help) wird durch eine eige- 
ne Routine ersetzt, so daß auf einfache Art 
und Weise eine Hardcopy mit dem Deskjet 
erstellt werden kann. 

HD Inf 1.0: Mit HD Inf stellt der bekannte 
PD-Programmierer Christoph Emde wieder 
ein erfolgversprechendes Programm vor. Es 
dient zur Anzeige des freien Speicherplat- 








HD-Belegung mar » meine: nie 





Partitionen ı 7 
Gesant : 104763 kB 
Belegt ; 64809 kB 
Frei ı 39954 KB 











[Part] [Frei Bel 









































zes auf der Festplatte. Die Anzeige kann 
entweder durch Zahlenwerte oder durch 
eine anschauliche Grafik erfolgen. Hierbei 
kann zwischen einer Tortengrafik oder ei- 
nem Balkendiagramm gewählt werden. In 
einem weiteren Menü werden alle Partitio- 
nen auch auf einen Blick angezeigt. HD Inf 
kann entweder als Programm oder sinnvol- 



















































wow! 
ZSI6 GRAUSTUFEN 
MAL EBEN AUS DEM 
HAnDseLenK! 











Bildverarbeitungssofiware - 
von der Heimanwendung bis zum professionellen 
EBV-System! 


Preise 

REPRO STUDIO ST junior 20 

REPRO STUDIO ST junior 2.0 incl 
LOGITECH ScanMan+ Handscanner 
(400 DPI/32 Graustufen gerastert) 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 incl 
LOGITECH ScanMan 256 Handscanner 

(400 DPI/256 echte Graustufen) DM 998- 


DM 248.- 


DM 598.- 


REPRO STUDIO ST 20 
REPRO STDUIO ST pro 


DM 498.- 
DM 998-- 


Erhältlich ım guten Fachhandel 


Trade! 


Richard Romann 
Jahnstr 18 

D-6112 Groß-Zimmern 
Tel: 06071 / 41089 








lerweise als Accessory installiert werden, 
eine Festplatte wird vorausgesetzt. (s/w) 
Flag 1-4 3.20: Das Programm kann auf 
Rechnern mit TOS-Versionen größer als 
2.0x (Mega STE und TT) genutzt werden. 
Es dient zum Setzen des Fastload-Flags in 
Programmdateien. 


Disk J204 — J208 


HSP-Clip Art 3-7: Auf diesen fünf Disket- 
ten sind viele Grafiken im PAC-Format ge- 
speichert. Zusammengestellt wurden sie 
von Ralf Griegat und unter dem Label 
HSP-Clip Art veröffentlicht. Die Disketten 
enthalten Bilder aus jeweils einem The- 
menbereich. Auf J204 befindet sich 
HSP-Clip Art 3 mit dem Titel ’Ye ol’ wea- 
ponry’ Enthalten sind Bilder von antiken 
Waffen. Diskette 4 auf J205 hat den Titel 
’Forgotten Charakter’s’ und beinhaltet alte 
Schriften und Zeichen. Die Disketten 5-7 
wurden ’Other Worlds I-II’ genannt und 
haben die Nummer J206 bis J208. Hier sind 
viele Monster und Figuren aus dem Fanta- 
sy-Bereich enthalten. 


Disk J209 


ST-Tetris 1.4: Eine sehr gelungene Umset- 
zung des Spieles Tetris für den Atari ST, bei 
dem zwei Spieler gleichzeitig gegeneinan- 
der antreten können. Der eine Spieler 
kann dabei mit der Tastatur spielen, der 
andere mit dem Joystick. Bei ST-Ietris ste- 





hen insgesamt 15 Schwierigkeitsgrade zur 
Verfügung, wobei nur die ersten acht di- 
rekt eingestellt werden können. Die Level 9 
bis 15 müssen Sie sich erst mühsam er- 
kämpfen. Das Spiel wurde in C program- 
miert und bietet eine speicherbare High- 
Score-Tabelle. (s/w) 

SpaceManager 3000: Durch geschickten 
An- und Verkauf von Handelswaren gilt es 
mit dem in der Weltraumlotterie gewon- 
nenen Kapital eine eigene Galaxy aufzu- 
bauen. (s/w) 
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Lotto 6 aus x 1.20: Von Rainer Prestele 
stammt dieses Lotto-Programm, bei dem 
bis zu drei Spieler teilnehmen können. Das 
Programm simuliert Gewinnquoten und 
legt für jeden Level eine eigene Highsco- 
re-Liste an. Bei dieser Version wird der 
Spielbetrieb nach 15 Minuten unterbro- 
chen, eine Vollversion ist beim Autor für 
DM 15,- erhältlich. (s/w, S) 

Leitungen: Zwei Geschicklichkeitsspiele 
die das Kombinationsvermögen trainie- 
ren. (s/w) 


Disk J210 


Aua 1.08: Schmerz laß’ nach! Eine Daten- 
bank für Heilkräuter aller Art, mit der Sie 
bei kleineren Beschwerden sofort nach ei- 
nem Rezept suchen können. (s/w, S) 

Gift 2.14: Bei dieser Datensammlung er- 
fahren Sie alles über Farbstoffe, Konservie- 
rungsmittel, Antioxydationsmittel und Sta- 
bilisatoren. (s/w, S) 

Omen 2.52: Fauler Zauber für den ST: Mit 
Hilfe der Numerologie können Sie jedem 
Namen bestimmte Eigenschaften zuordnen 
und so weitere Informationen über dessen 
Bestimmung erfahren. (s/w, S) 

Vital 5.02: Kalorien zählen kann jeder — 
und fast jeder weiß, welchen Sinn das hat. 
Die Anzahl der Kalorien eines Nahrungs- 
mittels sagt aber nichts aus über seine le- 
bensnotwendigen, also essentiellen Be- 
standteile. Bei einer gesunden, ausgewoge- 
nen Ernährung kommt es aber darauf an, 
daß alle notwendigen Vitalstoffe, also alle 
Minerale und Vitamine, Eiweiße und Fette, 
in ausreichender Menge dem Körper täglich 
zugeführt werden. Das vorliegende Pro- 
gramm Vital enthält Nährwerte von et- 
wa 80 verschiedenen Nahrungsmitteln und 
zwar neben den Kalorien die Proteine, die 
mehrfach ungesättigten Fettsäuren; an Mi- 
neralstoffen Calcium, Phosphor, Magnesi- 
um und Eisen; an Vitaminen A, E, Bl, B2, 
Niacin und C. Sie werden vom Programm 
aufgefordert, die einzelnen Speisen bzw. 
deren Zutaten einzugeben. Deren Nährwer- 
te werden addiert und als Ergebnis in ihrer 
Summe ausgewiesen und dem ermittelten 
täglichen Bedarf gegenübergestellt. So läßt 
sich auf einen Blick Mangelernährung oder 
Überschuß erkennen. (s/w, $) 

Ausgaben 2.01: Das Programm ist als ein- 
faches Hilfsmittel zur chronologischen Auf- 
zeichnung der täglichen Ausgaben gedacht. 
Einnahmen können hierbei als negative Be- 
träge verwaltet werden. (s/w) 


Disk 3211 


TT-James 1.0: TT-James ist ein hilfreiches 
Utility für den Print-Technik Teltext-Deko- 
der und das Börsenprogramm JAMES (in 
der Version V 3.0x). (s/w) 

17 und 4: Eine einfache Umsetzung des 
bekanntes Kartenspieles von Hadley B. Jo- 
nes. (s/w) 

Ataxx 1.0: Ataxx ist ein recht einfaches 
Brett-Spiel, das Merkmale von Dame, Hal- 
ma, Reversi und eine Menge Strategie in 
sich vereint. Das Spiel-Konzept und die Re- 
geln sind dabei aber so simpel, daß man 
das Spiel in kürzester Zeit erlernen kann. 
Es handelt sich hierbei um eine Umsetzung 
des schon aus der Spielhalle bekannten 
Spiels. (s/w) 

IXPlus: Ein nicht ganz einfaches Verschie- 
bespiel. (f & s/w) 

MI Sound: Es handelt sich hierbei um ei- 
nen kleinen Soundeditor für den Korg MI 
Synthesizer zum Laden und Speichern von 
Soundbänken. Es können aber auch nur 
einzelne Sounds übertragen werden. Infos 
über den MI sind implementiert. (s/w) 
XGrafLib: Diese kleine Library für Omi- 
kron.Basic enthält ca. 15 neue Grafikproze- 
duren und ein Utility zum Invertieren und 
Normalisieren der Bildschirmausgabe. 
DiskDoktor: Ein Programm zum Restau- 
rieren einmal gelöschter Dateien auf Dis- 
kette und Festplatte. (f & s/w, S) 


Disk J212 


Star LC 24 Help 2.10: Das Programm 
bzw. Accessory versteht sich als Utility zur 
individuellen und flexiblen Anpassung der 
Drucker LC 24 und LC 10 der Firma Star. 
Entstanden ist das Programm aus dem ewi- 
gen Ärger um die DIP-Schalter, die prinzi- 
piell immer falsch stehen. (s/w) 

GFA-BLK 1.0: Das vorliegende Programm 
ist auch als Accessory verwendbar und 
dient zum Ausschneiden von beliebigen 
Bildblöcken. Diese können anschließend 
als LST- oder Inline-Datei zur weiteren Ver- 
wendung in GFA-Basic gespeichert werden. 
Das Programm kennt darüberhinaus ver- 
schiedene Grafikformate. (s/w) 

Briefdruck 2.2D: Mit diesem nützlichen 
Programm — es kann auch als Accessory 
installiert werden — lassen sich rasch und 
einfach Briefumschläge bedrucken. In zwei 
Fenstern kann der Absender sowie der 
Empfänger eingegeben werden. (s/w) 
Terminal 2000 1.52: Dieses Programm 
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wurde konzipiert zur Übertragung von Da- 
ten zwischen dem Atari und dem Pocket- 
computer Sharp PC-1403. Die Hardware ist 
der Zeitschrift c't (Heft 3 und 5 , 1989) zu 
entnehmen. Es handelt sich um ein RS-232 
Interface nebst Treiberprogramm für den 
Sharp. In der Version 1.52 wurde die Re- 
number-Routine korrigiert. (f & s/w) 

Call 1.0: Das Programm Call erleichtert die 
Bedienung von TTP-Programmen. Es stellt 
dem Anwender eine größere Eingabezeile 
zur Verfügung, wandelt die Übergabepara- 
meter nicht automatisch in Großschrift um 
und wartet nach Beendigung eines Pro- 
grammes auf einen Tastendruck. Schließ- 
lich bietet Call dem Anwender noch die 
Möglichkeit zur V/O-Redirection, d.h. Ein- 
oder Ausgaben können z. B. in eine Datei 
umgelenkt werden. Der Autor empfiehlt 


| CALL_TTR.SYS -- Aufruf von TIP-Programnen mit langer Komnandozeile 


Kommandozeile x 





Optionen Systen 

Narten : RT | Nein | STDIN nach ; WEITEN [Datei] 
Invertieren: Kein | STDOUT nach: MEIEM [Datei || PRiı 
Stoppuhr : [Ja EM Cursor : EIN [Fest || Aus 


für den Gebrauch eine Festplatte. (s/w) 
Codierer 1.83: Dieses Programm dient 
zum Codieren von Dateien. Dabei kann je- 
de Datei durch 2 verschiedene Codierungs- 
arten verschlüsselt werden. (s/w) 


Disk J213 


Vokus 1.1: Ein Lernprogramm für Voka- 
beln. Bei Vokus stehen für jede Vokabel je 
3 Bedeutungen und eine Anmerkung zur 
Verfügung, wobei jede Zeile bis zu 60 Zei- 
chen umfassen kann. Somit lassen sich mit 
Vokus auch ganze Sätze lernen. (s/w) 


Updates 


Archivarius 2.1 (J123): Die Version 2.1 
von Archivarius verfügt über die Möglich- 
keit, ungewünschte Datensätze aus der ein- 
gebauten Datenbank physikalisch zu 1lö- 
schen. Außerdem können vom Programm 
aus Files auf Disk gelöscht oder umbenannt 
werden. Die Benutzerführung wurde durch 
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die Einführung von zusätzlichen vertikalen 
Scrollbalken nochmals verbessert. 
Autosort 1.14 (167): Verbesserte Fehler- 
behandlung beim Zurückschreiben des AU- 
TO-Ordners. 

Disc 2.0 (J49): Die Verbesserungen gegen- 
über der Version 1.61 liegen ausschließlich 
in einer überarbeiteten Handhabung des 
Unterprogrammes ’Longplay’. 

DriveMem 2.0 (J176): Beim Atari TT 
kann der freie Speicher des T'T-RAM ermit- 
telt werden. Bei Programmstart wird zu- 
stätzlich zum Datum der passende Wochen- 
tag zur Kontrolle ausgegeben. 

Glücksrad 2.0 (J76): Diese Umsetzung 
von Glücksrad stammt von dem bekannten 
PD-Autor Rainer Prestele und wurde fehler- 
bereinigt. 

Laborant ST/TT Plus 1.20 (J25): Hinter 
der Version 1.20 dieses komplett überarbei- 
teten PD-Chemiepaketes stecken jetzt mehr 
als 16.000 Zeilen Pascal-Quelltext, also 
rund 5.000 Zeilen mehr als in der vorheri- 
gen Version. Schwerpunkt der neuen Versi- 
on sind thermodynamische Berechnungen 
inklusive einer Datenbank. Unterstützt 
wird nun die OverScan-Auflösung sowie 
farbige TT-Auflösungen. Eine neue Doku- 
mentation mit rund 120 KByte liegt im 
ASCII-Format vor, eine weitere mit rund 
220 KByte im Signum2-Format. 

Power Hardcopy 3.1 (J156): PH, so die 
Kurzform von Power Hardcopy, wurde 
vom Autor nochmals komplett überarbeitet 
und ist nun ca. 50.000 Bytes kürzer gewor- 
den. Menüeinträge sind jetzt auch per Ta- 
statur aufrufbar, Bilder im IMG-Format 
können geladen werden und es stehen 
weitere Druckroutinen zur Verfügung. 
(s/w, IMB, $) 

ST-DOS 2.60 (J178): Das Programm ist 
nun erstmalig in einer endgültigen Version 
erschienen. Viele weitere Befehle, wie zum 
Beispiel ein Erste-Hilfe-Bildschirm sowie 
ein recht umfangreicher Rechner sind neu 
hinzugekommen. Einziges Manko: eine 
Routine zum Formatieren von Disketten ist 
immer noch nicht eingebaut. 
Virendetektor 3.0a (J2): Der Virendetek- 
tor läuft nun auf allen Bildschirmmodi und 
Grafikkarten, die mindestens eine Auflö- 
sung von 640x400 Punkten liefern. Es 
kann unter drei verschiedenen Verfahren 
zur Immunisierung des Bootsektors ge- 
wählt werden, wobei der Virendetektor ei- 
nen ausführbaren Immunisierungs-Boot- 
sektor erstellen kann, der dennoch 
MS-DOS kompatibel ist. 


Vorhang auf ... 


... Tür neue Tools! 


Für Vektorgraphik auf dem ATARI ST/TT: 


AVANT Trace automatischer Vektor- 
tracer mit B&zier—Kurven 
PA: 1] | 
AVANT Vektor automatischer Vektor- 
tracer mit komfortablem Editor 
B98,— DM 
DAAD Eelfe); Komplettpaket zum Vek- 
torisieren, Editieren und (Schneid)plot- 
ten, mit EPS-Im/Export 
1498,— DM 
Graphikerpaket! 
Handscanner + AVANT Trace + 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 
EI] | 


Ief-Te1G ii @Refefert 
AVANT Trace kann scannen! 
Paketpreis Handscanner incl. 


AVANT Trace 
648,— DM 


Bildbearbeitung auf dem ATARI ST/TT: 


Handscanner (32 Graustufen) mit 
Bildverarbeitungssoftware 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 
er 81 | 
In Lo Tate Efofe a TI MWASTCH ET EIERN Te Wunlie 
Bildverarbeitungssoftware 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 


998,— DM 
REPRO STUDIO ST 2.0 
NadSoR lllelloi gelte) 


1198,— DM 
1648, — DM 


Bildverarbeitungssoftware allein: 


REPRO STUDIO ST 
— junior 2.0 
— Normalversion 2.0 
- pro 1.0 
— pro mit Auto-Tracer 


248,— DM 
498,— DM 
998,— DM 
1298,— DM 


K-Fakt 


Fakturierungssoftware 498,— DM 


Erhältlich im guten Fachhandell 


LASSEN SIE SICH AUF 
DER ATARI-MESSE 
[8/-7=77-2. Se = U io 
We =8322=27= 


IP 


Jahnstraße 18 ® 6112 Groß-Zimmern 
ucKolsiorälerulorsicht Wr yolsjow ar Leh ke) 
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ST Computer 


Disk S452 


Die große Flut: Ein mit HASCS erstelltes 
Rollenspiel. (s/w) Red-Cros, Wordking: 
Zwei interessante Wortrate-Spiele. (s/w) 


Disk S453 


Chemcalc: Leistungsfähiger Taschenrech- 
ner mit einigen Hilfsprogrammen. Erde: 
Zur Darstellung der Erdkugel. Mistral: 
Malprogramm mit Schwerpunkt auf Block- 
operationen. (s/w) 


Disk S454 


Winx: Erweitert den ST mit TOS 1.4 um bis 
zu 128 echte GEM-Fenster. Alma: Erstellen 
Sie auf einfache Weise Alertboxen. Tim- 
my: Eine multifunktionale Uhr für den ST. 
SWV-Vec: Verhindert den üblichen Reset, 


falls während des Betriebs der Monitor- 
stecker des SM124 gezogen wird. WF-Edit: 
Ein komfortabler GEM-Editor mit eigener 
Oberfläche. Mini-OCR: Ein einfaches Sy- 
stem zur Schrifterkennung. Ein Bildschirm- 
ausschnitt kann hiermit in ASCII-Text um- 
gewandelt werden. SQ555: Erzeugt Me- 
dia-Change bei Wechselplatten. 


Disk $455 


Turtle: Backup-Programm für die Fest- 
platte. Eagle-Dat: Einfache Dateiverwal- 
tung unter GEM. (s/w) Spesen: Wöchentli- 
che Abrechnung von Spesen mit persönli- 
chen Eckdaten, Monatsabrechung und vie- 
len weiteren Optionen. 


Disk S456 


Laufbilder: Zum automatischen Anzeigen 
von Bild-Dateien. Vital: Enthalten sind in 
dieser Datenbank die Nährwerte von etwa 
80 verschiedenen Nahrungsmitteln. (s/w) 
Turmite: Ein Programm zur Darstellung 


von zweidimensionalen Turingmaschi- 
nen. (s/w) Fußball: Sie übernehmen den 
Managerposten bei einem Fußballverein. (s/ 
w) Magic-View: Eine Slide-Show mit Über- 
blendeffekten. (s/w) Kaesek: Einfache Um- 
setzung von Käse-Kästchen. Starwing: Ei- 
ne Wirtschafts- und Strategiesimulation im 
Weltraum. (s/w) 


Disk S458 


HPLG-Treiber: Ein VDI-Treiber zur An- 
steuerung von Plottern unter GDOS. Multi- 
font: Installieren von Fonts, auch getrennt 
für AES, VDI und Console. 


Disk S459 


Updates: Idealist in der Version 3.0 und X 
Edit in der Version 1.5 


Disk S460 


Formel 1: Gewinnen Sie als Leiter eines 
Rennstalls die Weltmeisterschaft. 








UNHEIMLICHE BEGEISTERUNG DER 3. ART! 


Wenn Sie sich von irdischen Dimensionen 
bereits verabschiedet haben und jetzt in einer 
Welt namens “Atari” leben, gibt es dennoch 
etwas, das Sie regelmäßig auf den Boden 
zurückholt: Die UPO’s (unpraktische 


Programm-Optionen). Für jeden Befehldurch 


einen Meteoritenschwarm von 
Schritten zu müssen, macht den 
geduldigsten Androiden irgend- 
wann depressiv. Doch die Lichtjah- 
re der UPO’s sind gezählt. Dafür 


sorgen die Stars am Atari-Himmel: 


STeno und STalker vom Software-Plane- 


ten Computerware. 


Ob Sie alle Nummern zum “nach Haus tele- 
fonieren” speichern oder einen transgalak- 


tischen Reiseführer schreiben wollen — mit 













——— 


STeno und STalker gleiten Sie durchs Pro- 


gramm wie die Enterprise in den Hyperraum. 
Sie werden sehen: Mit STeno und STalker 
wird Ihr Atari in Nullkommanix kosmisch 
gut. Und dem nächsten Anhaltertrip durch 
die Galaxis steht nichts mehr im Wege. 


Möge Computerware mit Ihnen sein! 


STeno und STalker, die im- 
mer verfügbar im Hinter- 
grundarbeitenden GEM Pro- 
gramme. Das leistungsfähige 
Terminal-Programm STalker 
beherrscht Z-Modem und 
kann mit der BackTalk Pro- 
grammiersprache an alle Be- 
dürfnisse angepaßt werden. 
STeno ist ein komfortabler 
kleiner Editor, mit allen nö- 
tigen Funktionen zum Lesen, 
Schreiben und Drucken von 
Texten. 


Computerware Gerd Sender 
Weißer Str. 76, 5000 Köln 50 
Tel.: 0221/39 25 83 
Fax: 0221/39 61 86 


Schweiz: Data Trade AG Zürich , Tel.: 056/82 18 80 


Österreich: Reinhart Temmel GmbH Tel.: 062 44/7 08 10 


COMPUTERWNARE 
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Die Erlösung für 

gestreßte Clip-Art Anwender. 

Neben 25 Disketten mit excellenter Clip-Art im 

“ormat bietet dieses Paket einen GEDRUCKTEN Grafikkatalog 

(der professionell mit Calamus layoutet und richtig gedruckt (nicht 
einfach kopiert) wurde). Durch das Umfangreiche Stich- und 
Schlagwortverzeichnis finden Sie immer schnell die gewünschte Grafik. 
Aber das ist noch nicht alles: Zusätzlich erhalten Sie eine 

Diskette mit Grafikutilities, mit denen Sie die Grafiken Ihren 
Vorstelungen entsprechend nachbearbeiten und in jedes gängige Format 
wandeln können. D.h. Kompatiblität auch zu Ihrer Software. Für DM 


149,- erhalten Sie 26 Disks und einen ca. 200 seitigen Grafikkatalog 
im stabilen Ringordner. 


grundausstattung f. den Einsteiger 


5- 


Gesamtkatalog mit geneuen Infos zu allen 
ngeboten und vielen weiteren,interessanten 
Artikeln gegen DM 4.- in Briefmarken oder 
mit der 1. Bestellung, ... 


Je Disk DM 4.- 

Ab 5 Disks: DM 3.50,ab 
10 je DM 3.- und ab 30 
DM 2.75 je Disk. 

Update gepflegte Serien, 
Lieferung auf virenfreien 
Fuji-Marken-Disketten ! 


Pakete mit 
Bu DIN CH 


DM 20.- pro Paket 7 
iness 1: „ 


jeschäftsprogramme (Faktu- 
rierung, Buchhaltung, Statistik etc.) 


W, 
PD-Pool-Serie 


Science 1: Mathe- und Physik- 
Programme 

Science ?: Chemie- und 
Biologieprg’s 

Meg : Da 
heben die Ohren ab... 


Demos: Die besten Cracker: 


Diskstatio 


Warum ? Warum ich 

keine Diskettenlaufwerke für 159.- 

verkaufe ? Weil ich vernünftige Laufwerke 
NEE RRLFANG HERNE HB ORCHUNTEREN 
für lange Zeit) laufen. Und: Das 1.4 Mbyte-Format 
findet immer mehr Verbreitung. Deshalb: Meine 
Laufwerke sind darauf vorbereitet. Auch wenn Sie 
jetzt noch kein HD-Modul eingebaut haben 
(natürlich in Ihren ST...), so müssen Sie später keine 
neue Floppy kaufen. Ihre kann das HD-Format. 
Automatisch und ohne jegliche Änderung ! Mit 
besten Teac Laufwerken bestückt, mit 12 Monaten 
Garantie. Noch Fragen ? Dann fragen Sie. Ich stehe 
Ihnen Rede und Antwort. Das Laufwerk inkl. 
Netzteil kostet übrigens 

trotz aller seiner Qualitäten nur DM 259.-. 
HD-Modul inkl. Formatiersoftware (für 1.44 
Mbyte notwendig) dazu DM 69.-. Auf Wunsch 
nehme ich auch den Einbau für Sie vor. 


Anwender: Anwenderprogramme, u.a. 


Textverarbeitung, Datenbank, Grafik... 
Signum 1: »80 Fonts für 24-Nadler 
Signum 2: dto. für 9-Nadler 
Signum 3: dto. für Laserdrucker 
Games|: Ballerspiele 

Games 2: Strategiespiele 

Games 3; Adventures 
„jeweils die besten Pro- 


vom PD-Pool- 
Mitglied: 

Je Disk DM 8.-, 

EloW IR DITI CH DIN Wi 
UBERYASIT 

.. die PD- 
Zeitschrift: DM 
2.50 


Kr N FEN 
Midi 1: 

5 Disks, DM 20. 

Midi-Programme 

wie Sequencer, Notensatz, 
Drumcomputer,Soundeditoren etc. 


Midi 2: 
5 Disks, DM 20. Das Ergänzungs- 
paket zu Midi 1. 


Midi-Song-Collection: 
über 350 fantastische Midi-Songs im 
Steinberg-Format. Die Fundgrube für ! 
Midi-Freaks und Soundakrobaten. DM 50.- n" 
AL EICHE 
1 Versandkosten: 
Vorauskasse: DM 4.50, Nachnahme: DM 6.50 
Ausland: DM 12.-, nur Vorauskasse 


MSOLWATESENNCE 


RERTRK SÄR 


Telefon: 0431-241247 
Hafenstraße 16 - 2305 Heikendorf 


Mathematikus... | 

fs Mathe-Programm [1,4 j 

für Lehrer und Schüler: He 

Komfortabler Kopfrechentrainer Aa 

mit 7 Rechenarten, Mathetrainer mit 23 id 
h 


wichtigen Grundlagenthemen der Klassen 
4-10 und Mathe-Lexikon zur Archivierung |. 
des Schulstoffes mit umfangreichen A 
Beispiellexikon. Für nur DM_8Q,- 
Fordern Sie ausführliche Infos an. 


1“ 1" hr 
RER 


CE. 


DIE CC 0] Ko) 27:1,0-10 D] V, eis} 
ige SW o-ichKer-ut-t 
für den s/w-Monitor, die 
der PD-Markt hergibt. 
Games S1 bis S3 
zusammen DM 120.- 
EiEZFS3 

3 Pakete a’ 10 Disks, 
folge) 22:1,0-30 9] Ee1c% 

ld w=Tgoutsjoltzicht) 
Games Fibis F3 

FAT Ts, 17=100 DV, KeToR 


Er 








ST Vision 


Disk V447 


Warzone: Eine voll funktionsfähige, spiel- 
bare Version des Action-Spieles Warzone 
von Core-Design, bei der der erste Level 
komplett durchgespielt werden kann. (f) 
Cows 8.60: Cows ist ein Spiel für Mail- 
boxbetreiber. Es handelt sich um eine Art 
Textadventure, das aus drei Hauptteilen be- 
steht. Der Spieler muß Multiple-Choice- 
Fragen beantworten, wobei jede Antwort 
unterschiedliche Punktzahlen einbringt. 
Um in den zweiten bzw. dritten Teil von 
Cows zu gelangen, muß eine bestimmte 
Punktzahl erreicht werden. (f&s/w) 
Solitaire: Eine Implementation der 
Streets&Alley-Variante des bekannten Spiels 
Solitaire. Treten Sie zum Kampf gegen die 
Kartenberge an. Der C-Source-Code, der 
mitgeliefert wird, kann auch von vielen 


nicht-ST-kompatiblen C-Compilern verar- 
beitet werden. (f&s/w) 

Dungeon: Dungeon ist ein weiteres klassi- 
sches, englisches Textadventure. Es basiert 
auf dem alten Spiel Dungeon aus dem Jahre 
1980, das damals in DEC-Fortran program- 
miert wurde. Der Source-Code wurde ver- 
bessert und in C übersetzt, so daß das Pro- 
gramm auch auf andere Computer übertra- 
gen werden kann. (f&s/w) 


Disk V448 


Leonard-6 V1.2: Eine neue Version des 
Gimmick-Utilities von Disk V404, das die 
bei einem System-Crash erscheinenden 
Bomben durch ein Gesicht ersetzt. Das Pro- 
gramm ist jetzt auch auf dem TT lauf- 
fähig. (f&s/w) 

ViewGIF 1.2: Neue Version des Utilities 
von Diskette V386. (f&s/w) 

N-Mouse 1.2: Ein Accessory zum Konfigu- 
rieren der Maus-Funktionen. Es kann die 
Mausgeschwindigkeit geändert, die Dop- 


pelklick-Frequenz neu definiert sowie die 
rechte mit der linken Maustaste vertauscht 
werden. Die eingestellten Parameter kön- 
nen natürlich abgespeichert werden, so 
daß die Maus, wenn Sie das nächste Mal 
den Computer einschalten, schon gleich 
die richtigen Einstellungen hat. (s/w) 
ShowMem 1.4: Ein Programm, wahlweise 
auch als Accessory verwendbar, zum An- 
zeigen der GEMDOS-Speicherbelegung. Die 
gefundenen Informationen können entwe- 
der am Bildschirm oder auf dem Drucker 
ausgegeben werden. (f&s/w) 

ST Sweep 1.9: Ein Programm zur Verwal- 
tung von Inhaltsverzeichnissen und Datei- 
en. Es kann Dateien kopieren, verschieben, 
umbenennen und anzeigen, sowie einige 
Angaben zu den angezeigten Inhaltsver- 
zeichnissen machen. Das Programm wurde 
komplett in Assembler geschrieben und 
läuft in allen Auflösungen. (f&s/w). 
Tass-Attack: Ein kleines 3D-Animations- 
file, das den bösen Tass zeigt, wie er ver- 
sucht, aus dem Bildschirm zu springen. 








VOLLAUTOMATISCH & RicHTIG TRENNEN IN Ist WorpPLus ?? 


DOCH: ist EUROTRENN MACHT GENAU DAS - UND NOCH DAZU IN 
SecHs SPRACHEN. 1sT CLAss. NEU. 


BıLver SAGEN MEHR ... 


DAS TIFF vom Unt-PC ın’s Sıanum ?? 


KLARO: Mır VECTOMAP HPGLs ın IMGs uno MıT ConVERT ALLE 
PIXELBILDER VERARBEITEN UND U.A. GLEICH ALS SDO SPEICHERN. 


MiTTEN ın Sort "MAL SCHNELL EINE ÜBERSCHRIFT - 


OHNE UMSTÄNDLICH ’RAUSZUGEHEN ?? 


Aser eın AuroCap-HP 


KLACKS: EAsvHEADLINE.ACC ANKLICKEN, ÜBERSCHRIFT 
DESIGNEN (MIT ALLEN SIGNUM/SCRIPT-FONTS), SPEICHERN, 


IN’S LAUFENDE SCRIPT LADEN, FERTIG. EASY. NEUY. 


S/W-Grafiken laden, bearbeiten, speichern 
GEM-Meta und HPGL als bel, großes IMG 
vollautomatisch, sehr genau, 6 Sprachen 
PRG+ACC, für schnell 'mal zwischendurch 
Groß- «Überschriften über mehrere Screens 
Fonts für Signum! + Headline kreieren 

SDO als 90-360 dpi Grafik, PAC oder IMG 
Inhalts-, Stichwort-, Namensverzeichnisse 
Senenbriefe, Datenbankanschluß, Reports 
Verkleinerte Ganzseitenübersicht 
‚Chemie-Formel-Baukasten, 270 Makros 
Grafik-, Text- und Dokumentenmanager 
SCARABUS DER Fonteditor zu Signum!, alle Fonts 
LEKTORAT DIE Rechtschreibkorrektur für SDOs 
GRAFIK-Tabletts, -Plotter, -Treiber, -Programme 


ist EuroTrenn 
easyHEADLINE 
HEADLINE 
FontMaker 
SDOgraph 
SDOindex 
SDOmerge 
SDOpreview 
mChem 
ORBYTER 1 
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Y 4, 
L UND RN RS RK Taug DM 
et 
9 “m Schnelles 
N hr s? ABO 
l Sie 
I Printing Press 3.50 
0 + PD-Szene + 
ei Katalog ® 
R 
Lieferung schnell xo Br san“ 
und zuverlässig! geh? 
Infos gratis, Lieferung © 
gegen V-Scheck oder oO 


Nachnahme («DM 4,) 


SO RILID 


PD-Service 
Stettenerweg8 W-8221 Teisendorf 


ganze WM, | 


%pmyog®® REHRL 




















Fax (030) 8533025 


Versandkosten: 
3,- Vorkasse 7,- Nachnahme 
of Händlerpreise gegen Nachweis, 

Anfragen erwünscht! Ss 
Andreas Pirner „2 
Software / 1 oO), 
Bundesallee 56 = = Be 
1000 Berlin 31 / 
Fon (030) 8534350 Telefon: 08666/6249 ( 
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Den besten Effekt erzielt man, wenn man 
die Animation in einem dunklen Raum be- 
trachtet und sich dabei eine rot/blaue 3-D 
Brille aufsetzt. Die Animation wurde mit 
Cyber-Paint erstellt. Zum Abspielen befin- 
det sich das Animate-Programm mit auf der 
Diskette. (f) 

Esion XLI Tracker: Ein Programm zum 
Be- und Verarbeiten von Sound-Samples. Es 
stehen dabei vier Soundkanäle zur Verfü- 
gung: Zwei für den linken und zwei für 
den rechten Soundkanal. Dabei können 
Noten von C-1 bis B-3 (also 3 Oktaven) ver- 
wendet werden. (f) 

ZipShell: Eine Menü-Oberfläche für das 
Komprimierungsprogramm ZIP mit Mög- 
lichkeiten zum Archivieren, Dearchivieren 
und Anzeigen von Archiven. Der Source- 
code in GFA-Basic befindet sich mit auf der 
Diskette. (f) 


Disk V449 


Omega: Omega ist ein komplexes Fanta- 


sy-Role-Playing-Spiel, ähnlich wie Rogue. 
Die zu erkundende Landschaft besteht aus 
einer Stadt, mehreren kleinen Dörfern, ein 
paar unterirdischen Höhlen und einigen 
besonderen Plätzen, wie z.B. einem riesi- 
gen Tempel. Bei Omega gleicht kein Spiel 
dem anderen: Monster, Gegenstände und 
verschiedene Örtlichkeiten wechseln von 
Spiel zu Spiel ihre Plätze. (f&s/w) 


Disk V450 


ZKons \.4: Ein umfangreiches Icon-Archiv 
für den Desktop-Ersatz Neodesk, das insge- 
samt über 500 Icons enthält. (f&s/w) 
Sudden View: Die Beta-Version eines 
Accessories, das es Ihnen ermöglicht, Texte 
zu erstellen und zu modifizieren. Es han- 
delt sich hier nicht um eine Textverarbei- 
tung sondern vielmehr nur um einen klei- 
nen Texteditor. (s/w) 

Render 512: Ein Programm zur Verarbei- 
tung von Objekten, die mit Cyber Studio 
erstellt wurden. Dabei werden runde Ob- 





jekte, im Gegensatz zu der Darstellungswei- 
se im Cyber Studio, mit einer Schattierung 
überzogen, so daß es keine Polygon-Ecken 
mehr zu sehen gibt. Desweiteren können 
Objekte auch auf andere Objekte Schatten 
werfen, und einzelne Teile können hervor- 
gehoben werden. Die Anzahl der Objekte 
und Lichtquellen wird nur vom Speicher- 
platz begrenzt. Jedes Objekt kann dabei sei- 
ne eigene Farbpalette besitzen. (f) 





area i 4 
Wrder Sit #19 


Doskight M 1991 [E[RENDER scene BE 


ve Ranlord 


UTERPU 
HORIZUNTAL: + 8* 
VERTICAL? = 43° 

CH 34 


ACC-Time: Benutzen Sie den ST als 
Stechuhr. ACC-Time ermöglicht es Ihnen, 
bei 64 Angestellten bis zu 64 mal pro Wo- 
che die Arbeitszeiten festzuhalten. (f) 




















|SuperVGA-Karte .... 398.- 
ITMS Paint .... 398.- 
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TMAGINE. u anna 


für Mega ST, Mega STE und TT | 





Preise 
|IMAGINE-Adapter Mega ST .... 498.- 


|TMS Paint im Paket mit IMAGINE .... 99.- 
ITIMAGINE VME komplett .... 998.- 
|Update IMAGINE Mega ST auf VME .... 298.- 


Händleranfragen erwünscht ! 


Neuheiten Software 1.2 
s noch kompatibler - deutlich schneller 
"] - Calamus SL läuft 
| - lauffähig mit Hypercache Turbo + 
- Videomodegenerator 


| - Kontrollfeld zur Einstellung von Farben, 
Bildlage, Bildschirmschoner, 
Mausbeschleuniger, Hardwarezoom 


< Virtuelle Auflösungen möglich 










WITTICH COMPUTER GMBH 


VERSANDZENTRALE LADENVERKAUF 
Tulpenstr. 16 8423 Abensberg Luitpoldstr. 2 8400 Regensburg 
Tel & Fax 09443 453 Tel 0941 562530 Fax 0941 562510 
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REPORT 


Atari Messe ’91 


Zum fünften Mal fand in diesem Jahr die Atari-Messe in Düssel- 
dorf statt. Drei Tage lang hatten die Besucher Zeit, sich in den 
traditionellen Messehallen 11 und 12 über alles Neue von und 


rund um Atari zu informieren. 


AN 
Au 


Obwohl Atari selbst nicht mit wesentlichen 
Neuigkeiten aufwarten konnte, steht mitt- 
lerweile fest, daß an neuer Hardware mit 
Hochdruck gearbeitet wird. Richard Miller, 
Chefentwickler bei Atari USA, kündigte 
neue Maschinen für die CeBIT nächsten 
Jahres an. Daß zu diesem Zeitpunkt nicht 
nur mit erweiterten Versionen des Mega 
STE, sondern auch mit einem neuen 
Hochleistungsrechner — vermutlich mit 
68040 CPU — zu rechnen ist, erscheint 
recht wahrscheinlich. Aber lassen wir die 
Spekulationen und wenden uns lieber den 
Tatsachen zu: 

Nachdem Tracy Hall, Chef-Entwickler 
des ST Book, seine körperliche Unversehrt- 
heit während der diesjährigen CeBIT 
darauf verwettet hatte, daß die ersten ST 
Books aus der Serienproduktion in diesem 
Jahr in Düsseldorf zu sehen sein werden, 
waren wir sehr gespannt. Und in der Tat: 
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Atari und Tracy Hall haben Wort gehalten. 
Zwar war nur eine kleine Zahl von ST 
Books zu sehen, und auch die Auslieferung 
wird nicht — wie eigentlich geplant — di- 
rekt nach der Messe sondern erst im Ok- 
tober erfolgen, doch machten die gezeigten 
Exemplare einen sehr soliden Eindruck. 
Details zur Hardware stehen mittlerweile 
fest, während an der Software — einem 
TOS 2.x mit ROM-residenten Utilities — 
wohl noch gearbeitet wird. 

Der ST Book verfügt über eine 8 MHz 
68000-CPU, einen Blitter, 1 oder 4 MByte 
PseudoStatic-RAM sowie 512 KByte ROM. 
Als Massenspeicher dient eine 2,5-Zoll- 
Festplatte mit 40 MByte Kapazität und 19 
ms mittlerer Zugriffszeit. 

Die Tastatur des ST Book erweist sich 
als durchaus angenehm. Sie gleicht im 
Layout weitgehend der normalen ST-Tasta- 
tur. Der fehlende Ziffernblock wird — ähn- 
lich wie beim Portfolio — über eine weite- 
re Steuertaste mit dem Atari-Zeichen reali- 
siert. Außerdem — und dies ist durchaus 
eine nette Geste — lassen sich nun alle 
ASCIH-Zeichen wie beim PC über ihren 
ASCII-Code eingeben. Als Maus-Ersatz dient 
ein als VectorPad bezeichnetes Element in 
der Tastatur, das zwar sicher gewöhnungs- 
bedürftig, aber recht praktisch ist. Wer’s 
mag, kann dennoch über einen Mega ST 
Tastaturstecker eine Tastatur vom Mega ST, 
STE oder TT anschließen, wodurch dann 
auch eine gewöhnliche Maus benutzt wer- 
den kann. 

Als portables und damit für den Ein- 
satz 'live on stage’ prädestiniertes Gerät be- 
sitzt der ST Book zwei MIDI-Schnittstellen, 
die über kleine DIN-8-Mini-Buchsen her- 
ausgeführt sind. Während die Centro- 
nics-Schnittstelle wie beim ST über ei- 
nen 25-poligen Connector realisiert ist, 
wurde die serielle wie beim Mega STE und 





TT über einen 9-poligen DB-Stecker nach 
außen geführt. Spezifisch für den ST Book, 
der ja bekanntlich kein eingebautes Disket- 
tenlaufwerk besitzt, ist eine als Pseudo- 
ACSI bezeichnete Schnittstelle, die ein Su- 
perset des ACSI-Standards darstellt und 
über einen kleinen Adapter den Anschluß 
jeder beliebigen ST-Festplatte erlaubt. An 
der gleichen Schnittstelle läßt sich ein ex- 
ternes Diskettenlaufwerk anschließen, das 
einen eigenen Controller mitbringt und — 
ein Seufzer der Erleichterung geht durch 
die Menge — auch Disketten mit 1,44-MBy- 
te-Kapazität bearbeiten kann. Der Preis die- 
ses Zusatzteils hält sich mit voraussichtlich 
DM 300,- in erfreulichen Grenzen. Eine be- 
sonders flexible Schnittstelle ist schließlich 
der 120-polige Expansion-Bus, der mehr 
Signale als der Mega ST Systembus zur Ver- 
fügung stellt und sich damit für wirklich 
jede Art von Erweiterungen eignet. 

Die Stromversorgung des ST Book er- 
folgt serienmäßig über einen Batteriepack. 
Als Zubehör für wahrscheinlich rund DM 
400,- erhältlich ist ein spezieller Akkupack 
inklusive Ladeteil, der eine Betriebsdauer 
von 5 bis 10 Stunden ermöglicht. Der Akku 
kann dabei innerhalb weniger Stunden 
während des Netzbetriebs quasi parallel 
aufgeladen werden. 

Zum Abschluß nun die wichtigsten Da- 
ten des ST Book: Gewicht knapp 2 Kilo- 
gramm, Grundfläche A4, Höhe 37 mm. Der 
Preis mit 1 MByte RAM beträgt inklusive 
Festplatte voraussichtlich DM 3.998,- — ein 
überaus verlockendes Angebot, wie wir 
finden. 

Soweit also zu Atari selbst. Kommen wir 
nun zu den Neuigkeiten der anderen An- 
bieter rund um Atari: 


3K ComputerBild 


Auf einem aufwendig gestylten und 
weiträumig angelegten Stand zeigte 3K eine 
der Sensationen der diesjährigen Atari-Mes- 
se: Didot Professional, ein Vierfarb- 
Publisher mit eingebauter Vierfarb-Separa- 
tion, zielt ganz klar auf den professionellen 
Markt ab. Das Programm, das erstmals in 
einer Vorversion auf der CeBIT zu sehen 
war, machte auf der Atari-Messe schon ei- 
nen sehr soliden Eindruck, so daß der ge- 
nannte Auslieferungstermin Ende Septem- 
ber durchaus realistisch erscheint. 

Eine interessante Neuigkeit war mit Si- 
cherheit auch Retouche Professional CD, 
das bekannte Bildverarbeitungsprogramm, 
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das nun auch Farbe mit bis zu 24 Bit Tiefe 
inklusive Vierfarbseparation unterstützt. 

Aus den USA stammen zwei Programme, 
die 3K in den Vertrieb genommen hat: Pha- 
se-4 ist ein 3D-Animationsprogramm für 
professionelle Multi-Media-Anwendungen. 
WordFlair II von Goldleaf Publishing ist ein 
integriertes Programmpaket, das alle wich- 
tigen Programmteile beinhaltet. Textverar- 
beitung, Kalkulation, Business-Grafik, Da- 
tenbank und sogar einfache DTP-Funktio- 
nen umfaßt WordFlair II. 





zösische, italienische, niederländische und 
spanische Texte. 

Erweitert wurde das Programm Head- 
line; es liegt nun in der Version 4.0 vor. 
Unter dem Namen easyHeadline bietet 
APiSoft für DM 50,- ein Programm an, das 
sehr einfach zu bedienen ist und die Erstel- 
lung einer Überschrift mit Signum!- oder 
Headline-Zeichensätzen ermöglicht. Diese 
kann dann als Grafik gespeichert und in 
den verschiedenen Textverarbeitungen ein- 
geladen werden. 





Abb. 1: 


So sieht er aus: Der mit 
Spannung erwartete ST Book 
wird — laut Atari — ab Oktober 
in Stückzahlen lieferbar sein. 





APiSoft 


Die Firma APiSoft aus Berlin, bisher be- 
kannt vor allem durch ihre nützlichen 
Tools zum Klassiker Signum!, stellte in 
Düsseldorf mit Ist Eurolrenn eine ausge- 
feilte Silbentrennung für Ist Word Plus vor. 
Das Programm kostet DM 50,-, wird als 
Accessory eingebunden und ersetzt die 
WordPlus-eigene Silbentrennung komplett. 
Wie der Name schon andeutet, ist Ist Eu- 
rolrenn auf verschiedene europäische 
Sprachen vorbereitet und verfügt über 
Trennregeln für deutsche, englische, fran- 
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Artifex 


Channel Videodat war sicherlich die Haupt- 
attraktion am Stand der Firma Artifex. Erst- 
mals wurde dieses neue Medium einem 
breiten Atari-Publikum vorgestellt; das In- 
teresse war dementsprechend sehr groß. 
Über eine eigens installierte Satelliten-Emp- 
fangsanlage war ein Online-Empfang mög- 
lich, so daß sich Besucher vor Ort von den 
Möglichkeiten des Systems überzeugen 
konnten. 

Im Mittelpunkt standen weiterhin die 
Utilities der Firma CodeHead Software, die 
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Abb. 2: Am Stand von Artifex war Channel Videodat 
der Blickfang 


von Artifex seit kurzem in Deutschland 
vertrieben werden. Neben dem schon be- 
kannten Programm CodeKeys, einem 
Macro-Manager, waren neue Versionen von 
HotWire und MultiDesk zu sehen. HotWire, 
das mittlerweile in der Version 3.1 vorliegt, 
dient zum Starten von Programmen und 
Dokumenten auf Tastendruck und stellt da- 
mit eine ungewöhnliche Alternative zum 
Desktop des Atari ST dar. MultiDesk, das 
mittlerweile den Zusatz Deluxe trägt, er- 
laubt die Benutzung von fast beliebig vie- 
len Accessories und stellt in der neuen Ver- 
sion Funktionen bereit, die mit dem neuen 
Kontrollfeld von Atari bzw. dem CPX-Kon- 
zept zu vergleichen sind. 

Eine Neuigkeit am Rande ist Quick ST II 
in der Version 3.0, die nun in allen Auflö- 
sungen des Atari TT benutzt werden kann. 
Damit steht für DM 59,- ein sehr preis- 
werter Bildschirmbeschleuniger auch für 
den Atari TT zur Verfügung. 


Artis 


Die junge Österreichische Firma Artis zeigte 
in Düsseldorf neben den schon bekannten 
Programmen Artis und ShowPic ein Utility 
mit Namen Letters, das als Accessory instal- 
liert wird und zum Erzeugen von großen 
Überschriften dient, die dann als Grafik in 
gängige Textverarbeitungsprogramme über- 
nommen werden können. Zur Textdarstel- 
lung werden Signum!-Fonts benutzt, so 
daß man keinerlei ’Font-Notstand’ befürch- 
ten muß. Artis Letters kostet DM 98,-. 


Application Systems 


Am Stand von Applications Systems Heidel- 
berg waren zahlreiche Neuigkeiten und 
neue Versionen bekannter Programme zu 
sehen. So wurde die Datenbank Phoenix in 
der aktuellen Version 1.5 vorgestellt; ein 
Update wird für DM 70,- zu haben sein. 
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Für kurz nach der Messe angekündigt wur- 
de auch eine Netzwerk-Version von Phoe- 
nix, die speziell auf das Netzwerk von Bio- 
data abgestimmt ist und dank echtem Re- 
cord-Locking die gleichzeitige Benutzung 
einer einzigen Datei durch mehrere. An- 
wender erlaubt. Die Staffelung der Lizen- 
zen orientiert sich an den Netzwerk-Lizen- 
zen von Biodata und ist als überaus faires 
Angebot zu bezeichnen. Sobald Application 
Systems diese Phoenix-Version ausliefert, 
werden wir die Netzwerkbenutzung auf 
Herz und Nieren testen. Ebenfalls neu ist 
eine Programmierschnittstelle für Phoenix, 
die es erlaubt, von Pure C aus selbst Daten- 
bankanwendungen zu schreiben. Sie ist für 
etwa DM 450,- erhältlich. 

Neu im Vertrieb bei Application Systems 
ist Pure C. Dabei handelt es sich um die 
weiterentwickelte Version von Turbo C für 
den ST. Wie wir berichteten, hat Borland 
den Vertrieb dieser überaus erfolgreichen 
Programmiersprache aufgegeben. Umso er- 
freulicher ist es, daß sich nun ein renom- 
miertes Softwarehaus gefunden hat, das 
diese Sprache weiterhin anbieten wird. Das 
Update von Turbo C 2.x auf Pure C wird 
DM 150,- kosten, ein Neuerwerb etwas 
über DM 400,-. 

Ein weiteres Update ist das für Script II 
zum Preis von DM 30,-. Die neue Versi- 
on 2.2 kann nun beliebig große IMG-Bilder 
laden. Die Flexdisk hat es auf die Versions- 
nummer 1.6 gebracht und arbeitet nun 
auch auf Mega STE und TT; das Programm 
kostet DM 69,- und das Update DM 20,-. 

Lange erwartet, nun angekündigt und 
noch vor Jahresende zu haben ist die Versi- 
on 3 des Klassikers Signum. Es wird künf- 
tig mit Fenstern arbeiten, großbildschirm- 
fähig sein und zahlreiche neue Fähigkeiten 
haben. Unter anderem wird nun echtes 
Kerning unterstützt, also das Unterschnei- 
den von Buchstaben. Auf diese Weise wird 
die Qualität des Satzes noch weiter erhöht 
werden. Auch die Anzahl der Schriften pro 
Dokument wurde drastisch erhöht. Leider 
gilt ähnliches auch für den Preis; der Her- 
steller faßt DM 698,- ins Auge. 


Becker & Partner 


Daß Ataris Kleinster, der Portfolio, auch 
unter Entwicklern immer mehr Anklang 
findet, hat die diesjährige Atari-Messe be- 
sonders deutlich gezeigt. Am Stand von 
Becker & Partner war ein Drucker zu be- 
wundern, der sowohl von der Größe als 
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auch vom Preis auf den Portfolio abge- 
stimmt ist. Das Gerät wird direkt an den 
Systembus des Portfolio angeschlossen und 
druckt mit 24 Zeichen pro Zeile auf Ther- 
mopapier. Der empfohlene Verkaufspreis 
beträgt DM 398,-. 

Ein interessantes Angebot sind auch die 
Memory-Module von Becker & Partner: Bis 
zu 1 MByte RAM stehen damit zum Preis 
von DM 898,- zur Verfügung. Auch für 
Software-Entwickler, die auf Portfolio-Basis 
Programme anbieten möchten, hält Becker 
& Partner übrigens wichtige Tools wie 
Eprom-Karten und entsprechende Program- 
mier- und Kopiergeräte bereit. 


Beta Systems 


Der SuperCharger hat sich gegenüber ande- 
ren MS-DOS-Emulatoren schon immer 
durch prinzipbedingte Vorteile ausgezeich- 
net: Als externes Gerät ist er leicht anzu- 





Abb. 3: Bei Beta Systems war ein Mini-Tower zu 
sehen, der den SuperCharger mit SC/plus in der 
größten Ausbaustufe aufnimmt. 


schließen, kann parallel zu TOS-Anwen- 
dungen DOS-Programme abarbeiten und 
kann als reset- und ausschaltfeste Ramdisk 
genutzt werden. Ende September nun wird 
für den SuperCharger eine Erweiterungs- 
karte mit der Bezeichnung SCplus/286 er- 
hätlich sein, die aus dem SuperCharger ei- 
nen echten AT-kompatiblen Computer 
macht. 1 bis 4 MByte RAM on Board, EMS 
LIM 4.0, eine 80286-CPU mit 12 bis 16 MHz 


Taktfrequenz und ein Sockel für den 
80287-Coprozessor sind nur die wichtig- 
sten Eckdaten dieses mit Norton Fak- 
tor 13,4 (bei 12 MHz) außerordentlich 
schnellen Emulators. In einer weiteren 
Ausbaustufe wird der SuperCharger mit der 
SCplus-Erweiterung in ein größeres Gehäu- 
se eingebaut, das über eine einfache Back- 
plane-Platine 2 16-Bit-Slots zur Verfügung 
stellt. Damit können dann beliebige Erwei- 
terungen wie beispielsweise VGA- oder 
Netzwerk-Karten mit dem SuperCharger ge- 
nutzt werden. Beim Einbau in einen Mi- 
ni-Tower wird der SuperCharger schließlich 
zu einem eigenständigen Rechner, der 
zwar weiterhin am Atari betrieben werden 
kann, aber auch Möglichkeiten zum An- 
schluß von Tastatur, Monitor und Massen- 
speichern bietet. 

Der Preis für einen SuperCharger mit 
SCplus/286-12 im normalen Gehäuse be- 
trägt DM 997,-, im größeren Gehäuse mit 2 
Slots DM 1299,-. Die 16 MHz Versionen sind 
nur wenig teurer und liegen im Bereich 
von DM 1099,- (Basisgehäuse) bis DM 
1539,- (Tower-Gehäuse). Als ’Update’ für 
den bisherigen SuperCharger gibt es für 
DM 399,- die SCplus/286-12- und für DM 
479,- die SCplus/286-16-Platine. Bereits an- 
gekündigt, aber frühestens Ende des Jahres 
lieferbar ist die SCplus/386-16, eine 386-Er- 
weiterung für den SuperCharger. 


Biodata 


Kurz vor der Messe wurde die Version 4.0 
von BioNet fertiggestellt. MS-DOS, Atari ST/ 
STE/TT, Macintosh und UNIX-Rechner in 
einem Netz — am Stand von Biodata konn- 
te man es in der Praxis erleben. Zur Sy- 
stemverwaltung dient jetzt ein einziges 
Tool, das die Verwaltung von Benutzerda- 
ten wie die Konfiguration des Netzwerks 
inklusive Druckern und Yellow-Page-Datei- 
en ermöglicht. Die Zugriffsrechte der ein- 
zelnen Benutzer lassen sich mit diesem Uti- 
lity exakt festlegen: Für jeden einzelnen 
Ordner können alle Rechte vom Lesen und 
Schreiben von Dateien bis hin zum Anle- 
gen von Unterverzeichnissen flexibel fest- 
gelegt werden. Selbst die Zuweisung be- 
stimmter Zeiten (bestimmte User können 
sich nur zu bestimmten Tageszeiten anmel- 
den) und die Festlegung eines Users auf ein 
oder mehrere Terminals läßt sich mit der 
neuen Software-Version realisieren. Sinn- 
voll ist auch die Möglichkeit, die Speicher- 
kapazität, die jeder einzelne Benutzer auf 
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dem Server belegen darf, begrenzen zu 
können. Das neue Standard-Mailingsystem 
erlaubt die Festlegung einer Lebensdauer 
von Nachrichten, so daß ein Benutzer nach 
längerer Abwesenheit nicht von längst ver- 
alteter E-Mail belästigt wird. Optional gibt 
es Mailsysteme, die Grafiken und Voice- 
Mail über das Netz versenden können. 
Außer am Stand von Biodata selbst wa- 
ren übrigens Biodata-Netzwerke auf vielen 
anderen Messe-Ständen installiert, wobei 
teilweise auch die Stände untereinander 
vernetzt waren. Die Tatsache, daß es dabei 
trotz kurzfristiger Installationen zu keiner- 
lei Störungen während des Betriebs kam, 
ist sicherlich ein guter Beweis für die 
Praxistauglichkeit dieses Netzwerks. 


CCD 


Neben der schon in der letzten Ausgabe 
vorgestellten neuen Version von Tempus 
Word war bei CCD die gesamte Produktpa- 
lette der englischen Firma HiSoft zu sehen. 
Am letzten Messe-Tag wurde eine zeitlich 
bis Ende des Jahres befristete Aktion an- 
gekündigt: Zur Einführung der neuen Ver- 
sion des C-Entwicklungssystems Lattice C 
5.0 bietet CCD für Umsteiger von ST Pascal 
Plus 2.0x Lattice C zum Preis von DM 249,- 
an. Umsteiger von anderen C-Compilern 
erhalten Lattice zum Preis von DM 198,-, 
was in Anbetracht des regulären Verkaufs- 
preises von DM 398,- ein hochinteressantes 
Angebot darstellt. 

Weiterhin zeigte CCD die neue Versi- 
on 2.07 des schon bekannten und bewähr- 
ten Disketten- und Festplattenmonitors Dis- 
kus. Viele vorhandene Funktionen wurden 
verbessert bzw. in ihrem Umfang stark er- 
weitert. Vor allem das für den Anwender 
wichtige Merkmal der Handhabung wurde 
vom Autor Uwe Seimet nochmals überar- 
beitet und komfortabler gestaltet. Eines der 
Ziele dabei ist die Unterstützung auch un- 
erfahrener Benutzer bei der Korrektur von 
Disketten- oder Festplattenfehlern. Diesem 
Gebiet widmet sich auch ein Großteil des 
über 300 Seiten starken ausführlichen 
Handbuches. 

Neben der reinen Monitorfunktion war- 
tet Diskus mit einigen Fähigkeiten auf, die 
dieses Programm sehr interessant machen. 
So ist es möglich, Festplatten zu konfigu- 
rieren und die darauf befindlichen Daten 
mittels einer Backup-Funktion am Stück zu 
sichern. Weiterhin bietet Diskus eine Co- 
dier- und Decodier-Möglichkeit von Daten, 
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so daß diese vor unberechtigten Zugriffen 
geschützt werden können. Um optimale 
Zugriffszeiten auf abgelegte Daten zu errei- 
chen, wartet das Programm mit einer inte- 
grierten Optimierungsfunktion auf, die zer- 
stückelte Dateien wieder nahtlos aneinan- 
derfügt. Schließlich ist der im Lieferumfang 
enthaltene Festplattentreiber zu erwähnen, 
der als einer der wenigen derzeit verfügba- 
ren Treiber fehlerfrei mit dem SCSI-Bus des 
TT zusammenarbeitet. 


Data Becker 


Luzi ist eine Utility-Sammlung für Textver- 
arbeitungen, die viele Funktionen als 
Accessory bereitstellt, die man während 
der Arbeit immer wieder benötigt. Neben 
den gängigen Dateifunktionen erlaubt Luzi 
das Konvertieren und Bearbeiten von Grafi- 
ken. Integriert sind ferner ein Textkonver- 
ter, ein Textfinder sowie ein Textarchivar 
und eine Textstatistik. Ein Snapshot-Utility 
sowie ein Spooler runden das Paket ab. 
Den Namen Powerpack ST trägt das Uti- 
lity-Paket von Data Becker zumindest im 
Bezug auf die Zahl der Programme zu 
Recht. Ein Disketten-, ein Datei-Manager 
sowie ein Festplatten-Optimierer und ein 
Programm zur Ermittlung der Laufwerksge- 
schwindigkeit gehören zu dem Paket. 


Double Click Software 


Das in den USA recht bekannte Software- 
haus Double Click Software aus Houston 
stellte in Düsseldorf erstmals seine Produk- 
te dem deutschen Publikum vor. Die ’Dou- 
ble Clicks’ haben sich auf nützliche Utilties 
rund um den Atari spezialisiert. Wir wer- 
den in einer der nächsten Ausgaben einige 
der wirklich interessanten Programme aus- 
führlich vorstellen. Besonderes Interesse 
fand die Ankündigung von ’DC Novelalk’, 
einer Hardware-Erweiterung zum Anschluß 
von Ataris mit PC/AT-Speed an die in der 
PC-Welt weitverbreiteten Novell-Netzwerke. 
Für Überraschung sorgte dabei ein am Netz 
hängender Stacy, in den erstmals ein 
AT-Speed eingebaut war. 


Digital Desktop 


Unter dem Namen Digital Desktop haben 
sich zahlreiche Fachhändler aus ganz 
Deutschland zusammengeschlossen mit der 
Zielsetzung, professionelle Atari-Lösungen 
bundesweit auf einem vergleichbares Preis- 


REPORT 


und Qualitätsniveau anzubieten. Neben 
DTP betrifft dies vor allem die Bereiche Of- 
fice Automation, Multi-Media und MIDI. 

Im Vertrieb von Digital Desktop gibt es 
ab Dezember dieses Jahres eine neue Text- 
verarbeitung mit Namen papyrus, die in 
verschiedenen Versionen für alle An- 
wendungsbereiche geeignet sein soll und 
sich vor allem durch einfache Bedienung 
und die mehrstufige Ausbaumöglichkeit 
auszeichnen wird. 


DMC 


Ein Verkaufsrenner auf der Messe war Cala- 
mus SL, das seit einigen Monaten ausgelie- 
fert wird und jetzt mehr und mehr die ver- 
sprochene Betriebssicherheit und den an- 
gekündigten Funktionsumfang erreicht. 
Mehr zu diesem Thema finden Sie an ande- 
rer Stelle in dieser Ausgabe. 

Obwohl man — nicht nur bei DMC — 
weiterhin von der Ausgabequalität von Ca- 
lamus überzeugt ist, wird unter dem Na- 
men DataFormer ein Modul für Calamus SL 
angeboten werden, das unter anderem 
auch PostScript-Dateien erzeugen kann. So 
lassen sich ganze Seiten oder auch einzelne 
Rahmen für die Verwendung mit anderen 
Programmen auf anderen Rechnersystemen 
exportieren. Auch die Ausgabe als TIFF- 
oder Targa-Bild beherrscht der DataFormer, 
so daß sich auch in Sachen Bildverarbei- 
tung interessante Möglichkeiten auftun. 
Auch Outline Art 2.0, das auf der Messe 
angekündigt wurde und voll farbfähig sein 
wird, exportiert übrigens seine Daten op- 
tional im EPS-Format. Die neue Version 
wird DM 399,- kosten, ein Update von Ver- 
sion 1.x für DM 150,- erhältlich sein. 

Einen Vorstoß unter dem Stichwort Mul- 
timedia-Publishing beginnt derzeit bei 
DMC. Als Modul für Calamus SL befindet 
sich ein Programm kurz vor der Fertigstel- 
lung, das zusammen mit einem kleinen In- 
terface Bilder von einer Canon Still-Vi- 
deo-Kamera direkt übernehmen kann. Be- 
sonders, wenn es um die schnelle Verarbei- 
tung von Farbfotos geht, dürfte dieses Ver- 
fahren dem üblichen (Einscannen eines 
herkömmlichen Fotos) weit überlegen sein. 
Mit einem marktreifen Produkt ist laut Aus- 
kunft von DMC schon in Kürze zu rechnen. 


Eickmann Computer 


Den Namen Big Screen wird der Mono- 
chrom-Adapter für Großbildschirme von 
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Abb. 4: Auf dem DTP-Stand zeigte 3Satz ein 
komplettes DTP-System in edlem Design. 





Eickmann Computer sicher nicht behalten 
dürfen. Ansonsten überzeugt diese Grafik- 
karte für den VME-Bus im Mega STE durch 
ihre hohe Kompatibilität, die durch die 
gleiche Speicherorganisation wie bei den 
normalen Bildschirmauflösungen erreicht 
wird. Die Bildwiederholfrequenz kann bis 
zu 70 Hz betragen, was ein stabiles Bild ga- 
rantiert. Vorgesehen ist auch eine Emulati- 
on der hohen ST-Auflösung (640 mal 400 
Punkte), so daß der kleine Monitor über- 
flüssig wird. Apropos kleiner Monitor: 
Wer’s lieber kleiner als größer mag, findet 
bei Eickmann eine Alternativ zum SM124 
mit einer 9-Zoll-Bildröhre. Der Monitor mit 
der Bezeichnung EM90 entspricht von der 
Technik her weitgehend dem SM124 und 
hat ein entsprechend scharfes Bild. 

Ein Grafiktablett als Maus-Ersatz — 
Eickmann macht’s möglich. UnMouse heißt 
das possierliche Tablett, auf dem man mit 
dem Zeigefinger und dem Treiber Touch- 
Mouse die Maus emuliert. 

Die Versionsnummer 5.27 trägt der Fest- 
platten-Treiber HD Plus mittlerweile. Au- 
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Abb. 5: Ganz in Schwarz gehalten ist auch 
der Tower der Firma Matrix. 


Abb. 6: Galamus SL auf 
einem TT mit einer 
Farbgrafikkarte von Matrix. 


ßergewöhnlich ist vor allem der aufwendi- 
ge Paßwort-Schutz, der eine relativ hohe 
Sicherheit der Daten auf der Platte gewähr- 
leistet. HD Plus 5.27 läuft jetzt auch auf 
dem Atari TT, wo alle nur denkbaren Plat- 
tenkombinationen unterstützt werden. Spe- 
zielle Funktionen zur Datensicherheit ($Si- 
chern des Root-Sektors und der FAT) sind 
außerdem vorhanden. 


Hard & Soft Herberg 


Für Mega STEs, die ohne Festplatte und 
Hostadapter ausgeliefert werden, bietet 
Hard & Soft Einbaufestplatten auf Basis der 
neuen Quantum-Laufwerke an. Im Einbau- 
set ist ein Hostadapter sowie das komplette 
Montage-Material enthalten. Außerdem 
sind bei Hard & Soft Mega STEs bzw. TIs 
mit Festplatten beliebiger Kapazität, leisen 
Lüftern und HD-Laufwerken als Komplett- 
geräte zu haben. Eine 88 MByte Wechsel- 
platte auf Basis des neuen Laufwerks von 
SyQuest ist auch bei Hard & Soft schon er- 
hältlich. 


Die Bezeichnung MicroRAM trägt eine 
neue Speichererweiterung, die über den 
Shifter im Atari ST eingebaut wird. Gan- 
ze 4,5 mal 11 cm ist die Platine groß, die in 
zwei Ausbaustufen den Rechner auf bis zu 
4 MByte erweitert. 


Foxware 


Am Stand von Foxware wurde eine Gehäu- 
se-Erweiterung für den TT und Mega STE 
vorgestellt, die mit einem eigenen Netzteil 
den Rechner und eventuelle weitere Peri- 
pherie versorgt. Im vergrößerten Gehäuse 
finden weitere Disketten- und Festplatten- 
laufwerke Platz. Auf einem Steuerpanel an 
der Vorderseite kann man unter anderem 
einen Reset auslösen. Ob man sich das 
Gehäuse für DM 898,- kaufen will, ist si- 
cher nicht nur eine reine Geschmacks-, 
sondern auch eine Geldfrage. 


Heim Verlag / Compo 


CompoScript heißt ein neuer PostScript-In- 
terpreter für den Atari ST, der beliebige 
PostScript-Dateien auf herkömmlichen 
Druckern ausgeben kann. Die 35 Grund- 
fonts werden serienmäßig unterstützt, 
Type-I-Fonts können unter Berücksichti- 
gung der Hints verwandt werden. Vor der 
Ausgabe auf den Drucker erlaubt ein Bild- 
schirm-Preview das Ansehen der Seiten. 
Außerdem ist CompoScript auch in der La- 
ge, aus PS- oder EPS-Dateien Rastergrafiken 
im TIFF- oder IMG-Format zu erzeugen. 
Neu ist auch C-Font, ein Font-Konver- 
ter, der Calamus-Fonts in das GEM-Format 
wandelt, so daß diese mit Hilfe von GDOS 
benutzt werden können. Die Auflösung 
und die Größe der Fonts ist frei wählbar; 
optional können die Fonts komprimiert ge- 
speichert werden, was bei Benutzung in 
That’s Write ab Version 2.02 sinnvoll ist. 


HG-Computer 


Die Firma HG-Computer aus Aachen bietet 
für etwa DM 680,- ein Modem an, das 
nicht nur zur Datenfernübertragung mit bis 
zu 2400 Baud eingesetzt werden kann, 
sondern auch das Versenden und Empfan- 
gen von Faxen mit Hilfe des Atari ermög- 
licht. Für den Mac-Emulator Spectre wird 
ein Treiber-Programm mitgeliefert, mit 
dem die Druckerausgabe eines jeden Mac- 
Programms direkt per Fax verschickt wer- 
den kann. Die Bedienung ist nicht zuletzt 
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aufgrund der ausgefeilten Mac-Benutzer- 
oberfläche einfach, und die Ausgabequa- 
lität ist sehr beeindruckend. Unter GEM 
kann die CalFax-Software von TKR zum 
Versenden von Calamus-Dokumenten ein- 
gesetzt werden. 

Ebenfalls bei HG-Computer war der 
Spectre GCR zusammen mit der Mega- 
Screen-Grafikkarte im Einsatz zu sehen. 
Die für weniger als DM 300,- erhältliche 
Monochrom-Karte, die auch unter TOS ein- 
gesetzt werden kann, erhöht die MacIn- 
tosh-Auflösung auf 832 mal 640 Punkte. 


Invent AG 


Den Namen infax trägt eine Fax-Software 
für den Atari ST, die als Accessory zum 
Senden und Empfangen von Telefaxen ge- 
eignet ist. Das Programm ist netzwerk- 
fähig, unterstützt Rundfaxe und umfaßt 
auch einen Calamus-Faxtreiber. Speziell ab- 
gestimmt ist infax auf BennyFax, ein voll- 
wertiges Faxgerät mit integrierter Schnitt- 
stelle, das auch als einfacher Scanner be- 
nutzt werden kann. 


JMG Software 


HyperCard für den Atari ST — das haben 
sich sicher schon viele ST-Besitzer ge- 
wünscht. Mit HyperLink zeigte die Firma 
JMG Software aus Canada ein vielverspre- 
chendes Produkt in Düsseldorf, das einfa- 
che Datenbankfunktionen, Hypertext-An- 
wendungen und Animationen in einem 
(modular aufgebauten) Programm  verei- 
nigt. HyperLink, das in den USA schon zum 
Preis von 149 US-Dollar angeboten wird, 
soll bis Ende des Jahres um eine 'Program- 
miersprache’ ähnlich HyperTalk erweitert 
werden. Einen ersten Testbericht dieses 
Programms werden wir schon in der näch- 
sten Ausgabe veröffentlichen. 


Jotka Computing 


Mit der Hardware-Erweiterung MSC (Mon- 
ster Stereo Cartridge) aus England können 
Atari 520, 1040 und Mega ST mit echtem 
Stereosound nachgerüstet werden. Die 
Hardware besteht aus einem Adapter zum 
Abgreifen des Tonsignales, der einfach auf 
den Monitorstecker aufgesteckt wird. Von 
dort führt ein Kabel zu einem weiteren 
Stecker für die Centronics-Schnittstelle. 
Imndessen Gehäuse befindet sich ein D/A- 
Sampler, der die Tonsignale umsetzt und 
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für den Stereosound sorgt. Der Anschluß 
an die Stereoanlage erfolgt schließlich über 
zwei Chinch-Stecker. 


Kaktus GbR 


Erstmals auf der Messe vertreten war die 
Firma Kaktus Richstein und Dick GbR mit 
zwei neuen Produkten. Zum einen stellte 
die junge Firma den schnellen Dateikopie- 
rer Kobold vor (siehe Testbericht in Heft 
7-8/91 und 9/9). Dieser besticht durch ex- 
trem schnelle Routinen, die das Löschen, 
Kopieren und Verschieben auf den ver- 
schiedensten Datenträgern extrem be- 
schleunigen. In der aktuellen Version 1.07 
unterstützt Kobold bis zu 26 Laufwerke. 
Netzwerke und CD-ROMs werden selbstän- 
dig erkannt und automatisch im GEM- 
DOS-Modus benutzt. Durch ein kleines 
AUTO-Ordnerprogramm wird die sichere 
Arbeit auch mit solchen Anwendungen ge- 
währleistet, die im Hintergrund parallel Da- 
teioperationen durchführen. 

Weiterhin stellte Kaktus ein Tool vor, 
das vorwiegend Besitzer von Laserdruckern 
anspricht. ProList arbeitet ausschließlich 
über die Betriebssystemerweiterung GDOS 
und druckt ASCII-Dateien in sehr über- 
sichtlicher Form aus, wie dies auch die un- 
ter Unix verfügbaren Laserformatierer an- 
bieten. Für Programmlistings können zu- 
sätzlich auch noch Zeilennummern voran- 
gestellt werden. Verwendung finden hier 
die auf den entsprechenden Druckertreiber 
angemeldeten Zeichensätze. Deren Auswahl 
sowie die Einstellung der zu bedruckenden 
Blattgröße kann mit Hilfe eines Formulares 
komfortabel erledigt werden. 


Kuster 


Die Firma Kuster (KSE) — bereits bekannt 
durch ihre Akku-Erweiterungen für den 
Stacy — hat sich nicht auf ihren Lorbeeren 
ausgeruht, sondern die Stacy-Palette um 
weitere Optionen bereichert. Auf dem ge- 
meinsamen Messestand mit der Fa. RAK 
HAuS konnte man eine ganze Reihe Stacys 
bewundern, die sich bei näherem Hinsehen 
als wahre Multi-Talente erwiesen. So lief 
z.B. diverse Software aus der Macln- 
tosh-Welt problemlos auf einem Stacy, der 
intern den Mac-Emulator Spectre GCR 
enthielt. Auf dem Gerät daneben testeten 
erstaunte DOS-Freaks gerade verschiedene 
DOS-Programme, die unter Windows eben- 
falls auf dem Stacy liefen. Hier war es der 





AT-Speed C16, ’aufgebohrt’ zum 386SX, der 
anstandslos im Stacy seine Arbeit tat. 

Wem die 40 MByte Festplatte des Stacy 
zu mager ausgefallen ist, dem kann gehol- 
fen werden. RAK bzw. KSE bieten Ein- 
bau-Festplatten für den Stacy mit 100 bzw. 
210 MByte an. Zusätzlich wird auch ei- 
ne 3,5-Zoll-Wechselplatte mit 20 MByte ins 
Programm aufgenommen. 

Im gewohnten Wechselplattenformat 
von 5 1/4 Zoll gibt es bei KSE jetzt ein un- 
gewöhnlich schnelles 88-MByte-Laufwerk, 
das auch in Kombination mit einer ins glei- 
che Gehäuse integrierten 100 bzw. 210 
MByte Harddisk geliefert wird. 

Massenspeicher im Sinne des Wortes 
gibt es mit der neuen Panther-Serie. Die 
Namensgebung ist vielversprechend: Opto- 
Drive 600, GigaDrive 1 und GigaDrive 3. 
Hinter der Bezeichnung Opto-Kombi ver- 
birgt sich ein Kombigerät aus optischer 
Wechselplatte von 600 MByte und wahlwei- 
se 1 oder 3 Gigabyte GigaDrive (12 ms Zu- 
griffszeit). 

Etwas Edles für DTP-Anwender wurde 
ebenfalls auf der Messe vorgeführt: Der 
Prototyp der Grafik-Karte Sphinx verarbei- 
tete in Verbindung mit Calamus SL Vorlagen 
eines Epson GT 6000 Farbscanners auf ei- 
nem 19-Zoll-Farbbildschirm und einem 
modifizierten Mitsubishi 370/10 'Thermo- 
transferdrucker. Die Farbgrafikkarte kann 
gleichzeitig 4096 aus einer Palette von 16 
Millionen Farben darstellen. 


Lighthouse 


Auf die Dauer hilft nur Tower: Von dem be- 
kannten Hersteller von Tower Gehäusen, 
der Firma Lighthouse aus Heilbronn, wur- 
den Umbausätze für den Mega STE und für 
den Atari TT vorgestellt. Im Lieferumfang 
sind alle Kabel und Befestigungen enthal- 
ten, um das Diskettenlaufwerk und die 
Festplatte vollständig in das Gehäuse einzu- 
bauen, sowie ein Hardwarezusatz zur Rege- 
lung des Lüfters und zum Anschluß von 
mehreren internen Laufwerken. Das To- 
wergehäuse für den Mega STE und für den 
TT ist zum Preis von DM 398,- erhältlich. 
Die ideale Ergänzung zu den Tower- 
gehäusen ist der Octobus. Bis zu vier Lauf- 
werke (auch HD-Laufwerke) können hier- 
mit am Atari gleichzeitig betrieben werden. 
Auf dem Desktop erscheinen vier weitere 
Icons, mit deren Hilfe der Anwender auf 
diese Laufwerke zugreifen kann. Weiterhin 
bietet Octobus einen Monitorumschalter 
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(auch für TT-Großbildschirme), eine Laut- 
sprechersteuerung, eine 15-polige VGA- 
Buchse zum direkten Anschluß von Multi- 
sync-Monitoren, zwei Centronic-Ports und 
einen Wärmesensor, der den Anwender 
vor Überhitzung des Gerätes warnt. 


LogiLex 


Zum Preis von DM 89,- bietet LogiLex ein 
neues Utility an, das Daten von jedem Me- 
dium auf ein anderes Medium sichern und 
dabei mit einem beliebigen Paßwort ver- 
schlüsseln kann. Die Sicherung erfolgt mit 
einer gewissen Redundanz, so daß selbst 
aus beschädigten Backups die Originaldaten 
in vielen Fällen wieder hergestellt werden 
können. 

Alles muß heute ’forschtbar leischt’ 
sein, auch die Daten: DATA light heißt die 
Diät für Ihre Daten. Bis zu 50% Platzer- 
sparnis bei Programmen und Daten bringt 
DATA light — und das durch reine Soft- 
ware. Das Programm arbeitet transparent 
im Hintergrund und läßt sich für jede ein- 
zelne Partition ein- und ausschalten. DATA 
light kostet DM 99,-. 


Makro CDE 


Auf dem Stand von Makro CDE hatten die 
Besucher wieder einmal die Gelegenheit, 
sich mit dem bekannten amerikanischen 
Entwickler Jim Allen zu unterhalten. Allen 
führte dort unter anderem sein in wenigen 
Wochen voraussichtlich endlich lieferba- 
res 68030-Board Turbo 30 vor. Dieses 
machte einen recht ausgereiften Eindruck 
und überzeugt durch eine Geschwindigkeit, 
die wohl sogar über der des TT liegen 
wird. Die Bedeutung des deutschen Mark- 
tes auch für amerikanische Produkte wur- 
de durch eine Aussage von Jim Allen offen- 
sichtlich: Der Turbo 30 Beschleuniger wird 
zuerst in Deutschland bei Makro CDE und 
erst dann in den USA erhältlich sein. 


Marvin AG 


ODIN ist mit Sicherheit die ungewöhnlich- 
ste ’"VGA-Karte’ für den Atari ST: Eine klei- 
ne Platine wird einfach zwischen den Mo- 
nitor-Ausgang des Atari ST und einen Mul- 
tisync-Monitor geschaltet. Zusammen mit 
ein wenig Treibersoftware realisiert dieses 
kleine Zusatzmodul die beiden Farbauflö- 
sungen des Atari TT: 640 mal 480 in 16 
Farben und 320 mal 480 bei 256 Farben. 
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Vorteil dieser Lösung ist die Tatsache, daß 
keine Modifikation des Rechners erforder- 
lich sind und die Platine damit an jedem ST 
oder STE benutzt werden kann. Ein prinzi- 
pielles Problem dieser Lösung scheint je- 
doch nach ersten Eindrücken der Bild- 
schirm-Refresh zu sein, der bei bewegten 
Bildern (oder schnellen Mausbewegungen) 
ein ’Springen’ bewirkt. Bedenkt man je- 
doch den Preis von DM 299,- für das 
Selbstbaukit (ohne Löten zusammenzubau- 
en) bzw. 499,- für die komplette Karte, so 
ist ODIN sicher eine interessante Sache. Ei- 
nen Testbericht werden wir voraussichtlich 
schon in Heft 11/91 veröffentlichen können. 

Außerdem war Syntex in einer erheb- 
lich verbesserten Version 1.2 zu se- 
hen. 30% schneller und eine bessere Ab- 
satzerkennung sind zwei der neuen Featu- 
res. Syntex läuft als Accessory oder als Pro- 
gramm auf allen STs, STEs und TTs in allen 
Auflösungen. Scanner werden über mitge- 
lieferte IDC-Treiber angesteuert; alternativ 
lassen sich IMG-Grafiken einlesen und be- 
arbeiten. Die Ausgabe erfolgt als ASCI- 


Abb. 7: 


ODIN heißt eine Grafik- 
erweiterung von Trillian, die 
für alle STS ohne interne 
Modifikationen 
VGA-Auflösungen bringt. 


oder WordPlus-Daten und alternativ über 
das GEM-Clipboard oder den Tastaturpuffer. 
Da Syntex Algorithmen aus Augur enthält, 
erkennt es beliebige nicht verbundene 
Schriften mit einer Trefferquote von über 
99,9% . Syntex 1.2 kostet DM 305,-, die 
Version 1.0 ist als Einstieg weiterhin für DM 
220,- erhältlich. 

Eine interessante Alternative zu den La- 
serdruckern von Atari ist der Canon LBP-4, 
ein 600-dpi-Drucker, der über das Xi-600- 
Interface von Marvin an den ST ange- 
schlossen wird und eine A4-Seite in 20 Se- 
kunden in Canon-Qualität ausgibt. Treiber 
nach IDC-Standard, für Calamus, WordPlus 
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und GDOS sind im Lieferumfang enthalten. 
Und das erstaunlichste zum Schluß: Ganze 
DM 2672,- kostet diese Wunderwerk. 


Matrix 


Grafikkarten für den VME-Bus des Mega 
STE und TT sind immer mehr im Kommen. 
Auf der Messe zeigte Matrix eine Reihe in- 
teressanter Karten in verschiedenen Preis- 
kategorien. Die G100 und die G120, die 
auch im Mega ST verwandt werden kön- 
nen, stellen mit 1024 mal 1024 bzw. 1280 
mal 960 Pixeln eine ganze DIN A4 Seite in 
256 Graustufen und 70 bis 75 Hz Bildwie- 
derholfrequenz dar. Alternativ lassen sich 
diese Karten auch zur Darstellung von 256 
Farben auf einem entsprechenden Bild- 
schirm nutzen. Auf der Version für Mega 
STE und TT sorgt spezielle Hardware für 
verzögerungsfreies Zoomen und Scrollen. 
Eine weitere Serie von Grafikkarten für 
den Mega STE und den TT trägt die Be- 
zeichnungen COCO, MOCO und MICO. CO- 
CO sind Farbgrafikkarten, MOCO reine Mo- 





nochromkarten und MICO gemischte Lö- 
sungen. Damit sind Auflösungen von 700 
mal 500 Pixeln in 256 Farben bei 70 Hz auf 
einem VGA-Monitor bis hin zu 1280 mal 
960 Punkte monochrom möglich. 

Speziell für den 20-Zoll-Trinitron-Farb- 
bildschirm von Sony bietet Matrix eine 
High-End-Grafikkarte mit 1280 mal 960 Pi- 
xeln, 256 Farben und 75 Hz Bildwieder- 
holfrequenz an. Durch optimale Abstim- 
mung von Grafikkarte und Monitor erreicht 
Matrix eine Darstellungsqualität, die kaum 
zu übertreffen sein dürfte. 

Für den Anschluß von Großbildschir- 
men an den Mega STE bietet Matrix die 
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M128 an, die eine Auflösung von 1280 mal 
960 Punkten erreicht. Die Karte existiert in 
zwei Versionen, die sich durch ihren Pixel- 
takt und damit dem verwendbaren Monitor 
unterscheiden. 


Novoplan 


Am Stand von Novoplan waren die bewähr- 
ten FibuMAN-Versionen zu sehen. Die 
schon seit einiger Zeit angekündigte und 
ursprünglich für Ende dieses Jahres zur 
Auslieferung vorgesehene Fakturierung 
FaktuMAN wird vermutlich erst Anfang 
nächsten Jahres erhältlich sein, da man bei 
Novoplan auf eine neue Version des dbMan 





gegen den ursprünglichen Ankündigun- 
gen — über kein eigenes RAM. Zusätzlich 
soll es möglich sein, bis zu drei 
8-Bit-PC-Steckkarten über einen Adapter 
anzuschließen. 

Während vor zwei Jahren auf der Messe 
nur Ankündigungen zu hören waren und 
im vorigen Jahr eine mit Drähten überzoge- 
ne PC-Steckkarte gezeigt wurde, konnte 
man diesmal ein fertig wirkendes Muster 
bewundern. Leider wurden weder die Be- 
schleunigung des ST noch die PC-Emulati- 
on vorgeführt. Als Lieferfrist wurde der 
Zeitraum von einem Monat genannt. In 
Anbetracht der langen Geschichte dieser 
Hardware darf man sehr gespannt sein, ob 


Abb. 8: ImPrint 2000 heißt ein vielversprechendes Profi-Satzsystem für den Atari ST, das die Firma Trade iT 
erstmalig in Düsseldorf vorstellte. 


wartet, die sowohl FaktuMAN als auch Fi- 
buMAN eine richtige GEM-Oberfläche ver- 
leihen wird. 


Omega 


Die Firma Omega Computer Systeme aus 
Hannover hat bereits in den vergangenen 
Jahren Aufmerksamkeit mit der Ankündi- 
gung ihres Delta-Moduls erregt, das einen 
mit 16 MHz getakteten MC68000 und einen 
mit einem 386SX bestückten AT-Emulator 
verbindet. Beide Prozessoren sollen von ei- 
nem gemeinsamen Gache-Speicher profitie- 
ren. Zusätzlich können je ein mathemati- 
scher Coprozessor für den ST und AT nach- 
gerüstet werden. Die Karte verfügt — ent- 
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dies zu halten sein wird. 

Weiterhin wurde am Stand von Omega 
eine neue und speziell für den Atari ent- 
wickelte Grafikkarte mit dem Namen Chro- 
ma vorgestellt. Sie basiert auf einem Tseng 
ET4000-Chip und ist in der Lage, bis zu 
1280 mal 800 Punkte mit 256 Farben oder 
bis zu 1700 mal 1230 Punkte mit zwei oder 
16 Farben darzustellen. Als Preis wurden 
DM 699,- für die Version für den Mega ST 
Bus und DM 749,- für den TT und Mega 
STE genannt. Ferner kann sie über einen 
Adapter auch an einen 520 oder 1040 ange- 
schlossen werden. Die Ausgabequalität der 
gezeigten Karte konnte leider nicht über- 
zeugen; das Bild machte einen verwa- 
schenen und unscharfen Eindruck. Da es 


sich jedoch um einen Prototyp handelte 
und auch die Software noch nicht fertig 
ist, kann man immer noch guter Hoffnung 
sein. Möglicherweise haben Sie schon in 
Heft 11/91 Gelegenheit, genaueres über die 
Chroma zu erfahren. 

Nexus SL (das SL steht für Schaltplan 
und Layout) ist ein vielversprechendes 
Schaltplan-Layoutprogramm für den Atari 
ST und TT in allen Bildschirm-Modi. Die 
Benutzerführung ist sehr flexibel gehalten 
und kann wahlweise über Tastatur, Menüs 
oder Icons erfolgen. Mehrere Schaltungen 
lassen sich gleichzeitig bearbeiten, wobei 
das Format einer einzelnen Schaltung bis 
größer als DIN AO sein kann. Um aus der 
fertigen Schaltung dann problemlos das 
Platinen-Layout zu erstellen, können Netz- 
listen für Eagle, Orcad, Calay und weitere 
Auto-Router exportiert werden. 


Omikron.Software 


Von Omikron.Software gibt es nun zwei 
neue Versionen des bekannten BASICs. Das 
aus Interpreter und Compiler bestehende 
Paket 4.0 für den TT wird in der Lage sein, 
auch auf dem ST lauffähige Programme zu 
erzeugen. Es ist für DM 698,- erhältlich. Ei- 
ne Version 3.5, die die besonderen Eigen- 
schaften des TT nicht unterstützt, ist für 
den ST erhältlich. Der Interpreter wird 
wiederum von Atari für DM 69,- vertrie- 
ben, der Compiler ist für DM 229,- direkt 
bei Omikron erhältlich. Einen ausführli- 
chen Test der beiden Versionen, die übri- 
gens im Interpreter über eine kontextsensi- 
tive Online-Hilfe mit ca. 240 KByte Infor- 
mationen verfügen, finden Sie bereits in 
dieser Ausgabe. 

Ebenfalls neu auf der Messe zu sehen 
war die deutsche Version der Tabellenkal- 
kulation K-Spread 4. Sie ist auf allen STs 
und TTs lauffähig und kostet DM 248, . 


Omnimon Peripherals Inc. 


Omnimon Peripherals Inc. aus Kalifornien 
präsentierte auf der Atari-Messe den bereits 
in der Juli-Ausgabe vorgestellten Tasta- 
tur-Adapter D.E.K.A., der den problemlosen 
Anschluß aller XT- und AT-Tastaturen an je- 
den Atari ST/TT ermöglicht und dabei auf 
Grund des eigenen Tastaturprozessors ohne 
jegliche Treibersoftware auskommt. Die auf 
der Messe gezeigte und verkaufte Version 
arbeitet problemlos mit deutschen (und an- 
deren europäischen) PC-Tastaturen zusam- 
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men und ist in Zukunft bei Makro CDE für 
weniger als DM 200,- erhältlich. 

Viel Beachtung fand auch die Ankündi- 
gung einer neuen Grafikkarte für alle STs, 
die zu einem recht geringen Preis in Kürze 
von Omnimon erhältlich sein wird. Die 
OmniChrome-Karte ist in drei Ausbaustufen 
angekündigt, die einfachen Versionen kön- 
nen jederzeit aufgerüstet werden. In der 
ersten Stufe können mit dem herkömmli- 
chen Atari-Farbmonitor bei einer Auflösung 
von 640 mal 200 Punkten 256 Farben dar- 
gestellt werden. Die zweite und dritte Stufe 
erfordern einen Multisync-Monitor; es ste- 
hen dann Auflösungen von 640 mal 400 
bzw. 800 mal 600 Punkten zur Verfügung. 


- OverScan 


OverScan TT war mit Sicherheit die überra- 
gende Attraktion am Stand der Berliner Fir- 
ma OverScan. In Anlehnung an OverScan 
für den ST erweitert OverScan TT die Auf- 
lösung des TT mit Farbmonitor um bis 
61% . Aus der hohen ST-Auflösung wie aus 
der mittleren TT-Auflösung werden bis zu 
832 mal 496 Pixel. OverScan TT ist eine 
leicht zu installierende VME-Bus-Karte und 
verfügt über einen AutoSwitch-Mechanis- 
mus ähnlich wie OverScan für den ST, wo- 
bei allerdings die Konfiguration über ein 
CPX-Modul vorgenommen wird. OverScan 
TT kostet DM 299,-. 

Erstmals vorgestellt auf einer Messe 
wurde auch der AutoSwitch-SM124 Emula- 
tor für den Atari TT mit Großbildschirm. 
Damit ist es möglich, Programme, die zwar 
prinzipiell auf dem Atari TT, aber nur in 
der hohen ST-Auflösung laufen, auch mit 
dem Großbildschirm zu benutzen. Viele Pu- 
blic Domain Programme, aber auch Pro- 
gramme wie STAD, Signum oder Degas 
können mit dem AutoSwitch SM124-Emula- 
tor verwendet werden. Die Emulation nutzt 
die Fähigkeiten des TT voll aus, so daß 
trotz des hohen Aufwandes ein flüssiges 
Arbeiten möglich ist. Der virtuelle Klein- 
bildschirm wird dabei normalerweise zen- 
triert auf dem TTM194 dargestellt; alterna- 
tiv dazu kann ein Zoom-Modus aktiviert 
werden, der jeden Pixel in horizontaler 
und vertikaler Richtung verdoppelt. Da- 
durch eignet sich dieses für DM 99,- erhält- 
liche Utility auch als Hilfe bei Programm- 
Demonstrationen oder gar als Unterstüt- 
zung für sehbehinderte Anwender. Ähnlich 
wie bei AutoSwitch-OverScan läßt sich 
beim SMI24-Emulator eine Liste der Pro- 
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gramme festlegen, die nur in der hohen 
ST-Auflösung arbeiten und daher den Ein- 
satz des SMI124-Emulators erfordern. Diese 
Liste wird über ein CPX-Modul verwaltet, 
das jede Änderung ohne Reset sofort aktiv 
werden läßt. 

MM-Graph wurde erstmals in Düsseldorf 
vorgestellt und ist ein neues Programm zur 
grafischen Auswertung von Meßwerten. 
Zum Preis von DM 398,- beinhaltet das in 
etwa 2 Monaten lieferbare Programm einen 
komfortablen Editor zur Dateneingabe so- 
wie vielfältige Möglichkeiten zur grafischen 
Darstellung. Die Beschriftung der verwen- 
deten Vektorgrafiken erfolgt über GDOS 
und in Zukunft FSM-GDOS. Zahlreiche ma- 
thematische Methoden, wie Regressions-, 
Interpolations- und Approximations-Verfah- 
ren, zur Aufbereitung der Daten sind inte- 
griert. 


RAK-HAuS 


Basierend auf dem Top-Manager stellte RAK 
zahlreiche Zusatzmodule vor. Reisen und 
Spesen’ ist eine Datendiskette mit mehre- 
ren Tausend Adressen aus der Touristik- 
branche wie Hotels und Gaststätten. Das 
Top-Manager Archiv-Accessory dient zur 
Verwaltung von Preis- und Kundenlisten, 
die jederzeit — beispielsweise bei einem 
Kundenanruf — auf Mausklick zur Verfü- 
gung stehen müssen. Ähnlich einfach zu 
bedienen ist das Adress-Accessory zum 
Top-Manager, das sich u.a. durch Funktio- 
nen zum Etikettendruck, zur Wahl über ein 
Modem sowie eine Datenübergabe über den 
Tastaturpuffer auszeichnet. Erwähnt seien 
noch das Book-Accessory, ein flexibler No- 
tizblock mit Kalender und Formelparser, 
sowie der Terminplaner, der die wesentli- 
che Funktion des Top-Managers darstellt. 


Richter 


Neben der gesamten Produktpalette der Fir- 
ma marvin waren am Stand von Richter 
Distributor auch alle Programme von GfA, 
die selbst keinen eigenen Stand in Düssel- 
dorf hatten, zu sehen. 

Ebenfalls bei Richter war erstmals die 
Professional-Version von X-Form zu sehen, 
die es ermöglicht, Formulare in äußerst 
komfortabler Weise zu bedrucken. Die Ein- 
gabe des Formulars kann interaktiv mit 
dem Drucker erfolgen, umständliches Aus- 
messen entfällt also. X-Form Professional 
kostet DM 159, -. 
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Zeit ist Geld. CodeKeys spart Zeit. Kurz: Es ist 
höchste ‚Zeit, daß auch $ie die Vorzüge un- 
SCH INTER TTS ENENTISSUCHLETNE 
lernen. 


SH ELTETSER ECHTEN 
und Mauseingaben aufzeichnen und später 
auf Tastendruck wieder abrufen. Zur Nachbe- 
arbeitung und Feinabstimmung Ihrer Macros 
dient ein spezieller Editor, der als Accessory 
USEERBTEIGEHE EL WERBELEENT 
Speichern von Macro-Dateien sowie das 
Einstellen aller Optionen ermöglicht das 
smarte Accessory. Besonders interessant ist 
die Tatsache, daß GodeKeys automatisch beim 
Starten eines Programms die entsprechenden 
WETHRSSEINELCHWEINTR 


Versteht sich von selbst, daß CodeKeys in al- 
len Auflösungen auf dem Atari ST, STE und TT 
läuft. Und auch wenn Ihr RAM-Speicher knapp 
ist, können Sie CodeKeys problemlos nutzen: 
Das Programm ist ganze 11 KByte groß. 


Zu CodeKeys gehört ein rund 60 Seiten umfas- 
sendes Handbuch, das alle Funktionen in ver- 
ständlicher Form beschreibt. CodeKeys erhal- 
ten Sie für DM 98,- im Fachhandel oder auch 
direkt bei Artifex. 


PS: CodeKeys ist ein Programm von 
CodeHead Softwarel 
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SciLab 


Neben der neuen Version 2.1 des Präsenta- 
tionsgrafik-Programms SciGraph waren am 
Stand von SciLab einige sehr interessante 
Utilities zu sehen. Die Crypton Utilities die- 
nen der Optimierung der Festplatte und 
dem Wiederherstellen gelöschter Dateien. 
Wichtig ist vor allem die Tatsache, daß man 
das Utility problemlos mit BGM-Partitionen, 
größeren Sektoren und Partitionen größer 
32 MByte benutzen kann. Argon Backup, 
das — wie auch die Crypton Utilities — 
von EDV Dienstleistungen aus der Schweiz 
stammt, ist ein flexibles und sicheres 
Backup-Programm, das einfach zu bedie- 
nen ist und über einen Batch-Modus ver- 
fügt. Die Crypton Utilities kosten DM 89,-, 
Argon Backup ist für DM 98,- erhältlich. 

BigScreen II, die neue Version des be- 
kannten Großbildschirm-Emulators von Ju- 
lian Reschke, eignet sich besonders zum 
Einsatz auf dem Atari TT, wo alle Auflösun- 
gen unterstützt werden. Sowohl als Ersatz 
für einen Großbildschirm als auch zum Te- 
sten von Software auf ihre Verträglichkeit 
mit anderen Bildschirmauflösungen ist Big- 
Screen II optimal geeignet, zumal das 
Scrollen dank der Unterstützung des Hard- 
ware-Scrolling auf STE und TT sehr schnell 
geht. Zum Paketpreis von DM 89,- wird zu- 
sammen mit BigScreen II der Druk- 
ker-Spooler Spex von Gemini-Autor Stefan 
Eissing angeboten. Spex läuft vollständig 
im Hintergrund auf allen ST-, STE- und 
TT-Modellen. 

Sleepy Joe ist ein hardware-unabhängi- 
ger Bildschirmschoner mit vielen besonde- 
ren Funktionen: Eine Snapfunktion spei- 
chert den gesamten Bildschirm oder Aus- 
schnitte in Farbe in eine Datei, in GEM-Pro- 
grammen kann ein Fenster zur Eingabe von 
Sonderzeichen eingeblendet werden und 
Sonderzeichen können beliebig auf den 
Cursorblock plaziert werden. Ein software- 
mäßiger Schreibschutz für beliebige Lauf- 
werke und eine Uhrzeit- und CapsLock-An- 
zeige in der Menüleiste runden die Funk- 
tionalität dieses für DM 89,- erhältlichen 
Programmes ab. 


Shift 


Auf dem Stand der Firma Shift war das Re- 
source-Construction-Set Interface erstmalig 
zu kaufen. Als Vorankündigung war das 
Vektorisierungsprogramm Convector in ei- 
ner völlig überarbeiteten Version 2 zu se- 
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hen. Es ist nun in der Lage, Flächen zu er- 
kennen und entsprechend zu behandeln. 
Auch Be&zierkurven kommen jetzt zum Ein- 
satz. Convector 2 liest alle wesentlichen Pi- 
xelformate und kann Vektorgrafiken im Ca- 
lamus-, GEM-, Arabesque- und Post- 
script-Format (EPS) ausgeben. Der Preis des 
noch in diesem Jahr lieferbaren Program- 
mes wird voraussichtlich bei DM 329,- lie- 
gen. 


Gadgets by Small 


Das im Atari Journal bereits in der letzten 
Ausgabe vorgestellte SST-Board konnte am 
Stand von Dave Small bewundert werden. 
Hier stand der Entwickler persönlich für 
Fragen zur Verfügung und bestätigte, daß 
sein Produkt in Kürze erhältlich sein wird. 
Das durch seinen Spectre-Emulator be- 
kanntgewordene Original aus Colorado ver- 
teilte bereits stolz Anstecker mit der Auf- 
schrift ’I saw the World’s Fastest Atari ST”. 


Swift-BASIC 


Für den Portfolio gibt es von der Wiener 
Firma Swift eine neue BASIC-Version. 
Swift-BASIC ermöglicht das Programmieren 
in einem zeitgemäß strukturierten BASIC- 
Dialekt auf Ataris kleinstem Rechner. Ein 
komfortabler Editor erkennt Syntax-Fehler 
bereits bei der Eingabe. Der Befehlssatz be- 
inhaltet neben Befehlen zum prozeduralen 
Programmieren auch recht leistungsfähige 
Grafikbefehle. Eine 80-Bit-Fließkomma- 
Arithmetik erlaubt genaue mathematische 
Berechnungen. Programme müssen nach 
ihrer Fertigstellung nicht im Interpreter 
ausgeführt werden. Der sogenannte Halb- 
compiler erlaubt den Einsatz einer Runti- 
me-Bibliothek und ist deshalb sehr spei- 
chersparend. Swift-BASIC kostet als 
ROM-Modul für den Portfolio DM 248,-. 

Zur Verbindung des Atari ST/TT mit dem 
Portfolio gibt es nun ein Übertragungspro- 
gramm namens Swift-Link. Zusammen mit 
einem im Preis von DM 148,- enthaltenen 
Spezialkabel kann der ST mit dem Portfolio 
über dessen Parallel-Schnittstelle kommu- 
nizieren. Beim Portfolio wird die eingebau- 
te Software verwendet, so daß kein zusätz- 
licher Speicher benötigt wird. Da auch eine 
Programmversion für die Emulatoren PC- 
und AT-Speed mitgeliefert wird, kann auch 
von MS-DOS aus die Parallel-Schnittstelle 
des Atari zum Datenaustausch benutzt wer- 
den. 





Tetra 


Daß das Gehäuse des TT zwar vom Design 
her durchaus interessant ist, steht außer 
Frage. Spätestens jedoch, wenn es an das 
Erweitern des Systems mit Festplatten oder 
gar komplexerer Zusatzhardware geht, 
wird das Gehäuse schnell unpraktisch. Die 
Lösung könnte Tetra 030 heißen. In einem 
formschönen Towergehäuse ist ein TT mit 
diverser Zusatzhardware untergebracht: 
Insgesamt sieben Laufwerksschächte (drei 
5,25 Zoll, vier 3,5 Zoll) erlauben den Ein- 
bau von Fest- und Wechselplatten, Disket- 
tenlaufwerken und Streamern, die von ei- 
nem großzügig dimensionierten Netzteil 
versorgt werden. Neben den vom TT be- 
kannten Schnittstellen bietet der Tetra 030 ° 
optional zwei Monitorschnittstellen, die 
per Software umgeschaltet werden können. 
Als Sonderausstattung ist auch ein Verstär- 
ker-Modul erhältlich, daß den direkten An- 
schluß von Lautsprechern ermöglicht. Eine 
neue Multifunktions-Schnittstelle dient vor 
allem Steuerungsaufgaben, während über 
bis zu 5 interne VME-Slots der Tetra 030 
fast beliebig erweiterbar wird. Für die Si- 
cherheit sorgt ein kombiniertes elektroni- 
sches und mechanisches Schloß, das ein 
Verriegeln des Rechners erlaubt. 


TKR 


Faxen aus Calamus — mit CalFax SR von 
TKR ist das nun möglich. Ohne Qualitäts- 
verluste und ohne umständlichen Papier- 
ausdruck lassen sich beliebige Calamus-Do- 
kumente nun direkt über ein Faxmodem 
versenden. Ein Druckertreiber erzeugt da- 
bei in optimaler Qualität (200 dpi Fax-Fine- 
Modus) eine Datei auf Platte, die von einem 
Accessory verschickt werden kann. Bis zu 
99 Seiten lassen sich in einer Queue sam- 
meln und dann auf einen Schwung versen- 
den. Im Lieferumfang von CalFax, das als 
Accessory mit einem entsprechenden Mo- 
dem auch Faxe empfangen kann, ist ein 
Programm zum Anschauen und Konvertie- 
ren von Faxdateien in IMG-Bilder enthal- 
ten. CalFax SR kostet DM 148,-, CalFaxS, 
das nur senden kann, DM 118,-. Im Paket 
mit einem Send-Fax-Modem beträgt der 
Preis DM 398,-, in Verbindung mit dem 
Phonic 9624 Send-and-Receive-Fax-Modem 
DM 598,-. 

Gezeigt wurde außerdem eine Erweite- 
rung für die Grafikkarte Crazy-Dots, die die 
Darstellung von Echtfarb-Grafiken erlaubt. 
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Neben 16,7 Millionen Farben gleichzeitig 
bei einer Auflösung von bis zu 640 mal 480 
Punkten können auch Echtfarbendarstel- 
lungen mit 15 und 16 Bit Tiefe erzeugt wer- 
den. Die Auflösung beträgt dabei bis zu 800 
mal 600 Punkte bei 32.768 beziehungswei- 
se 65.536 Farben gleichzeitig. Die Erweite- 
rung soll ab dem Herbst dieses Jahres er- 
hältlich sein und DM 998,- kosten. 


tms 


tms BILADI heißt eine neue Retrieval-Soft- 
ware von tms, die speziell auf die Verwal- 
tung von Grafiken und ASCII-Texten abge- 
stimmt ist. Außerdem ist dieses Programm 
in der Lage, in bestehende Datenbankappli- 
kationen Grafiken einzubinden, wobei 
sowohl monochrome und farbige Pixelgra- 
fiken wie auch Vektorgrafiken unterstützt 
werden; darüberhinaus eignet sich das 
Programm auch zur Anzeige von Cala- 
mus-Fonts. tms BILADI wird ab Ende Sep- 
tember erhältlich sein. 

Ab sofort ist tms VEKTOR Bambino lie- 
ferbar, das die gleichen Vektorisierungsrou- 
tinen wie tms VEKTOR benutzt, aber keine 
Bildverarbeitungsfunktionen beinhaltet. 
Durch die komplett überarbeitete Ober- 
fläche und den attraktiven Preis von DM 
198,- eignet sich die Bambino-Version gut 
für den Einstieg in die Vektorisierung. 

Neu ist auch tms CRANACH Paint, das ab 
sofort zum Vertrieb freigegeben ist. Wäh- 
rend die anderen Produkte der CRA- 
NACH-Serie dem Bearbeiten von Bildern 
dienen, erlaubt CRANACH Paint vor allem 
das Malen mit 24 Bit Farbtiefe. Die Bilder 
können u.a. im TIFF- und im ESM-Format 
gespeichert werden; Drucker- und Scan- 
ner-Ansteuerungen sind auch vorgesehen. 
CRANACH Paint kostet DM 398,- und ist 
auch im Paket mit der Grafikkarte Imagine 
von Wittich Computer erhältlich. 


Trade iT 


Ein spektakuläres Profi-Satzsystem auf 
PostScript-Basis zeigte die Firma Trade iT. 
ImPrint 2000, so der Name des Systems, 
erlaubt das Arrangieren von Text und Vek- 
torelementen auf einer fast unendlich 
großen Arbeitsfläche. Vorhandene Dateien, 
also auch ganze Seiten, können in neue 
Dokumente eingebunden und dort verzerrt 
oder gar gedreht werden. ImPrint 2000 ist 
voll farbfähig und erzeugt auf Wunsch fein 
abgestufte Farbverläufe. Weiterhin wurden 
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viele Funktionen aus dem CAD-Bereich im- 
plementiert; gelöschte Elemente können 
beispielsweise jederzeit wieder reaktiviert 
werden. 

Die Satzfunktionen des ImPrint-Systems 
werden über reine Textbefehle gesteuert, 
so daß die satzfertige Vorbereitung mit Hil- 
fe eines Texteditors vorgenommen werden 
kann. Wegen der Komplexität des Im- 
Print-Systems seien nur einige der beson- 
deren Funktionen hier aufgelistet: Kerning 
über Ausnahmetabellen, Rundsatz mit Win- 
kelbegrenzung, Datum und Uhrzeit einset- 
zen, Silbentrennung (wobei eingestellt wer- 
den kann, ab wieviel Zeichen getrennt 
werden soll), Condensed/Extended/Italic 
Fonts elektronisch berechenbar. 

Die Ausgabe erfolgt über PostScript di- 
rekt auf ein angeschlossenes Gerät (Laser- 
drucker, Dia- oder Satzbelichter ...) oder in 
eine Datei. Eine komplette Vierfarb-Separa- 
tion übernimmt ImPrint 2000 dabei auf 
Wunsch automatisch, wobei die Rasterwei- 
ten und -winkel frei wählbar sind. 

Neben ImPrint 2000 stellte Trade iT eine 
spezielle Version AVANT vektor mit der Be- 
zeichnung AVANT plot vor. AVANT plot er- 
laubt das Laden von Adobe Type-I- und Ca- 
lamus-Fonts, die dann zur Gestaltung von 
Vektorgrafiken benutzt werden können. 

Gerade rechtzeitig zur Messe fertig ge- 
worden war das Handbuch für die Versi- 
on 1.1 von Repro Studio Pro. Neben einer 
neuen Oberfläche mit fliegenden Dialogen 
und Tastatursteuerung bietet diese Version 
eine Ansteuerung des Mitsubishi Farbsubli- 
mationsdruckers. Ferner ist ein Post- 
Script-Modul erhältlich, das zur Konvertie- 
rung von Repro-Studio-Dateien ins Post- 
Script-Format dient. Eine voll farbfähige 
Version von Repro Studio wird voraussicht- 
lich zum Jahresende verfügbar sein und 
den Namen Repro Studio Color tragen — 
man darf gespannt sein. 


Victor GmbH 


Ist Base, die schnelle Datenbank für den 
Atari ST (siehe Bericht in Heft 9/91), wurde 
auf der Messe erstmals verkauft. Zusam- 
men mit einer Demoversion verteilte Oliver 
Victor auf der Messe einen Ausstellerkata- 
log auf Diskette, der recht gut die Ge- 
schwindigkeit und einige der Möglichkeiten 
von Ist Base demonstrierte. 
ost/ks/go/kuw/cs 


MultiDesk 


Wie oft standen Sie schon vor dem Problem, 
daß Sie plötzlich keine weiteren Accessories 
installieren konnten, weil entweder schon alle 
sechs Plätze belegt waren oder ganz einfach 
kein Speicher mehr frei war? Jetzt mußte auf 
dem Bootlaufwerk ein Accessory umbenannt, 
das andere Accessory installiert und der Rech- 
ner schließlich auch noch neu gebootet wer- 
den. Warum so umständlich, wenn es doch 
eine ganz einfache Lösung gibt? 


Mit MultiDesk haben Sie die Möglichkeit zur 
flexiblen Nutzung von Accessories. Diese kön- 
nen nun wie normale Programme per Doppel- 
klick gestartet und natürlich auch ohne Reset 
geladen und wieder entfernt werden. Mit Hilfe 
einer Gruppen-Datei lassen sich Accessories 
zusammenfassen und über einen Mausklick 
installieren. In Zusammenarbeit mit HotWire 
ist es sogar möglich, für jede Anwendung ei- 
ne ganz spezielle Zusammenstellung von 
Accessories zu installieren, die vor Programm- 
start automatisch geladen wird. 


MultiDesk ist jetzt in der Version 2.3 mit 
30-seitigem Handbuch zum Preis von DM.89,- 
erhältlich. Besitzer älterer Versionen erhalten 
gegen Einsendung der Originaldiskette und 
DM 30, ein Upgrade inklusive neuem Hand- 
buch. 


PS: Auch HotWire ist ein Programm von 
CodeHead Software! 
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Das neue TOS des 
Mega STE für alle SITs! 


Bei der Markteinführung des Atari TT war das neue TOS eine der 
größten Überraschungen. Als kurze Zeit später der Mega STE vor- 
gestellt wurde, nahm man mit Genugtuung zur Kenntnis, daß 
auch hier eine neue TOS-Version mit dem erheblich verbesserten 


Desktop zum Einsatz kam. 


öffnen... 
zeige Info... 


schließen 

Fenster schließen 
Nächstes Fenster 
Alles auswählen 


Zu diesem Zeitpunkt werden sicherlich be- 
reits viele Besitzer älterer ST-Modelle einen 
sehnsüchtigen Blick auf das neue TOS und 
vor allem den wesentlich verbesserten 
Desktop geworfen haben: 

Sowohl Programme als auch andere Da- 
teien oder gar Ordner lassen sich ab TOS 
2.05 auf dem Desktop ablegen und direkt 
von dort aus wie gewohnt per Doppelklick 
starten. Alternativ dazu kann man 20 Pro- 
gramme über Funktionstasten starten oder 
Dateien mit der Maus auf Programme zie- 
hen, was ein Starten des Programms mit 
automatischem Nachladen der entspre- 
chenden Datei bewirkt. Die Icons für Datei- 
en wie für Laufwerke lassen sich beliebig 
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auswählen, neue Icons können erstellt und 
über eine Resource-Datei eingebunden wer- 
den. Außerdem können alle auf dem Desk- 
top liegenden Icons einen aussagekräftigen 
Namen bekommen, der bei Dateien und 
Programmen den herkömmlichen Datein- 
amen ersetzt. 

Fast alle Funktionen des neuen Desktop 
lassen sich über die Tastatur bedienen. Mit 
Alternate-Laufwerksbuchstabe öffnet sich 
ein Fenster, das den Inhalt des entspre- 
chenden Laufwerks darstellt; Control-Lauf- 
werksbuchstabe schaltet das aktuelle Fen- 
ster auf die Darstellung des entsprechen- 
den Laufwerks um. Sämtliche Funktionen 
in den Menüs lassen sich über frei definier- 


bare Tasten aufrufen, was gerade auf 
Großbildschirmen sehr viele Mauswege 
spart. 

Ein ähnlicher Mechanismus wie beim 
Öffnen der Laufwerksfenster per Tasten- 
druck existiert übrigens auch beim Öffnen 
von Ordnern per Doppelklick: Bisher wur- 
de grundsätzlich der Inhalt des Ordners im 
gleichen Fenster dargestellt, während jetzt 
bei gedrückter Alternate-Taste ein neues 
Fenster geöffnet wird — besonders nütz- 
lich beim Verschieben von Dateien zwi- 
schen einzelnen Ordnerebenen. Wenn Sie 
nun Angst haben, daß Ihnen dabei schnell 
die Fenster ausgehen, so ist es sicher beru- 
higend zu wissen, daß der neue Desktop 
nun bis zu sieben gleichzeitig offene Fen- 
ster verkraftet. 


Suchen & Finden 


Unter der Bezeichnung "Suchen ..? verbirgt 
sich eine Funktion, die beim Ausprobieren 
auf Anhieb nur einen Teil ihrer Leistungs- 
fähigkeit offenbart: Sie selektiert im aktuel- 
len Verzeichnis alle Dateien, die auf das an- 
gegebene Suchmuster passen; daß dabei 
mit Wildcards gearbeitet werden kann, ver- 
steht sich fast von selbst. Selektiert man je- 
doch vor dem Aufrufen dieser Funktion be- 
liebige Laufwerke oder Ordner, so werden 
diese bis auf die unterste Ebene nach dem 
angegebenen Suchmuster durchforstet. 
Nach jedem "Treffer’ erscheint das Fenster, 
in dem die Datei gefunden wurde, und ei- 
ne Dialogbox fragt nach der weiteren Vor- 
gehensweise. Hat man die gewünschte Da- 
tei entdeckt, so bricht man einfach die Su- 
che ab und kann die — schon selektier- 
te — Datei beliebig bearbeiten. 
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Verhilft Ihnen auch die Suchfunktion nicht 
zur gewünschten Übersicht, so können Sie 
immer noch für jedes einzelne Fenster eine 
Dateimaske festlegen. Danach werden in 
dem betreffenden Fenster nur noch die Da- 
teien dargestellt, die auf die Maske pas- 
sen — also beispielsweise alle Programme 
(Maske: *.PRG). 

Die Funktion ’Zeige Info ..’ wurde so 
erweitert, daß nun mehrere Dateien, Ord- 
ner oder auch Laufwerke angewählt wer- 
den können. Zusammen mit ’Suchen ... 
ergeben sich wirklich praktische Anwen- 
dungsmöglichkeiten: Mit Control-C öffnen 
Sie das Fenster Ihrer Bootpartition C, mit 
T rufen Sie die Suchfunktion auf, wo Sie 
als Suchmuster ’*.ACC’ eingeben, und mit 
’S’ schließlich rufen Sie die Anzeige der In- 
formationen auf. Hier können Sie jetzt 
schnell und einfach beliebige Accessories 
auswählen, die beim nächsten Booten 
nicht mehr installiert werden sollen. 


Selektion bleibt Selektion 


Mit dem alten Desktop war das Selektieren 
von Dateien auf dem Desktop nicht immer 
ein Vergnügen: Ein falscher Klick — auf die 
Rollbalken beispielsweise — und schon war 
die aktuelle Selektion verschwunden. Der 
neue Desktop behandelt Selektionen we- 
sentlich intelligenter. Nicht nur, daß man 
beliebig im aktuelle Directory scrollen und 
sich so seine Dateien zusammensuchen 
kann — nein, sogar eine Umschaltung der 
Anzeige zwischen Text und Icons oder der 
Sortierung ist kein Problem. Übrigens un- 
terstützt das neue TOS auch eine unsortier- 
te Anzeige der Dateien, was besonders im 
Falle des AUTO-Ordners sehr nützlich ist. 

Dies ist nur ein Ausschnitt aus der Pa- 
lette neuer Funktionen des Mega STE 
Desktops. Hinzu kommt die Tatsache, daß 
gegenüber TOS 1.04 einige Fehler bereinigt 
wurden und daß das neue Kontrollfeld 
XControl, das bei Erscheinen dieser Ausga- 
be des Atari Journals schon für alle Rech- 
ner freigegeben sein sollte, nur mit 
TOS-Versionen ab 2.05 sauber zusam- 
menarbeitet. Kurz und gut: Die Vorteile, 
die das TOS des Mega STE bringt, sind so 
zahlreich, daß man sich diese TOS-Version 
für alle STs wünschen würde. 


Unlösbare Probleme? 


Umso größer war dann die Enttäuschung, 
als sich herausstellte, daß das TOS 2.05 im 
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Mega STE 256 KByte groß ist und unter 
völlig anderen Adressen angesprochen wird 
als die TOS-Versionen in den ’alten’ ST-Mo- 
dellen. Dazu kommt, daß ein TOS im Mega 
STE die spezielle Hardware dieses Geräts 
(DMA-Sound, größere Farbpalette, Hardwa- 
re-Scrolling ete.) anspricht. Diese Hardware 
existiert bekanntlich im normalen ST 
nicht, was bei entsprechenden Zugriffen 
einen Bus-Error (allgemein bekannt als Ab- 
sturz mit 2 Bomben) zur Folge hat. Lange 
Zeit schien es also völlig unmöglich, das 
neue TOS in den alten STs zu benutzen. 


Und es geht doch! 


Kurz vor der Atari-Messe nun gelang es 
zwei Entwicklern in Zusammenarbeit mit 
der Firma Artifex, ein geringfügig modifi- 
ziertes TOS in Verbindung mit einer klei- 
nen Zusatzplatine in einem gewöhnlichen 
ST zum Laufen zu bringen. 

Die eigentliche Sensation ist jedoch die 
Tatsache, daß Atari kurze Zeit später er- 
klärte, zukünftige TOS-Versionen von vorn- 
herein so zu modifizieren, daß sie sowohl 
auf dem Mega STE als auch auf allen STs 
eingesetzt werden können. Dies ist umso 
erfreulicher, als daß damit allen ST-Besit- 
zern nicht nur die derzeit verfügbare Be- 
triebssystemversion zur Verfügung steht, 
sondern auch all jene TOS-Versionen, die 
Atari in Zukunft für den Mega STE veröf- 
fentlichen wird. 

Eine neue TOS-Version, die unter der 
Bezeichnung 2.06 oder 2.07 in einigen Wo- 
chen erhältlich sein soll, wird diese Ände- 
tungen schon beinhalten. Zum gleichen 
Zeitpunkt wird eine Zusatzplatine zusam- 
men mit den neuen ROMs verfügbar sein, 
die direkt in jeden beliebigen ST eingebaut 
werden kann. Erfreulicherweise wird diese 
Platine inklusive der neuen ROMs wahr- 
scheinlich nur knapp DM 200,- kosten — 
ein fairer Preis, wenn man bedenkt, daß 
die ROMs für TOS 1.4 (respektive 1.04) al- 
leine für DM 198,- angeboten wurden. 
Schon in der nächsten Ausgabe werden wir 
Ihnen weitere Details zum neuen TOS be- 
richten können. 

cs 


Weitere Informationen erhalten Sie bei: 


Artifex Computer GmbH, Holbeinstr. 60, 6000 Frank- 
furt 70, Tel. (069) 631 24 56, Fax (069) 631 26 00 
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ala did 


Wieviel Zeit und Nerven haben Sie schon bei 
der Suche nach einem bestimmten Programm 
auf Ihrer Festplatte verbraucht? 


Mit HotWire können wir Ihnen eine sinnvolle 
Alternative zum Desktop anbieten, denn mit 
HotWire kann jede Anwendung durch einen 
einfachen Tastendruck vom Desktop aus ge- 
startet werden. Aber nicht nur Anwendungen, 
sondern auch Dokumente lassen sich in Hot- 
Wire installieren — mit einem Tastendruck 
wird dann die zugehörige Anwendung gestar- 
tet und das Dokument automatisch geladen. 
Einfacher geht’s nun wirklich nicht mehr, 


Eine einzigartige Sache ist die in HotWire in- 
tegrierte Report-Funktion, die eine Art elektro- 
nische S$techuhr darstellt. Auf die Sekunde 
genau wird festgehalten, wann welches Pro- 
gramm gestartet wurde und wie lange Sie 
SUIEFIEINGENEUCHENTR 


Natürlich läuft HotWire auf allen TOS-Versio- 
nen und in allen Bildschirmauflösungen. Für 
nur DM 98,- erhalten Sie HotWire einschließ- 
lich einer 60-seitigen Anleitung, Besitzer älte- 
rer HofWire-Versionen können für DM 30,- bei 
Einsendung der Originaldiskette ein Upgrade 
inklusive einem neuen Handbuch erwerben. 


PS: Sie haben es wahrscheinlich schon 
geahnt: Auch HotWire ist ein Programm von 
CodeHead Software! 


artifex 


computer gmbh 


Holbeinstr 60, 6000 Frankfurt 70, Tel (069) 6912456, Fax (059) 6312600 
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... Nicht unschlagbar — aber wieder mal schneller geworden! 








Der Steckadapter Speed Connector Mega STE 
ist für 98,- DM erhältlich 


DR DOS 5.0 — Einstieg leicht gemacht 


Aus dem Inhalt: 
« DOS-Kommandos 
« DR DOS-Editor 
« DR DOS-Utilities 


« Arbeiten mit Batch-Dateien 
« Benutzeroberfläche ViewMAX » 


Bestell-Nr.: B-456 
DM 29,80 

















AT Soeedo C16 


Der neue DOS-Emulator 


0; 


LAERRREREN (EERERRTZT 


Für die Zukunft gerüstet: 


16 MHz 
Norton 8.2 


Steckplatz für 
Co-Prozessor 


EGA/VGA*-mono 
DR DOS 5.0 


AT-Speed C16 verfügt über einen mit 16 MHz getakteten 80 286-Prozessor. 








Es wird ein Norton-Faktor von 8.2 erreicht. 





AT-Speed C 16besitzt einen Steckplatz für einen mathematischen 80C287-Co- 
Prozessor. Dieser Co-Prozessor kann auch später nachgerüstet werden. Der 
80C287-Co-Prozessor wird im DOS-Bereich von vielen Programmiersprachen, 
Tabellenkalkulationen, CAD-Programmen etc. vorbildlich unterstützt. Weitüber 
100% Geschwindigkeitszuwachs werden durch diese Option möglich. Die An- 
zahl der Programme, die ohne einen Co-Prozessor nicht lauffähig sind, nimmt 
ständig zu. 





Hercules, CGA, Olivetti, Tandy 16 Farben, ATT 400 








Das Betriebssystem ist im Lieferumfang enthalten. 


*Soweit es die Fähigkeiten des ATARI ST/Mega ST erlauben. 
Technische Änderungen vorbehalten 


MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft ar / IBM ist eingetragenes Warenzeichen der IBM Corp. / DR DOS ist eingetragenes Warenzeichen von Digital Research 


ATARIST ist eingetragenes 


Vertrieb weltweit: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


arenzeichen der ATARI Corp. / 1 atus ıst oingelragenes Warenzeichen der | olus Corp 
lie anderen Firmen- und Produktnamen sınd Warenzeichen der jeweiligen Inhaber 


In Deutschland: Uber 400 ATARI-Händler Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen 


Österreich: Darius für alle 


Inh. K. Hebein anderen Länder: - 
Hartlebengasse 1-17/55 Rufen Sie an. 


A-1220 Wien Anl Wir nennen Ihnen 





SOFTWARE GmbH gern Ihren Händler 
Schweiz:Data Trade AG Postfach 1051 
Landstr. 1 D-5540 Prüm (FRG) 
CH-5415 Rıeden-Baden Tel.: 0 65 51/6266 















SOFTWARE 


Schon im Frühjahr dieses Jahres konnten wir eine erste Beta-Ver- 
sion von Calamus SL testen (siehe [1]). Damals war das Pro- 
gramm noch ziemlich instabil, und viele Funktionen fehlten noch. 
In der Zwischenzeit waren die Programmierer bei DMC aber alles 
andere als untätig, und so flatterten uns alle zwei bis drei Wo- 


chen neue Versionen ins Haus. 


Diesem Bericht liegt die Version vom 
12.8.1991 zu Grunde, die uns kurz vor der 
Atari-Messe erreichte. Die Liste der seit En- 
de Juni behobenen Fehler bzw. neu hinzu- 
gekommenen Funktionen ist nunmehr gute 
30 KByte lang. Wir beschränken uns daher 
darauf, einerseits den aktuellen Stand der 
Entwicklung zu beschreiben und anderer- 
seits die Unterschiede zwischen Cala- 
mus 1.09N und der SL-Version aufzuzeigen. 

Gleich zu Anfang sei gesagt, daß die 
SL-Version mittlerweile so stabil arbeitet, 
daß man einen ernsthaften Einsatz in Be- 
tracht ziehen kann. Es sei allerdings auch 
nicht verschwiegen, daß es noch immer zu 
Abstürzen kommt, wobei man jedoch in 
vielen Fällen dank der neuen Fehlerbe- 
handlung wenigstens eine Chance hat, sei- 
ne Arbeit noch zu sichern. Was sich jedoch 
gegenüber den ersten Beta-Versionen nicht 
geändert hat, ist die Arbeitsgeschwindig- 
keit: Wegen der enormen Rechenzeit, die 
offensichtlich gerade die Farbdarstellung 
verschlingt, ist Calamus SL im Vergleich zur 
1.09N erheblich langsamer. Ein Einsatz auf 


einem unbeschleunigten ST scheint derzeit 
völlig indiskutabel, ein TT ist zum sinnvol- 
len Arbeiten ein absolutes Muß. 


Module 


Calamus SL ist bekanntlich strikt in Module 
unterteilt, die nach dem Laden in der Mo- 
dulleiste über ein Icon dargestellt werden. 
Je nach selektiertem Modul ändert sich der 
bekannte Funktionspanel, der in der 
SL-Version nicht nur verschoben, sondern 
auch kopiert werden kann. So kann man 
sich die am häufigsten benötigten Funkti- 
onsgruppen auf dem Desktop in ’Klickwei- 
te’ arrangieren, was jedoch nur auf einem 
Großbildschirm wirklich Sinn macht. 


PKS Write 


Der Texteditor der alten Calamus-Versionen 
wurde in der SL durch das Modul PKS Wri- 
te ersetzt, das mittlerweile schon weitge- 
hend benutzbar ist. Das Suchen und Erset- 
zen von Text und Stil ist nun kombiniert, 





Didot Professional 


Ende September soll Didot Professional, 
ein ernstzunehmender Calamus-Kon- 
kurrent von 3K, bereits ausgeliefert wer- 
den. Auf der Atari-Messe konnten wir be- 
reits eine sehr stabil wirkende Version 
dieses Programms begutachten. Der 
Hersteller bleibt dabei konsequent und 





gibt keinerlei Vorabversionen an die Re- 
daktionen zum Test. Berichte, die zu Di- 
dot Professional in anderen Zeitschriften 
möglicherweise schon erschienen sind, 
beruhen nach Auskunft von 3K nicht auf 
Tests sondern nur auf mündlichen Infor- 
mationen. Wir möchten Sie daher um 
Verständnis dafür bitten, daß wir erst in 
einer der nächsten Ausgaben über Didot 
Professional berichten werden. 
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Calamus SL 


wobei jedoch — wie auch sonst überall in 
der SL-Version — mit kompletten Stilen 
statt einzelnen Stilinformationen gearbeitet 
wird. Die konsequente Benutzung von 
Textstilen bringt eine Reihe von Vorteilen, 
gerade wenn man bedenkt, daß Calamus 
SL im Vergleich zu den alten Calamus-Ver- 
sion noch wesentlich mehr Möglichkeiten 
zur Textgestaltung bietet. 

In PKS Write lassen sich auch direkt ho- 
rizontale und vertikale (!) Kerning-Informa- 
tionen einfügen und editieren. Genauso er- 
laubt ein Doppelklick auf ein Textlineal die 
unmittelbare Änderung aller Parameter. 
Vermißt haben wir in der vorliegenden Ver- 
sion des Texteditors bzw. des Text-Moduls 
vor allem noch den vertikalen Keil sowie 
die Rechtschreibprüfung. 


Vektorgrafik inklusive 


Dank des in der SLVersion integrierten 
Vektorgrafik-Editors lassen sich viele Effek- 
te direkt in Calamus realisieren: Aus Linien 
und Bezierkurzen lassen sich beliebige Fi- 
guren konstruieren; der Einfachheit halber 
wurden auch die Grundformen (Rechtecke, 
Kreis, Dreiecke ...) aus Calamus 1.09N bei- 
behalten. Selbst importierte Vektorgrafiken 
lassen sich mit der SL-Version noch weiter- 
verarbeiten: Das Einfärben oder Drehen 
einzelner Komponenten beispielsweise ist 
ein Kinderspiel. Besonders spektakulär 
sind die Möglichkeiten zum Formsatz, wie 
Abbildung 2 zeigt. Um eine solche Forma- 
tierung zu erzielen, genügt es, das Um- 
fluß-Polygon zu erstellen oder als Vektor- 
grafik zu importieren und dann die Um- 
flußfunktion anzuwählen. 

Im Lieferumfang enthalten ist — vielleicht 
als Entschädigung für das bisher fehlende 
Rastergrafik-Modul — das Modul SpeedLi- 
ne, das zur Vektorisierung von Rastergrafi- 
ken dient. Die Arbeitsgeschwindigkeit und 
die Qualität dieses Moduls sind wirklich be- 
eindruckend und machen in vielen Fällen 
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externe Zusatzprogramme überflüssig. In- 
teressant ist auch, daß SpeedLine direkt 
vom Bildschirm vektorisiert; dazu legt man 
einfach einen Vektorgrafikrahmen über ei- 
nen beliebigen Ausschnitt und ruft Speed- 
Line auf. So lassen sich nicht nur Raster- 
grafiken sondern beispielsweise auch Text- 
rahmen vektorisieren — die tollsten Effekte 
sind denkbar. 


Sache von Format 


Für Umsteiger von Calamus 1.09N ist es 
wichtig zu wissen, daß nicht unbedingt je- 
der Font sofort weiterverwendet werden 
kann. Keine Probleme gibt es mit allen 
Fonts von DMC direkt bzw. mit selbster- 
stellten Zeichensätzen. Umgekehrt sind die 
zehn standardmäßig mitgelieferten Font- 
schnitte leider nicht in der 1.09N verwend- 
bar; das betrifft jedoch nur diese Fonts und 
nicht die weiteren für die SL erhältlichen. 

Die Übernahme von Dokumenten der 
Version 1.09N funktioniert trotz des neuen 
CDK-Formates automatisch, eine Konvertie- 
rung wird beim Laden von der SL-Version 
selbständig vorgenommen. Leider muß 
man die Dokumente in der Praxis meist ge- 
ringfügig nachbearbeiten, weil gerade 
Fontgrößen und Zeilenabstände nicht im- 
mer exakt stimmen. 


Fazit 


Calamus SL ist mittlerweile zu einem be- 
nutzbaren Programm geworden, auch 
wenn die Betriebssicherheit noch verbes- 
sert werden muß. Die Möglichkeiten dieses 
Programms sind — gerade im Farbbe- 
reich — enorm und können kaum in ei- 
nem derart kurzen Testbericht auch nur 
annähernd beschrieben werden. Sicher ist 
jedoch auch, daß derjenige, der mit den 
Funktionen der alten Calamus-Versionen 
auskommt, auf Farbe verzichten kann und 
sowieso ’nur’ einen ST zum Layouten be- 
nutzt, mit der Version 1.09N vielleicht bes- 
ser beraten ist. cs 


[1] C. Strasheim, Calamus SL, Atari PD Journal 4/91, 
Heim Verlag 


Calamus SL 


Datenblatt 


m Vertrieb: DMC, Nelkenstr. 2, 6229 Walluf, 
Tel. (06123) 71250 


m Preis: DM 1498,- 
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Abb. 1: 


Die einzelnen Menüs lassen sich 
abreißen und — ebenso wie die 
Rahmen — frei auf der 
Arbeitsfläche plazieren. 


Abb. 2: 


Der Text läßt sich um einen 
beliebigen Polygonzug 
formatieren. 


Abb. 3: 


Das Vektor-Modul Speed-Line 
ermöglicht das Umsetzen von 
Bit-Image- in Vektorgrafiken 


Abb. 4: 


Die Calamus SL-Vektorgrafik- 
Menüs auf einen Blick. 
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Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer 
adipiscing elit, sed diam nonummy nibh 
euismod tincidunt ut laorcet dolorc magna 
aliquam erat volutpat. Ut wisi enim ad minim 
veniam, quis nostrud exerci tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo 
consequat. Dwuis autem vel eum iriure dolor in 
hendrerit in vulputate velit esse molestie consequat, 
vel illum dolore eu feugiat nulla facilisis at vero eros et 
accumsan el iusto odio dignissim qui blandit praesent 
luptatum zzril delenit augue duis dolore te feugait nulla 
facilis. Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer 
adipiscing elil, sed diam nonummy nibh euismod 
tincidunt ut laoreet dolore magna aliquam eral volutpat. 
Ut wisi enim ad minim veniam, quis nostrud exerci talion 
ullamcorper suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea commodo 
consequat. Duis aulem vel eum iriure dolor in hendrenit in 
vulputate velit esse molestie consequat, vel illum dolore eu 
feugiat nulla facilisis at vero eros et accumsan et nusto odio || 
dignissim qui blandit praesent huptatum zzril delenit augue duis dolore te I.) 
feugait nulla facilisi. Nam liber tempor cum sohita nobis eleifend option 
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Master 2.1 


Calamus Konkurrenz zu machen, ist sicherlich nicht einfach. Mit 
Publishing Partner Master (kurz: PPM) gibt es seit geraumer Zeit 
ein Programm, das vom Konzept her weitgehend anders aufge- 
baut ist. Die Bedienung ist weniger eigenwillig als die von Cala- 
mus — ein wesentliches Argument, sich dieses Programm einmal 


näher anzusehen. 


PPM arbeitet grundsätzlich rahmenorien- 
tiert. Die Bearbeitung von Texten erfolgt 
direkt im WYSIWYG-Modus in den Textrah- 
men, die entweder manuell oder auch voll- 
automatisch erzeugt werden können. Ob- 
wohl die Bildschirmdarstellung dabei an 
sich recht flott ist, eignet sich dieser Mo- 
dus kaum, um größere Änderungen zu ma- 
chen oder in der Ganzseitendarstellung zu 
arbeiten. Man sollte also darauf achten, 





seine Texte schon vor dem Import in PPM 
möglichst komplett fertiggestellt zu haben, 
um dann — so wie es eigentlich sein soll- 
te — nur noch Korrekturen am Layout vor- 
zunehmen. 

Die Einstellung des Fonts, der Fontgröße 
sowie des Stils ist in PPM leicht möglich 
und kann sich sowohl auf einzelne Text- 
passagen wie auch das ganze Dokument er- 
strecken. Zeilen- und Zeichenabstand las- 
















7 Bearbeiten Layout Sicht Stil Fornat Text ÜbJekt Extras 
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Abb. 1: Die Arbeitsfläche von Publishing Partner Master läßt sich als Ablage für Text- und andere 
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sed diam nonummy nibh eusmod 
tincidunt ut Taureal dolars magrıa 





nostud exarcı talion ullamcorper 
suscıpit Ioborts nis! ut alımap ax aa 
commeodo eonsequat Dias aulem 
val sum inurs dolor in hendrent im 
wilputale wall Asse  mnlaste 
konsequat, val üllum dolore cu feuglal 
nulla facilisis al ver ems at 
acsumsan At wusto nriio dignissim car 
blandıt pransant luptakurm zzri delanıt 
augua dus dolora te faugalt nulla 
facılısı Lorem ipsum dinlor sil amat 
vunsectaluer achpiscing akt ser cam 
nonummy nıbh euismod tncidumt ul 
lanrast dolora magna alıquam erat 
volufpat Ur wisı enim ad. minm 
vaniar. quis nastrud axercı tahon 


vel am Inura dolor in handen ın 
Maputala wall assa  molaslie 
tonsequat, vel illum dolora au faual 
nulla faciiisis at ve ems sl 
accumsan el nusto odın chgnissim qui 
blandit praasanı Iuptatum zznl delanit 
auge dus dniors Ir Taugail nulla 
facdısı Lomm Ipsum door sit amat, 
sonsscteluer adıpiscing elil, sad diam 
nonummy nibh sulsmod fincidumt ul 
laorart dolnm magna alluam eral 
volulpat U wisi enım ad mm 
veniam. quis nastrud exe lalon 
ullamsorper suscipit Ioborhs nısl ul 
alqup ex ea CHmmode vonsequat 
Dias autam val Aum. ınuna delor. im 














Rahmen verwenden. 
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sen sich flott ändern, wobei eine Art WYSI- 
WYG realisiert wurde. Neben dem üblichen 
und für den deutschen Geschmack wohl 
eher erträglichen Wort-Kerning (Zeilen im 
Blocksatz werden durch flexible Zwischen- 
räume zwischen einzelnen Worten ausgeg- 
lichen) erlaubt PPM auch ein Zeichen-Ker- 
ning, das für jeden einzelnen Font und 
entsprechende Buchstabenpaare definiert 
werden kann. 


Kontaktfreudig 


Beim Import von Texten und Grafiken baut 
PPM schon immer auf ein Modulkonzept, 
wobei meist schon beim Anwählen der Da- 
tei automatisch der Dateityp erkannt wird. 
Die Unterstützung von EPSF und TIFF eig- 
net sich besonders zum Dateiaustausch mit 
anderen Rechnersystemen, aber auch Ata- 
ti-spezifische Formate werden voll unter- 
stützt. 

Neben der gewöhnlichen Druckerausga- 
be bietet Publishing Partner Master — und 
das ist eine der wesentlichen Besonderhei- 
ten dieses Programms — die Ausgabe in 
PostScript an. Dies ermöglicht einerseits 
die direkte Ansteuerung von PostScript- 
Druckern, zum anderen aber vor allem die 
Ausgabe auf Satzbelichter, die auch Mac- 
oder PC-Dokumente belichten können. 


Version 2.1 


Publishing Partner Master liegt mittlerweile 
in der Version 2.1 vor. Die Verbesserungen 
gegenüber der Version 1.8 liegen wie so oft 
im Detail: TIFF-Dateien können jetzt impor- 
tiert werden. Neben den mitgelieferten 
Fonts lassen sich Adobe Type-I-Fonts, wie 
sie auf dem Macintosh und dem PC einge- 
setzt werden, direkt benutzen. PC-Fonts 
werden dabei direkt gelesen, während auf 
Grund des etwas anderen Aufbaus die 
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Fonts vom Mac mit einem kleinen Zusatz- 
programm modifiziert werden müssen. Da- 
mit erschließt sich dem PPM-Anwender ein 
riesiges Potential an qualitativ hochwerti- 
gen Fonts. Während übrigens bei der Druk- 
kerausgabe immer auf die qualitativ hoch- 
wertigeren Vektorfonts zurückgegriffen 
wird, können bei der Bildschirmdarstel- 
lung schnelle Pixelfonts verwandt werden, 
sofern diese in den entsprechenden 
Größen existieren. 

Zur Verwaltung der Fonts wurde ein ei- 
gener Manager integriert, der die Fontda- 
teien aus beliebigen Ordnern zusammen- 
sucht. Bei der Auswahl der Fonts lassen 
sich innerhalb der Font-Familien hierar- 
chisch die einzelnen Schnitte wählen, was 
der Übersichtlichkeit sehr zuträglich ist. 


Viel Platz 


Neu in der Version 2.1 ist auch die Tatsa- 
che, daß Grafiken und Texte auch außer- 
halb der Seite plaziert werden können. So- 
mit ist das Layouten gerade dann einfa- 
cher, wenn viele Einzelteile auf einer klei- 
nen Seite untergebracht werden müssen. 


Kleine Fehler 


Leider liegen auch die Fehler noch im De- 
tail: Obwohl uns PPM während des ge- 
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Abb. 2: Die Dialogbox für die Fontauswahl in 
Publishing Partner Master. 


samten Tests nur ein einziges Mal abge- 
stürzt ist, gibt es noch Probleme mit der 
Bildschirmdarstellung. Überlagert beispiels- 
weise ein Fenster ein anderes und schließt 
man das obenliegende, so wird das untere 
Fenster zwar einwandfrei, aber recht um- 
ständlich neu gezeichnet. Nicht ganz 
optimal gelöst ist die Bildschirmdarstellung 
von Fonts in Bold (fett): Hier wird der nor- 
male Font mehrfach horizontal versetzt 
dargestellt, was gerade bei großen Fonts 
recht viel Zeit kostet. 


Paperware 


Das deutsche Handbuch zu Publishing 
Partner Master ist recht umfangreich und 
führt Schritt für Schritt in die Arbeit mit 
dem Programm ein. Die Übersichtlichkeit 
leidet jedoch unter dem teilweise unein- 
heitlichen und groben Layout wie auch un- 


C-Font 


Für das DIP-Programm Calamus gibt es 
Fonts wie Sand am Meer — diese befinden 
sich jedoch alle in einem Vektorformat 
(CFN-Dateien). Obwohl diese Dateien nun 
den Vorteil haben, daß sie beliebig skalier- 
bar sind, verwenden doch noch viele Text- 
verarbeitungen und DTP-Programme soge- 
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nannte Bitmap-Fonts. Diese haben den Vor- 
teil, daß sie einfacher und schneller dar- 
stellbar sind als Vektorfonts. Allerdings 
können diese Fonts nicht beliebig skaliert 
werden. Bei starken Vergrößerungen des 
Zeichensatzes können Kurven und Rundun- 
gen nicht mehr glatt gezeichnet werden, 
und es erscheinen unschönen Treppchen. 
Um nun dennoch in den Genuß der vie- 
len Vektorfonts zu kommen, wurde das 
Programm C-Font entwickelt. Es dient zum 
Konvertieren von CFN-Dateien (Calamus 
Font-Dateien) in Bitmap-Dateien. Diese 
können entweder mit GDOS als Bildschirm- 
oder Druckerfonts verwendet werden oder 
auch, und dies wird sicher die interessan- 
tere Sache sein, in den Textverarbeitungen 





ter dem Fehlen von Seitenzahlen im In- 
haltsverzeichnis. 


Fazit 


Publishing Partner Master überzeugt vor al- 
lem durch ein relativ einfaches Bedie- 
nungskonzept. Die Betriebssicherheit ist im 
Vergleich zu Calamus höher, kleine — vor 
allem optische Fehler — sollten aber noch 
korrigiert werden. Mit einem Preis von DM 
798,- dürfte es Publishing Partner Master 
jedoch recht schwer haben, sich gegen die 
übermächtige Konkurrenz durchzusetzen. 
cs 


Publishing Partner Master 2.1 


Datenblatt 


m Vertrieb: Heim Verlag, Heidelberger 
Landstraße 194, 6100 Darmstadt 13, 
Telefon (06151) 56057 


m Preis: DM 798,- 


Bewertung 

+ einfache Bedienung 

+ große Arbeitsfläche 

+ Adobe Type-1-Fonts verwendbar 

+ PostSeript-Ausgabe 

— Fehler in der Bildschirmdarstellung 


That’s Write und Write On zum Einsatz 
kommen. Bei der Konviertung der Zeichen- 
sätze kann der Zielfont in einer beliebig zu 
wählenden Größe ausgegeben werden, so 
daß auch große Zeichensätze in guter Qua- 
lität erzeugt werden können. Als Quelle 
kann jeder beliebige Font im CEN-Format 
verwendet werden. kuw 


Datenblatt 


m Vertrieb: Heim Verlag, Heidelberger Land- 
straße 194, 6100 Darmstadt 13, Telefon 
(06151) 56057 


m Preis: DM 98,- 





Aus presserechtlichen Gründen möchten wir Sie darauf hinweisen, daß 
der Heim Verlag als Herausgeber dieser Zeitschrift auch den Vertrieb 
der auf diesen beiden Seiten beschriebenen Programme übernommen 
hat 
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Wer hat sich nicht schon einmal gefragt, warum man nur sechs 
Accessories laden kann? Und sind diese erst einmal installiert, so 
können sie nur durch einen Neustart des Rechners wieder aus 
dem Speicher entfernt werden. Das Programm MultiDesk Deluxe 
von GodeHead Software schafft hier Abhilfe. 


Mit MultiDesk lösen Sie auf einen Schlag ei- 
ne ganze Reihe von Problemen, die norma- 
lerweise im Zusammenhang mit Accesso- 
ries auftreten. Das wohl größte Problem er- 
gibt sich aus der Tatsache, daß Accessories 
nur durch einen Reset geladen bzw. 
gelöscht werden können. Zwischendurch 
muß natürlich der Dateiname wieder geän- 
dert werden, damit beim nächsten Booten 
dieses Accessory nicht schon wieder gela- 


ANSERFH-BESK-Deluxe— 


Lade ACC 








HotSaver 
II: Kontrentere Lade HLT 
1) RE @j Sichere MLT 
If Merokentjration | Frnsene ane]| ADD 1 
Lösche Teil Das Multi- 
Konfig, Desk-Menü. 
Am Punkt 
erkennt man 
die MDX- 
Accessories. 


den wird. Ein weiteres Problem ist, daß 
das Betriebssystem des Atari nur maximal 
sechs Accessories erlaubt. Möchte man 
mehr installieren, kann dies nur über ein 
Utility wie MultiDesk Deluxe geschehen. 


Zur Geschichte 


MultiDesk wurde schon vor einiger Zeit 
von einer Vertriebsfirma aus dem Raum 
Frankfurt angeboten. Die damalige Version 
hatte jedoch noch einige starke Einschrän- 
kungen; so konnte zum Beispiel ein 
Accessory zwar geladen werden, jedoch 
war kein Löschen von einzelnen Einträgen 
möglich. Die interne Struktur und vor al- 
lem das Memory-Management wurden seit- 
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dem wesentlich verbessert. Dazu gehört 
auch die Unterteilung in residente und 
nicht-residente Accessories. 

Normalerweise wird ein Accessory resi- 
dent installiert und wartet von nun an im 
Hintergrund auf seinen Aufruf (Pseudo- 
Multitasking). Da dies beständig geschieht, 
geht zum einen ein gewisser Prozentsatz 
an Rechenleistung verloren und zum ande- 
ren wird je nach Größe der Datei mehr 
oder weniger viel Speicher verbraucht. 
MultiDesk Deluxe bietet nun die Möglich- 
keit, ein Accessory nicht-resident zu instal- 
lieren, d.h. das Accessory wird erst dann 
geladen, wenn der entsprechende Eintrag 
in MultiDesk angewählt wird. Nach dem 
Verlassen des Accessories wird der zuvor 
belegte Speicher sofort wieder freigegeben. 
Diese vorgehensweise ist ähnlich der Ar- 
beitsweise des neuen Kontrollfeldes XCon- 
trol von Atari — auch hier werden die Pro- 
gramme, sogenannte CPX-Dateien, nur 
dann geladen, wenn sie vom Anwender 
aufgerufen werden. 

Folgerichtig stehen dem Anwender im 
Konfigurationsmenü auch verschiedene 
Puffer zum Laden der Accessories zur Ver- 
fügung. Die residente Puffer ist, wie durch 
den Namen schon ersichtlich, für resident 
zu installierende Accessories reserviert. 
Der MDX-Puffer dagegen ist für solche 
Accessories gedacht, die nur vorüberge- 
hend geladen und danach wieder aus dem 
Speicher entfernt werden sollen. 
Darüberhinaus gibt es in MultiDesk Deluxe 
einen speziellen, in der Größe definier- 
baren RAM-Bereich, der — unabhängig 
vom Speicherhunger anderer Anwendun- 
gen — immer für Accessories frei gehalten 
wird. 





MultiDesk Deluxe 


MultiDesk kann als Programm oder — und 
dies wird die sinnvollere Lösung sein — als 
Accessory dauerhaft installiert werden. Bei 
der Benutzung als Programm kann Multi- 
Desk auch als Anwendung für Accessories 
installiert werden, so daß man diese in 
Zukunft einfach per Doppelklick vom 
Desktop aus starten kann. 

Ist MultiDesk Deluxe als Accessory in- 
stalliert, so ist es in Verbindung mit 
HotWire 3, einem anderen Programm von 
CodeHead Software, möglich, vor dem 
Starten jedes einzelnen Programms eine 
spezielle Zusammenstellung von Accesso- 
ties zu laden. 

Lauffähig ist MultiDesk auf allen Ata- 
ri-Modellen in sämtlichen Bildschirmauflö- 
sungen. Das Handbuch beschreibt auf 
knapp 40 Seiten in verständlicher Form die 
Installation und Bedienung. Im Anhang 
werden nochmals die im Handbuch vor- 
kommenden Fachbegriffe erläutert, so daß 
sich auch Anfänger sofort zurechtfinden 
werden. 

Ein Upgrade älterer Programmversionen 
ist übrigens gegen Einsendung der Origi- 
naldiskette zum Preis von DM 30,- direkt 
bei Artifex erhältlich md 





Aus presserechtlichen Gründen und der Fairneß halber möchten wir 
darauf hinweisen, daß ein Teil der Redaktion des Atari Journal an der 
Artifex Computer GmbH beteiligt ist 


MultiDesk Deluxe 3.0 


Datenblatt 


m Vertrieb: Artifex Computer GmbH, 
Holbeinstr. 60, 6000 Frankfurt 70, Telefon 
(069) 631 24 56 


w Preis: DM 89,- 


Bewertung 
+ beliebig viele Accessories ladbar 


+ Accessories auch ohne Reset wieder 
entfernbar 


+ normale Accessories können wie 
CPX-Module verwendet werden 
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Die Leistungsdaten: 


21 Eingabe der räumlichen Objekte 
über eine Koordinaten- und eine 
Flächentabelle 

Darstellung auch von komplexen 
Objekten 
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Elfen-Zauber 


Mit Zauberkraft gegen den Tippfehlerteufel 


Von der Firma Omikron kommt ein Accessory, mit dem jetzt in 
fast jedem Atari-Programm eine Online-Rechtschreibkorrektur zur 


Verfügung steht. 


Die meisten Rechtschreibprüfungen für 
Computer waren bisher entweder nur in 
der Lage, bereits erstellte Texte nachträg- 
lich zu überprüfen oder — als Online-Kor- 
rektur — fest an ein Programm gebunden. 
Damit ist nun Schluß, denn Elfe aus dem 
Hause Omikron.Software ist ständig und in 
(fast) allen Programmen verfügbar. 

Über die große Nützlichkeit eines Pro- 
grammes, das wie das ’Elektronische Lexi- 
kon für Fehler-Erkennung’ (das ist die aus- 
geschriebene Form der Abkürzung. Elfe) 
ständig über korrekte Orthographie wacht, 
braucht man wohl kaum ein Wort zu ver- 
lieren. Sei es bei den Einträgen in eine Da- 
tenbank, dem Arbeiten mit einem 
ASCII-Editor zur Texterfassung oder wo 
auch immer: Eine Rechtschreibprüfung 
braucht man — außer beim Programmieren 
natürlich — eigentlich ständig. 


So geht’s los 


Elfe wird als Accessory mit einer Länge von 
nur 14 KByte geliefert. Darin ist aller- 
dings — logischerweise — noch kein Wör- 
terbuch enthalten. Diese werden separat 
und nur bei Bedarf geladen, so daß kein 
Speicher verschwendet wird. Um mit Elfe 
arbeiten zu können, muß man zunächst ei- 
ne Reihe von Einstellungen vornehmen. 
Dazu klickt man den Accessory-Eintrag an. 
Das daraufhin erscheinende Dialogfeld bie- 
tet die Möglichkeit zum Abbruch, Laden 
des Lexikons und Setzen der Parameter. 
Letzteres empfiehlt sich zu Anfang unbe- 
dingt, denn einige Werte müssen an Ihr Sy- 
stem angepaßt werden. 

Im oberen Teil der Dialogbox können 
die Namen von vier Programmen angege- 
ben werden, bei deren Start Elfe automa- 
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tisch mit in Gang gesetzt werden soll, so- 
fern der gleichnamige Schalter aktiviert ist. 
Ferner kann man den Tastaturklick an- 
oder abschalten, was in Anbetracht der 
Tatsache, daß die meisten ST-Besitzer das 
Kontrollfeld nur laden, um nicht vom Ta- 
stenklick belästigt zu werden, sehr nützlich 


wählen zu können. Man kann sich aussu- 
chen, ob man akustisch oder optisch infor- 
miert werden möchte; beides zugleich ist 
auch möglich. Das akustische Signal be- 
steht aus einem Glockenton, das optische 
aus einem Flackern des Bildschirms. 

Mit vier Radio-Buttons wählt man die 
Größe des zu ladenden Lexikons. Es stehen 
vier Stück zur Verfügung, die mit 32.000 
Wörtern in 80 KByte, 144.000 Wörtern in 
188 KByte, 168.000 Wörtern in 243 KByte 
und 212.000 Wörtern in 283 KByte allen 
Anforderungen an Speichergröße bezie- 
hungsweise Umfang gerecht werden. Dabei 
werden im größten Wörterbuch, dank 
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Abb. 1: 





In einer einfachen Dialogbox 
lassen sich die Elfe-Parameter 
einstellen. 











ist; auf das Kontrollfeld, das immerhin 
größer als Elfe selbst ist, kann man dann 
gut verzichten. Ein weiterer Schalter legt 
fest, ob das Lexikon nach Verlassen eines 
Programmes automatisch wieder entfernt 
und der Speicher freigegeben wird. Dabei 
werden Ergänzungen, die man eventuell 
gemacht hat, gesichert. 


All decks to battle station 


Besonders wichtig ist die Möglichkeit, die 
Art der Warnung bei einem Tippfehler 





eines höchst effektiven Algorithmus, nur 
etwa 1,33 Byte pro Wort benötigt. Unkom- 
primiert wäre es weit über zwei Megabyte 
groß! 

Auch der Pfad, in dem die Wörter- 
bücher zu finden sind, kann eingestellt 
werden. Man muß sie also nicht unbedingt 
auf der Boot-Partition der Festplatte ’la- 
gern’, sondern kann sie irgendwo hinpak- 
ken, wo viel Platz ist. Selbstverständlich 
können die Parameter gespeichert werden, 
so daß Elfe sie beim nächsten Start ohne 
Nachfrage benutzt. 
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Arbeiten mit Elfe 


Wenn entweder ein Programm, für das Elfe 
aktiviert ist, oder das Accessory selbst ge- 
startet wurde, wird die Fehlerkorrektur ak- 
tiv. Tippen Sie dann ein Wort ein, das im 
Lexikon nicht vorkommt, so werden die 
eingestellten Warnungen ausgelöst. Die 
Backspace-Taste wird erfreulicherweise 
berücksichtigt, so daß Tippfehler, die man 
bemerkt und selbst korrigiert, nicht ange- 
mahnt werden. Die Warnung erfolgt immer 
erst, wenn die Leertaste, Return oder ein 
ähnliches Trennzeichen getippt wird. 

Für die Korrektur ist es nicht wichtig, 
ob ein GEM- oder ein TOS-Programm aktiv 
ist: Elfe ist immer verfügbar, wenn die An- 
wendung nicht die Tastaturabfrage des Be- 
triebssystems abhängt. Mit Signum! arbeitet 
die Fehlererkennung daher leider nicht zu- 
sammen. 

Bei einer GEM-Applikation kann man 
außer dem Feststellen des Fehlerfalles 
durch die Warnungen einen weiteren Dia- 
log mit Elfe führen, indem man das Acces- 
sory aufruft. Das daraufhin erscheinende 
Dialogfeld bietet zahlreiche ergänzende 
Möglichkeiten: In der Eingabezeile findet 
man jeweils das zuletzt eingegebene unbe- 
kannte Wort. Dieses kann man auch von 
Hand ändern, so daß sich das Lexikon be- 
liebig bearbeiten läßt. Man kann sich an- 
schauen, ob das Wort in dieser oder einer 
anderen Form bereits gespeichert ist, in- 
dem man es suchen läßt, oder man veran- 
laßt Elfe, ein ähnliches Wort aus dem ge- 
speicherten Wortschatz zu suchen. 
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Journalistisches 
Jovial 

| joviale 




















Abb. 2: Im Lexikon können jederzeit Ergänzungen 
vorgenommen werden. 


Zusätzlich zu den im Wörterbuch vor- 
handenen kann man auch eigene Wörter 
einfügen, die dann separat in ASCI-Form 
gespeichert werden. Diese kann man auch 
wieder entfernen. Die hinzugefügten Wör- 
ter können mit einem separaten Programm 
in das komprimierte Format gebracht wer- 
den. Elfe lädt neben dem gewählten Wör- 
terbuch auch stets die Dateien 
ADDITION.DAT und ADDITION.CRN, die 
man selbst erstellen kann. Weitere Knöpfe 
erlauben das Speichern des Lexikons und 
den Aufruf des Parameter-Dialogfeldes so- 
wie das Verlassen dieses Feldes und das Be- 
enden von Elfe, wobei in diesem Fall eine 
Bestätigung erbeten wird. 


Korrektur von ASCII-Dateien 


Im Lieferumfang enthalten ist auch das 
Programm ASCII-Speller, das die nachträg- 
liche Korrektur von ASCII-Dateien erlaubt. 


Textildruck für Nadel- und Laserdrucker 
- Streifenfreier sauberer Druck 

- nach Fixierung bis 95 Grad Celsius waschbar 

- einfache Anwendung 

- professionelle Ergebnisse 

- zehn DIN A4 Folen kosten DM 29,90 


- sofort Info anfordern !!! 


2 PROFHPARINER 


Regina Lütt, Mönkhofer Weg 126, 2400 Lübeck 
= 0451-505367 » EAX| 0451-5055 31 


- der Name 










Alle unbekannten Wörter werden ange- 
zeigt, und man kann sich aussuchen, ob 
sie ignoriert, geändert oder übernommen 
werden sollen. Das Programm merkt sich 
für jedes dieser Wörter die Vorgehensweise 
und führt Ignorieren/Ersetzen beim näch- 
sten Auftreten automatisch aus. Obwohl 
der ASCII-Speller kein Wunder an Ge- 
schwindigkeit ist, handelt es sich hierbei 
um eine sehr sinnvolle und nützliche Er- 
weiterung des Funktionsumfangs von Elfe. 


Fazit 


Elfe ist ein für Vielschreiber unentbehrli- 
ches Werkzeug. Wichtig ist allerdings, daß 
der Speicher für das größte mitgelieferte 
Wörterbuch ausreicht. Bedenkt man den 
günstigen Preis von DM 99,-, so fällt die 
Entscheidung für Elfe sicher nicht schwer. 
Ks/es 


Datenblatt 


m Vertrieb: Omikron.Software, Sponheimsttr. 
12E, D-7530 Pforzheim 


m Preis: DM 99,- 


Bewertung 

+ Korrektur Online möglich 

+ Läuft mit (fast) allen Programmen 
+ Lexika für jeden Speicher 

-+ Lexika optimal komprimiert 

+ Komfortabel zu bedienen 


— Groß/Kleinbuchstaben werden nicht 
unterschieden 
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Laden: 2 c ah 8000 ünchen 90 Uhtersbergstraße 22 
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|* ST-Statistik 298,- » Skyplot ab 168,- * DynaCadd 2098 | 
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SOFTWARE 


Artis 


Grafik-Software gibt es für den Atari ST in rauhen Mengen. 
Selbst im PD-Bereich sind bereits ansprechende Zeichen- und 
Malprogramme zu finden. Wenn ein neues professionelles Pro- 
dukt in diesem heiß umkämpften Markt noch einen Teil des Ku- 
chens ergattern möchte, so muß es sich von der Konkurrenz in 


irgendeiner Weise abheben. 


Seit einiger Zeit wird das Programm Artis 
von der gleichnamigen österreichischen 
Firma aus Wien vertrieben. Wir haben uns 
das für 198,- DM auch in der Bundesrepu- 
blik erhältliche Softwarepaket genauer an- 
gesehen und dabei eine Reihe interessanter 
Features entdeckt. 


Monochrome Auflösung 


Artis liegt inzwischen in der Version 2.04 
vor. Zusammen mit der Programmdiskette 
erhält man einen pinkfarbenen Ringordner 
(endlich mal eine außergewöhnliche Far- 
be), der das rund 100-seitige Handbuch 
enthält. Dieses erläutert zunächst detail- 
liert die verschiedenen Funktionen des 
Programms und bietet dann interessanter- 
weise noch eine Einweisung in die künstle- 
tische Arbeit mit Artis. Dabei stellt der Au- 
tor eine Reihe von Bildern vor, die er mit 
Artis gezeichnet hat (auch auf der Diskette 
enthalten) und erklärt, wie diese entstan- 
den sind. Wer schon immer das künstleri- 
sche Talent anderer bewundert hat und 
sich fragte, wie man so etwas selbst ma- 
chen kann, findet hier sicherlich Anregun- 
gen und Hinweise. Den ansonsten sehr po- 
sitiven Eindruck vom Handbuch trüben lei- 
der die zahlreichen Tipp- und Recht- 
schreibfehler sowie die mißlungene Forma- 
tierung: Ein Teil der Absätze ist im Block- 
satz gesetzt, andere wiederum sind recht 
flatterig gedruckt. 


Freie Auswahl 


Startet man Artis, so erscheint nach einer 
kurzen Copyright-Meldung die Hauptaus- 
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wahlbox vor dem ansonsten leeren Hinter- 
grund. Das Auswahlfeld stellt alle Zeichen- 
operationen zur Verfügung; zur Einstellung 
von Parametern gibt es noch ein weiteres 
Eingabefeld. 

Artis kann ein Großbild sowie fünf 
Zeichnungen in der 640x400-Punkte Auflö- 
sung verwalten. Diese Anzahl erscheint et- 
was willkürlich und starr vorgegeben; das 
Auswahlfeld bietet nur die entsprechende 
Anzahl von Feldern zur Auswahl des ge- 
wünschten Bildspeichers an. Es stellt sich 
hier die Frage, warum man auf einem 
Rechner mit 4 MByte RAM nicht das ge- 
samte RAM mit Grafiken füllen darf. Ne- 
benbei bemerkt läuft Artis auf STs mit 
mindestens einem Megabyte RAM. 

Aus der Bemerkung ’Nach einer Ent- 
wicklungszeit von knapp zwei Jahren liegt 
nun die Großbild-fähige Version 2.0 vor Ih- 
nen’ am Anfang des Handbuches darf man 
leider nicht schließen, daß Artis auch mit 
allen Großbildschirmen zusammenarbeitet. 
Bei unserem Test mit der Crazy-Dots-Gra- 
fikkarte meckerte Artis beim Start über die 
größere Auflösung. Man kann dann zwar 
das Programm starten und einige Funktio- 
nen arbeiten auch korrekt, die Mehrzahl 
produziert jedoch Grafikmüll. 

Das Auswahlfeld ist in sechs große Be- 
reiche unterteilt. Ganz links findet man 
Funktionen zur Bearbeitung der Bild-Puf- 
fer. Mit den Ziffernfeldern wird der ge- 
wünschte Speicher ausgewählt, ’G’ steht 
für das Groß-Bild, dessen Größe in der be- 
reits erwähnten Parameter-Dialogbox fest- 
gelegt werden muß. Die Mülleimer-Pikto- 
gramme dienen zum Löschen und zum 
Zurückholen (Undo) eines Bildes. Das ’rote’ 





Kreuz rettet die gerade aktuelle Zeichnung 
in eine Sicherungsdatei. 


Malen und Zeichnen 


Die zweite Gruppe von Operationen stellt 
die üblicherweise in Grafikprogrammen 
vorhandenen Zeichenoperationen und 
auch etwas ungewöhnlichere zur Verfü- 
gung. Zu letzteren gehören zum Beispiel ei- 
ne Funktion zum Zeichnen eines Rechteck- 
rasters (praktisch für Tabellen) sowie 
Mehreck-Funktionen. Neben der normalen 
Sprühdose gibt es auch eine, die nur dann 
sprüht, wenn sich die Maus bewegt. Zu- 
sätzlich zu den Atari-Standardschriften 
können beliebige Signum!-Zeichensätze 
zum Beschriften der Zeichnung benutzt 
werden; im Lieferumfang sind drei 
Schriftarten enthalten. 

Etwas künstlerischer wird es bei der 
dritten Gruppe von Funktionen. Sie dienen 
zur Bearbeitung von rechteckigen Bild- 
schirm-Ausschnitten. Es gibt hier unter an- 
derem Möglichkeiten zum automatischen 
Ausdünnen oder Verbreitern von Linien, 
zum Schattieren sowie zum Graurastern. Es 
ist kaum möglich, alle Effekte in kurzen 
Worten zu beschreiben, deshalb sei an die- 
ser Stelle auf die Demo-Version in unserer 
Demo-Sammlung hingewiesen, mit der Sie 
selbst alle Zeichenfunktionen ausprobieren 
können. Daß Funktionen wie Speichern 
oder Drucken hier nicht funktionieren, 
dürfte sich von selbst verstehen. 


Grafische Effekte 


Im vierten Icon-Block stehen Funktionen 
zur Verfügung, bei denen verschiedene 
vorprogrammierte grafische Effekte in ei- 
nem rechteckigen Block zur Wirkung kom- 
men. Auch kann mit verschiedenen Pinseln 
und einem Griffel geschrieben und gemalt 
werden. ’Rambo’-Funktionen verzerren 
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Bildausschnitte gemäß einer vorgegebenen 
Konturlinie. 

Block-Operationen ermöglichen dann 
im nächsten Teilbereich des Auswahlfeldes 
das Markieren eines rechteckigen Blocks 
sowie das Kopieren, Verschieben und 
Zeichnen mit diesem. Leider ist es nicht 
möglich, die Form des Blocks frei zu 
wählen. 

Schließlich und endlich gibt es natürlich 
noch die Dateioperationen zum Laden und 
Speichern von Grafiken und zuvor ausge- 
schnittenen Blöcken. Während letztere im 
GFA-Basic Block-Format verwaltet werden, 
kann Artis Grafiken im Screen-, GEM-Ima- 
ge-, STAD- und Degas-Format laden. Das 
Speichern ist nur im Screen-Format (32000 
Bytes) möglich, das Großbild wird bei An- 
gabe der Extension IMG als GEM-Image ge- 
sichert. 

Zum Drucken der Bilder bietet Artis 
Treiber für alle gängigen Typen an (9- und 
24-Nadler, HP- und Atari-Laserdrucker), 
auf Wunsch kann aber auch die ins Be- 
triebssystem eingebundene Hardcopy-Routi- 
ne benutzt werden. Auf diese Weise kön- 
nen selbst exotische Drucker verwendet 
werden, sofern man über einen passenden 
Hardcopy-Treiber verfügt. 


Accessories 


Zwar kann man vom Hauptbildschirm aus 
nicht direkt Accessories aufrufen, doch gibt 
es ein Icon, über das man in eine 
GEM-Menüleiste gelangt, die die installier- 
ten Accessories zugänglich macht. Dieser 
etwas umständlichere Weg wurde vermut- 
lich gewählt, um vor dem Aufruf eines 
Accessories den Bildschirmspeicher in ei- 
nen Puffer retten zu können, so daß die 
gerade dargestellte Grafik nicht zerstört 
wird. 


Einstellungen 


In einem weiteren großen Dialogfeld kann 
man Einstellungen vornehmen, die die 
Ausführung der Grafikfunktionen beein- 
flussen. So werden dort das zu verwenden- 
de Füllmuster festgelegt und der Stil des 
Atari-Zeichensatzes bestimmt. Neben dem 
generellen Grafik-Verknüpfungsmodus, der 
bei den meisten Zeichenfunktionen auch 
per Tastendruck geändert werden kann, 
stehen noch Wahlmöglichkeiten für die 
Linienart, für die Spraydosen sowie für Ra- 
ster- und Vieleck-Funktionen bereit. Zu- 
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Abb. 1: I Fan, 
Die Icon-Box stellt alle I Emstuung 
Funktionen zur Verfügung ÄNDERN 















































Abb. 2: 
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Abb. 3: 


Nicht ganz absturzsicher 
zeigte sich Artis im 
Alltagstest. 


























dem werden hier die Größe des Großbildes 
angegeben und der Druckertreiber ausge- 
wählt. 


Modulkonzept 


Eine Besonderheit von Artis ist sicherlich 
das Modulkonzept, das es ermöglicht, 
nachträglich Programm-Module einzula- 
den. Es kann sich dabei im Prinzip um be- 
liebige Programme handeln. Diese müssen 
zwar zuvor mit Hilfe eines Installationspro- 
gramms installiert werden, Artis lädt sie 
aber nur auf Anforderung, um Speicher zu 
sparen. Im Lieferumfang sind zwei Bei- 
spiel-Module enthalten, die zum einen das 
Erstellen eines Stundenplans und zum an- 
deren das Verfremden von Zeichnungen 
mittels Interferenzberechnungen ermögli- 
chen. Während normale Atari-Programme 
natürlich nicht zur Kommunikation mit Ar- 
tis vorbereitet sind, bieten die vom Herstel- 
ler gelieferten Module — weitere sind er- 
hältlich oder in Planung — Möglichkeiten 
zur Datenübernahme. 

Leider ist die uns vorliegende Versi- 
on 2.04 noch nicht ganz fehlerfrei. So gab 
es Fälle, in denen bei Alertboxen der Maus- 
zeiger ausgeschaltet war, so daß man ent- 


weder die Default-Auswahl mit der Re- 
turn-Taste akzeptieren oder den Rechner 
per Reset neu starten mußte. Nach 
Auskunft des Herstellers ist dieser Fehler 
bei Drucklegung dieser Ausgabe jedoch 
schon behoben. 


Fazit 


Für DM 198,- bietet Artis eine Vielzahl von 
bequem zu bedienenden Funktionen, die 
vor allem Künstler zufriedenstellen wer- 
den. Bei den sogenannten Standardfunktio- 
nen kann es hingegen mit der Konkurrenz 
nicht immer mithalten. ost/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: Artis, Hohlweggasse 40, A-1030 
Wien, Telefon: 0043-222-7859422 


m Preis: DM 198,- 


Bewertung 

+ Modulkonzept 

+ gute Benutzerführung 

+ nützliche Spezialfunktionen 
— kleine Fehler 

— nicht großbildschirmfähig 
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Im Süden des Silicon Valley, als Abschluß einer Kette von klang- 
vollen Namen wie San Francisco, San Mateo, Redwood City, Palo 
Alto und Sunnyvale liegt das Städtchen San Jose. Dort haben wir 
einen auf der Welt einzigartigen Versandhandel für Produkte rund 
um Atari entdeckt: Best Electronics. 


Unter der Adresse 2021 The Alameda ver- 
muteten wir bei unserem Besuch zunächst 
eine gigantische Lagerhalle oder zumindest 
ein Ladengeschäft. Doch weit gefehlt: Eini- 
ge Büroräume des in typisch amerikani- 
scher Bauweise errichteten Geschäftszen- 
trums werden von Best genutzt, die Lager- 
hallen liegen separat davon im Industriege- 
biet — Best ist ein reines Versandunterneh- 
men. Bei unserem Besuch sprachen wir 
mit Bradley Koda, dem Geschäftsführer der 
Firma, der uns einige interessante Details 
über Best zu berichten wußte. 

Best Electronics hat sich vor mittlerwei- 
le fast einem Jahrzehnt darauf spezialisiert, 


Atari-Anwender in aller Welt mit Hardware 
jeder Art zu beliefern. Dabei beschränkt 
man sich jedoch nicht auf Ataris offizielle 
Lieferliste. Vielmehr hat Best schon sehr 
frühzeitig begonnen, alles, aber auch wirk- 
lich alles zu sammeln, was Atari jemals 
auch nur als Prototyp produziert hat. 


Museumsreif 


So wird sich heute kaum noch jemand an 
Geräte wie den Atari 1450XLD oder den 
Atari 1090 erinnern — im Best-Museum 
sind sie zu bewundern. Wer sich immer 
schon einmal gefragt hat, was Atari eigent- 





Abb. 1: Das Firmenschild des Atari-Versandhauses Best Electronics. 
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Best Electronics 


lich in den Jahren ’86 bis ’88 gemacht hat, 
dem kann Best ein Modem sowie zwei Ata- 
ri-Thermodrucker vorführen. Der einzige 
bekannte Prototyp des Atari 3D-Cos- 
mos-Spiels ist im Besitz von Best Electro- 
nics, ebenso wie ein utopisch anmutendes 
Keyboard für die 2600/26004-Spielmaschi- 
ne und sogar eine Infrarot-Fernbedienung 
für dieses Gerät. Diese Raritäten sind nicht 
verkäuflich. Wohl aber eine ansehnliche 
Sammlung von Ersatzteilen: Vom komplet- 
ten TT-Keyboard bis zum kleinsten Tan- 
tal-Kondensator, vom SH204-Gehäuse bis 
zum DIP-Schalter-Austauschsatz für die T’Is 
und Mega STEs ist alles zu bekommen. Die 
Stärke von Best Electronics ist das Sam- 
meln noch so kleiner Systembausteine und 
Informationen aller Art. So sind Datenblät- 
ter, Schaltpläne, Handbücher, Staubschutz- 
hüllen, Transformatoren, Bildröhren, 
Gehäuse, Knöpfe und Schalter, Stecker und 
Kabel für jeden Monitortyp, den Atari je- 
mals verkauft hat, bei Best Electronics er- 
hältlich. 

Wer beispielsweise einmal versucht hat, 
einen Portfolio reparieren zu lassen, der 
sieht sich in Deutschland vor schier unlös- 
bare Probleme gesetzt: Ein neues Display 
ist noch relativ einfach zu bekommen, bei 
anderen Defekten versuchen viele Repara- 
turabteilungen gar nicht erst, die schwierig 
zu erhaltenen Ersatzteile zu ordern und 
empfehlen schnell einmal den Neukauf. Bei 
Best Electronics ist vom Gummi-Keyboard 
bis zur Bus-Verkleidung alles zu bekom- 
men. 


Detailverbesserungen 


Und mehr als das: In mühevoller Kleinar- 
beit hat man begonnen, bestimmte Teile 
von Geräten durch geeignetere Hardware 
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zu ersetzen, um damit das Gesamtsystem 
zu verbessern. So sind maßgeschneiderte 
Schaltnetzteile im Austausch gegen die un- 
terdimensionierten 1040er-Trafos zu be- 
kommen, die mühelos auch noch eine gan- 
ze Reihe Systemerweiterungen treiben. Ei- 
ne Serie geräuscharmer Lüfter soll dem 
ständigen Rauschen der Platten und Rech- 
ner ein Ende bereiten. Selbstverständlich 
sind Noise-Reduction-Kits auch in Deutsch- 
land erhältlich, doch muß man nach pas- 
senden Lüftern oft genug ziemlich lange 
suchen. Und der Preis von 12 US-Dollar 
zuzüglich Versandkosten hält sich dabei 
vollkommen im Rahmen des Erträglichen. 
Darüberhinaus vertreibt Best einige un- 
spektakuläre Mäuse und RAM-Erweiterun- 
gen sowie einen sehr interessant aussehen- 
den Trackball, den man einer genaueren 
Untersuchung wohl auch in Europa unter- 
ziehen sollte. Als sehr praktisch könnte 
sich beispielsweise auch ein TOS-Umschalt- 


Stacy-Power! 





board erweisen, das einfach mit zwei nor- 
malen ROM-Sätzen bestückt wird. 

Interessant sind auch das Diagnostiksy- 
stem für die Atari ST-Serie, das bei Best für 
jedermann zu haben ist — und zwar nicht 
nur das Diagnostik-ROM-Modul, sondern 
das komplette System inclusive ’Loop Back 
Board’, Kabelsatz und ausführlicher "Field 
Service’ Dokumentation über Ataris 520er 
und 1040er-Rechner, die verschiedenen 
Diskettenlaufwerke, Monitore und den 
SLM804-Drucker. 


Sondermodelle 


Der knapp 50-seitige, eng bedruckte 
DIN-A4-Katalog enthält neben den Bestell- 
nummern und Preisen eine ganze Reihe in- 
teressanter Zusatzinformationen, die dem 
Käufer allerhand Wissenswertes vermitteln. 
So war uns bislang unbekannt, daß Atari 
USA in kleiner Stückzahl einen JVC-Farb- 


°5 Akku- Systeme (2 bis 5 Std.) mit Helligkeitserweiterung 
«DOS®(3865X, DOS 5.0, Windows 3.0) und/oder MAC®-Emulator 


°20 MB-Wechselplatte oder bis 210 MB Festplatte. Tragetaschen... 
® Komplettangebote mit 2-Jahresgarantie auf Stacy! 


e Termin- und Aufgabenplanung 


eLeistungsverzeichnis, Angebots- und Rechnungsschreibung 


e Finanz- und Haushaltsplanung 
e Nachschlagewerke auf Disk 
® Accessories und Tools 


e Wechselplatte 88 MB, optional inkl. 120 bis 210 MB HD 
eOptodrive 600 MB, Gigadrives 1 bis 3 GB 


e Optocombi-Drives... 


Prospekte und Preislisten erhalten Sie bei: 


KUSTER SYSTEM 
ENGINEERING 
Obersecki 7 
CH-6318 Walchwil 
= 042 - 771796 





Hard-und Software 


Dipl.Ing. (FH) 
RAK RAINER KUCZINSKI 
f Große Horststr. 12 
HAuS D- 6701 Altrip 


= 06236 — 2776 


REPORT 


monitor verkauft hat, in dem zusätzlich ein 
ST-Diskettenlaufwerk integriert ist (Typen- 
bezeichnung PS3000). 

Zu guter Letzt verkauft Best Electronics 
allerhand Sachen, die das Herz eines jeden 
Atarianers höher schlagen läßt. Da gibt es 
zum Beispiel edle schwarze Kaffeebecher 
mit goldenen Atari-Logos, Atari-Briefbe- 
schwerer, Poster, T-Shirts, Rucksäcke, 
Klappstühle, Gürtelschnallen, Aufnäher, 
Anstecknadeln, Ringordner und Aufkleber. 

Die Preise schwanken mit dem Dollar- 
kurs — in der Regel sind sie jedoch erträg- 
lich. Auch die Wartezeiten halten sich mit 
etwa 6 Wochen (für preiswerte Übersee- 
fracht) in Grenzen. Einen Katalog dieses 
wirklich einzigartigen Unternehmens er- 
hält man übrigens kostenlos direkt bei Best 
Electronics. Ip/es 


Best Electronics, 2021 The Alameda Suite 290, San 
Jose, California 95126, USA 







Ihre Partner für Spezialanwendungen...Bsp.:Expertensysteme: Polizei, TT-Tuning, EDV-Consulting... 
En EEE SEE 
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GRUNDLAGEN 


TEIT 


TIPS & TRICKS 





Im dritten Teil unserer Reihe über die Datenbank Phoenix wird 
sich mit der Benutzung des Feldtyps "Externe Datei’ beschäftigen 
und auch ein BASIC-Programm vorstellen, mit dessen Hilfe man 
diesen Feldtyp noch besser einsetzen kann. 


Eine Datenbank dient, wie der Name schon 
sagt, unter anderem zum Speichern von 
Daten. Je nach Art dieser Daten wird dafür 
eine Menge Speicherplatz benötigt. Norma- 
lerweise kann man damit recht gut leben, 
aber was ist, wenn beispielsweise Grafiken 
archiviert werden sollen? Wenn Sie im 
GEM-Image-Format (Extension ’IMG’) oder 
als Metafile (Extension ’GEM’) vorliegen, 
sind die Bilder von sehr unterschiedlicher 
Größe. Phoenix legt aber nur Datenfelder 
mit konstanter Länge an. Um auch die 
größte vorkommende Grafik speichern zu 
können, müßte man also das Grafik-Feld 
mit deren Länge anlegen. Die Verschwen- 
dung von Speicherplatz wäre dabei unge- 
heuer groß. 

Um gängige Clipart-Sammlungen mit et- 
wa 2.500 Bildern zu speichern, die im 
Schnitt etwa 400 Byte belegen, deren 
größtes aber 20 KByte benötigt, würde 
man statt 1 Megabyte 50 Megabyte benöti- 
gen. 

Daran haben natürlich auch die Ent- 
wickler von Phoenix gedacht und einen 
Feldtyp ’Externe Datei’ vorgesehen. In der 
Datenbank wird lediglich Platz für den 
größten denkbaren Zugriffspfad gelassen 
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und dieser dann gespeichert. Wenn ein sol- 
ches Feld einen gültigen Namen enthält, 
wird bei einem Doppelklick darauf die Da- 
tei geladen und der Inhalt entsprechend 
der Extension ausgewertet. Für ’IMG’ und 
’GEM’ wird Grafik in einem Fenster ausge- 
geben, bei ’SAM’ wird ein Sound-Sample 
abgespielt. Bei allen anderen Extensions 
nimmt Phoenix an, daß es sich um eine 
ASCII-Datei handelt und zeigt den Inhalt 
als Text an. Unter Umständen ist da nicht 
viel zu sehen, da zum Beispiel ein Pro- 
gramm nicht aus einem sinnvollen 
ASCII-Text besteht. 


Anwendungen 


Außer dem Feld mit dem Dateinamen sollte 
natürlich noch mindestens ein Textfeld 
vorhanden sein, in dem eine kurze Be- 
schreibung der Datei zu finden ist. Um ei- 
nen schnellen Suchzugriff zu gewährlei- 
sten, ist das Anlegen eines Index für dieses 
Feld zu empfehlen. Ferner können auch 
noch mehrere Attribute, etwa als Ra- 
dio-Knöpfe realisiert, eingesetzt werden. 
Neben dem oben genannten Einsatz als 
Grafik-Archiv sind viele weitere Anwen- 


dungen für externe Dateien denkbar. Ein 
Verzeichnis aller selbstgeschriebenen Routi- 
nen in einer Programmiersprache ist sicher 
sinnvoll, insbesondere, wenn die Quelltex- 
te als ASCII-Dateien vorliegen. Damit kann 
man sich dann, wenn man ’mal eben 
schnell’ irgendetwas sucht, mit Hilfe von 
Phoenix alle in Frage kommenden Pro- 
grammstücke heraussuchen lassen. Auch 
eine Übersicht über alle Texte auf der Platte 
läßt sich auf diese Art leicht realisieren. 
Ein Problem ergibt sich allerdings hin- 
sichtlich der Aktualität der Datenbank. 
Wird eine Datei gelöscht oder verschoben, 
dann erfährt Phoenix natürlich nichts da- 
von, und man hat einen Verweis auf eine 
nicht mehr oder nicht mehr an der angege- 
benen Stelle vorhandene Datei. Man sollte 
sich also ein Schema für die Wartung der 
archivierten Files überlegen, um solche 
Schwierigkeiten zu vermeiden. 


Riesige Datenmengen 


Typischerweise sind Archive der genannten 
Art außerordentlich umfangreich. Beschafft 
man sich etwa auch nur einen Teil der als 
PD-Software erhältlichen Cliparts, dann 
kommt man leicht auf mehrere Tausend zu 
archivierende Bilder. Diese Datenflut wird 
man wohl kaum manuell in die Datenbank 
übernehmen wollen. Mit einem relativ ein- 
fachen Programm kann man sich aber be- 
reits einen Großteil der Arbeit sparen. Die- 
ses Programm soll aus mehreren angege- 
benen Laufwerken die Namen aller Dateien 
mit einer bestimmten Extension ermitteln 
und diese für Phoenix zugänglich machen. 


Ein Programm 


Um eine für jeden Anwender verfügbare 
Programmiersprache zu benutzen, haben 
wir uns einmal mehr für den Einsatz von 
Omikron.BASIC entschieden. Auf die Funk- 
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tionsweise des Programmes wollen wir 
hier gar nicht weiter eingehen, wer sich 
aber dennoch dafür interessiert, findet in 
[1] alle wichtigen Hinweise. Im Programm- 
text muß man an den dafür vorgesehenen 
Stellen in den Zeilen 9 und 11 die Masken 
der zu übernehmenden Dateien und die bei 
der Suche zu berücksichtigenden Pfade an- 
geben. Letztere werden rekursiv ausgewer- 
tet, alle Unterverzeichnisse also berück- 
sichtigt. Wenn man in Zeile 11 statt einer 
Laufwerksbezeichnung einen Pfad angibt, 
dann werden nur dieser und seine Unter- 
verzeichnisse durchsucht. Dies geht erheb- 
lich schneller. 

Die Anzahl der Files pro Laufwerk ist 
auf 1.000 beschränkt, die Anzahl der Mas- 
ken auf 10. Wer trotzdem mehr benötigt, 
kann die Werte bei den DIM’s in Zeile 7 än- 
dern. 

Der Name der von dem Programm er- 
zeugten Datei lautet ’IMPORT.ASC’, und sie 
ist im Hauptverzeichnis von Laufwerk C: 
zu finden. Name und Pfad werden beim 
OPEN-Befehl in Zeile 25 festgelegt. 

Nach dem Starten des Programmes wer- 
den zunächst zwei Parameter erfragt. Zum 





einen muß man angeben, aus wievielen 
Feldern ein Datensatz besteht, zum ande- 
ren, in welche Zeile (in welchem Feld) ei- 
nes Satzes der ermittelte Pfad geschrieben 








au: 
p Trennzeichen —, 


I Datensätze [NS,I 2 








| Fa [a 
| TOR: (ne 
Format —— ni Datun — Inport-Nodus 
> Binär & DD.MM.YYYY | w Einflgen 
© ASCIL | S mo. ywy Ändern 
YYyY.Mi 


| ‚HM.DD 
U Spaltennanen | Tage seit 81,01.1908 


Dezimalpunkt: |, 


CI Ba Gi 


Laden... | |Sichern... 

















Abb. 1: In Phoenix lassen sich die Im- und Export- 
Parameter in einer separaten Dialogbox einstellen. 





werden soll. Die Numerierung beginnt bei 
Eins. Alle anderen Felder bleiben unbelegt. 
Falls dies nicht möglich ist, da die Daten- 
bank eine Angabe erwartet, müßten Sie das 
Programm entsprechend ändern. Auch eine 
Erweiterung, die Ihnen etwa die Angabe 
von weiteren Daten mit diesem Programm 
erlaubt, ist problemlos möglich, wenn man 
ein wenig BASIC programmieren kann. 


GRUNDLAGEN 


Einlesen der Datei 


Zum Einlesen der Datei in Phoenix gibt es 
eine Import-Funktion. Bevor Sie diese be- 
nutzen können, müssen die richtigen Para- 
meter eingestellt werden. Dies geschieht in 
dem unter dem Menüpunkt ’Parameter Im- 
Export-Parameter’ erreichbaren Dialogfeld. 

Dort wählen Sie als Trennzeichen für 
Datensatz und Feld jeweils ’13/10’, als For- 
mat ’ASCI’ und als Import-Modus ’Einfü- 
gen’ und bestätigen die Einstellungen. Da- 
nach läßt sich die mit BASIC erzeugte Datei 
über ’Datei/Importieren’ in die Datenbank 
einfügen. Anschließend können Sie die 
leergebliebenen Felder von Hand auffüllen. 

Durch den Einsatz dieses Programmes 
kann man unter Umständen mehrere Tage 
Arbeit sparen. Mit einer etwas erweiterten 
Version dieses Programmes haben wir in 
nur zwei Tagen über 2.500 Cliparts archi- 
viert. ks/kuw 


[1] K. Schneider, 0. Steinmeier, "Programmieren in 
Omikron.BASIC, Band 2’, Heim Verlag, Darmstadt, 
ISBN 3-923250-82-7 












' 
XBIOS (AdressekL,3) ! 

6 SCREEN 1,Adresse$L' 

7 DIM Fi1e$(1000) ‚Laenge&L( 1000) ‚Extenston$(10)" 

8' 


10-Pfade 

11 DATA "O2", PD-t, np nr, 

12 

13 REPEAT ' 

14 ZB 

15 _ READ Extension$(2%) 

16 UNTIL Extensiond(zg)=""' 

ET 

18 vLS ! 

19 INPUT "Anzahl der Datensätze: ";Num_ Setsf#! 


aut 

22 RESIORE Pfade" 

23 READ Pfad$' 

24 GLS: : PRINT CHRE(27) ;"L" * 
25 OPEN "0", 16,"C:\IMPORT,ASC"! 
26 REPEAT 


28 e 

29. Zachler&=1' 

30 FOR 1%1 T0 z&-1' 

31 Get_Dir(Pfad$,Extension$(T%) ‚1,Zaehlerf) 
32 NEXT I$! 

E 

34 IF Zaehler®1 THEN ' 

35 FOR I%=1 TO Zaehlerf-1' 





36 FOR J$-1 TO RFos#1' 

37 PRINT #16! 

38 NEXT I% 

39 PRINT #16, File$(Ig)' 

40 FOR I%-F_Pos##1 TO Num_ Sets! 
41 PRINT #16' 

42 NEXT I% 


PRINT "Datei ";Fileg(18);" gefunden!" 


9 DAIA ®%.GEM",e# IMaM, nn . 





0. RRRRSRRHERRHRRRRRSRBBRERREROHGREGDARGRGRREGBRAHGRRERRBHRRSSRESEHGGEG 
‘ * Automatisiertes Erstellen von Phoenix-Files mit 


"Externen Dateien %* 


1 

ale. (ec) by Oliver Steinmeier & Klaus Schneider, 2.8.91 * 
3. RRHARRARRERORBRRBBRHORBRRRRGGBRRGHRRGGAHSRHDGBREBRRRSHRSRRRHGEGERHE 
4 
5 


Adresse des Bildschirms 
Standard-Ausgahe benutzen 
Die Arrays 


lletypen, '"" am Ende 


Laufwerke, "" am Ende 


Filetypen einlesen 


Endekriterjum ist 


Bildschirm löschen 
Anzahl einlesen 


20. INFUT "Position des "Externen Files': ";R_Pos#"Position einlesen 


Zeiger auf Pfade 

1. Pfad lesen 

Schirm löschen, Cursor aus 
Neme der Phoenix Datei 


2? PRINT "Bitte werten, Pfad "+Pfad$+" wird gelesen ..." 


Filezähler definieren 
Alle den Filetypen 
entsprechenden Dateien 
emmitteln 


Test auf gefundene Datei 
Dateinamen schreiben 
Leerzeilen vor ext. Feld 
Leerzelle schreiben 


Ext. Deteifeld. schreiben 
Leerzeilen nach ext. Feld 


Leerzeile schreiben 


Meldung ausgeben 




























44 NEXT I% 

45 ELSE 

46 PRINT "Keine passenden Dateien gefunden!"' Meldung ausgeben 

47  ENDIF 

48 PRINT ’ Leerzeile ausgeben 
49 READ Pfadg' Nächsten Pfad lesen 
> 

51 UNTIL Pfadge""" Weiter bis Leerstring 
52 OLOSE 16' Datei schließen 

53 END ' Programmende 

54 

> 


56. RRRENBHRHRRREHEARRARGHRRREGRRRRRARGHSRRBRRREHGGBRRRBGBHIGHGHSBEGGGB 
57 ‘ Prozedur GET_DIR: Rekursive Prozedur zum Durchsuchen eines Directories 
SB! 

59 DEF PROU Get_Dir(Pfad$,Maskef,EvenefL,R Zaehlerf) 

60 OPEN "£!,EbeneXL, Pfad$r'\4Maskes,7' Directory öffnen 

61. _REPEAT 

62 GET Fbene#L,1' 

63 IF NOT EOF(EbeneXL) THEN ! 


Eintrag lesen 
kein Directory-Ende ? 


64 FIELD EbenefL,21,1 AS Attribut$,2,2,4 AS Laenge$,14 AS Nameg 

65 Pile$(Zaehlerf)=Pfadt+"\"+ LEFT$(Name$, INSTR(Nameg, CHRB(O))-1) 
66 LaengesL(Zaehler%)= CVIL(Lsengeg)* Name und Länge speichern, 
67 Zaehlerf=Zaehler#1" dann Zähler erhöhen 

68 ENDIF 


69 UNTIL EOF(EbenefL)' 
70  CIOSE EbenefL' 


Einträge bis Ende des 
Direstories bearbeiten 








72  * Subdireotories suchen und aufrufen 

5 

7a OPEN "£",EbenegL,PfadgH\#.8,63' Direetory öffnen 
75  REPEAT ! 





76 GET EbenegL,1' 
7 IF NOT EOFfEbenefL) THEN ' 





Eintrag lesen 
keine Direetory-Ende ? 









78 FIELD Fbene#L,21,1 AS Attribut$,2,2,4,14 45 Nane$ 

7 IF BIT(4, ASC(Attribut$)) AND LEFT$(Name$,1)<>"." THEN 

80 Name=Pfadg+"\ "+ LEFT$(Name$, INSTR(Name$, CHRS(0))-1) 

81 Get_Dir(Name$,Maske$,EbenefL-+1,Zaehler$) 'rekursiver Aufruf 
82 ENDIF 

83 ENDIE 





&4 UNTIL EÖF(EbenegL)* 
85 CLOSE EbenefL'! 
86. RETURN, 





Ordner bis Ende des 
Direstories bearbeiten 
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Benutzeroberflächen — 
Reine Geschmacksache? 


Eine einheitliche Benutzeroberfläche bietet der Atari ST dank 
GEM von Hause aus an. Dennoch gelingt es eigenwilligen Pro- 
grammierern immer wieder, den Anwender mit selbstgestrickten 
Oberflächen bis zur Weißglut zu treiben. Das muß nicht sein, 
meint Eric Böhnisch (alias Don Chaos), selbst Programmierer und 
engagierter Verfechter von anwenderfreundlicher Software. 


24. November 1990, 22:23 Uhr. Vor dem 
Haus des Josef K. hält ein weißer 
Transporter. Zwei Männer in weißen Kit- 
teln springen heraus, einer von ihnen mit 
einem großen Schmetterlingsnetz. Der 
Größere geht auf K.s Haus zu und drückt 
auf den Klingelknopf. Zwei Minuten später 
befindet sich der Wagen bereits auf dem 
Weg in die städtische Nervenheilanstalt. 

Was war passiert? Josef K. bekam für 
seinen Atari ST ein neues Programm zu 
Weihnachten geschenkt. Ungewöhnlich? 
Nein, sicherlich nicht — warum aber dann 
diese heftige Reaktion? Nun, es war jetzt 
schon sein fünfzehntes Programm mit ei- 
ner völlig neuen Benutzeroberfläche. Und 
dabei hatte K. schon Mühe gehabt, die an- 
deren vierzehn auch nur annähernd zu be- 
herrschen ... 

Rational argumentierende Leser werden 
jetzt vielleicht einwenden, das sei ja nur ei- 
ne erfundene Geschichte, so kompliziert 
seien die ganzen Benutzeroberflächen auch 
nicht, und schließlich gäbe es ja auch 
GEM. Und da haben Sie sicherlich recht, 
die Geschichte ist tatsächlich sehr übertrie- 
ben dargestellt. Aber dennoch sind die ver- 
schiedenen Oberflächen komplizierter zu 
bedienen, als dies notwendig wäre. Und 
wenn sie auch wahrscheinlich in den sel- 
tensten Fällen zum Wahnsinn führen, so 
doch zu unnötigem Ärger und vielleicht 
hier und da zu Magenverstimmung und 
Kopfschmerzen. 


48 


Lassen Sie mich nun kurz schildern, was 
ich gegen die bestehenden Benutzerfüh- 
rungen einzuwenden habe, und danach 
Vorschläge aufzeigen, die das Leben der 
Anwender erheblich erleichtern könnten. 


Große Verwirrung! 


Der Teil eines Programmes, in dem sich der 
Mauszeiger, und damit fast auch immer der 
Blick bzw. die Aufmerksamkeit des Anwen- 
der befindet, ist meistens das Menü. Und 
da haben sich die Programmierer die er- 
staunlichsten Möglichkeiten einfallen las- 
sen, um den Anwender zu verwirren: 
— Drop-Down-Menüs, aber statt am oberen 
Rand in der Bildschirmmitte, am unteren 
Rand oder an der Seite — also Drop- 
Around-, Drop-Up- oder Drop-Aside-Menüs. 
—. Pop-Up-Menüs, die immer dann und 
dort erscheinen, wo und wann man sie ga- 
rantiert nicht brauchen kann und wo sie 
wichtige Teile des Bildschirms überdecken. 
— Selbstgestrickte Pull-Down-Menüs aben- 
teuerlichster Bauart. 
— Spaghetti-Menüs mit Dutzenden von Ein- 
trägen ohne jegliche Untergliederung. 
— Tastenkürzel mal links, mal rechts im 
Menü. 

Menütitel mit nur einem einzigen Unter- 
punkt. 
— Menütitel, die deselektiert werden, ob- 
wohl das Menü noch geöffnet ist. 
Diese Liste ließe sich fast endlos fortsetzen. 


Das, was ich bis hierhin aufgelistet habe, 
trägt meiner Meinung nach zwar dazu bei, 
ein Programm absolut unverwechselbar zu 
machen, dem Anwender nutzt es allerdings 
wenig. 


Zwei Tasten zuviel? 


Über die Verwendung der beiden Maus- 
tasten scheinen sich die Programmierer 
ebenfalls noch nicht ganz einig zu sein. 
Zwar mag es sich eingebürgert haben, eine 
Auswahl immer mit der linken Taste zu be- 
stätigen, doch gibt es auch Ausnahmen, 
deren ’Dialoge' verschieden reagieren, je 
nachdem, ob man die linke oder rechte 
Maustaste benutzt. Das gilt aber nicht nur 
für Pseudo-Dialogboxen, sondern vor allem 
auch für die Desktop-Icons, wenn man 
manchmal überhaupt von so etwas spre- 
chen kann. Der Anwender ist immer wie- 
der aufs neue erstaunt, warum er diese 
oder jene Funktion nicht findet, und dabei 
hätte er zum ’Datei öffnen’ doch einfach 
nur das Mülleimer-Icon mit der rechten 
Maustaste in der linken unteren Ecke an- 
klicken müssen. Erstaunlich sind auch die 
Techniken, die von manchen Program- 
mierern entwickelt werden, um Rechtecke 
auf dem Bildschirm zu definieren oder zu 
verschieben. Seit wann vergrößert man 
z.B. die eingerahmte Fläche mit der rech- 
ten, verkleinert sie mit der linken und 
führt die angewählte Funktion durch 
gleichzeitigen Druck auf beide Maustasten 
aus? 

Dialogboxen sind ein weiterer Kritik- 
punkt: Stellen Sie sich vor, Sie rufen eine 
Dialogbox auf, und diese hat keinen Knopf, 
um sie wieder zu beenden. Wären Sie 
darauf gekommen, daß man in das graue 
Feld in der Titelzeile der Box klicken muß, 
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VOREINSTELLUNG 


ande 
Arbeit sichern 











Rubrik 1: Sprachen__ 
Rubrik 2: Nat.Wiss._ 
Rubrik 3: Ges.Wiss._ 





SICHERHEITSABFRAGEN 





WE Löschen v. Einträgen 


Rubrik 4: Sport. 
Rubrik 5: Sonstiges_ 
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L 
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Abb. 1: 





[_] Beenden des Progranns 











Ein Beispiel einer 
übersichtlichen, klar 
gegliederten Dialogbox 














Datei ist zweites Menü 


aM 





a 

Optionen Hilfe 
Parameter laden... 
Parameter sichern... 


Progrannname 





Bild laden... 

Bild sichern, ,, 

Bild aus Klennbrett holen 
Bild ins Klennbrett legen 
IFS-Fractal zeichnen 


rogrammende . . . 


Vor dem Text immer genau zwei Leerzeichen 


Links und rechts immer genau ein Leerzeichen 


Danach mindestens zwei Leerzeichen als rechten Rand 


— Tastaturkürzel 


Abb. 2: 


So sollte ein GEM-Menü 
aufgebaut sein. 











DATEN GRAFIK DRUCKER ANPASSUNG HILFE 















Turbo ST Mono 
Notizblock 
Snapshot 
Klennbrett: 





negen? 


Harum ist der Titel des Desk-Menüs klein geschrieben, 
und alle anderen Titel komplett groß, sowie alle, außer 
den Desk-Menü mit zwei Leerzeichen rechts und links? 


Warum kein Atari-grauer Hintergrund? 
Warun sind alle Menütitel komplett linksbündig geschrieben 


und der Info-Eintrag so lang, obwohl die Größe des Desk- 
Henüs vom System selbst bestinnt hird? 





Warum befindet sich der Quit-Eintrag 
alleine in einen extra Menü und nicht 
unter dem Titel DATEN als letzter 
Eintrag ganz unten? 


Warum links und rechts im Menüeintrag 
keine zwei Leerzeichen, dem Design 


quit 


Abb. 3: 


Solche Menüs helfen dem 
Anwender nicht gerade bei 
der Arbeit. 








obwohl dort nicht ’OK’, sondern der Name 
des Autors steht? Ebenso wie bei der Ge- 
staltung der Menüzeilen kommen Program- 
mierer auch bei den Dialogboxen auf im- 
mer neue Ideen, um deren Bedienung 
möglichst unübersichtlich zu machen. 


Nicht nur Geschmacksache 


Als letzten tiefgreifenden Angriffspunkt 
möchte ich das in den meisten Program- 
men mißratene oder gänzlich fehlende De- 
sign nehmen. Nehmen wir einmal an, Sie 
laden erwartungsvoll irgendein neues Su- 
perspiel: Es erscheint ein leerer, weißer 
Bildschirm, in der linken oberen Ecke der 
schnöde Schriftzug ’Bitte Name Spieler 1 
eingeben:’ und ein blinkender Cursor. Ent- 
täuscht? Nun die Frage an den Autor: Wäre 
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der Mehraufwand, diese Schrift zu zentrie- 
ren oder vielleicht sogar in eine Dialogbox 
zu fassen, so enorm gewesen? Warum wer- 
den in vielen Menüs alle Schriftzüge links- 
bündig ohne den geringsten Rand geschrie- 
ben, und zwar alles in Großbuchstaben, 
dafür aber die Menütitel komplett klein? 
Und warum verwendet der Programmierer 
in ein und derselben Bildschirmmaske sie- 
ben verschiedene Schriftarten in fünf un- 
terschiedlichen Auszeichnungen? Überla- 
denes Design kann ebenso tödlich sein wie 
übertriebene Kargheit. 


Genug gelästert 


So, nachdem ich dem Leser nun meine 
äußerst subjektive und nebensächliche 
Meinung unterbreitet habe, werde ich ver- 


PD-Pakete 


zum Spitzenpreis 


PD »1,49 om 


(bei Kauf von 20 Paketen +. 120 Disketfen) 


] Paket 15,- DM 
3 Pakete 39,- DM 
oO Pakete 99,- DM 
20 Pakete 179,- DM 


Versandkosten Vorkasse (Scheck o. bat; + 5- „NN’+ 10- DM 


20 Pakete - je 6 Disketten 


randvoll mit Spitzen-PD-Programmen 


(& Hilfsprogramme (KR) Tex 1 
Malprogramme (L) TeX 2 

(© Bilder 1 (W Geschäft 
(D) Bilder 2 (N) Freizeit 
(E) Text+Druck (6) Signum 
(F) Wissenschaft (P) DTP 

(@ Spiele 1 (sw) & MIDI 

(M) Spiele 2 (sw) (R) Einsteiger 
(1 Spiele 3 (sw) &) Lernen 
( Spiele 4 (Fae) (T) BestofPD 


Der schnellste Weg. Bestellschein ausschneicien 


Name 


Strasse 


. PLZ, Ort 
| Wir kopieren preiswerter mit der 


ı fox MultiCopyBox 


| 9 Disketten gleichzeitig in 45 sec 
| Händleranfragen willkommen! 


TE War 
‚Computer GmbH 


Grundstraße 63 
5600 Wuppertal 22 
er Tel.: O2 O2 - 64 03 89 
| n FAX/BIX: - 6465 63 
| Ab Oktober '91 mit Ladengeschäft 
Langerfelder Markt, Kurze/Ecke Spitzenstr. 


oder kopieren, ausfüllen und mit Scheck einschiokeni 


elzi8] N 2]W.Tei3 N) 











BREITE ] STIL Form gi suchen, Vorschläge aufzuzeigen, die ei- 
ne — meiner Meinung nach — vernünftige 
Ebene darstellen könnten, Programme ein- 
facher und schöner zu machen. 

Dabei verweise ich bereits im voraus auf 
die Benutzeroberfläche des Apple Macin- 
tosh, da sie für GEM und somit auch für 


die Benutzeroberfläche des Atari Pate ge- 














standen hat. Alle in diesem Artikel aufge- 
Abb. 4: führten Vorschläge sind für Macintosh-Pro- 
Unleserliche Zeichensätze grammierer Selbstverständlichkeit, was 
helfen nicht sonderlich beim sich auch in der Qualität der Programme 
Auffinden von Funktionen. niederschlägt! Für den Macintosh wurden 








von Apple feste Programmierrichtlinien 
veröffentlicht, was Atari beziehungsweise 
Digital Research versäumt hat. Dennoch: Es 











e gibt jetzt schon’ Empfehlungen, wie ein 
R richtiges GEM-Programm zu gestalten ist, 
€ und diese möchte ich hier in etwas dogma- 
ö: tischer, aber gleichzeitig pragmatischer 
5 Form dem interessierten Programmautor — 
n aber auch dem Anwender, der durch seine 
°. Software-Auswahl durchaus Programmierer 
ER Abb. 5: zu bestimmten Spielregeln bewegen kann 
96 — nahebringen. 


Ein unruhiger Hintergrund 


ee ” TOTO 18°, Gun Fl, stört bei der Arbeit, auch 
uni una TE 77 Bemen #7 7 470 wenn das Programm nicht 


ennen 


“Zumal Sn 2 | stundenlang im Einsatz ist. Konzeption 


Lassen Sie mich dazu zuerst einige grund- 
sätzliche Überlegungen zur Konzeption ei- 
nes guten Anwendungsprogramms anstel- 





len. 

E Ein Programm sollte möglichst auf alle 

Seit mann gibt es Menüleisten an unteren Pd R . . . ähnli . 
a on nach oben aufkdan hn Siazationen in einer ä lichen Weise gea- 
| Klicken, danit dag Boll erscheint, und. an gieren. Das kann so weit gehen, daß mög- 
| den ‚der Mauszeiger steht, nicht inver- Ü conpruer lichst alle Programme ähnlich und voraus- 
I a sagbar reagieren. Bieten alle Anwendungen 
| Heise © und 0? NEMFREE eine vergleichbare Oberfläche und benut- 


ı Warum ist alles in Großbuchstaben ge- DISKFREE 


N ee Abb. 6: zen eine annähernd gleiche Darstellungs- 
a n Kurull Wer glaubt, er müsse seine 


form, gibt es für den Anwender keine all- 
PIN/SHEET j' = 3 
BE Enliee Kreativität in die Umgestal- zugroßen Überraschungen, was eine Fehl- 
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Weiterhin können auch Analogien mit 
Gegenständen und Handlungen nützlich 
sein, die dem Anwender bereits bekannt 


As del cn A, sind (Stift, Papier, Lupe, radieren, zeich- 
a | nen, etc.). Um diese Analogien klar darzu- 
chern und heiter AU stellen, werden üblicherweise Bilder 
- (Icons) verwendet, die ohne umständliche 
Black schreiben, au Formulierungen auf kleinstem Raum eine 
| Datei löschen MM Programmfunktion repräsentieren. 


Ende... 
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Ein Gefühl der Sicherheit 
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Abb. 7: Damit sich der Anwender auch über seine 
1st WordPlus zeigt wie ein Handlungen im Klaren ist und weiß, ob das 
Menü aufgebaut sein sollte. Programm das macht, was er möchte, soll- 
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te die Applikation ein möglichst großes 
Maß an Rückkopplung liefern. Dies könnte 
beispielsweise in der Änderung der Maus- 
form (zum Beispiel vom Pfeil zur Biene) 
oder in Boxen bestehen, die anzeigen, wie 
weit die Aktion bereits vorangeschritten 
ist. Irreversible Eingriffe sollten vom Pro- 
gramm möglichst entweder durch rechtzei- 
tige Abfrage einer Bestätigung — vielleicht 
in einer Alarmbox — oder durch entspre- 
chende Korrekturmöglichkeiten (Un- 
do-Funktion etc.) vermieden werden. 
Menüpunkte, die in einer bestimmten Si- 
tuation nicht sinnvoll sind, sollten gesperrt 
werden, um unangemessene Eingriffe zu 
verhindern. 

Selektionen sollten grundsätzlich im ge- 
samten Programm durchgehend gestaltet 
werden, möglichst konform auch mit ande- 
ren Applikationen gleicher Art, zum Bei- 
spiel durch Invertieren oder Umrahmen 
des Objekts. 


In and out 


Ausgaben sollten möglichst immer im 
WYSIWYG-Verfahren dargestellt sein, d.h. 
der Anwender sieht bereits auf dem Bild- 
schirm alles genau so, wie es auch später 
beim Ausdruck erscheint. Dabei wird 
grundsätzlich nie der gesamte Bildschirm 
zur Darstellung verwendet, sondern immer 
Fenster. Die Fenster sollten zumindest in 
ihrer Position veränderbar sein, Größen- 
veränderung ist wüschenswert. Eine starre 
Fensterposition ist 'mega-out”. 

So, nach diesen grundlegenden Aussa- 
gen kommen wir zu den etwas präziser ge- 
faßten Konventionen, die sich bereits ein- 
gebürgert haben, beziehungsweise gerade 
einbürgern. 


Menüs: Hübsch und maßvoll 


Beginnen wir also einfach mit dem, was 
der Anwender zuerst von einem Menü zu 
sehen bekommt: mit den Menütiteln. Ein 
Menütitel bezeichnet den Oberbegriff, un- 
ter dem alle Menüpunkte des entsprechen- 
den Menüs thematisch zu finden sind. Ein 
Menütitel sollte relativ kurz und prägnant 
sein und wird — bis auf den Namen des 
Desk-Menüs — grundsätzlich groß und 
klein geschrieben (z.B. ’Optionen’ und 
nicht ’OPTIONEN’). Dabei steht links und 
rechts vom Titel je genau ein Leerzeichen, 
nicht mehr und nicht weniger. Es sollten 
auch nicht zu viele Menü-Titel in einem 
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Menü stehen, sieben bis acht sollten die 
Obergrenze darstellen. 

Das erste Menü ist beim Atari unter 
GEM immer das Desk-Menü, das entweder 
den Namen ’Desk’, das Atari-Zeichen oder 
— und das halte ich für die sinnvollste Lö- 
sung — den Programmnamen in Groß- 
buchstaben enthält. So kann der Anwender 
sofort erkennen, in welchem Programm er 
sich befindet. Zunehmende Bedeutung er- 
langt dies spätestens dann, wenn ein künf- 
tiges TOS den Wechsel zwischen verschie- 
denen geladenen Programmen ermöglichen 
wird. 

Die weiteren Menüs sind in ihrer Ver- 
wendung frei, jedoch hat sich bereits ein- 
gebürgert, daß das zweite neben dem 
Desk-Menü das Datei-Menü ist (unter GEM 
2.0 ist es allerdings das erste, da sich dort 
das Desk-Menü grundsätzlich ganz rechts 
befindet). Das nächste Menü trägt üblicher- 
weise den Namen ’Bearbeiten’ oder ’Edit’, 
das vorletzte Optionen’ und das letzte ’Hil- 
fe. Dabei sollte das Datei-Menü grundsätz- 
lich alle Dateioperationen enthalten (siehe 
auch Abb. 2) sowie einen Menüpunkt zum 
Beenden des Programms, wobei dieser 
ganz unten im Menü stehen sollte. 


Leicht und luftig 


Ein Menü-Eintrag beginnt grundsätzlich mit 
zwei Leerzeichen. Diese sind notwendig, 
um Platz für ein Häckchen vor dem Eintrag 
freizuhalten, auch wenn hier niemals ein 
solches geplant ist. Folgt nach dem Anklik- 
ken eines Eintrages eine Dialogbox, so 
hängt man an den Menütext noch drei 
(und nicht zwei oder vier) Punkte an, die 
dem Anwender dann schon im Menü verra- 
ten, was ihn erwartet. Jeder wichtige 
Menüpunkt erhält noch ein Tastaturkürzel, 
und zwar am rechten Rand, danach genau 
ein Leerzeichen. Dabei steht das Dach 
(ASCII 94) für Control, die Raute (ASCH 7) 
für Alternate und der Pfeil nach oben 
(ASCIL 1) für Shift. Wird eine Menüfunktion 
über eine Tastenkombination angewählt, so 


sollte der entsprechende Menütitel inver- 


tiert werden, so daß der Anwender eine 
optische Kontrolle über seine Handlung er- 
hält. Der längste Menü-Eintrag sollte am 
Ende noch mindestens ein Leerzeichen ent- 
halten, damit auch auf der rechten Seite 
ein Rand bleibt, der dem Auge einen ausge- 
wogenen Anblick bereitet. Insgesamt sollte 
allerdings ein Menüeintrag mit Leerzei- 
chen, Punkten und eventuellem Tastatur- 


Programm- 
Autoren 
gesucht 


Sie ... 

... haben ein selbstgeschrie- 
benes Programm, das Sie 
auch anderen ST-Usern zu- 
gänglich machen möchten? 


Kein Problem. 


Senden Sie Ihr Programm an 
den HEIM-Verlag. Wir prü- 
fen dann, ob Ihr Programm 
das Zeug zu einer Sonder- 
seriendiskette hat. 


Wenn Ihr Programm bereits 
fertig ist, sollten Sie sich 
schnellstens mit uns in Ver- 
bindung setzen. 


Wir ... 

garantieren Ihnen eine 
flächendeckende Verbreitung 
und einen interessanten finan- 
zielen Bonus bei Veröf- 
fentlichung in der Sonder- 
serie. 


Neugierige Rufen Sie uns 
einfach einmal an. Ihre An- 
sprechpartner sind Herr Bern- 
hard und Herr Arbogast. 


HEIM-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
Telefon (06151) 56057 
oder 595946 
Telefax (06151) 56059 
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kürzel eine Länge von 30 Zeichen nicht 
überschreiten. 

Logisch zusammengehörende Menü- 
punkte sollten beieinander stehen und von 
der nächsten Untereinheit durch eine 
graue durchgezogene Linie getrennt wer- 
den. Allgemein sollten alle in einer be- 
stimmten Situation nicht sinnvollen Einträ- 
ge hell dargestellt werden, um dem An- 
wender davor zu bewahren, eine unlogi- 
sche Funktion überhaupt anwählen zu 
können. 

Als Beispiel für ein korrekt gestaltetes 
Menü verweise ich zuletzt noch auf Abb. 2, 
auf die Gemini-Shell sowie auf das vielzi- 
tierte Ist Word Plus, die sich in vorbildli- 
cher Weise an die Quasi-Konventionen ge- 
halten haben (Wordplus verwendet zwar 
als Zeichen für die Alt-Taste die geschlän- 
gelte Linie, aber das soll noch mal als Aus- 
rutscher durchgehen). 


Mausformen und Icons 


Auch die Mausform folgt gewissen Konven- 
tionen: Die flache Hand wird für das Ver- 
schieben von Objekten verwendet, der Bal- 
ken bei Texteingaben. Grundsätzlich, wenn 
sich der Computer zu eingehender innerer 
Arbeit zurückzieht, sollte die Maus auf den 
Bienen-Cursor geschaltet werden, damit 
der Anwender eine optische Kontrolle dar- 
über erhält, daß der Computer gerade et- 
was tut, oder ob er vielleicht doch eine 
Eingabe erwartet. Übrigens: Wenn es sich 
um eine Operation handelt, die nicht über 
den Zugriff auf Festplatte oder Diskette ein 
gewisses Feedback liefert, so sollte man 
vielleicht auch eine optische Anzeige inte- 
grieren, um den Anwender vor einem übe- 
teilten Griff zum Reset-Knopf zu bewahren. 

Icons werden grundsätzlich mit der lin- 
ken Maustaste angewählt und sollten in ih- 
rem Aussehen möglichst genau die zu er- 
wartende Funktion widerspiegeln. Außer- 
dem sind Desktop-Icons grundsätzlich auf 
dem Desktop verschiebbar, was sich wie 
im GEM-Desktop auch ausnutzen läßt (z.B. 
Datei-Icon auf Disk-Icon bedeutet abspei- 
chern etc.). Ein Icon sollte sich nie auf Ein- 
fach- sondern erst auf Doppelklick ’öffnen”. 

Verschieben bzw. eine eventuelle 
Größenveränderung oder Rechtecksdefiniti- 
on wird grundsätzlich durch die zu diesem 
Zweck eingebauten GEM-Funktionen 
durchgeführt. Eigenkonstruktionen führen 
höchstens zu erhöhter Unübersichtlichkeit 
und Verwirrung des Anwenders. 


52 


Dialog- und Alarmboxen 


Dialogboxen werden grundsätzlich über die 
normalen GEM-Routinen oder über dazu 
kompatible (z.B. FlyDial von Julian Resch- 
ke) abgearbeitet. Dabei sollten die Boxen 
grundsätzlich in der Mitte des Bildschirms 
erscheinen. Optional kann man dem An- 
wender anbieten, sich in einem entspre- 
chenden Optionen-Menü für die Darstel- 
lung der Dialogboxen an der Maus-Position 
zu entscheiden; Besitzer von Großbild- 
schirmen werden es danken. 

Der Hintergrund der Box sollte mög- 
lichst immer in weiß sein, damit er sich 
vom Desktop abhebt und dem Auge Ruhe 
bietet. Ausgangsknöpfe haben eine doppel- 
te bzw. dreifache Umrandung (dreifache 
für den Ausgang, der auch durch die Re- 
turn-Taste aktiviert werden kann); normale 
Knöpfe sind immer nur einfach umrandet. 
Dabei scheint es sich ebenfalls eingebürgert 
zu haben, Button-Beschriftungen, vor al- 
lem die der Ausgänge, grundsätzlich groß 
zu schreiben. Wird ein Dialog durch 
'ABBRUCH’ verlassen, so sind alle eventuel- 
len Änderungen verloren, bei ’OK’ werden 
die entsprechenden Veränderungen gesetzt 
bzw. die angewählte Funktion ausgeführt. 
Bei Falscheingaben sollte entweder das 
Programm selbständig sinnvolle Werte ein- 
setzen und/oder auf den Fehler aufmerk- 
sam machen und dann die Eingabe wieder- 
holen lassen, wobei dann natürlich die in 
die Box eingegebenen Werte nicht wieder 
gelöscht werden und somit dem Anwender 
erneut die Arbeit machen, das gesamte 
Formular nochmals auszufüllen. 

Alle diese Anmerkungen gelten eben- 
falls für Alarmboxen. Außerdem scheint es 
nützlich zu sein, die Ausgänge in Dialog- 
und Alarmboxen immer an der gleichen 
Stelle zu plazieren, und da man die Knöpfe 
einer Alarmbox nicht verschieben kann, 
sollte man, im Sinne des Wiedererken- 
nungseffekts, die Ausgänge aus einem Dia- 
log ebenfalls am unteren Rand anbringen. 


Die Liebe zum Detail 


Ein Atari-ST-Programm sollte grundsätzlich 
keinerlei Probleme mit einem Großmonitor 
oder dem BigScreen-Utility haben. Im allge- 
meinen sollte ein GEM-Programm sich nie 
auf festgelegte Voreinstellungen verlassen, 
sondern die notwendigen Angaben über 
die entsprechenden GEM-Funktionen erfra- 
gen. 


Weiterhin sollte die Zwischenablage 
(Clipboard) unterstützt werden, um den 
Datenaustausch mit anderen Programmen 
reibungslos zu gestatten. Wirft man einmal 
einen Blick auf den Apple Macintosh, so 
muß man meistens neidisch zuschauen, 
wie einfach man von einer Applikation in 
eine andere Texte, Bilder oder andere Da- 
ten übernehmen kann. Diese Möglichkeit 
des Datenaustausches ist auch auf dem Ata- 
ri gegeben, doch leider machen nur wenige 
Programmierer davon Gebrauch. 

Auch die Kompatibilität zu GDOS stellt 
einen wichtigen Faktor in der Programmie- 
rung dar. GDOS oder AMCGDOS (sowie das 
neue FSM-GDOS) bieten wirklich fantasti- 
sche Ausgabemöglichkeiten, die kaum ein 
Programm mit einem selbstgeschriebenen 
Druckertreiber erreichen kann. Oder ken- 
nen Sie einen Druckertreiber, der mit ein 
und derselben Sequenz einen Kreis auf den 
Drucker in 360 dpi, auf den Bildschirm mit 
72 dpi, auf einen Plotter und eine Linotype 
ausgeben kann? 


Die Konsequenz 


Alles, was ich nun hier geschrieben habe, 
klingt vielleicht sehr schulmeisterisch, aber 
wenn man sich die wirklich guten 
GEM-Programme einmal anschaut, so wird 
man sicherlich feststellen, daß die Einför- 
migkeit der Programme keinesfalls eintö- 
nig, sondern eher zweckmäßig ist. Man 
wird natürlich einwenden, daß dadurch 
die Individualität eines Programmes verlo- 
ren geht. Das mag so sein, muß aber nicht. 
Die Gestaltungsmöglichkeiten des GEM sind 
so umfassend, daß trotz dieser Empfehlun- 
gen immer noch genügend Freiraum bleibt, 
seinen eigenen Stil zu entwickeln. Auch 
sollte man nicht vor der GEM-Geschwindig- 
keit zurückschrecken. Sicherlich, es ist 
nicht gerade schnell, doch was bringt ei- 
nem Benutzer ein schnelles Programm, 
wenn er es entweder nicht bedienen kann, 
oder wenn es auf seinem Atari nicht läuft, 
nur weil er kein Blitter- oder Rainbow-TOS 
besitzt? eb/cs 
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Programmiieren in 
Omikron.Basic 


Nachdem wir Ihnen in der letzten Ausgabe die Numerik-Library 
vorgestellt haben, zeigen wir Ihnen heute Aufbau und Funktions- 


weise der ISAM-Bibliothek. 


Zum offiziellen Atari-BASIC von Omikron 
gibt es eine Vielzahl von Erweiterungsbi- 
bliotheken, die für mehr oder weniger viel 
Geld bei der Firma Omikron bezogen wer- 
den können. In der vergangenen Ausgabe 
haben wir Ihnen beispielsweise schon die 
Numerik-Library vorgestellt. 

Im Lieferumfang des Interpreters bereits 
enthalten ist eine Bibliothek, von der viele 
Anwender mangels Erwähnung im Hand- 
buch kaum wissen. Die sogenannte 
ISAM-Library dient zur Verwaltung von Da- 
ten in sogenannten indexsequentiellen Da- 
teien, die bei großen und strukturierten 
Datenmengen einen schnelleren Zugriff er- 
möglichen als andere Methoden (wie zum 
Beispiel sequentielle Dateien oder Ran- 
dom-Access-Files). Leider ist die ISAM-Li- 
brary weder im Handbuch erwähnt noch 
auf Diskette ausreichend dokumentiert. Um 
diese Informationslücke etwas zu 
schließen, werden wir in dieser und der 
nächsten Ausgabe des Atari Journals die 
Funktionen und Anwendungsmöglichkeiten 
der ISAM-Bibliothek erklären. Eine noch 
ausführlichere und weitergehende Darstel- 
lung finden Sie in unserem Buch ’Program- 
mieren in Omikron.BASIC Band II’ ([1]). 


Das Prinzip 


Während man bei Random-Access-Dateien 
einen Datensatz über genau einen Schlüs- 
sel, nämlich die Datensatznummer, errei- 
chen und bei sequentiellen Dateien ohne- 
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hin nur linear (eben sequentiell) gelesen 
und geschrieben werden kann, erlauben es 
Dateien, die nach dem ISAM-Prinzip ange- 
legt wurden, mit Hilfe von sogenannten 
Schlüsseln, Daten gezielt herauszugreifen. 
Da das Betriebssystem des Atari prinzipiell 
nur sequentielle Dateien unterstützt und 
bereits Random-Access-Files vom BASIC-In- 
terpreter/Compiler darauf aufgebaut wer- 
den müssen, sieht es bei der ISAM-Verwal- 
tung ganz ähnlich aus. Will man eine Da- 
tenmenge nach dem ISAM-Verfahren spei- 
chern, so werden dazu je nach Komplexität 
der Zugriffswünsche unterschiedlich viele 
herkömmliche Dateien angelegt, die die 
ISAM-Struktur realisieren. 

Bei ISAM-Dateien legt man seine Daten, 
genau wie bei Random-Access-Dateien, in 
sogenannten Datensätzen ab, die üblicher- 
weise aus verschiedenen Einträgen beste- 
hen. Möchten Sie beispielsweise eine Per- 
sonaldaten-Verwaltung erstellen, so könnte 
ein Mitarbeiter-Datensatz folgendermaßen 
aufgebaut sein: 


1. Personalnummer 4 Zeichen 


2. Name 10 Zeichen 
3. Vorname 10 Zeichen 
4. Position 10 Zeichen 
5. Gehalt 6 Zeichen 


Jeder Record — so wird ein Datensatz in 
der Fachsprache genannt — belegt also 40 
Zeichen (Bytes). Aus der Anwendung her- 
aus ergibt sich die Notwendigkeit, einen 


Mitarbeiter anhand seines Namens oder 
seiner Personalnummer aus der Personal- 
datei heraussuchen zu können. Wäre die 
Datei sequentiell organisiert, so bliebe nur 
die langwierige Suche vom ersten Daten- 
satz an durch die gesamte Datei (deshalb 
auch sequentielle Suche genannt). 


Der Schlüssel zum Erfolg 


Bei ISAM-Dateien definiert man die Attribu- 
te (Teile des Records) ’Personalnummer’ 
und ’Name’ als Schlüsselfelder, d.h. sie 
werden dem System als mögliche spätere 
Suchkriterien bekanntgegeben. Die ISAM- 
Verwaltung legt nun nicht nur die eigentli- 
chen Datensätze in einer Ran- 
dom-Access-Datei ab, sondern legt für jedes 
Schlüsselattribut eine weitere Schlüsselda- 
tei an, in der für jeden Record der Haupt- 
datei das jeweilige Schlüsselattribut zusam- 
men mit der Record-Nummer der Hauptda- 
tei gespeichert wird (siehe Bild 1). Wenn al- 
so die Mitarbeiterin ’Bliek’ gesucht ist, geht 
die ISAM-Verwaltung nicht die sehr um- 
fangreiche Personaldatei durch, sondern 
schaut in der zum Namensattribut gehören- 
den Schlüsseldatei nach, in welchem Re- 
cord der Personaldatei der Datensatz zu 
finden ist und liest ihn dann direkt (per 
Random-Access-Zugriff) ein. 


Beispiel 


Bild 2 verdeutlicht dieses Prinzip anhand 
eines Ausschnitts aus einer Beispiel-Daten- 
basis. In der Hauptdatei findet man Perso- 
naldatensätze, drei davon sind grafisch dar- 
gestellt. Sie beinhalten Daten zu den oben 
aufgeführten Attributen. Zusätzlich existie- 
ren zwei Schlüsseldateien. Die erste enthält 
die Personalnummern als Schlüssel und zu 
jeder Nummer zusätzlich die Datensatz- 
nummer des zugehörigen Records in der 
Personaldatei. Die Schlüsseldatei für das 
Namensattribut beinhaltet entsprechend 
die Namen mitsamt der Verweise. Es fällt 
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auf, daß die Indexdateien — so nennt die 
Fachwelt die Schlüsseldateien auch gerne, 
da sie wie ein Suchindex am Ende eines 
Buches benutzt werden — stets sortiert 
sind. Dies ist notwendig, wenn man den 
Suchaufwand nach einem Schlüssel später 
erträglich gering halten will, da man dann 
die sogenannte Halbierungssuche anwen- 
den kann. 


Aufwand 


Da jedes Schlüsselattribut einmal in der 
Hauptdatei und dann auch noch in seiner 
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eine Person) nach dem Vornamen zu su- 
chen, da dieser kaum noch eindeutig sein 
dürfte. Will man dennoch alle in der Firma 
beschäftigten ’Oliver’ oder ’Marijkes’ ha- 
ben, so kann man immer noch sequentiell 
in der Hauptdatei suchen. 


ISAM-LIB 


Wenden wir uns nun der Implementierung 
unserer Personaldatei mit Hilfe des Omi- 
kron.BASIC und der ISAM-Bibliothek zu. 
Die ISAM-Library ist in der Datei 
’IS-LIB.BAS’ gespeichert. Sie sollten sich 
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Abb. 1: 


Theorie: Die ISAM-Verwaltung 
ermöglicht das Anlegen von 
Schlüsseldateien. 
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Abb. 2: 


Praxis: In der Schlüsseldatei läßt 
sich der Eintrag schnell finden, 
und aus der Hauptdatei im 
direkten Zugriff heraussuchen. 





Indexdatei gehalten werden muß, ist bei 
der Konzipierung einer Datenverwaltung 
nach dem ISAM-Konzept zu beachten, daß 
ein beachtlicher Redundanzaufwand ent- 
steht, der um so größer ist, je mehr Attri- 
bute als Schlüssel definiert werden. Diesen 
hohen Speicheraufwand kann man heute 
aber durch preiswerte Massenspeicher eher 
in Kauf nehmen als langsame Zugriffe 
durch sequentielle Suchvorgänge. Trotzdem 
sollte man nur diejenigen Record-Elemente 
als Schlüssel verwenden, die man wirklich 
zum Suchen benutzen will. Es macht bei- 
spielsweise wohl relativ wenig Sinn, in ei- 
ner Personaldatei einen Record (und damit 
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diese möglichst ausdrucken und genauer 
ansehen. Leider ist das Programm absolut 
kein Musterbeispiel für strukturierte Pro- 
grammierung oder Gliederung. Selbst Ex- 
perten haben zunächst Schwierigkeiten, 
hier die Funktionsweise zu verstehen. Aus 
diesem Grund ist in [1] auch ein neu for- 
matiertes und kommentiertes Listing abge- 
druckt, auf das wir hier aus Platzgründen 
leider verzichten müssen. 

Um die Bibliothek benutzen zu können, 
muß sie natürlich zum eigenen Programm 
hinzugefügt werden. Es sind auch für die 
jeweilige Aufgabe Änderungen notwendig, 
um den darin zur Verfügung gestellten 


Funktionen die Struktur der gewünschten 
Datenbasis bekanntzugeben. 

In der Prozedur IS_OPEN (ohne Para- 
meter) können in den Zeilen hinter den La- 
bels IS_O bis IS_10 insgesamt 11 ISAM-Da- 
teien (jede verfügt über eigene Schlüsselda- 
teien) definiert werden, die gleichzeitig be- 
nutzbar sind. Dazu ist dort die jeweilige 
FIELD-Anweisung zu ergänzen, und zwar 
mit der Struktur, die die Hauptdatei haben 
soll. In unserem einfachen Beispiel benöti- 
gen wir nur eine ISAM-Struktur, und diese 
soll die Handle-Nummer 0 haben. Als 
Handle wird generell eine Kenn-Nummer 
bezeichnet, über die man ein Objekt an- 
sprechen (behandeln) kann. So nennt man 
Dateinummern beispielsweise oft auch Da- 
tei-Handles. 


FIELD definiert Record 


Den Aufbau unseres Personal-Datensatzes 
kann man mit folgender FIELD-Anweisung 
festlegen: 


FIELD «Dateinummer, 
4ASP_NIS, 

10 AS Name$, 

10 AS Vorname$, 

10 AS Position$, 

6 AS Gehalt$ 


Für «Dateinummer muß bei FIELD 
grundsätzlich die Nummer der zugehörigen 
Random-Access-Datei eingesetzt werden. Da 
sich bei ISAM-Dateien die Library-Funktion 
um das Öffnen von Dateien und damit 
auch um die Zuordnung der Dateinum- 
mern kümmert, gibt man hier wie in den 
FIELD-Anweisungen der Bibliothek das Ar- 
ray-Element IS_FNR(0) an, wobei 0 für 
Handle 0 steht und als Index in das Feld 
IS_FNR die zum ISAM-Handle 0 gehörige 
Dateinummer liefert. 

Die Puffervariablen sind übrigens völlig 
willkürlich gewählt, sollten aber aus Grün- 
den der Übersichtlichkeit irgendwie vermit- 
teln, was sie enthalten. 


Definition der Schlüssel 


Nachdem diese Änderungen in der zum ei- 
genen Programm hinzugefügten Bibliothek 
bereits die Struktur der Hauptdatei festge- 
legt haben, muß nun noch geklärt und der 
Library mitgeteilt werden, welche Schlüssel 
es gibt. Dazu benutzt man die Funktion 
IS_ENTRY der Bibliothek. Sie erwartet eine 
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Reihe von Parametern: IS-_ENTRY («Hand- 
le, «Schlüsselnummer, «Positiom, «Län- 
g®, Vergleichsart) 

Handle ist die Handle-Nummer der 
ISAM-Struktur, der der Suchschlüssel zuge- 
ordnet werden soll, bei unserem Beispiel 
also 0. Bei «Schlüsselnummer gibt man je- 
dem Schlüssel eine eigene Kenn-Nummer, 
die später benötigt wird, um beim Suchen 
eines Datensatzes das Suchkriterium festzu- 
legen. «Position» gibt die Anfangsposition 
des zu definierenden Schlüssels im Stamm- 
datensatz an, «Länge dessen Länge (also 
den bei FIELD eingetragenen Wert). «Positi- 
om ist die Summe der Längen aller voran- 
gegangenen Einträge im Stammdatensatz. 
Für «ergleichsarb kann man drei verschie- 
dene Werte (0 bis 2) angeben, die festle- 
gen, wie bei der späteren Suche nach ei- 
nem Datensatz der Suchschlüssel mit den 
Datenelementen verglichen werden soll. 

Die Prozedur IS_SEARCH der ISAM-Li- 
brary liefert die Nummer des Datensatzes, 
dessen entsprechender Eintrag größer oder 
gleich dem Suchschlüssel ist. Auf das Wort 
’erößer’ bezieht sich «Vergleichsarb. Ist der 
Parameter 0, so werden die Vergleiche auf 
ASCII-Basis ausgeführt (Zeichenketten-Ver- 
gleich). Bei Angabe einer 1 wird ebenfalls 
ein Vergleich vorgenommen, diesmal aller- 
dings unter Berücksichtigung der alphabe- 
tischen Reihenfolge. Unterschiede treten 
auf, wenn der deutsche Modus des Omi- 
kron.BASIC eingeschaltet ist. Will man 
schließlich numerische Daten vergleichen, 
so muß dies mit dem Parameter 2 der Bi- 
bliothek bekanntgegeben werden. 

Für jedes Suchkriterium ist IS_ENTRY 
einmal mit den entsprechenden Werten 
aufzurufen, um die Schlüssel zu definieren. 
In unserem Beispiel sind für den Such- 
schlüssel ’Personalnummer’ folgende Werte 
erforderlich: 


«Handle 0 
«Schlüsselnummer: 1 
«Position» 0 

dänge 4 
Vergleichsart 1 


Beim Suchkriterium ’Name’ werden die Pa- 
rameter folgendermaßen belegt: 


«Handle 0 
«Schlüsselnummer; 2 
«Position» 4 

«Länge 10 
ergleichsart; 1 
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Die dafür erforderlichen Prozeduraufrufe 
lauten also: IS_ENTRY(0,1,0,4,1) und 
IS_ENTRY(0,2,4,10,1) 

Die Zählung für «Schlüsselnummer: be- 
ginnt — wie leicht zu sehen ist — bei l. 
Das erste Zeichen im Datensatz hat die Po- 
sition 0. 


ISAM-Datei öffnen 


Erst nach der Definition der Schlüssel kann 
eine ISAM-Struktur geöffnet werden. Dazu 
steht in der Library die Prozedur IS_OPEN 
zur Verfügung, der die Handle-Nummer zu 
übergeben ist. Außerdem ist ein Dateiname 
anzugeben, allerdings ohne Extension. Die- 
ser wird sowohl für die Hauptdatei als auch 
für die Indexfiles benutzt, dann aber mit 
unterschiedlicher Namenserweiterung. Zu- 
dem muß die Länge eines Datensatzes, also 
die Summe der Einzellängen der Attribute, 
der Prozedur als Parameter mitgeteilt wer- 
den. In unserem Beispiel sind das 40 Zei- 
chen. Außerdem wird noch die BASIC-Da- 
teinummer erwartet, die der Hauptdatei zu- 
geordnet werden soll. Sie ist so zu wählen, 
daß für jede Indexdatei eine der unmittel- 
bar folgenden Filenummern von der 
ISAM-Bibliothek automatisch vergeben wer- 
den kann, ohne daß es zu Kollisionen mit 
anderen offenen Dateien kommt. Der letzte 
Parameter gibt schließlich die Anzahl der 
definierten Suchkriterien an. Allgemein hat 
IS_OPEN die Syntax: IS_OPEN(«Handle>, 
«Name», «Länge, <Dateinummenr, «Kriterien- 
anzahb). IS_OPEN öffnet nicht nur die 
Hauptdatei, sondern auch gleich die zu- 
gehörigen Indexdateien. In unserem Bei- 
spiel sieht das so aus: IS_OPEN(0,”PERSO- 
NAL”,40,1,2). Es werden folgende Dateien 
geöffnet: PERSONAL.DAT (Hauptdatei, Da- 
teinummer 1), PERSONAL.IOl (Indexdatei 
Personalnummer, Dateinummer 2), 
PERSONAL.I02 (Indexdatei Name, Datei- 
nummer 3) 

Wenn man eine weitere ISAM-Struktur 
mit IS_OPEN öffnen will, so muß als Datei- 
nummer ein Wert größer als 3 angegeben 
werden. 

In der nächsten Ausgabe erklären wir 
die restlichen Funktionen und Prozeduren 
der ISAM-Library und zeigen anhand eines 
Beispielprogramms, wie man sie zusam- 
men einsetzt. Bis dahin! ost/ks/kuw 


Literatur: 


[1] K. Schneider, O. Steinmeier, Programmieren in 
OMIKRON.BASIC Band 2, Heim Verlag, Darmstadt 
1989, ISBN 3-923250-82-7 


| Das Problem: 7 


> Datenverwaltung plus FEN 
besondere Druck- ARCG D 
möglichkeiten „ae ZN 

> Bedrucken von Formularen 
mit vorgegebener Einteilung 
(Überweisungen, Anträge, Steuer, 
Zeugnisse, Bescheinigungen, ...) 

> Etikettendruck, völlig 


beliebige Größen, 

auch mehrbahnig Alireo 
ns Ga 

Die zu Ser san 





Die Datenbank für den 
absolut paßgenauen Positionsdruck. 


- max. 999 Datenfelder, variabel 

- max. 255 Buchstaben pro Zeile 

- Fließtext über mehrere Datenfelder 
- integrierter Texteditor 

- Tastaturmakros, frei erstellbar 

- mehrseitige Formulare 

- Kopf-, Fußzeilen, Spaltendruck 

- Tabellendarstellung, - druck 

- Verwaltung von Grafiken 

- einfachstes nachträgliches Ändern 
- ASCII-Import, -Export, einmischen 
- Serienbriefe, Daten vervielfachen 

- 10 Zwischenspeicher 

- Blocksatz, zentrierter Druck 

- Einfachste Teillistenbildung 

- Rechenfunktionen, frei editierbar 

- datensatzübergreifend addieren 

- Datum automatisch in 16 Formaten 
- 20 variable Such-, Ersetzfunktionen 
- Vergleichs-, Sortierfunktionen 

- Numerierung automatisch/manuell 
- genaue Druckvorschau, einstellbar 
- alle Dialogboxen tastaturbedienbar 
- Positionen der Boxen verschiebbar 
- alle Einstellungen speicherbar 

- zuschaltbare, editierbare Hilfefunktion 
- ergänzende Zusatzprogramme 

- detailliertes Handbuch (225 Seiten) 
- Musterdateien, Druckbeispiele 

- ausführliche Druckeranpassung 

- Laserdrucker möglich 


169 DM bei Nachnahme: 
plus S DM 

Ausland: plus S DM, nur Vorkasse 

Demo-Version: 10 DM, nur Vorkasse 







Eine frühere Programmversion war 


bereits "Programm der Saison’ im 
ATARI PD-Journal (Heft 11/89, 01/90). 


Demnächst weitere Programme von 


Aıtred Ga Software 


TRANSFORMER (V 2.0): Daten von 
anderen Programmen zum Druck mit 
FORMULAR plus aufbereiten 


DATADISK (V 5.5) Leistungsfähige 
Diskettenverwaltung (Berichte über Vor- 
version: "Atari PD-Journal’ 5/90, 1/91), 
endlich Ordnung im Disketten- und Par- 
titionsdschungel, Backup-System! 


Auflösung für alle Programme: 
mindestens 640 x 400 Punkte. 
Selbstverständlich auch auf dem 
ATARI TT und in Farbe lauffähig! 


Altea Gap Software 


= 04835/1447 Alfred Saß 


7, Neuer Weg 2 


2243 Albersdorf 















PUBLIC DOMAIN 
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DOMAIN 


Auch im neuen Atari Journal finden Sie 
wieder regelmäßig ausführliche Beschrei- 
bungen von ausgesuchten Public Domain 
und Shareware Programmen in Form des 
beliebten Katalog-Teils. Obwohl der Katalog 
jetzt optisch mehr in das übrige Erschei- 
nungsbild der Zeitung integriert ist, bietet 
er weiterhin auf Grund seiner Position in 
der Heftmitte die Möglichkeit zum Heraus- 
nehmen und Sammeln der Berichte. 

Für all jene Leser, für die der Katalog 
noch neu ist, möchten wir an dieser Stelle 
nochmals kurz das Konzept erläutern: 


Das Konzept 


Zahlreiche verschiedene Anbieter mit je- 
weils eigenen Bezeichnungen und Nume- 
rierungen ihrer Disketten machen es dem 
Anwender immer schwerer, die Übersicht 
im Bereich der Public Domain Software zu 
behalten. Dazu kommt, daß die Beschrei- 
bungen, anhand derer Sie letztendlich ein 
Programm auswählen, meist äußerst kurz 
und nichtssagend sind. Schließlich sind die 
meisten Listen, die Sie bekommen können, 
nach Diskettennummern sortiert, was eine 
Suche nach einem Programm zu einem 
speziellen Themengebiet nochmals unnötig 
erschwert. 

Um Ihnen als Anwender aus dieser miß- 
lichen Lage zu helfen, haben wir diesen 
Katalogteil geschaffen. Versehen mit einer 
Einordnung in bestimmte Programmspar- 
ten (Texteditor, Spiel, Datenanalyse ...) fin- 
den Sie hier regelmäßig umfangreiche Be- 
schreibungen ausgewählter PD und Share- 
ware Programme. Von der Einteilung in 
zehn fest vorgegebene Kategorien (wie es 
noch zu Zeiten des PD Journals der Fall 
war) haben wir Abstand genommen, da 
sich dieses Schema als recht unflexibel er- 
wiesen hat. Wir hoffen, daß durch die prä- 
zisere Einordnung der getesteten Program- 


me ein Auffinden einzelner Artikel in Zu- 
kunft erleichtert wird. 


Information kompakt 


Doch das ist noch nicht alles. Am Ende ei- 
nes jeden Tests haben wir für Sie die wich- 
tigsten Informationen zu dem bespro- 
chenen Programm zusammengestellt. Dort 
finden Sie neben dem Programmnamen, 
der Versions- und Diskettennummer auch 
die Adresse des Autors, damit Sie sich bei 
eventuellen Fragen ohne mühsame Suche 
direkt mit ihm in Verbindung setzen kön- 
nen. Einmalig ist bisher wohl die Beschrei- 
bung der Lauffähigkeit des Programms auf 
verschiedenen Rechnersystemen: Die Pro- 
gramme werden in unserer Redaktion auf 
Lauffähigkeit u.a. auf Mega STE und TT ge- 
testet, wo es doch häufig noch zu Schwie- 
rigkeiten kommt. Auch die Auflösung, in 
der ein Programm arbeitet, können Sie der 
Info-Box entnehmen. Ist hier ’Sonstige’ ak- 
tiviert, so läuft das Programm in der Regel 
auflösungsunabhängig; Details dazu finden 
Sie normalerweise im Text. 

Auch eine Information, ob es sich um 
ein Public Domain oder ein Shareware Pro- 
gramm handelt, enthält unsere neue Infor- 
mationsbox. 


Bezugsquelle 


Last but not least möchten wir darauf hin- 
weisen, daß der Kennbuchstabe vor der 
Diskettennummer die Herkunft der PD-Dis- 
kette angibt. Hierbei steht das J für die 
Sammlung des Atari Journals, S für die ST 
Computer und V für die Sammlung ST Visi- 
on. Sämtliche Disketten erhalten Sie bei 
dem jeweiligen Anbieter oder direkt über 
den PD-Service des Heim Verlags (weiteres 
dazu auf der letzten Seite). 
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Grafstar ist das erste ehemals kommerzielle 
Programm von TommySoftware, das als 
Shareware-Produkt unter die Leute ge- 
bracht wird. Grafstar kann sowohl als 
Accessory als auch als Programm benutzt 
werden, eine einfache Umbenennung des 
Namens genügt. Eine Anleitung liegt dem 
Programm nicht bei, ist aber in gedruckter 
Form gegen eine geringe Gebühr bei Tom- 
mySoftware erhältlich. Ich habe mir für 
diesen Test gezielt keine Anleitung bestellt, 
da ich in der gleichen Situation sein wollte 
wie ein Anwender, der die Diskette über 
einen PD-Versand erhält. 

Grafstar ist GEM-orientiert und bietet 
seine Funktionen sowohl über Pull-Down- 
Menüs als auch über Buttons, das heißt, 
Funktionsfelder an. Der eigentliche Darstel- 
lungsrahmen für Bilder ist klein gehalten, 
da der rechte Teil des Schirms für Button- 
orientierte Funktionen und der untere Teil 
für die Musterdarstellung reserviert wur- 
den. Mit Hilfe der Funktion ’Look’ kann 
aber jederzeit auf ’Full-Screen’ umgeschal- 
tet werden. Die Zahl der Bilder wird bei 
Programmstart vorgeschlagen und hängt 
von der Größe des Speicherplatzes ab. Das 
gilt auch für die Zahl der frei definierbaren 
Blöcke. Der Bildwechsel wird durch einen 
Klick auf die linke oder rechte Maustaste 
realisiert. 


GRAFIKPROGRAMM Kal JElaplu ci 


Grafstar 


Daß ein bereits kommerziell vertriebenes Zeichenprogramm 
plötzlich als Shareware erscheint, ist schon außergewöhnlich, 
aber daß es auch noch Musikstücke im X32-Format abspielen 


kann, ist einzigartig. 


Auffällig 


Ins Auge springen die Füllmuster, die das 
untere Viertel des Bildschirms einneh- 
men — sie werden per Mausklick ausge- 
wählt — und die Leiste an der linken Seite 
des Schirms. Durch sie wird die Dicke des 
momentanen Striches angezeigt. Ein mit 
der Maus beweglicher Schieber verändert 
die Breite der Linien direkt. An geometri- 
schen Objekten stehen Kreis, Ellipse, 
Rechteck, Quadrat (beide auch mit runden 
Ecken), geschlossenes Polygon und Linie 
zur Verfügung. Wichtig zu wissen ist, daß 
die Größe der gewählten Objekte durch 
Festhalten der rechten Maustaste geändert 
werden kann. Die Objekte können leer 
oder mit Musterinhalt auf den Schirm pro- 
jiziert werden. Dieses Aufziehen mit der 
rechten Maustaste zieht sich als Prinzip 
durch das gesamte Programm hin und ist 
zum Beispiel auch für das Aufziehen von 
Blöcken gültig. 
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Abb. 1: 


Mit Hilfe der Funk- 
tion ’Look’ kann je- 
derzeit von dieser 
etwas klein 
geratenen 
Darstellung auf 
'Full-Screen’ umge- 
schaltet werden. 














Alle Operationen können deckend, trans- 
parent, im XOR-Modus oder invertiert 
durchgeführt werden. Ein Undo hilft bei 
der Korrektur des zuletzt durchgeführten 
Schrittes. Einfache und in fast jedem Gra- 
fikprogramm vorhandene Funktionen sind 
das Frei-Hand-Zeichen, das Füllen und das 
Radieren. Der Radiergummi ist ebenfalls 
mit Hilfe der rechten Maustaste vergrößer- 
bar. Neben dem ’Invertier-Button’ gibt es 
eine Lupe, wobei im Lupenfenster neben 
dem vergrößerten Bild auch das Orginal zu 
sehen ist. Veränderungen werden erst auf 
Wunsch übernommen. 

Durch das Anklicken des ’Zoom-But- 
tons’ wird der jeweils sichtbare Bildaus- 
schnitt stark vergrößert dargestellt, so daß 
sehr genaue Pixeloperationen durchgeführt 
werden können. Das Umschalten zwischen 
den verschiedenen Bildern wird über die 
linke oder die rechte Maustaste ausgeführt, 
während sich der Mauscursor über dem 
sichtbaren Bildausschnitt befindet. Die 
Nummer des Bildes wird in der. Menüleiste 
angezeigt. 

Der Papierkorb dient nicht alleine dem 
Löschen eines Bildes. Eine Dialogbox bietet 
unter anderem das Füllen des Bildes mit 
dem aktuellen Muster oder dem aktuell 
eingestellten Block an. 


Schriftbild 


Texte lassen sich mit fünf verschiedenen 
Attributen (normal, fett, kursiv, hohl und 
unterstrichen) und unterschiedlichen Grö- 
ßen darstellen. Zur Auswahl stehen Font- 
größen zwischen 6 x 6 und 16 x 32 Pixeln. 
Der Text erscheint dort, wo sich der Gra- 
fik-Cursor gerade befindet. Der einmal ein- 
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getippte Text ist als Textobjekt nicht mehr 
verschiebbar. 


Bild im Bild 


Sehr gut ausgearbeitet ist das Blockprinzip. 
Für einen einmal ausgewählten Block bietet 
ein gleichnamiges Menü auch eine Unzahl 
von Manipulationsmöglichkeiten an. Die 
Nummer des aktuellen Blocks wird durch 
den Block-Auswahl-Button angezeigt. Aus- 
geschnitten wird ein Block durch Festhal- 
ten der rechten Maustaste — das von zwei 
Achsenkreuzen eingeschlossene Rechteck 
ist der dann definierte Block. Ausgeschnit- 
ten hängt er quasi am Grafikcursor und 
kann durch Klick auf die linke Maustaste 
auch sofort an beliebige Stellen — und das 
mehrmals — gesetzt werden. Die Escape- 
Taste ist übrigens die Ausstiegtaste aus je- 
der Funktion. Die Blöcke können durch 
zwei deutlich sichtbare Richtungsdreiecke 
hoch- und runtergezählt werden. 

Ein Block läßt sich invertieren, spie- 
geln (an zwei Achsen), knicken, wölben, 
einer Sinus-Transformation unterziehen, 
stufenlos vergrößern und drehen, fett oder 
outline-gemäß darstellen und mit Schatten- 
wurf versehen. Durch einen Block wird 
zugleich ein Muster definiert, das in der 
Lage ist, das aktuelle Muster zu ersetzen. 
Hierfür existiert ein ’Muster-Button” Das 
neue Muster taucht dann anstatt des alten 
in der Musterleiste auf. Bei allen Operatio- 
nen ist es möglich, sowohl die Koordina- 
tendarstellung, die in der rechten oberen 
Bildschirmhälfte zu sehen ist, als auch den 
Mauscursor abzuschalten. 


Spezialitäten ä la carte 


Hier sind erst einmal die Einstellmöglich- 
keiten zu erwähnen: Die Spraydose kann 
mit Muster oder schnödem Schwarz-Weiß, 
im Ellipsen- oder Rechteck-Stil sprühen. 
Die Blockvergrößerung ist stark oder 
schwach, Outline/Fett rund oder eckig und 
das Fadenkreuz im XOR-Modus oder nor- 
mal schwarz-weiß einstellbar. Die Mausge- 
schwindigkeit kann in fünf Stufen separat 
für x- und y-Richtung verändert werden. 
Der Blitter ist abschaltbar, und die Block- 
maske kann vom Rechteck abweichend 
auch Grafik-like gewählt werden. Das kor- 
respondiert mit einem Menüpunkt, dessen 
Funktion mir aber nicht deutlich geworden 
ist. Ich bin jedenfalls bisher nicht von mei- 
nem Blockrechteck weggekommen. 
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Abb. 2: 
Mit Grafstar lassen sich 
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Bilder innerhalb der drei 
‚Atari ST-Auflösungen 











konvertieren. 


Hier würde ein kleiner ’Anleitungsstoß’ si- 
cher Wunder wirken — dies insbesondere, 
da im Programm keine Hilfe-Funktion inte- 
griert wurde. Im Spezialmenü kann man 
auch komplette Bilder und Blöcke mit Hilfe 
der Funktionstasten kopieren. Etwas aus 
dem Rahmen fällt die Animation: Ausge- 
wählt werden das Start- und das Endbild 
sowie eine von zwei möglichen Wiederho- 
lungssequenzen. Gesteuert wird die Anima- 
tion mit der rechten Maustaste, zur Unter- 
haltung können auch Musikstücke im 
X32-Format abgespielt werden. 


File-Handling 


Grafstar mag offensichtlich nur Bilder im 
Screenformat. Man kann zusätzlich die 
Länge eines eventuell vorhandenen und be- 
kannten Headers eingeben, womit andere, 
nicht gepackte Formate wie zum Beispiel 
Degas zugänglich werden. Eine Konver- 
tier-Option erlaubt das Konvertieren von 
Bildern der niedrigen und mittleren Auflö- 
sung in die hohe und umgekehrt. Außer 
Bildern können auch die Blöcke gespei- 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 


DO PublicDomain m Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) OST Mittel (f) 
keine 


Auflösung: 


Besonderheiten: 





Disk 3179 


GrafStar: Das bekannte Malprogramm als Accessory. Mit GrafStar ist es ein leichtes, während der Arbeit mit einen 
DTP- oder Textverarbeitungsprogramm gerade einmal zwischendurch eine Zeichnung zu erstellen oder zu bearbeiten 
Auch eine Möglichkeit zum Erstellen von Animationen und zur Einbindung von X32-Sounds fehlt nicht. (s/w) 














chert und geladen werden. Spezielle Spei- 
chermöglichkeiten gibt es für das GFA-Get/ 
Put-Format. Bei richtiger Blockgröße kann 
man auch GEM-Icons und Mauscursor er- 
zeugen und ablegen. Wer mit der Muster- 
auswahl und den Möglichkeiten der Erzeu- 
gung neuer Muster nicht zufrieden ist, 
kann neue Muster von der Diskette laden. 
Natürlich lassen sich diese auch speichern. 
Als Konsequenz der Animationsmöglichkeit 
gibt es die Möglichkeit zum Speichern und 
Laden ganzer Bildsequenzen. 


Fazit 


Grafstar bietet einen beschränkten, für den 
normalen Anwender — so es diesen gibt — 
wohl völlig ausreichenden Funktionsum- 
fang. Hervorzuheben sind die ausgefeilten 
Blockoperationen, etwas mager sind die 
lesbaren Bild-Formate ausgefallen. Eine 
kleine Anleitung auf Diskette, um das Pro- 
gramm auch vollständig testen zu können, 
würden viele potentielle Anwender sicher- 
lich begrüßen, auch wenn einHandbuch 
bei TommySoftware erhältlich ist. ep/cs 


TommySoftware, Abt: Shareware, Selchower Strasse 32, 1000 Berlin 44 


Sprache: deutsch 
m Mega STE D Atari TT 
ST Niedrig (f) 
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Das Programm Kolumbus ist eine Pro- 
grammentwicklungsumgebung — so jeden- 
falls bezeichnet der Autor sein Werk. Hier- 
mit bringt er deutlich zum Ausdruck, 
worin er die Stärken und den Anwen- 
dungsbereich vor allen Dingen sieht. Es 
gibt andere, die das Programm schlicht 
und einfach als Editor bezeichnen würden, 
denn man kann mit Kolumbus ohne wei- 
teres beliebige Texte bearbeiten, ohne sich 
mit dem ’Schnickschnack’ eines komplet- 
ten Textverarbeitungsprogramms herumär- 
gern zu müssen. 

Das hier vorliegende Programm bekam 
die Versionsnummer 1.00/Demo. Das ist ein 
Hinweis darauf, daß eine vollständigere 
Version existiert, die nicht mehr dem 
PD-Bereich zuzuordnen ist. Daß wir das 
Programm dennoch hier vorstellen, hängt 
mit der Tatsache zusammen, daß die vor- 
liegende Version voll einsetzbar ist und daß 
keine für die Funktion des Programms 
wichtigen Einheiten gesperrt wurden. Die 
"Vollversion’ verfügt lediglich über einige 
kleine Features mehr, die der Bequemlich- 
keit dienen. Am schwierigsten zu verdauen 
ist wohl das Fehlen der Abspeichermög- 
lichkeit für die persönlichen Konfigura- 
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Kolumbus 


Wer selbst programmiert, wird eine gute Entwicklungsumgebung 
zu schätzen wissen. Mit Kolumbus wird aber nicht nur die Pro- 
grammentwicklung erleichtert, sondern auch der ganz normale 


Editor-Alltag bewältigt. 


tionsdaten. Ob dies wesentlich erscheint, 
ist sicher eine Frage der Häufigkeit der Be- 
nutzung. Weiter sind die Dateioperationen 
wie Ordner und Dateien anlegen, löschen, 
kopieren und verschieben sowie eine Sor- 
tierfunktion herausgenommen — dies ist 
zu verschmerzen. Im übrigen kostet die 
Vollversion nur DM 30,-, was eher einer 
Shareware-Gebühr entspricht. 

Kolumbus hält sich an alle GEM-Konven- 
tionen, so daß auch für die Zukunft ein 
sauberes Funktionieren gewährleistet er- 
scheint. Es ist großbildschirmfähig und 
läuft sowohl auf dem ST als auch dem TT. 
Jedes Pull-Down-Menü enthält eine 
Online-Hilfe, in der jede Funktion des 
Menüs ausführlich erklärt wird. Viele Ope- 
rationen sind sowohl über die Menüpunkte 
als auch über die Tastatur zu erreichen. 
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Tree-Konzept 


Beim Starten des Programms wird zuerst 
ein sogenanntes Hierachie-Fenster geöff- 
net, in welchem alle Ordner des Laufwerks 
ausgegeben werden, von dem aus das Pro- 
gramm gestartet wurde. Durch das Einrük- 
ken der Ordner tritt die Hierachie deutlich 
hervor. Klickt man einen Ordner an, so 
wird der Inhalt dieses Verzeichnisses ge- 
nauso hierachisch geordnet angezeigt. Ein 
Klick auf ein ausführbares Programm be- 
wirkt das Starten des entsprechenden Pro- 
gramms, ein Klick auf ein anderes File 
führt dazu, daß dieses als ASCH-File inter- 
pretiert, in den Editor geladen und darge- 
stellt wird. 

Die gleichen Funktionen sind zur Freu- 
de aller Harddisk-Besitzer auch auf allen 
anderen Laufwerken ausführbar. Hierzu 
sind innerhalb des Menüs ’Drive’ alle ange- 
meldeten Laufwerke explizit aufgeführt. Sie 
werden per Mausklick zur Darstellung der 
Ordnerhierachie angeklickt. Möchte man 
sich aber langes Suchen nach einer Datei 
innerhalb der Laufwerks-Hierachie erspa- 
ren, so wählt man besser den Menüpunkt 
"Tree... Eine Dateiauswahl-Box gestattet die 
Eingabe eines Dateinamens oder einer Da- 
teinamenmenge, die per Wildcards (’*’ bzw 
’?) definiert wird. Das Programm durch- 


‚sucht jetzt das gesamte angewählte Lauf- 


werk und zeigt in einem Hierachiefenster 
alle Ordner und — falls vorhanden — dar- 
unter jeweils die gefundenen Dateien an, 
die den Auswahlargumenten entsprechen. 
Steht der Cursor auf einer Datei oder ei- 
nem leeren Ordner, so werden diese Ob- 
jekte mittels Control-Delete gelöscht. Der 
Ordner muß allerdings leer sein, so wie es 
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eine kleine Dialogbox wählen. 


auch unter dem Betriebssystem MS-DOS ge- 
handhabt wird. Die Programme und Ord- 
ner im Tree-Fenster werden im Unterschied 
zu denjenigen im Hierachie-Fenster nach 
der Extension geordnet dargestellt. In der 
Vollversion sind die Sortierkriterien mit 
Hilfe einer Sortierfunktion änderbar. 


Besonderes Datei-Handling 


Über eine Möglichkeit, eine Datei in den 
Editor zu bekommen, haben wir ja eben 
schon berichtet. Natürlich gibt es auch die 
’normalen’ Optionen des Dateiladens. Hier- 
zu zählt das Öffnen einer ASCII-Datei und 
das Öffnen eines Fensters zur Aufnahme ei- 
nes neuen Textes. Es können bis zu sieben 
Fenster geöffnet werden, hiervon sind 
sechs mit Texten ladbar, da ein Fenster 
durch die Ordner-Hierachie belegt wird. Ei- 
ne Besonderheit stellt die Funktion ’View’ 
dar, die das Einladen des Textes in ein 
Read-Only-Fenster gestattet. Hier kann der 
Text also nur gelesen, aber nicht manipu- 
liert werden. 

Es ist übrigens möglich, Kolumbus aus 
einer Kommandoshell heraus zu starten. In 
diesem Fall können bis zu sechs Datei- 
namen als Parameter mitgegeben werden. 
Jede der Dateien wird dann automatisch in 
ein eigenes Fenster eingeladen. Neben den 
üblichen Speicheroperationen (’Save' und 
’Save As’) zwingt man das Programm mit 
‘Abandon’, den Text im obersten Fenster 
neu zu laden, die bisherigen Textänderun- 
gen gehen dabei verloren. Es ist möglich, 
durch Aktivieren von ’Backup’ im Menü 
’Extra’ dafür zu sorgen, daß bei Abspei- 
chern eines Textes immer automatisch ein 
Backup der alten Datei angelegt wird. 


Blockfunktionen 


Eine der markanten Möglichkeiten des Edi- 
tors ist die des Definierens und Bearbeitens 
von Blöcken. Kolumbus bietet gleich drei 
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Arten, Blöcke einzugrenzen. Anfang und 
Ende des Blocks werden jeweils mit der 
gleichen Tastenkombination markiert, der 
markierte Bereich ist dann grau unterlegt. 
Control-C dient dabei zum Kopieren, Con- 
trol-M zum Bewegen (Move) und Control-D 
zum Löschen (Delete) von Zeilenbereichen. 
Die Operationen des Kopierens und Bewe- 
gens können auch fensterübergreifend aus- 
geführt werden. Mit Control-P kann ein 
markierter Block ausgedruckt werden. 
Während man innerhalb einer Zeile ope- 
riert, kann man alle Änderungen mit Undo 
rückgängig machen; hierfür existiert ein 
interner Zeilenpuffer. Erst wenn die Zeile 
verlassen wird, sind die Änderungen nicht 
mehr aufzuheben. 

Für die Funktionen des Findens und Er- 
setzens existiert eine gemeinsame Auswahl- 
box. Neben der Eingabe des Such- und Er- 
setzstrings kann man die Suchrichtung vor- 
geben und einstellen, ob die Großschrei- 
bung ignoriert werden soll oder nicht. Bei- 
den Funktionen gemeinsam ist die Möglich- 
keit, das erste bzw. letzte Stringvorkom- 
men auszusuchen. Mit dem Button ’all’ 
werden alle gefundenen Strings durch den 
Ersatzstring ersetzt. Sowohl für das Finden 
als auch das Ersetzen ist ein separater 
Menüpunkt vorhanden, mit dem der je- 
weils nächste Eintrag gefunden und even- 
tuell ausgetauscht werden kann. Weitere 
kleine Hilfen sind gegeben durch die Fähig- 
keit, Zeilen durch Eingabe einer Zeilen- 
nummer direkt anzuspringen sowie durch 
eine automatische Einrückfunktion. Letzte- 
re ist vor allem für Programmierer nahezu 
unverzichtbar. 






Extras 


Das gleichnamige Menü ist dasjenige, in 
dem sich die anfangs erwähnten gesperrten 
Funktionen befinden. Übriggeblieben sind 
Funktionen, die insbesondere Programmie- 
rer interessieren werden. Kolumbus besitzt 
neben den Editor- auch Shell-Funktionen. 
Das heißt, es existiert ein Menüpunkt na- 
mens ’Make’, der speziell dazu da ist, be- 
stimmte Steuersequenzen zu erkennen und 
auszuführen. Mit diesen Sequenzen kann 
zum Beispiel dafür gesorgt werden, daß 
nach der Source-Eingabe automatisiert 
Compiler und Linker zum Generieren des 
Programm-Codes aufgerufen werden. Zu 
diesem Zweck muß zuerst eine Make-Datei 
erstellt werden, in der die Steuersequenzen 
in der dem Programm eigenen kleinen 
Steuersprache geschrieben sind. Eine aus- 
führliche Einführung dazu ist auf der Dis- 
kette vorhanden. Unterstützt wird das gan- 
ze durch die Möglichkeit, Environmentvari- 
ablen zu setzen. Hierdurch werden Pfade 
definiert, die Programme oder Dateien ent- 
halten, die für den Compiler- oder Linker- 
durchgang notwendig sind. 


Fazit 


Kolumbus bietet insbesondere für Program- 
mierer nicht von der Hand zu weisende 
Vorteile. Besonders die Shell-Funktion ist 
hierbei hervorzuheben. Die Idee des Tree- 
Fensters ist richtungsweisend, da sie mehr 
Übersicht gewährleistet. Die TT- und Groß- 
bildschirmfähigkeit machen das Programm 
zudem bei Umstieg zukunftssicher. ep/es 


Kolumbus V1.00/Demo 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


w Public Domain U Shareware 


m 1040 /MegaST m 1040 STE 
usT Mittel (f) 


M ST Hoch (s/w) 


Besonderheiten: keine 


Disk 3166 


Jörg Otto, Ramsauerstr. 3a, 8000 München 70 


Sprache: 
m Mega STE 
GST Niedrig (f) 


englisch, Anleitung deutsch 
m Atari TT 
D Sonstige 


CED: CED ist ein Texteditor der Spitzenklasse im PD-Bereich. Mit 10 getrennt editierbaren Textpuffern, Dynamischer 
Speicherverwaltung, Tastatur- und Maus-Bedienung, schnellem, absolut nachlauffreiem Scrolling und integriertem Ma- 
kro-Recorder. Zu dem Programm gehört eine fast 200 KByte umfassende Dokumentation. (S) Kolumbus: Ein Text-Edi- 
tor mit integrierter Shell für Programmiersprachen auf dem Atari ST und TT. MyMono: Schneller Monochrom-Emulator 
speziell für den STE mit Farbmonitor. (S, f) Fiesta: Ein Monochrom-Emulator für Farbsysterme. Kompakt (auch für STs 
mit 512 KByte geeignet) und kompatibel. (f) Gerhilds Challenge: Vernichten Sie drei Glaskugeln, indem Sie sie mit 
wohldosierten Schüssen (maximal 7 pro Kugel) auf eines der Totenkopf-Felder plazieren. (s/w) 
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Das Programm Kritzel versteht sich als pi- 
xelorientiertes Zeichenprogramm. Es ver- 
zichtet weitgehend auf den Einsatz der üb- 
lichen GEM-Komponenten, ohne dabei je- 
doch die Menüleiste vollständig zu blockie- 
ren. In einem extra aufzurufenden Bild- 
schirm wird eine Menüleiste zur Verfügung 
gestellt, die zum Aufruf von Accessories 
und zum Verlassen des Programmes dient. 
Da es in Kritzel keine Menüleiste gibt, sind 
alle Funktionen über einen Menü-Bild- 
schirm erreichbar. 

Für jede Option findet sich dort ein Pik- 
togramm in einem eigenen Kästchen. Auch 
wenn man auf den ersten Blick von den 
vielen kleinen Bildchen fast erschlagen 
wird, stellt man schnell fest, daß dem Auf- 
bau ein Ordnungsprinzip zu Grunde liegt. 


Das Hauptmenü 


In der obersten Zeile des Hauptmenüs fin- 
den sich Funktionen, die man sonst im Da- 
tei-Menü erwarten würde, also das Laden 
und Speichern von Bildern, das Löschen ei- 
ner Datei, das Anlegen eines Ordners und 
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Kritzel 


Lassen Sie sich von dem etwas unglücklich gewählten Pro- 
grammnamen nicht davon abhalten, sich dieses Zeichenpro- 


gramm etwas näher anzusehen. 


einiges mehr. Erfreulicherweise gibt es 
auch die Möglichkeit, von einer GEM- 
Menüzeile aus Accessories aufzurufen. 

Die nächste Zeile enthält Zeichenfunk- 
tionen, die sich auf das ganze Bild auswir- 
ken. Hier kann man eines der fünf mögli- 
chen Bilder zum Bearbeiten wählen, die 
Undo-Funktion aufrufen, Bilder löschen, 
invertieren oder in Umriß-Zeichnungen 
verwandeln. Außerdem gibt es ein Icon, 
das das Menü abschaltet und nur noch die 
sonst zusätzlich vorhandene Bedienung 
über die Tastatur erlaubt. 

’Einfache’ Zeichenfunktionen wie Frei- 
hand, Linien und Strahlen schließen sich 
an. Auch eine Sprühdose und die Füllfunk- 
tion sind vorhanden. Recht gut gelungen 
ist auch die ’Mikroskop’ genannte Lupe, die 
bei achtfacher Vergrößerung praktisch ver- 
zögerungsfrei arbeitet. Komplexe Zeichen- 
funktionen stehen in diesem Zeichenmo- 
dus leider nicht zur Verfügung. Es können 
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Abb. 1: Kritzel stellt eine Menü-Seite zur Verfügung. Von hier aus lassen sich alle Funktionen erreichen. 


hier nur Punkte gesetzt oder wieder ge- 
löscht werden. 

Alles, was mit fest umrissenen Flächen 
zu tun hat, findet sich in der nächsten Zei- 
le des Menüs. Dazu gehören Kreise und EI- 
lipsen, regelmäßige und beliebige Polygo- 
ne, echte Rechtecke und solche mit abge- 
rundeten Kanten. Als Besonderheit sind 
außerdem Funktionen zum Zeichnen eines 
Tortendiagrammes und von Prismen und 
Pyramiden vorhanden. Für das Tortendia- 
gramm lassen sich zahlreiche Optionen in 
Hinweis-Feldern einstellen. So kann man 
den Zeichensatz für die Beschriftung 
wählen, angeben, ob bei der Einteilung die 
Prozentzeichen mit ausgegeben werden sol- 
len, sowie natürlich Zahlenwerte und Texte 
zuordnen, die dann automatisch in 
Prozentwerte umgerechnet werden. Die 
Größe und Position des Diagrammes ist 
ebenfalls frei wählbar. 

Auch an das Schreiben von Texten wur- 
de gedacht. Hier werden neben den Sy- 
stemzeichensätzen mit allen Textstilen auch 
Signum-Fonts unterstützt, die allerdings 
nicht im Schriftbild veränderbar sind. Lei- 
der können nur Zeichensätze für 24-Na- 
del-Drucker geladen werden. Als zusätzli- 
che Funktionen stehen in dieser Zeile ein 
’Geodreieck’ und Bezierkurven zur Verfü- 
gung. Ersteres dient zum Zeichnen von de- 
finierten Winkeln und Parallelen. 


Blockfunktionen 


Die Blockfunktionen von Kritzel sind ver- 
hältnismäßig mächtig und stehen so man- 
chem kommerziellen Programm in nichts 
nach. Neben den üblichen Möglichkeiten 
zum Ausschneiden und Kopieren von Blök- 
ken sowie dem Spiegeln und Invertieren 
lassen sich Bildausschnitte auch beliebig in 
der Größe verändern und um freie Winkel 
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drehen. Zum Laden und Speichern der 
Blöcke ist neben dem GFA-Basic-Format 
noch das GEM-Image-Format vorhanden. 

Das Bewegen der ausgeschnittenen 
Blöcke geht sehr schnell und ohne die oft- 
mals übliche Verzögerung. Das Vergrößern 
von Blöcken kann auf zwei Arten erfolgen: 
Proportional oder mit beliebiger Verzer- 
rung. Sehr sinnvoll ist das proportionale 
Aufziehen, da hiermit ein verzerrungsfreies 
Vergrößern von Grafiken erreicht wird. 
Zum Drehen von Blöcken kann in einer 
Dialogbox eine Gradzahl eingegeben wer- 
den, um die die Grafik gedreht wird. 


Parameter 


Befehle zum Setzen von diversen Parame- 
tern und der Aufruf einer kurzen Bedie- 
nungsanleitung sind in der untersten Zeile 
des Menüs untergebracht. Beim Laden und 
Speichern von Bildern werden GEM-Image, 
gepacktes STAD- und das 32-KByte-Format 
unterstützt. Die Bildgröße ist, wie bei den 
meisten Zeichenprogrammen, auf 640x400 
Punkte monochrom beschränkt. Das Datei- 
format erkennt Kritzel beim Laden automa- 
tisch an der Dateiendung, es kann aber 
auch durch ein Drücken der Shift-Taste 
während der Anwahl der Ladeoption ein 
kleines Menü zur Auswahl von Dateiexten- 
dern aufgerufen werden. 


Hilfestellung 


Wer auf der Diskette eine Anleitung zu 
Kritzel sucht, wird dies leider vergebens 
tun. Zwar sind in einer Textdatei die neue- 
ren Programmänderungen dokumentiert, 
eine komplette Anleitung oder Funktion- 
sübersicht fehlt aber. In dieser Datei er- 
fährt der Anwender auch, warum es keine 
Anleitung zu Kritzel gibt: Der Autor hatte 
bisher noch keine Lust, eine zu schreiben. 
So einfach ist das. Um dennoch nicht voll- 
kommen im Dunkeln zu tappen, können 
zu jeder Funktion Hilfsmeldungen einge- 
blendet werden, die ausreichende Hinweise 
zur weiteren Bedienung geben. 


Uhrzeit 


Erst auf den zweiten Blick fällt im Haupt- 
menü das Feld mit der Anzeige für die Uhr- 
zeit und das aktuelle Datum auf. Durch ein 
Anklicken dieses Feldes kann der Anwen- 
der bei Bedarf die Zeit und das Datum auch 
neu setzen. 
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Abb. 2: 


Ein Beispiel für den Einsatz der 
Lupen-Funktion in Kritzel. 
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Abb. 3: 


Mit Kritzel können auch 
sogenannte Tortendiagramme 
erstellt werden. 
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Geschrieben in Basic 


Das Grafikprogramm ’Kritzel’ von Heiko 
Müller ist ein mit GFA-Basic 3.5 entwickel- 
tes Programm. Auf der Diskette ist der 
Quellcode des Programmes schon enthal- 
ten, so daß man hier bei Bedarf Änderun- 
gen vornehmen oder sich einfach nur be- 
stimmte Problemlösungen ansehen kann. 
Der komplette Sourcecode ist jedoch nicht 
enthalten, da der Autor einige Programm- 
routinen von Fremdautoren verwandt hat. 
Gerade so komplexe Programmteile wie das 
Komprimieren von exotischen Bildformaten 
wollte der Autor nicht selbst entwickeln 
und hat diese gegen eine geringe Bezah- 
lung von einem anderen Autor erworben. 








Weiterer Lieferumfang 


Auf der Diskette befinden sich neben dem 
Sourcecode noch einige Bilder, die der Au- 
tor wohl selbst mit Kritzel erstellt hat. 

Wieviel Liebe zum Detail in Kritzel 
steckt, sieht man unter anderem auch an 
solchen Kleinigkeiten wie der Tatsache, 
daß sich das Programm mehrere Zugriffs- 
pfade für Dateien merkt. Auch die bereits 
erwähnte Einbindung von Accessories ist 
keineswegs selbstverständlich. 

Insgesamt ist Kritzel ein sehr gelunge- 
nes Programm, auf das man wegen seiner 
freundlichen Gestaltung und der zum Teil 
außergewöhnlichen Funktionen immer 
wieder gerne zurückgreift. ks/kuw 


Kritzel V3.92 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 
m 1040/MegaST m 1040 STE 
ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3117 


D Shareware 


OST Mittel (f) 


Heiko Müller, Mozartstraße 17, 2905 Edewecht 


deutsch 
D Atari TT 
D Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Kritzel: Grafikprogramm inklusive Sourcecode in GfA-Basic (über 4000 Zeilen). Viele besondere Funktionen machen 
dieses Programm zu einem praktischen Werkzeug und zu einem Lehrstück für alle, die selbst ein Zeichenprogramm ent- 
wickeln möchten: Block stauchen und drehen. Prisma und Pyramide. Sprühen mit Muster. Bezier-Kurven. STAD-Bilder 
und IMG-Bilder lassen sich laden und speichern. Verschiedene Ausdruckgrößen. (s/w) Minigolf: Minigolf-Simulation für 
bis zu 4 Spieler. Ein mitgelieferter Editor erlaubt das Erstellen eigener Plätze. (s/w) Galgenmännchen: Das bekannte 


Wortratespiel als Source-Code in Omikron.BASIC. (s/w) 
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GIF-Grafiken sind Bilddateien, die in einem 
komprimierten, Hardware-unabhängigen 
Format vorliegen. Gerade durch ihre Hard- 
ware-Unabhängigkeit sind diese Dateien 
deshalb ideal, um sie auf die unterschied- 
lichsten Rechnersysteme zu übertragen. 
ViewGIF versetzt Ihren ST in die Lage, Bild- 
dateien, die zum Beispiel auf einem 
MS-DOS PC oder einem Amiga erstellt wur- 
den, auf Ihrem ST-Bildschirm darzustellen. 
Außerdem können Sie mit seiner Hilfe auch 
gängige Grafikformate des ST in GIF-For- 
mat umwandeln und somit umgekehrt auf 
andere Rechnersysteme übertragen. View- 
GIF hat bis dato schon eine zweijährige 
Entwicklungsarbeit hinter sich. Mittlerwei- 
le verarbeitet es wesentlich mehr Bildfor- 
mate, als der Name vermuten läßt. 

Das Programm läuft unter GEM und ar- 
beitet in allen drei ST-Auflösungen. Auch 
die Overscan-Erweiterung wird von View- 
GIF unterstützt. Sobald Sie eine GIF-Datei 
eingeladen haben, wird sie am Bildschirm 
innerhalb eines GEM-Fensters dargestellt 
und kann als Degas- oder Neochrome-Bild 
abgespeichert werden. GIF-Bilder mit 256 


Das VienGIF-Lade-Menü 
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ViewGilF 


Für den Atari gibt es ebensoviele Grafik-Formate wie Grafik-Pro- 
gramme. Doch leider sind es meist ST-spezifische Formate. Wer 
Bilddateien aus anderen Rechnerumgebungen importieren möch- 
te, der ist mit ViewGIF vielleicht am Ziel seiner Wünsche. 


Farben können außerdem in das AIM-For- 
mat mit 256 Graustufen oder in das 
Spectrum-512-Format umgewandelt wer- 
den. 

Mit Hilfe des 512 Farben-Modus von 
Spectrum gehen somit auch die 256 Farben 
nicht verloren. Stellen Sie ein GIF-Bild mit 
256 Farben auf dem ST mit 16 oder 4 Far- 
ben dar, so müssen Sie natürlich gewaltige 
Abstriche hinsichtlich der Bild- und Farb- 
qualität in Kauf nehmen. Eine Umwandlung 
des Bildes im Graustufenmodus unter Ver- 
wendung einer intelligenten Dithering-Me- 
thode hingegen kann da manchmal wahre 
Wunder bewirken und für wesentlich bes- 
sere Resultate sorgen. Insbesondere in der 
mittleren Auflösung sind Graustufen-Bilder 
eindeutig Farb-Bildern vorzuziehen. 


Die Funktionen 


Die meisten der Menüfunktionen von View 
GIF können auch über Tastaturkommandos 


Das ViewnGIF-Speicher-Menü 
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‚Abb. 1: Auswahl der Grafikformate in den Menüs zum Laden und Speichern von Dateien. 
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abgerufen werden. Die entsprechenden Ta- 
stenkombinationen sind in den Menüs hin- 
ter den Funktionen aufgelistet. 


Das Datei-Menü 


Unter GIF-INFO kann man sich die Datei-At- 
tribute eines GIF-Bildes anzeigen lassen. 
ViewGIF listet Ihnen unter anderem die Pi- 
xel-Größe des Bildes, die Anzahl der ver- 
wendeten Farben und die Größe der Farb- 
palette auf. Darunter befinden sich die Auf- 
rufe zum Einladen der verschiedenen Gra- 
fikformate. In der hier vorliegenden Versi- 
on ist das Programm in der Lage, GIF-, 
NEO-, DEGAS-, MAC-, FLI-, LBM-, IFF- und 
CP8-Dateien einzuladen. 

Im GIF-Modus können GIF-Dateien ein- 
gelesen werden. Das Programm setzt das 
Bild dann automatisch so in die momenta- 
ne ST-Auflösung um, wie man es im MODE- 
Menü vorher eingestellt hat: entweder in 
Farben oder in Graustufen. Der DEGAS-Mo- 
dus erlaubt das Einlesen von unkompri- 
mierten Degas-Bildern (.PIl, .PI2, .PI3). 
Der MAC-Modus ist in der Lage, MacPaint- 
Dateien und Mac-StartUp-Screens zu verar- 
beiten. Im CP8-Modus wird eine besondere 
Dithering-Routine benutzt, um die Bilder 
im ST-Format darzustellen. Das CP8-For- 
mat ist ein 8-Bit-Graustufen-Bildformat, 
das im Gegensatz zum GIF-Format wesent- 
lich schneller komprimiert und dekompri- 
miert werden kann. Ab der Version 1.2 er- 
laubt ViewGIF auch das Einlesen von IFF- 
und LBM-Dateien, die hauptsächlich bei 
Amigas und MS-DOS PCs Verwendung fin- 
den. 

Es können mehrere Bilder, auch mit 
verschiedenen Farbpaletten, hintereinan- 
der eingeladen und gleichzeitig am Bild- 
schirm angezeigt werden. Die Farbpalette 
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des aktiven obersten Fensters wird dabei in 
der Gesamtanzeige verwandt. Über die 
GEM-üblichen Scrollbalken können Sie die 
Größe und Plazierung der einzelnen Bilder 
auf der Anzeige verändern. Im Über- 
schriftsbalken jedes Bildes können Sie den 
Namen und die Pixelgröße der Datei und 
die Anzahl der Farben ablesen. Jede einge- 
lesene Datei kann im Neochrom-, Degas- 
oder GIF-Format abgespeichert werden. Vor 
dem Abspeichern im Degas- oder Neochro- 
me-Format wird der ausgewählte Bildaus- 
schnitt zur Kontrolle noch einmal als Voll- 
bild angezeigt. Im Monochrommodus kann 
man das aktuelle Bild auch als MacPaint 
oder MacStartupScreen abspeichern. 


Das Edit-Menü 


Mit den Funktionen dieses Menüs können 
Sie die Bilder noch etwas vom Aussehen 
her verändern. CLIP ermöglicht Ihnen, ei- 
nen Teil des Bildes zu einer der vier Bild- 
ecken hin zu verschieben, während Sie mit 
der SHRINK-Funktion das gesamte Bild ver- 
kleinern können. Beim Verkleinern können 
Sie zwischen drei verschiedenen Konvertie- 
rungsmodi wählen, die sich wiederum je- 
weils in der Form des Dithering unterschei- 
den. Die COLOUR-Funktion ermöglicht Ih- 
nen, die Farbregister der aktuellen Farbpa- 
lette Ihren Wünschen entsprechend zu än- 
dern. 

Wie bereits anfangs erwähnt, kann man 
eine GIF-Datei, ohne sie in das aktuelle 
ST-Bildformat umzuwandeln, auch sofort 
in Spectrum-512-, AIM- oder CP8-Format 
konvertieren, so daß eine relativ hohe 
Qualität des Originalbildes erhalten bleibt. 


Das MODE-Menü 


Dieses Menü erlaubt Ihnen, je nach aktuel- 
ler ST-Auflösung noch eine Art Vorauswahl 
der Darstellung der Bilder zu treffen. Be- 
nutzen Sie einen Farbmonitor, so können 
Sie hier auswählen, ob die Bilder in 
Graustufen oder in Farbtönen dargestellt 
werden. Je nach Auflösung kann man dann 
noch zwischen verschiedenen Dithe- 
ring-Kombinationen auswählen. Bilder, die 
eine größere Auflösung als der angeschlos- 
sene Monitor besitzen, kann man sich auch 
im Vollbildschirm-Modus anzeigen lassen. 
Mit den Cursor-Tasten kann man dann über 
das Gesamtbild scrollen und entscheiden, 
welchen Teilausschnitt man abspeichern 
möchte. 
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Das Graustufen-Auswahl-Menü 


elect Gray Scale Option j 
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Die GIF-Bilder-Info-Box 





GIF File Information 


PATTIE.GIF 
363 X = 


Filenane: 
Size: 
Bits/Pixel: 
Colours! 
Bits/Colour! 
Pallette Size: 
Picture Type: 
Colour/Gray: Gray Scale 
Unique Atari Colours! 8 
Interlaced: No 














Abb. 2: Die Info-Box zeigt die Datei-Informationen, wie z. B. die Anzahl der verwendeten Farben. 
Schwarz/Weiß-Bilder können mit den "Greyscale-Options’ nachbearbeitet werden. 


Mauszeiger 


Wenn bei ViewGIF gewisse Arbeitsgänge 
beim Einladen oder Verändern von Dateien 
ablaufen, wird dies anhand eines sich 
verändernden Mauszeigers dem Anwender 
dokumentiert. Der ansonsten normale 
Mauszeiger verwandelt sich je nach Ar- 
beitsgang dabei in eine Diskette, eine Lupe, 
einen Pinsel oder einen Stern. Die Bedeu- 
tung der unterschiedlichen Symbole sind 
im mitgelieferten Textfile erläutert. 


Fazit 


ViewGIF ist ein recht nützliches kleines 
Programm zur Bearbeitung von Bilddatei- 


en, das auch den Zugriff auf Grafik- und 
Bilddateien anderer Rechnersysteme er- 
laubt. 

Das Bezahlen der Shareware-Gebühr 
von 20 US$ dürfte sich auch in Bezug auf 
neuere Programmversionen durchaus aus- 
zahlen. Denn der Autor Craig $. Buchanan 
beabsichtigt, wie aus der mitgelieferten Do- 
kumentationsdatei ersichtlich ist, auch in 
Zukunft noch weitere Verbesserungen an 
dem Programm vorzunehmen. Insbesonde- 
re der Support weiterer Grafikmodi (4096 
Farben-Modus beim STE sowie die TT-spe- 
zifischen Grafik-Modi), weiterer Bildforma- 
te sowie eine Beschleunigung des Einlese- 
vorgangs von GIF-Dateien scheinen in Ar- 
beit zu sein. mts/kuw 


ViewGIF V1.2 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


D Public Domain 


m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk V448 


m Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
u ST Mittel (f) 


Craig S.Buchanan, 4-319 Mackay Street, Ottawa, Ontario Kim 2B7, Canada 


Sprache: 
wm Mega STE 
wmsT Niedrig (f) 


englisch 
w Atari TT 
DI Sonstige 


Leonard-6 V1.2: Eine neue Version des Gimmick-Utilities von Disk V404, das die bei einem System-Crash erscheinen- 
den Bomben durch ein Gesicht ersetzt. Das Programm ist jetzt auch auf dem TT lauffähig. (f&s/w) ViewGIF 1.2: Neue 
Version des Utilities von Diskette V386. (f&s/w) N-Mouse 1.2: Ein Accessory zum Konfigurieren der Maus-Funktionen. 
(s/w) ShowMem 1.4: Ein Programm, wahlweise auch als Accessory verwendbar, zum Anzeigen der GEMDOS-Speicher- 
belegung. (f&s/w) ZipShell: Eine Menü-Oberfläche für das Komprimierungsprogramm ZIP, mit Möglichkeiten zum Ar- 
chivieren, Dearchivieren und Anzeigen von Archiven. Der Source-Code in GFA-Basic befindet sich mit auf der Diskette 
(f) ST Sweep 1.9: Ein Programm zur Verwaltung von Inhaltsverzeichnissen und Dateien. (f&s/w). Tass-Attack: Ein klei- 
nes 3D-Animationsfile, die den bösen Tass zeigt, wie er versucht, aus dem Bildschirm zu springen. (f) Esion XLI Trak- 
ker: Ein Programm zum Be- und Verarbeiten von Sound-Samples. Es stehen dabei vier Soundkanäle zur Verfügung 


Zwei für den linken und zwei für den rechten Soundkanal. (f) 
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SC-Spline wendet Verfahren aus der soge- 
nannten 'Praktischen Mathematik’ an. Zen- 
trale Aufgabe der hier angewandten Verfah- 
ren ist es, eine Kurve durch eine Reihe vor- 
gegebener Stützpunkte zu legen — man 
nennt dies eine Interpolation. Am einfach- 
sten stellt man sich diese Stützpunkte als 
Meßwerte vor. Die Verfahren gestatten da- 
bei über das Finden einer Interpolations- 
funktion die Abschätzung von nicht gemes- 
senen Zwischenwerten. Nun gibt es nicht 
nur eine Funktion durch eine Reihe vorge- 
gebener Punkte, sondern viele verschie- 
dene Typen. Die Auswahl bleibt dem An- 
wender vorbehalten, der die Herkunft sei- 
ner Werte und damit mögliche Gesetz- 
mäßigkeiten der Zwischenwerte kennt. Die 
Verfahren tragen die Namen Lagrange, 
Newton, Neville, Spline etc. 

Konkret benutzt werden in diesem Pro- 
gramm das Newton-Verfahren, das das 
wohl bekannteste ist und ein Interpola- 
tions-Polynom höchstens n. Grades durch 
n+1 Stützpunkte legt, sowie das Spline-Ver- 
fahren, das hier sowohl kubisch als auch 
exponentiell angewandt wird und eine Art 
fortgesetzte lokale Interpolation darstellt, 
die gerade im Randbereich im allgemeinen 
bessere Ergebnisse bringt als das Newton- 
Verfahren. Neben diesen Verfahren sind 
quasi als Abfallprodukt noch ein kleiner 
Funktionsgraphenzeichner und einige Vek- 
tor- und Matrixoperationen für Spezialfälle 
in das Programm integriert. 





Rechnen Werte Vektoren 











MATHEMATIK AU-JElap LT. 


SC-Spline 


Um es gleich vorwegzunehmen: SC-Spline ist ein Mathematikpro- 
gramm und interessant für Leute mit mathematischem Interesse 
und für diejenigen aus den Sozial- und anderen angewandten Wis- 
senschaften, die Mathematik als Hilfsmittel anwenden möchten. 


GEMmelbrösel 


Das Programm ist völlig in GEM program- 
miert und läuft ausnahmslos in der hohen 
Auflösung mit mindestens 1 MByte Spei- 
cherkapazität. Ein Informationsmenü bietet 
als Einstieg eine Folge von vier Bildern mit 
der Interpolation der Funktion f(x)=sin(x) 
sowohl über das Newton- als auch das 
Spline-Verfahren an. Dieses Beispiel ist aber 
nur für diejenigen informativ, die sich 
schon etwas mit der Materie befaßt haben. 
Das gleiche gilt für zwei auf der Diskette 
vorhandene Bilder, auf denen sich ein 
Konglomerat verschiedenster Kurven befin- 
det, die einen groben Überblick über die 
Möglichkeiten des Programms geben. 


Vorbereitung 


Bevor überhaupt irgendeine Eingabe mög- 
lich ist, muß man das Programm auffor- 
dern, ein Arbeitsblatt zu öffnen. Ein Ar- 
beitsblatt ist nichts anderes als eine Grafik- 
seite, die im 32-KByte-Format geladen und 
gespeichert werden kann. Vor der Werte- 
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eingabe ist es angeraten, sich Gedanken 
über die Gestaltung der Achsen zu machen. 
Diese ist im Nachhinein nicht mehr zu än- 
dern — zumindest, was die schon eingege- 
benen Daten betrifft. Gibt man keine 
Achsen ein, so wird der Nullpunkt automa- 
tisch in der linken unteren Ecke angenom- 
men. Die Achsen können sowohl mit der 
Maus als auch über die Tastatur gesetzt 
werden. Die Maus setzt per Klick zuerst die 
x- und dann die y-Achse. 

Im Tastaturmenü sind außer den Achsen 
noch die Beschriftung (an und aus) und 
der Abstand der Unterteilungsstriche wähl- 
bar. Diese Voreinstellungen werden auch 
beim Setzen mit der Maus beachtet. Benö- 
tigt man dabei einen größeren Bereich als 
den von der Bildschirmauflösung vorgege- 
benen, so sollte man sich tunlichst eine 
Transformation überlegen. Die Werteeinga- 
be kann ebenfalls über die Maus oder die 
Tastatur erfolgen; zusätzlich ist auch das 
Einlesen von Daten von einem externen 
Datenträger möglich. Allerdings ist das da- 
bei benutzte Format ziemlich undurchsich- 
tig, so daß wohl nur mit dem Programm 
selbst abgespeicherte Daten auch wieder 
eingelesen werden können. 

Im Werteeingabe-Menü müssen die x- 
und die y-Koordinaten separat eingegeben 
werden, d.h. man muß das Eigabemenü 
zweimal aufrufen. Neben den Stützpunkten 
sind im besagten Menü noch Eingaben für 
eine Reihe weiterer Parameter möglich, 
über die später in anderem Zusammenhang 
noch zu berichten ist. Einmal eingegebene 
Werte können gesichert, angezeigt und ge- 
zeichnet werden. 

Man kann sich die Werte auch mit Hilfe 
einer Funktion erzeugen lassen. Hierzu 
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wird der Menüpunkt ’Funktion’ im Wer- 
te-Menü benötigt. Durch Festlegen des In- 
tervalls (minimaler und maximaler x-Wert) 
und der Anzahl der Werte kommt man in 
ein Funktionsauswahlmenü. Dieses bein- 
haltet eine Menge bekannter Funktionsty- 
pen von ganzrationalen maximal 3. Grades 
über Sinus- und Logarithmus- bis hin zu 
den trigonometrischen Umkehrfunktionen. 
Alle Funktionen beinhalten Parameter, die 
erst nach Auswahl der Funktion per Maus- 
klick in einem separaten Menü eingegeben 
und vom Programm in Form von Vektoren 
gespeichert werden. 


Kurve gesucht 


Kernpunkt des Programms ist der Menü- 
punkt ’Rechnen’ und dort wiederum der 
Unterpunkt "Interpolation. Im Interpola- 
tionsmenü wird über die Anzahl der aktu- 
ellen Werte informiert (maximal 100) und 
eine Reihe von Interpolationsmöglichkeiten 
angeboten. Hierzu gehört neben dem 
Newton-Verfahren auch die Möglichkeit, die 
Punkte durch einen einfachen Polygonzug 
zu verbinden. Die Splines stehen als kubi- 
sche und exponentielle Splines zur Verfü- 
gung; im Falle kubischer Splines kann man 
in einer Dialogbox durch Angabe etlicher 
Randbedingungen z.B. über die Ableitungs- 
werte an den Rändern oder den Grad der 1. 
bzw. 2. Ableitung noch eine Reihe von Spe- 
zifizierungen vornehmen. 

Als Besonderheit bietet der Autor noch 
eine gemischte Spline-Interpolation an: 
Hierbei handelt es sich um eine Mischung 
zwischen exponentieller und kubischer In- 
terpolation. Ein weiterer Menüpunkt na- 
mens ’Statistik’ benutzt ähnliche Techni- 
ken. Es können ein Histogramm gezeichnet 
und quadratische bzw. exponentielle Flä- 
chenabgleichsplines berechnet werden. Be- 
dingung ist, daß die Fläche des Histo- 
gramms gleich der Fläche ist, die die 
Splines mit der x-Achse einschließen. 


Face-Lifting 


Das Programm bietet einige sehr be- 
schränkte Möglichkeiten zur Nachbearbei- 
tung der Grafiken. Außer dem freien Zeich- 
nen gibt es praktisch nur die Möglichkeit, 
Linien zu ziehen. Hierzu müssen mit der 
Maus immer zwei Punkte markiert werden, 
zwischen denen die Linie gezogen wird. 
Etwas komfortabler geraten ist das Text- 
menü: Neben den üblichen Textarten nor- 
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Abb. 2: In einer Dialogbox können die möglichen 
Funktionstypen ausgesucht werden. 


mal, fett, hell, kursiv, unterstrichen und 
umrandet gibt es noch das Attribut schat- 
tiert. Die Texthöhe ist zwischen klein, nor- 
mal und groß variierbar, und der Textwin- 
kel darf neben dem horizontalen Normal- 
fall auch 90 und 180 Grad betragen. Eine 
Eingabezeile läßt Raum für die Eingabe von 
bis zu 35 Zeichen. 


Plotter 


Der Funktionsplotter akzeptiert Funktions- 
terme in zwei Schreibweisen: explizit oder 
parametrisiert. Bei Wahl des Menüpunktes 
explizit’ erhält man quasi das gleiche 
Funktionsauswahl-Menü wie bei der Erzeu- 
gung von Werten über Funktionen. Hinzu- 
gekommen sind lediglich ganzrationale 
Funktionen bis zum 99. Grad und substitu- 
ierte ganzrationale Terme, in denen die 
freie Variable eine Linearkombination von 
Sinus- und Cosinus-Funktionen darstellt. 
Nach der schon beschriebenen Parame- 
tereingabe wird der Funktionsgraph auf 
Basis der eingegebenen Achsen gezeichnet. 

Für die parametrisierte Darstellung wer- 
den zwei Funktionen angewählt und deren 






Parameter eingegeben. Diese dienen als Pa- 
rameterdarstellung der x- und der y-Koor- 
dinate. Wird zum Beispiel die Sinus- und 
die Cosinusfunktion in Reinkultur (also 
sin(x) oder cos(x)) gewählt, so lautet die 
parametrisierte Darstellung: x(t) = sinlt), 
y() = cos(t). Als Kurve ergibt sich ein 
Kreis. 


Vektorkram 


Da die Werte und Parameter in Listen, also 
in Vektorform, vorliegen, boten sich dem 
Autor einige Operationen auf Vektoren und 
Matrizen an, die dieser richtigerweise als 
Abfallprodukt kennzeichnet, denn der 
praktische Sinn ist nicht so ganz einzuse- 
hen. Es können die Eingabewerte nach den 
Abzissenwerten geordnet, der Betrag eines 
Vektors gebildet, vorhandene Vektoren auf 
andere kopiert, negiert oder addiert wer- 
den. Weiter ist die Bildung des Skalarpro- 
dukts zweier Vektoren möglich. Die Ma- 
trix-Operationen erlauben das Lösen eines 
Linearen Gleichungssystems der Form 
Ax=b für Tridiagonalmatrizen. Hierfür 
müssen die Haupt- und Nebendiagonale so- 
wie die rechte Seite in den Vektoren ge- 
speichert sein. Für unsymmetrische Matri- 
zen gelten noch weitere Bedingungen, de- 
ren Aufzählung nicht lohnt. 


Fazit 


Das Programm ist, was die eigentliche In- 
terpolation betrifft, sehr brauchbar und 
bietet verwertbare Ergebnisse. Die anderen 
Teile wie Grafikoperationen, Funktionsplot- 
ter oder Vektormaschine sind "ausbaufähig'. 
Es besteht aber die Hoffnung, daß hier 
noch einiges passiert. ep/cs 


SC-Spline V1.0 




















Programmautor: R. Schmied, Astallerstr. 24 Rgb., 8000 München 2 

Status: m PublicDomain D Shareware Sprache: deutsch 

Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE m Mega STE m Atari TT 

Auflösung: u ST Hoch (s/w) OST Mittel (f) ST Niedrig (f) DI Sonstige 

Besonderheiten: keine Kia... 
Disk 3162 


SC Spline: Dieses Programm dient zur graphischen und rechnerischen Verarbeitung von Meßwerten durch Interpolation 
(Newton, kubische und exponentielle Splines, quadratische und exponentielle Flächenabgleichsplines), zum Zeichnen 
und Berechnen von Funktionen (in expliziter und Parameter-Darstellung) sowie zur Manipulation von Vektoren und Ma 

trizen. (s/w) Vokabeln: Hübsch gestaltetes Vokabel-Lernprogramm. SereenSaver: Bildschirmschoner für die hohe Auf- 
lösung des Atari TT. Da der komplette Source in GfA-Basic beiliegt, kann das Programm leicht an beliebige Auflösungen 
angepaßt werden. SideKick: Ein multifunktionales Accessory, das speziell auf den Einsatz mit Großbildschirmen am TT 
vorbereitet wurde. Auch hier liegt der Source in GfA-Basic bei 
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NINIEN Fr NN IS 


Umfangreiche Handbücher zum Einstieg in die Text- 
verarbeitungen 

komfortable Installationsprogramme 

deutsche, automatische Silbentrennung mit erweiterba- 
rer Ausnahmeliste 

Serienbrieffunktion in Verbindung mit allen gängigen 
Datenbanken/Adressverwaltungen 

Fonteditor 

Textimport von Word+, ASCII 

Import hochaufgelöster IMG-Grafiken 

Snapshot Accessory zum Import anderer Grafiken. 


Bedienungskonzept 


Der Einsteiger erlernt COMPO Software Textverarbei- 
tungssystemen einfach und schnell mit der Maus und 
Pull-DownMenüs. Dabei lernt man automatisch die 
schnelle Bedienung aller Funktionen über durchdachte 
deutsche Tastenkommandos. Als Clou ist es möglich, Be- 
fehle, Menüauswahl und Texte nach eigenem Bedarf auf 
alle Tasten zu legen. 


Bedienungsfreundlichkeit 


Write On bietet genau das, was man zum Einstieg, unter 
normalen Alltagsbedingungen in einer Textverarbeitung 
braucht. Keine überflüssigen und den Einsteiger verwir- 
rende Funktionen. Makros und Floskeln, Absatz-/Seiten- 


layouts, 


deutsche Silbentrennung, Seitennumerierung, 


Blockfunktionen, diverse Fonts, Stile und Grafikeinbin- 
dungen, werden Sie selbstverständlich in der Write On- 
Version wiederfinden. 

That’s Write hat darüber hinaus erweiterte GEM Fenster, 
und Dialogboxen. Über sogenannte "Anweisungen’ lassen 
sich komplexeste Büroanwendungen einfach realisieren. 
That’s Write und That’s Write PS haben eine internatio- 
nale Langenscheidt Korrektur und Trennung. 


Herausragende Drucktechnologie 


Write On und That's Write erlauben die Nutzung druck- 
ker interner Schriften (auch proportional in Blocksatz) 
mit grafischen Schriften und Symbolen in einem Doku- 
ment. Der Bildschirm zeigt ständig, was auf das Papier 
kommt (Vollständiges WYSIWYG). Grafiken sind nicht 
auf 640x400 Punkte limitiert. 


Kundenbetreuung 


COMPO Software hat eine spezielle Hotline zur Kunden- 
betreuung. Dem registriertem Anwender versuchen wir 
bei Fragen direkt am Telefon zu helfen. Die Hotline ist 
von Mo-Fr erreichbar. Updates (kleine Verbesserungen 
im Rahmen der Programmpflege) erhalten Sie i.d.R. 
gegen frankierten Rückumschlag, Originaldisketten und 
Bearbeitungsgebühr. Upgrades (Programmerweiterungen, 
Verbesserungen, ...), werden berechnet. 


Textverarbeitung mit System 


Wenn Ihr Bedarf an Textverarbeitung und Funktionen 
steigt, können Sie jederzeit auf That’s Write oder auch 
That's Write PS umsteigen. Ihre Texte werden ohne Ver- 
änderung gelesen, die Bedienung bleibt genauso einfach. 
Profitieren Sie von den erweiterten Funktionen. 
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einfache Installation und Druckerauswahl durch 
komfortables Hilfsprogramm, Umfangreiches Hand- 
buch. Läuft unter allen bekannten TOS-Versionen 


Einfachste Bedienung per Maus, Tastatur oder eige- 
ner Tastenbelegung durch Makros 

internationale, mehrfach frei belegbare Tastatur (bei 
Bedarf für jeden Font einzeln) (z.B. 6, &, ä, ...) 


zuverlässige, eingebaute Silbentrennung mit ergänz- 
barem Ausnahmewörterverzeichnis 


Ausdruck von Text- und Grafikmodus in einer Zeile 
von bis zu 20 Fonts gleichzeitig 


Bildschirmanzeige entspricht Ausdruck (WYSIWYG) 


Flexible Textgestaltung wie beim moderner 
DTP-Systeme durch Absatz- und Seitenlayouts. 
Nachträglicher Anderungen sind genauso einfach, 
wie die Voreinstellungen zu den jeweiligen 
Aufgabenbereichen 


Grafikeinbindung ohne 640x400 Punkte Limit! — 
Grafiken skalieren, verschieben und mit maximaler 
Qualität drucken 

Snapshot-Accessory zur Bildübernahme — der Bild- 
schirminhalt eines beliebigen Programmes kann als 
Grafik gesichert werden. 


Fonteditor für eigene Zeichen, Signum-Fontkonverter, 
so können auch Signum-Schriften eingesetzt werden 


viele Druckertreiber für 9-,24-Nadel, SLM804, HP- 
Desk- und Laserjet 
unterstützt Farb-, Monochrom- und Großbildschirme 


zwei Texte gleichzeitig bearbeitbar 
Makros und Floskeln 


flexibles ASCII-Laden/Sichern. Wahlweise kann der 
gesamte Text oder ein Block ASCII gesichert werden. 
Textübernahme von Ist Word/Wordplus. Attribute 
wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen, werden 
korrekt interpretiert 


Ausschneiden/Einfügen von Blöcken mit 4 unabhän- 
gigen Puffern 


Einfüge- und Überschreibmodus auch bei Proportio- 
nalschrift 


Einfügen von Datum-kurz, Datum-lang, Zeit, 
Seitennummer, Folgeseite per Tastendruck 

Hilfsfunktionen wie >Wort klein schreiben<, >Wort 
groß schreiben<, >Erster Buchstabe groß/Rest klein< 


komfortables Bewegen im Text: Zeichenweise, Wort- 
weise, Zeilenweise, Absatzweise, Bildschirm-Seiten- 
weise, Text-Seitenweise (zur Kontrolle des 
Seitenumbruchs), Text Anfang/Ende, Block An- 
fang/Ende, Seitenanfang,... 10 Marken zum schnellen 
Anspringen von Textpassagen 


Serienbrieffunktion in Verbindung mit allen gängi- 
gen Datenbanken und Adressverwaltungen 


Druckausgabe auf Druckerport, RS232 oder Datei 
Bilder können beim Drucken auch weggelassen wer- 
den (als Probeausdruck zum Beispiel) 
Preis 148,- DM 
plus Porto und Versand 6,- DM 
Endpreis 154,- DM 
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SBASE ist ein Datenbankprogramm, wobei 
das ’S’ für ’simple’ steht. Nach Ansicht des 
Autors besitzt sein Programm aber nicht 
nur den Vorzug der einfachen Handha- 
bung, sondern auch einige Stärken, die 
normalerweise in einem Programm dieser 
Preisklasse nicht vorzufinden sind. 
Besondere Betonung findet hierbei die 
Selektion von Untermengen aus der vor- 
handenen Datenbasis, die Gestaltung des 
Ausdrucks und der Report-Generator. Das 
Programm kommt aus den Niederlanden, 
die Bedienungsanleitung ist jedoch in Eng- 
lisch geschrieben. Man kommt allerdings 
nach einigen nicht zu mühevollen Versu- 
chen auch durchaus ohne Anleitung aus. 


Aller Anfang ist schwer 


Nach dem Starten des Programms hat man 
die Möglichkeit, eine schon existierende 
Datenmenge zu benutzen oder eine neue 
Datenbasis anzulegen. Die Gestaltung einer 
neuen Maske gehört sicherlich mit zu den 
wichtigsten Problemen, mit denen man 
sich vor der eigentlichen Dateneingabe be- 
schäftigen muß. 

Ein Datensatz kann maximal 16 Felder 
beinhalten, wobei jedem Feld ein Datentyp 
zugeordnet werden muß. Neben dem Text- 
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SBase 


In Zeiten, in denen Software-Produkte immer komplexer werden, 
ist es manchmal eine Wohltat, wenn ein Programm zum Wesent- 
lichen zurückkommt. Daß dies keine Nachteile mit sich bringt, 
dafür liefert SBase einen eindeutigen Beweis. 


und dem Zahlentyp gibt es noch den be- 
sonderen Typ "unique. Dieser ist faktisch 
ein Zahlentyp und bewirkt eine fortlaufen- 
de Numerierung der einzelnen Daten- 
blöcke, wobei man allerdings auch hier 
manuell Veränderungen vornehmen kann. 
Die maximale Länge eines Feldes beträgt 40 
Zeichen. 


Basisoperationen 


Nach dem Auswählen oder Erzeugen einer 
Datenbasis gelangt man in den eigentlichen 
Programmteil, dessen Erscheinungsbild 
dem eines Taschenrechners ähnelt. Die 
einzelnen Aktionen werden mit "Buttons’ 
gesteuert, die sich im rechten Teil des um- 
rahmten Fensters befinden, während die 
eigentlichen Daten (jeweils ein Datensatz) 
im linken Teil angezeigt werden. Feldna- 
men und Feldinhalte sind hierbei durch ei- 
ne deutliche vertikale Linie getrennt. Das 
Datenfenster ist aktiv, das heißt, es exi- 
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Abb. 1: 


In einer Dialogbox 
lassen sich die 
Datensätze eingeben. 


stiert eine Fensterleiste mit Pfeilsymbolen, 
so daß durch die Datensätze gescrollt wer- 
den kann. Über dem Datenfenster werden 
zur Information der Name der Datenbasis, 
die Anzahl der geladenen Datensätze und 
weitere Informationen über den noch 
später zu besprechenden Selektionszustand 
angegeben. 

Jeder angezeigte Datensatz kann sofort 
editiert werden. Neue Datensätze werden 
entweder mit ’Insert’ eingefügt oder mit 
’Append’ an das Ende angehängt. Mit dem 
Delete-Button können sichtbare Datensätze 
gelöscht werden. Dieses Löschen wird erst 
durch einen Doppelklick auf den Button 
ausgelöst, was ein versehentliches Löschen 
verhindern soll. Mit ’Undelete’ läßt sich je- 
doch auch dann die zuletzt gelöschte Infor- 
mation wieder restaurieren. Durch wieder- 
holtes Anwenden dieser Funktion erhält 
man nach und nach (Stackprinzip) alle 
gelöschten Daten zurück. Es gibt zusätzlich 
noch die Möglichkeit, alle in einer Sitzung 
gelöschten Datensätze auf einmal wieder 
hervorzuzaubern. 

SBASE hält übrigens alle Informationen 
im Speicher. Das bedeutet auch, daß alle 
Eingaben, Änderungen und Löschungen 
erst ganz am Ende (mit Abfrage) geschrie- 
ben werden. Hier hat man letztmalig die 
Möglichkeit, ein Ändern der vorhandenen 
Datei zu verhindern. Das Wechseln einer 
Datenbasis ist leider nicht möglich; hierzu 
muß man das Programm verlassen, um es 
neu zu starten. 


Mächtige Selektionen 


Die Möglichkeit der Selektion, das heißt, 
die Fähigkeit, aus der Menge der im System 
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vorhandenen Datensätze Untermengen und 
Gruppen zu bilden, ist eine der hervorste- 
chensten Eigenschaften des Programms. 
Auf den so gebildeten Teilmengen lassen 
sich die gleichen Operationen ausführen 
wie auf der Gesamtmenge. Diese Auswahl 
kann man auch benutzen, um bestimmte 
Datensätze gezielt zu suchen. Darüber 
hinaus ist es auch gestattet, Selektionen in- 
nerhalb von Selektionen zu bilden. Jeder 
Selektion wird ein Selektionslevel zugeord- 
net (bis zu 32000), wobei die Grundmenge 
das Level 0 bekommt. 


Back to the... 


Mit dem Button ’Back’ kommt man immer 
wieder zur Ausgangsmenge zurück, wenn 
man 'doppelklickt’, ansonsten wird man 
um eine Ebene zurückversetzt. Wie wird 
nun selektiert? Nun, nach dem Anklicken 
des Select-Buttons taucht ein Auswahlmenü 
auf, in dem der Feldname und das Selek- 
tionsinstrument ausgesucht werden kön- 
nen. Es kann immer nur ein Feldname an- 
gewählt werden. Zur Auswahl — das sind 
die Vergleichsinstrumente — stehen die üb- 
lichen Vergleiche sowie "Include’ bzw. ’Not 
include’ zur Verfügung. Bei ’Include’ wird 
alles in die Selektionsmenge übernommen, 
das die eingegebene Zeichenkette als Teil- 
menge enthält. Die Zeichenkette kann — 
wie das Feld auch - maximal 40 Zeichen 
umfassen. Möchte man mehrfach selektie- 
ren, also zum Beispiel nach der Auswahl 
aller Kunden mit dem Namen ’Schröder’ 
diejenigen, deren Postleitzahl mit 6 an- 
fängt, so muß die entsprechende Selektion 
auf die bereits selektierte Menge weiter an- 
gewandt werden. 

Das Selektionsinstrument kann auch 
leicht zur Änderung eines einzelnen Daten- 
satzes benutzt werden. Hierzu selektiert 
(sucht) man einfach diesen Satz, korrigiert 
und geht mit ’Back’ zurück. Mit den Kom- 
mandos des zweiten Menüs ’More’ können 
alle Datensätze einer Selektion gelöscht 
werden (wichtig für das Aufräumen einer 
Datenbank). Weiter ist es möglich, irgend- 
ein Feld in allen ausgewählten Datensätzen 
im Inhalt zu verändern. Hierzu wird in ei- 
nem Sondermenü ein Feld ausgesucht und 
mit neuen Daten versehen. Nach einer Si- 
cherheitsabfrage wird diese Änderung in 
alle Datensätze der Auswahl übernommen. 
Eine Selektion kann abgespeichert und 
später als neue Datenbasis wieder eingela- 
den werden. 
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Sone more commands 


Inport Data] 
Delete Selection 
Undelete All 








[Save Selection 
| [ehange Selection] 0 [Era Tammasr ] 
Ren Tcz 


ie Duplicates 


























Abb. 2: Und noch ein paar Kommandos... 


Ordnung soll sein 


Die Sortierfunktion operiert sowohl auf der 
Gesamtmenge als auch auf selektierten 
Mengen. Auf diese Weise lassen sich zwei 
Ordnungskriterien miteinander mischen, 
denn die Sortierung auf der Untermenge 
bleibt beim Zurückgehen in der Gesamt- 
menge erhalten, auch die Positionen selbst 
bleiben bestehen. Man kann somit einer 
Teilmenge eine Ordnung aufzwingen, die 
die Gesamtmenge als ganzes nicht besitzt. 
Sortiert werden kann jedes Feld, wobei 
zwischen aufsteigender oder absteigender 
Sortierung gewählt werden kann. Die be- 
nutzte Sortierroutine muß so etwas wie 
’Bubblesort’ sein, denn sie ist ziemlich 
langsam, was aber erst bei großen Daten- 
mengen und unter Zeitdruck unangenehm 
auffällt. 

Möchte man eine Mehrfachsortierung 
erreichen, sollen also zum Beispiel alle 
Menschen nach den Städten geordnet wer- 
den, in denen sie leben, und innerhalb der 
Städte die Namen alphabetisch geordnet 
sein, so kann man folgendermaßen vorge- 
hen: Man sortiere zuerst nach dem unter- 
geordneten Prinzip oder Schlüssel — in un- 
serem Beispiel der Namensreihenfolge — 
und dann noch einmal nach dem überge- 
ordneten - voilä! 






Ausgabedesign 


SBASE beinhaltet einen kleinen Report-Ge- 
nerator, mit dem man seine Datensätze in 
der gewünschten Form zu Papier oder aber 
auf Diskette bringen kann. Der Report muß 
mit einem beliebigen Textverarbeitungspro- 
gramm oder Editor vorbereitet werden. 
Man kann die Ausgabe dann entweder di- 
rekt zum Drucker schicken oder aber auf 
Diskette, um diese mit Hilfe eines Textver- 
arbeitungsprogramms zu optimieren. 

Ein Report kann beliebige Text- und 
Control-Sequenzen enthalten, die die Aus- 
gabe der einzelnen Felder steuern. Die Län- 
ge der einzelnen Ausgabe ist ebenfalls än- 
derbar, so daß insgesamt eine optimale 
Formatierung und Selektierung der auszu- 
gebenden Information möglich wird. Eine 
weitere Möglichkeit besteht darin, Bedin- 
gungen einzufügen, die es zum Beispiel ge- 
statten, Teile des Reports nur bei bestimm- 
ten Datensätzen zur Geltung kommen zu 
lassen. Hiermit kann man zum Beispiel 
verhindern, daß Datensätze über das Sei- 
tenende hinaus geschrieben werden. So 
kann zum Beispiel programmiert werden, 
daß nach jedem 5. Datensatz ein Seitenvor- 
schub ausgelöst wird. Es können auch 
Ist-Word-Texte als Reports benutzt und so- 
mit Serienbriefe erstellt werden. 


Fazit 


Für ein Public Domain Programm ist SBASE 
erstaunlich vielfältig. Die stärksten Ein- 
schränkungen dürften in der Zahl der Fel- 
der und der Anzahl der Zeichen pro Feld 
liegen. Und noch eine letzte Bemerkung: 
Das Programm ist während des Tests kein 
einziges Mal abgestürzt — das spricht für 
die Betriebs- und damit auch für die Daten- 
sicherheit. eples 


SEEERTMGEN) 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 


u ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk S353 


D Shareware 
m 1040 /Mega ST m 1040 STE 
ST Mittel (f) 


Mark Overmars, Lindestraat 22, 3581 Utrecht, Niederlande 
Sprache: 

m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


englisch 
u Atari TT 
D Sonstige 


Ausgaben: Programm zur privaten Haushaltsbuchführung. (s/w) Führerschein: Programm zur Vorbereitung auf die 
theoretische Führerscheinprüfung. LGontrol: Ein Programm rund um die Lohnsteuer. (J72) PD Grade: Programme zur 
Berechnung von Darlehen, Guthaben, Versicherungen etc. (s/w) Schachdato: Spezielle Datenbank für Schachpartien. 
(s/w, J47) SBase: Frei konfigurierbare Datenbank mit flexiblen Exportmöglichkeiten. 
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Floormat ist anders als andere Forma- 
tier-Programme. Floormat ist nämlich nur 
von Anwendern benutzbar, die über einen 
Farbmonitor verfügen, da Floormat nicht 
in der hohen ST-Auflösung läuft. Der 
Grund dafür ist die Herkunft des Pro- 
gramms: In den USA "werkeln’ die meisten 
Anwender ausschließlich mit einem Farb- 
monitor herum. Da in unseren Landen vie- 
le ST-Besitzer mit beiden Monitoren arbei- 
ten und das Programm über einige Features 
verfügt, die in keinem anderen Programm 
angeboten werden, halten wir es für sinn- 
voll, auch über ein solches Produkt zu be- 
richten. 

Basierend auf den Farbgebungsmöglich- 
keiten (mittlere und geringe Auflösung) ist 
Floormat grafisch ansprechend gestaltet. 
Der Bildschirm ist in Fenster unterteilt, die 
ihrerseits 3D-Buttons beinhalten. 


Leben jenseits von Track 90? 


Dies mag man sich fragen, wenn man er- 
kennt, daß die Spurenzahl auf der Diskette 


Floormat 
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Formatierprogramme für den Atari ST und TT gibt es wie den 
sprichwörtlichen Sand am Meer. Was wohl dieses Programm von 
den anderen abheben mag? Nur wer weiterliest, wird das Rätsel 
um das Diskutility Floormat lösen... 


zwischen 1 und 200 wählbar ist. Was mag 
wohl das Laufwerk zu solchen Torturen sa- 
gen? Geradezu harmlos sind dagegen die 
möglichen 1 bis 10 Sektoren pro Track. Im 
gleichen Status-Fenster wird informiert 
über das gewählte Track-Layout, den gera- 
de formatierten Track und über die Disket- 
tenkapazität. Angegeben wird sowohl die 
volle Kapazität als auch die reale, die sich 
nach dem Abzug aller Verwaltungssektoren 
ergibt. 

Die Laufwerkswahl (A oder B) und die 
Selektion, ob doppel- oder einseitig forma- 
tiert werden soll, geschieht im gleichen 
Fenster wie das Auslösen des Formatiervor- 
gangs. ’+'- und ’—’-Buttons gestatten das 
Hoch- und Runterzählen von Sektoren und 
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Spuren. Ein Doppelklick auf den Button 
"Tracks’ sorgt für mehr als 82 Spuren. 


Der Unformatierer 


Der Button ’Options’ führt in ein neues 
Menü. Wichtigster Punkt hier ist die Mög- 
lichkeit, eine bereits ’anformatierte’ Disket- 
te wieder in den ursprünglichen Zustand 
zurückzuführen. Der Buffer kann in Schrit- 
ten von 5 Tracks eingestellt werden. Recht- 
zeitiges Klicken auf den ’Undo’-Button re- 
stauriert die bereits verloren geglaubten 
Daten. Boot-Sektor, Directory und FAT 
werden prinzipiell gepuffert, so daß man 
im Falle des Überschreitens des eingestell- 
ten Puffers eventuell noch Daten erkennen 
kann. 

Weitere Einstellmöglichkeiten betreffen 
die Floppy-Zugriffszeit, das Schreib-Verify, 
die Größe der FAT (bis maximal 20 Sekto- 
ren) und die Sektoren pro Cluster (bis zu 
299). Das sind Werte, die üblicherweise bei 
Festplattenpartitionen verwendet wer- 
den — wenn überhaupt. Ebenfalls bestim- 
men läßt sich die Maximalzahl der zugelas- 
senen Einträge im Root-Directory (max. 
999). Die Optionen können abgespeichert 
werden, um so beim nächsten Programm- 
start zur Verfügung zu stehen. Die wichtig- 
sten Kombinationen von Standardeinstel- 
lungen sind direkt über die Funktions- 
tasten Fl und F2 zu erreichen. 

Klickt man auf das Label ’Instructions’, 
so verwandelt sich der Mauscursor in den 
Schriftzug ’Help. Deutet man mit diesem 
jetzt auf ein Feld, über das Informationen 
benötigt werden, so öffnet sich ein Fenster 
mit einem kurzen Text. Wer weitere Infos 
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benötigt, der muß sich schon durch das 
Manual arbeiten, und dieses ist in plain 
English’ geschrieben, wie sich der Autor so 
schön ausdrückt. 


Format 


Der Format-Button arbeitet mit drei Optio- 
nen: So kann man eine einzige Diskette 
formatieren, eine ganze Sequenz von Dis- 
ketten (Multi) oder A und B alternierend — 
das spart Zeit. Parallel hierzu kann der Dis- 
kettenname eingegeben werden. Die Se- 
riennummer der Diskette wird von einem 
Zufallsgenerator vergeben, um mögliche 
Probleme bei gleicher achtstelliger Nummer 
zu vermeiden. Vor dem Formatieren über- 
prüft Floormat, ob die Diskette ordnungs- 
gemäß formatiert ist, oder ob etwa Fehler 
in der Formatierung vorhanden sind. In 
diesem Falle wird angezeigt, daß die 
"Undo’-Funktion evtl. nicht richtig funktio- 
nieren wird. Im Falle eines Falles werden 
die Tracks von rückwärts zurückgeschrie- 
ben — bis zur Spur 0. Floormat formatiert 
zwar schneller als das TOS, ist aber bei 
weitem nicht das schnellste Tool seiner 
Art. 


Fehlerlokalisierung 


Um Fehler nicht nur erkennen sondern 
auch ausmerzen zu können, bietet das Pro- 
gramm komfortable Möglichkeiten, Fehler- 
stellen zu lokalisieren. Im Falle eines Feh- 
lers kommt man automatisch in das 
Error-Menü des Programms. Hier wird gra- 
fisch angezeigt, wo die aufgetretenen Feh- 
ler zu lokalisieren sind. Hierzu wird die 
Diskettenscheibe angezeigt: Jeder Track 
stellt einen konzentrischen Kreis dar, ein- 
geteilt in Sektoren, die von jeweils einer 
kleinen Lücke getrennt werden. Die fehler- 
haften Spuren sind rot markiert. Neben 
dem Ausdruck aller Fehler auf der defekten 
Diskette kann man versuchen, einzelne 
Tracks erneut zu formatieren. 


Modular 


Floormat verfügt über ’externe’ Module, die 
allerdings in den Programm-Code integriert 
sind und bei Aufruf entpackt und gestartet 
werden. Einer dieser Teile ist der "Track- 
master’, der für fortgeschrittene User ge- 
dacht ist. Hier sind alle Routinen so pro- 
grammiert, daß sie direkt auf den Flop- 
py-Controller und die DMA zugreifen, ohne 
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Abb. 2: Mit Floormat's Virentester lassen sich Disketten auf Virenbefall überprüfen, und gegen weiteren Befall 
schützen. 


die Umwege über das TOS zu gehen. Dies 
setzt natürlich eine gewisse Erfahrung auf 
Seiten des Benutzers voraus, da für auftre- 
tende seltsame Effekte keine Garantie über- 
nommen wird. Möglich ist unter an- 
derem — neben allen Einstellmöglichkeiten 
des Programms Floormat selbst — die Ma- 
nipulation der Lücken zwischen den Sekto- 
ren, das Einstellen eines Interleave-Faktors 
und etliches mehr. 

Ein zweites Modul ist der Virus-Checker. 
Er bietet vielfältige Informationen an, die 
helfen könnten, einen Virus im Bootsektor 
zu identifizieren. Eine Virusbibliothek kann 
bei der Analyse zugeschaltet werden, neue 
erkannte Viren werden in die Bibliothek 


integriert. Natürlich sind auch ein ’Killer’ 
(eine Axt als Icon) und eine Immunisie- 
rung vorhanden. 


Fazit 


Wer einen Farbmonitor sein eigen nennt 
und ein Formatier-Programm mit ausge- 
zeichneten Analysefähigkeiten und witziger 
Programmoberfläche sucht, der ist mit 
Floormat sicher gut bedient. Der Funk- 
tionsumfang des Programmpakets ist beein- 
druckend, wenn auch die Formatierge- 
schwindigeit eher als langsam zu bezeich- 
nen ist. ep/cs 


Floormat V3.5 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


© Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
OST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk V438 


m Shareware 


u ST Mittel (f) 


S. Orandi & S. Tringali, D&W Associates, PO. Box 626, Mount Sinai, NY 11766, USA 


Sprache: 
m Mega STE 
m ST Niedrig (f) 


englisch 
u Atari TT 
CD Sonstige 





ArcShell: Neue Version der GEM-Benutzeroberfläche für die beiden Datei-Komprimierungs-Programme Arc und LHarc 
von Charles F. Johnson. (f&s/w) Archive-Lister: Sharewareprogramm zum Anzeigen der Inhalte von geARCten oder 
geLZHten Dateien. (f&s/w) Arctool: Mit diesem Programm lassen sich auf einfache Weise schnell größere Dateimengen 
archivieren und auf Wunsch auch wieder de-archivieren. (f&s/w) Procale: Ihr ST wird in einen wissenschaftlichen Ta- 
schenrechner verwandelt. Das Programm verfügt über vielfältige mathematische Funktionen (f&s/w) Telebase: Ein ein- 
faches GEM-Programm zum Verwalten von Telefon- und Faxnummern. (s/w) Floormat: Äußerst komfortables Formatier- 
programm. Außerdem wurde noch ein Virus-Checker-Utility integriert. (f) 
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Card’s Deluxe ist ein Programm zum Erstel- 
len von zweiseitigen Grußkarten. Ausge- 
druckt wird so, daß nach dem Falten und 
kleinen Schneide-Korrekturen eine Gruß- 
oder Glückwunschkarte entsteht, die auf 
den Außenseiten bedruckt und auf den In- 
nenseiten Raum für eigene Bemerkungen 
wie ’Ich liebe dich, Mutti’ oder ’Wir wün- 
schen fröhliche Weihnachten, Ostern etc. 
läßt. 

Programme dieser Art haben eine lange 
Tradition. Ich erinnere mich da an ein 
Programm aus meiner CP/M-Zeit — das war 
vor etwa 12 Jahren — mit Namen ’Print 
Master” Auch existierte ganz am Anfang 
der Atari-Ara ein ähnliches Werk, das es 
aber nicht mit Card’s Deluxe aufnehmen 
kann. Das Autorenteam begreift das vorlie- 
gende Programm als ein erstes Modul in ei- 
nem neuen System, schreibt aber leider 
nicht, wie man sich die kommenden Mo- 
dule vorzustellen hat — lassen wir uns 
überraschen. 


Übersicht 


Ein ganz großes Lob gebührt der übersicht- 
lichen Darstellung der Funktionen und der 
einfachen Handhabung des Programms. Ich 
garantiere jedem, der sich am Atari mit der 
Maus auskennt, daß er dieses Grafik- 
werk — ich würde es diesem Bereich zu- 
ordnen — ohne jegliche Einarbeitungszeit 
bedienen kann. Nach dem Programmstart 
muß zuerst ein Menü ’überwunden’ wer- 
den, in dem die notwendige Druckerein- 
stellung vorgenommen wird. Zur Auswahl 
stehen neben den obligatorischen 9 bzw. 
24-Nadel-Drucker der HP-LaserJet sowie 
der HP-Deskjet. Leider werden die Atari-La- 
ser-Drucker nicht bedient, so daß man in 
diesem Falle auf die 9-Nadel-Emulation La- 
serbrain angewiesen ist — und diese kostet 
bekannterweise Geld, Speicher und reich- 
lich Nerven. Neben den Druckern kann 
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DRUCKPROGRAMM BAUEN 


Cards Deluxe 


Gekaufte Grußkarten sind langweilig! 


Doch wer auf Gruß- und Glückwunschkarten nicht verzichten will, 
der kann mit Cards Deluxe seiner Kreativität freien Lauf lassen 


und dabei noch Geld sparen. 


Ördner anlegen 
Datei löschen 
| [Datei unbennen |] 


[[_Freier Diskplatz | || 
Suchpfade einstellen | || 
MEN:2383658 Bytes 





Abb. 1: Die Dateifunktionen von Cards Deluxe, 
übersichtlich angeordnet in einer Dialogbox 


man sich aber auch für den Menüpunkt "To 
Disk’ entscheiden. In diesem Falle wird für 
die Innen- und die Außenseite des Bildes 
jeweils ein Bild im Degas-Format auf dem 
gewünschten Massenspeicher angelegt. 
Diese freuen sich dann auf die Weiterbear- 
beitung oder auf den Ausdruck aus einem 
anderen Programm heraus — vielleicht so- 
gar mit Lasertreiber. 

Nach Überwinden der Druckeranpas- 
sung zeigt sich die eigentliche Oberfläche 
der Luxuskarte. Der Bildschirm wird von 
drei Blöcken ausgefüllt: in der Mitte der ei- 
gentliche Darstellungs- und Arbeitsbereich, 
in dem jeweils eine Seite bearbeitet werden 
kann, links in ’Button-Manier’ ein Funk- 
tions- und Einstellungsblock, rechts der 
Block der Grafikbearbeitungsfunktionen. 
Die Funktionsnamen sprechen für sich, die 
Schrift ist deutlich lesbar, die Arbeit kann 
ohne Hindernisse beginnen. Man kann je- 
weils zwischen der Darstellung der Innen- 
oder der Außenseite umschalten. Ebenfalls 
möglich ist eine Komplettansicht, mit der 
man die Abstimmung der beiden Seiten 
aufeinander überprüft. In dieser Ansicht ist 
allerdings ein Arbeiten nicht möglich. 


Kartenspiel 


Es gibt einige Globaloperationen, die die 
gesamte Karte betreffen. Hierzu gehört das 
Speichern und Laden von Karten, sowie 
das Löschen und Drucken derselben. Die 
Karten werden in einem programmspezifi- 
schen Format abgelegt. Auf der Diskette be- 
finden sich auch zwei Beispielkarten. 

Weitere Möglichkeiten sind durch das 
Zuladen von externen, schon vorbereiteten 
Grafikteilen gegeben, die nur Teile einer 
schon geladenen oder gerade bearbeiteten 
Karte verändern und verschönern helfen. 
Bilder können in den Formaten von Prin- 
ting Press, Doodle, Degas (high) und STAD 
vorliegen. Das jeweilige Bild wird komplett 
in den Speicher eingelesen. Durch Aufzie- 
hen einer Box kann man sich dann den 
Teil ausschneiden, den man gerne in die 
Karte übernehmen möchte. Dieser ’klebt’ 
dann sozusagen an der Maus und ist so ex- 
akt positionierbar. Das Bild bleibt übrigens 
im Speicher, bis ein neues geladen wird. 
Im Format-Auswahl-Menü gibt es deshalb 
einen weiteren Punkt ’Speicher’, der die 
Auswahl eines weiteren Teils des geladenen 
Bildes ermöglicht. 

Zu ladende Objekte werden erkannt, 
wenn sie im Printing-Press-, GFA-Block-, 
Degas- oder STAD-Block-Format abgelegt 
wurden. Mitgeliefert auf Diskette ist ein 
ganzes Bündel von Objekten im Prin- 
ting-Press-Format, das sehr viele Bereiche 
des täglichen Lebens abdeckt. Dazu gehö- 
ren u.a. so Themen wie Geburtstag, Hoch- 
zeit, Ostern, Weihnachten und Muttertag. 
Die geladenen Objekte können mit der 
Maus sofort gesetzt werden, ein zusätzli- 
ches Ausschneiden ist hier nicht möglich. 
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Eine weitere Verschönerung erfährt jede 
Karte durch die Auswahl eines geeigneten 
Rahmens. Dem Benutzer werden 10 ver- 
schiedene vorbereitete Rahmen angeboten, 
die von der Diskette nachgeladen werden. 
Leider gibt es keine Möglichkeit, im Pro- 
gramm Rahmen selbst zu gestalten und ab- 
zuspeichern. 


Textart 


In jeder (Glückwunsch-)Karte kommt der 
Gestaltung des Textes eine große Bedeu- 
tung zu. Das Programm erlaubt hierzu das 
Einladen von bis zu sechs verschiedenen 
Zeichensätzen, die alle im GEM-Format ab- 
gespeichert sein müssen. Die File-Selector- 
Box zum Laden eines Fonts erscheint übri- 
gens erst, wenn man den entsprechenden 
Menüpunkt mit der rechten Maustaste an- 
klickt. Auf der Diskette befinden sich be- 
reits zwei Dutzend verschiedene Fonts. Ein 
beigegebenes Konvertierprogramm ermög- 
licht die Umwandlung von Signum-Fonts in 
GEM-Fonts, ein weiteres die Umwandlung 
von Degas-Fonts. Hiermit steht ein nahezu 
unerschöpfliches Reservoir an Schriften 
zur Verfügung: kaum vorstellbar, daß man 
hier nicht fündig wird. 

Durch einen ebenfalls beigelegten Font- 
editor lassen sich im übrigen die Fonts be- 
arbeiten oder sogar ganz neue Zeichensät- 
ze erstellen. Neben der Wahl verschiedener 
Zeichensätze sind im Texteinstellungsmenü 
die Attribute Bold, Italic, Outline, Underli- 
ne und Light einzustellen. Die Größe der 
Schrift kann zwischen 4 und 26 Pixeln 
schwanken, die Schreibrichtung ist in 90- 
Grad-Schritten wählbar. Die Texteingabe 
selbst erfolgt durch Anwahl der entspre- 
chenden Funktion im rechten Funktions- 
block, der alle Funktionen enthält, die zur 
Detailgestaltung einer Grafik notwendig 
sind. Der Text wird dann durch Doppel- 
klick mit der Maus positioniert. 


Feinarbeit 


Im allgemeinen wird man sich die Karten 
aus schon vorliegenden Elementen zusam- 
mensetzen, das heißt, die Funktionen des 
Bild- und Objektladens intensiv nutzen. 
Den letzten Schliff bekommt eine Karte 
aber erst durch die Gestaltung von kleinen 
Details, wozu ein einfaches Malprogramm 
integriert wurde. 

Hiermit ist es möglich, frei zu zeichnen, 
Linien und Polygone zu ziehen, Rechtecke, 
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Ela TTLIIE DRUCKPROGRAMM 


I Aussenseite 
Konplettansicht 











Karte laden 
Karte speichern 














Karte löschen 





‚| [arte drucken | 





Rahmen laden 


Füllnuster 








Abb. 2: |) 


Auf dem dreigeteilten Bildschirm 
sind neben der Karte auch noch 
alle Objekt- und Malfunktionen 
untergebracht 





Bild laden 
Objekt laden | 
Diskfunktionen 
Bye Bye | 




















Rundecke, Kreise und Ellipsen zu kreieren, 
zu sprühen und zu radieren. Die Größe des 
Radiergummis wird durch Aufziehen mit 
der Maus bestimmt. Weiter können Berei- 
che invertiert und mit der Lupe im Detail 
bearbeitet werden. Man kann aber auch 
durch Klick auf Symboltasten stufenlos 
duch die Zeichnung gleiten. Das Fenster 
gestattet die Wahl zwischen der 4-fachen 
und der 8-fachen Vergrößerung. Um Verän- 
derungen ohne große Augenbewegungen 
direkt beobachten zu können, wird der be- 
arbeitete Ausschnitt direkt neben dem Lu- 
penfenster in Orginalgröße eingeblendet. 
Da durch das Lupenmenü das Bild nicht 
mehr vollständig auf dem Bildschirm sicht- 
bar sein kann, scrollt es bei Bedarf auto- 
matisch nach oben bzw. nach unten. Die 
Lupenfunktion ist meiner Ansicht nach be- 
sonders schön und funktional gestaltet. 
Das Füllen wird mit dem eingestellten 
Füllmuster vorgenommen. Es stehen 32 
Füllmuster zur Verfügung, was für die übli- 
chen Anwendungen ausreichen müßte. Die 
Bezierkurven beruhen auf einem Algorith- 
mus, der das Ziehen einer geglätteten Kur- 
ve durch vier vorgegebene Stützpunkte er- 
möglicht, die mit der Maus gesetzt werden 












Freihand 
Linien 
Rechteck 
Rundeck 
Kreis 
Ellipse 
Linienzug 
Bezierkurven 
Invertieren 
Radieren 
Text 

L_| Füllen 

[ Sprühen 
Lupe 

= Block kopieren 


\_| Block benegen 
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müssen. Als letztes gibt es noch die Mög- 
lichkeit, Blöcke auszuschneiden, zu bewe- 
gen und zu kopieren. 


Sonstiges 


Das Programm verfügt über eine Reihe von 
Diskfunktionen, die über einen gleichnami- 
gen Menüpunkt angewählt werden kön- 
nen. Es ist möglich, Dateien zu löschen 
und umzubenennen sowie Ordner anzule- 
gen. Schließlich lassen sich noch die Such- 
pfade einstellen und selbstverständlich ab- 
speichern. 


Fazit 


Card’s Deluxe ist ein Programm, das sich 
durch erstklassige Bedienbarkeit und einen 
interessanten Anwendungsbereich aus- 
zeichnet. Wer keine farbigen, aber dafür 
möglichst individuelle und schnell verfüg- 
bare Glückwunschkarten benötigt, ist mit 
dem Programm sicherlich gut bedient. 
Card’s Deluxe wird inklusive aller Bilder, 
Fonts etc. auf zwei Disketten geliefert. 

ep/cs 


Cards Deluxe V1.0 


Programmautor: 
Status 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


OD PublicDomain iM Shareware 
m 1040 /MegaST mm 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3152 & 3153 


OST Mittel (f) 


Bernhard Artz / G. Tielsch, Delta Labs Software, Rembrandtstr.1, 5600 Wuppertal 11 
Sprache: 

m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


deutsch 
m Atari TT 
ws Sonstige 


Cards Deluxe: Vom Autor des Programms Printing Press stammt auch dieses neue Tool zum einfachen und professio- 
nellen Erstellen von zweiseitigen Grußkarten. Card's Deluxe unterstützt 9 und 24-Nadel-Drucker sowie HP-DeskJet und 
LaserJet. Zur Gestaltung der Karte kann man auf vorgefertige Bilder und GDOS-Fonts zurückgreifen. Den letzten Fein- 
schliff führt man mit einem integrierten Zeichenprogramm durch, das alle wichtigen Funktionen bereitstellt. (S, s/w) 
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Keine Zeit für Langeweile : 


HYPERCACHE 
RB + 


8MHz/16MHz - Cache On/Off über ACC schaltbar : FASF 
ROM Option : 100% Kompatibel : auch für Atari STE 


Für den starken Rechner: 3 © 8 M 


RAMRAMRAM'RAMRAMRAM: 


2MB Speichererweiterungskarte, unbestückt, inkl. 
Shifter-Adapter, Kabel, Anleitung. Für alle Atari-ST 


Bit-Master 17/2 68,- 
D-RAM 1Mb 7Ons 12,45 
Die P2S 


TOWER- 


Schaffen Sie Platz für _ Erweiterungen, 
Raum in Ihrer Arbeitsumgebung. 


Proffessionele Kompakt-Einheiten _ aus 
IHRER Atari-ST/ STE/ TT Hardware sowie 
FE ung Zubehör! 


Unsere TOWER-Bauer erstellen aus Ihrer ıandenen ST/STE/TT 
Hardware unter Ver we verdung qualitativ.hochwertiger,.R@= Towergwehäus: 
in noblem De ı kompaktes er sitsgerät in Ir nichts mehr fehlen 
muß. Ohne lästic 5 Kabel ın Ihrem Arbeit bereich _haben.Sie’so älle 
Komponenten is ; Systems 'unter einem Dach 


Da vorhandene Hardware Verwendung findet ein sehr 
günstiger Aufstieg in die-Profi-Klasse 


Ein Beispiel 

Einbau Arai Mega ST, 35° LW Festplatte- ınkl Towergehäuse 200W 
Speed”"Anzeige. Reset Turbo-Schalter Rauchglasabdeckung der 
Bedienelemente 

Standartumbau 698,- 


Vordern Sie spezifische Informationen _an! 


SCSI Hostadapter 198 ,‚- 


inkl. Software, Handbuch, DMA/ SCSI-Kabel 


Inter-Serve 44 1398 ,‚- 


SCSI-Wechselplattensubsystem. Anschlußfertig inkl. 
Handbuch, Kabeln, 44MB Wechsel-Medium 





PUBLIC DOMAIN 


gibt es inzwischen an jeder Ecke. 
Doch damit es Ihnen nicht so ergeht, wie 

diesem leidgeplagten Zeitgenossen, 

dafür werden wir schon sorgen. 

- 96seitiger gedruckter Katalog 

- erstklassige PD-Pakete 

- etikettierte Disketten 

- schnelle Lieferung 

- Virenschutz, uvm. 
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‚SPIELE TOTAL 


A Paket 0 Disketten 







30,- | | 
A 30.- 0 EROTIK TOTAL 
| AS R\ 30,- Jedes Paket 10 Disketten 
A4 30,- IFI ae 30.- 
v; Sl Fr. 30,- 
Ab oDisks 30,- | s/w ; 
A1-A6 75-8 Ri sw er 
| | farbe Ki 
‚Bl 30.-M FS u 30,- 
| = ER 2 ‚F6 farbe 30,- 
'BA ge 30.- FI-F6 175,- 
BE = D1 Musikprogramme 30,- 
B7 | D2 MDH-Programıne 30,- 





D3 MDH-Songs - 5 Disks 20,- 








a 'M1 10 randvolle Disks mit ca. 5000 
k Clips& Pics im PAC-Format 

ü H2 Ein neues Grafikpaket mit ebenfalls | ER 
| 10 randvollen Disketten (PAC Format) 

| Jedem Paket liegt ein Grafikkatalog bei 


















NEU * NEU * NEU 







MIDI Ep Endich gibt es GNU C++ 

L a ERESEER auch auf dem ST. Ein kos- 
SONGS RUNNER:IE] |tereinstger Einstieg in 
Professionell arrangierte In dunklen Höhlen, verlassene ae Wen der objoklorien; 
MIDI-Songs aus allen Be- Rumen und verfallenen Burgen tierten Programmierung. 
reichen der Musik: Rock. Iauert der Tod in tausendfach- 2 MB + Festplatte erford. 






er Gestalt 20,- 


Felsbrocken. Kanonen und \) 
Pfeilschußanlagen sind nur ein ne 
kleiner Teil davon. nicht zu ver 
gessen die Monster. die Ihnen 
ständig an die Pelle wollen. 
Ein Superspiel mit über 100 () 


Pop, Oldies, Disko, Instru- 
mental, u.a 

Kingston Town, | Like Chopin, 
Suburbia. Crockett's Theme, 
Imagine. im Just A Gigolo, Wo: 
man In Love, Looking For Free 
dom. Wak Of Live. Power Of 
Love, Lambade, Dolce Vita 
Verdammt ich heb Dich, und 
viele andere mehr. 

Vol.A wor E-Fonnaı 


Vol.Bnortor Formal 
49,- 
Versandbedingungen 


Vorkasse: 450 DM 
Nachnahme: 8,50 DM 








Über 1200 PD-Disks und 
über 30 PD-Pakete sofort| 






kniffligen Levein. 

Und wem dies nicht genügt, 
der kann sich selbst mit dem 
mitgelieferten Leveleditor 
kreativ betätigen 

Das ideale Spiel für heiße 
Tage und kühle Nächte. 







Schiller und Studenten 
erhalten 10% Rabatt 
auf alle PD-Preise. 
Gratiskatalog anfordern! 


























| Hagsfelder Allee 5d 
7500 Karlsruhe 1 
0721 / 697483 





Lieferungen ins Ausland 
Vorkasse: 15,00 DM 
Nachnahme: 30,00 DM 


ATAR Juri D/01 












GRUNDLAGEN 





Ein Kurs für Einsteiger 


Im sechsten und damit abschließenden Teil unserer Serie zum 
Thema Tempus-Word geht es um das Arbeiten mit Text- und Re- 
chenfeldern, die man für Serienbriefe und das Erstellen einfa- 


cher Rechnungen benutzen kann. 


Das Zeitalter der allseits verfügbaren Com- 
puter und Drucker hat uns auch mit der 
Errungenschaft des Serienbriefes gesegnet. 
Große und kleine Versandhäuser, Wohl- 
fahrtsorganisationen und jeder, der sich 
durch ein persönliches Anschreiben einen 
Vorteil erhofft, verschickt heute Briefe, die 
den Eindruck erwecken, eigens für den 
Adressaten entworfen zu sein. 

Die Möglichkeit, ein Dokument zu er- 
stellen und an verschiedene Anschriften zu 
schicken, also einen ’Serienbrief’ zu 
schreiben, gibt es auch bei Tempus Word. 
Wer das Programm nur für Privatkorre- 
spondenz und zur Texterfassung einsetzt, 
wird davon im allgemeinen keinen Ge- 
brauch machen wollen, aber wenn Sie bei- 
spielsweise in einem Verein für die An- 
schreiben an die Mitglieder zuständig sind, 


dann werden Sie diese Funktion sicher zu 
schätzen wissen. 


Textfelder 


Wichtigster Bestandteil eines Serienbriefes 
ist ein Text, der in allen Schreiben iden- 
tisch ist und nur an bestimmten Stellen für 
den jeweiligen Empfänger so angepaßt 
wird, daß er den Eindruck von Individua- 
lität vermittelt. Dafür ist es erforderlich, ei- 
ne Art von ’Variablen’ im Text zuzulassen, 
die erst später individuell ausgefüllt wer- 
den. In Tempus Word heißen diese Platz- 
halter "Textfelder”. In einem Dokument sind 
bis zu 99 verschiedene Variablen erlaubt. 
Das Ausfüllen der Felder geschieht dann 
durch Einsetzen von Daten aus einer Datei, 
die die Textverarbeitung nachlädt. 








——= Datei Tex 





k 2926: \TEXTE\TWORD\DOKUMENT\GUMMI . TWD 


t_ Schrift Block Extra Position Zeige EL) 




























weiler GmbH 
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» Gummiartikel Fro 
» Arm 
» 8765 Ententals 





“ 
Zur: Bestellung können Sie das beiliegende Formular verwenden“ 





HE: 3 le 
= Soma 120° 130 140 150 160 17 





Kollektion unserer Gummien 
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Abb. 1: 


So kann der Serienbrief der 
Firma Gummiartikel 
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Froschweiler aussehen. 
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Damit Tempus Word weiß, welche Bereiche 
gefüllt werden sollen, müssen diese Text- 
felder explizit definiert werden. Dies ge- 
schieht, indem man den Cursor auf die 
Stelle im Text plaziert, wo der Beginn des 
Feldes sein soll. Mit dem Menüpunkt ’Ex- 
tra/Felder’ ruft man eine Dialogbox auf. 
Hier klicken Sie bei ”Typ' zunächst ”Text’ 
an; mit den Zahlfeldern werden wir uns 
erst ein wenig später beschäftigen. 

Bei Nummer wird die Ordnungszahl des 
Feldes angegeben, die im Bereich von 1 bis 
99 liegen kann. Ob das erste von Ihnen de- 
finierte Feld die Nummer 1 oder 50 hat, 
spielt keine Rolle. Diese Zahl ist vielmehr 
beim Zugriff auf die Datei mit den zu ver- 
wendenden Daten wichtig. Sie gibt an, 
welche Zeile des jeweiligen Datensatzes in 
dieses Feld eingesetzt werden soll. Unter 
einem Datensatz’ versteht man eine voll- 
ständige Folge von Felddaten, zum Beispiel 
die komplette Adresse einer Person. Der 
Aufbau der Datei ist denkbar einfach: Alle 
Einträge stehen in Zeilen untereinander, 
die Datensätze sind nicht getrennt. Zusätz- 
lich zu diesem ASCH-Format gibt es noch 
ein Tempus Word eigenes mit der Extension 
'LEX’, auf das wir hier aber nicht näher 
eingehen wollen. 

Unter dem Titel ’Eingabe’ kann man den 
Namen des Feldes angeben. Dieser er- 
scheint auch im Text als Platzhalter für das 
Feld. 

Als Beispiel für den Einsatz von Textfel- 
dern soll der fiktive Werbebrief eines eben- 
so fiktiven Herstellers von Kunststoff-Geflü- 
gel und Gartenzwergen dienen. Neben dem 
Werbetext und dem Briefkopf der Firma 
gibt es noch fünf variable Textfelder. Dies 
sind die angeredeten Personen, also zum 
Beispiel ’Herr’, ’Frau’, Firma’, der Name 
der Person, die Straße, der Wohnort und 
die Anrede. Die Felder sind an den 
Großbuchstaben ihrer Namen zu erkennen. 
Kleinschrift ist bei der Angabe der Feldna- 
men nicht möglich. 

Zwei Besonderheiten sind wichtig und 
verdienen eine Erwähnung: Zum einen ist 
der Name des Ort-Feldes in fetter Schrift 
gehalten. Später beim Ausdruck wird auch 
eingesetzter Text in diesem Stil erscheinen. 
Das Ändern des Stils für ein gesamtes Feld 
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geschieht entweder bereits vor dessen Defi- 
nition, indem man einfach den Textstil än- 
dert, oder aber man markiert einen Block, 
in dem das Feld vollständig enthalten ist, 
und setzt dessen Stil neu. Beachten Sie da- 
bei, daß der Cursor bei der Markierung von 
Blockanfang und Ende nicht auf einem Zei- 
chen des Feldnamens stehen darf. Der 
zweite Hinweis betrifft die Tatsache, daß 
das Feld ‘Anrede’ direkt und ohne Leerzei- 
chen hinter dem Wort ’geehrte’ steht. Auf 
diese Weise kann man leicht sowohl die 
männliche Anrede durch Anhängen eines 
’r als auch die weibliche Form durch 
Weglassen dieses Buchstabens verwenden. 


Die Adreßdatei 


Wie bereits oben erwähnt, werden an die 
Datei mit den Felddaten sehr wenig An- 
sprüche gestellt. Jedes Datenbankpro- 
gramm sollte in der Lage sein, einige aus- 
gewählte Einträge aus bestimmten Daten- 
sätzen so in eine ASCII-Datei zu schreiben, 


Galactic 





daß Tempus Word sie einlesen kann. Wich- 
tig ist allerdings die Anzahl der Felder pro 
Datensatz, da Sie diese Information an die 
Textverarbeitung geben müssen. 


Editor inklusive 


Selbstverständlich ist es auch mit Tempus 
Word selbst möglich, eine passende Datei 
anzulegen. Dazu muß man den Textverar- 
beitungs-Modus mit ’Extra/T _WORD-Modu- 
s’ verlassen und den Fließtext mit ’Extra/ 
Fließtext’ abschalten. Danach hat das Fen- 
ster eine recht starke Ähnlichkeit mit dem 
Tempus Editor. Nun können Sie munter 
Adressen eintippen. Achten Sie darauf, daß 
Sie die richtige Reihenfolge der Einträge 
und die passende Zeilenzahl verwenden. 
Vor der Anrede von ’Frau’ und ’Damen und 
Herren’ sehen Sie jeweils ein Leerzeichen. 
Da zwischen ’geehrte’ und dem Feld ’Anre- 
de’ im Text kein solches zu finden ist, muß 
man es nun an dieser Stelle angeben. 
Dafür wird der alte Dichter korrekt mit 
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’Sehr geehrter Herr von Eichendorff’ ange- 
redet. Die Datei muß mit dem Menüpunkt 
’sichere ASCII’ als normaler Text (kein 
Fließtext) gespeichert werden. 


Drucken von Serienbriefen 


Nun wissen Sie, wie man Textfelder anlegt 
und wie eine Datei aussehen muß, die 
beim Drucken eingefügt werden soll. Nur 
wie man den Ausdruck startet, haben wir 
Ihnen noch nicht verraten. Dies geht — 
ganz wie gewohnt — über den Menü- 
punkt ’Datei/drucken’ beziehungsweise die 
Tastenkombination ’Ctrl-P’. In der Dialog- 
box gibt es am unteren Rand ein Feld mit 
der Bezeichnung ’Serienbrief. Bevor Sie es 
anklicken, sollten Sie die Anzahl der Kopi- 
en auf die Anzahl der Sätze in Ihrer Datei 
einstellen. Für jede Kopie wird ein weiterer 
Datensatz gelesen und verwendet. 

Wenn Sie ’Serienbrief’ anwählen, wer- 
den Sie nach dem Namen des Files mit den 
Daten gefragt. Anschließend müssen Sie die 


Bringen Sie Ihrem ST die Flötentöne bei! 
Nicht nur Flötentöne, sondern auch Trompeten-, Schlagzeug-, Synihesizer- 
und Orgeltöne. Und das als Hintergrundmusik in eigenen Programmen. 

| "Kennen wir schon, Sampling, Frist alle Rechenzeit. von wegen in eigenen 


Programmen" sagen Sie, 


"Nein, ST-Soundchip. Braucht kaum Rechenzeit und klingt super” sagen wir. 

"Glaub ich nicht, geht doch nicht, das Yamahateil ist doch viel zu schlecht” 

Tja, dann sollten Sie sich ‚mal /Musicmon anhören. Drei 
Spuren satten Sounds, ein Synthieteil zur Klangerzeugung. 
Eingabe über Editor oder MIDI. 

Und die Einbindung in eigene Programme? Einfach über die 

Utilities in C, GFA und Omieron-Basic, oder einfach über Befehl in der neuen 


Gameslib von Omicron! 


Das alles für nur 89 Märker! Die Demoversion dazu gibt's für 10 Mark 


Und geht das? Einfach ein Musikstück 




















ablesen, eintippen und abspielen? 


Ja, das geht auch. Und ganz einfach. Mit Soundman. 
Musikstücke können einfach vom Blatt in den Rechner 


Dreistimmige 

geklickt werden. Hüllkurve und Lautstärke für jede Stimmne, aber auch für 
jede Note, einstellbar. Einfache, klare Bedienung. Vorzeichen, gepunktete 
Noten, verschiedene Tonarten, Takte... alles, was man so braucht. ; 
ad tern Sa ag aeg feige 


Programme ei 
tar AO NER Ei au dr are Se, Auch hier: Demo für 10 Mark. 





























|EnEmen => BEI 


Außerdem im Angebot: Modulatoren, TOD, Grafikprogramm STar Designer, Datenfinder RETRIEVE, Eohtzeitverschlüsselung 
DR EREREE Serien Duktetr DAT Kl Scncheroaranme Dos Than und DPE ı una u sei nn Fordern $ie Infos an! 


: ; Galactic Das Ad ST. Team. Spezialisten für Soft- und Hardware 


A Stachowick, Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 4300 Essen 1 Tel. 0201/79 20 81 Fax 0201/78 03 04 
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Felder pro Satz angeben. In unserem Fall 
gibt es fünf Felder. Sobald Sie mit ’Return’ 
bestätigten, wird der Audruck gestartet. 

Unter Umständen kann es sinnvoll sein, 
wenn Sie am Ende jedes Datensatzes eine 
Leerzeile lassen. Sie müssen dann bei der 
Frage nach der Anzahl der Felder einen 
entsprechend größeren Wert angeben und 
dürfen vor allem nicht vergessen, daß auch 
nach dem letzten Satz noch eine solche 
Füllzeile stehen muß. 


Ändern und Löschen 


Das Ändern des Feldnamens geschieht da- 
durch, daß man den Cursor irgendwo in 
den Namen setzt und eine Zeichen-Taste 
drückt. Daraufhin erscheint eine kleine 
Dialogbox, in der die Änderung vorgenom- 
men werden kann. Betätigt man hingegen 
'Delete’ oder ’Backspace’, so kann das ge- 
samte Feld gelöscht werden. Man kann 
aber auch die Definitions-Dialogbox (bei 
passender Cursorposition) erneut aufrufen 
und dort eine Änderung oder das Löschen 
des Feldes vornehmen. 


Wenn Sie über den Menüpunkt ’Extra/Fel- 
der’ ein neues Feld definieren, dann steht 
Ihnen neben zwei Identifikationsangaben 
mit den Bezeichnungen ’Gruppe’ und 
’Nummer’ auch noch ein Parameter na- 
mens ’Stellen’ zur Verfügung, mit dem man 
die Anzahl der Nachkommastellen des 
Zahlfeldes festlegen kann. Ähnlich wie bei 
einer Tabellenkalkulation, so werden auch 
hier die Zahlfelder über zwei Koordinaten- 
angaben angesprochen, die die jeweilige 
Spalte und Zeile angeben. Hier wie dort ist 
die erste Stelle ein Buchstabe (oder eine 
Buchstabenkombination) und die zweite ei- 
ne Zahl. Bei Tempus Word sind die Buch- 
staben von A bis Z erlaubt sowie die Zah- 
len von 1 bis 99. Die Angabe nennt sich 
’Gruppe’, die zweite ’Nummer”. Im Gegen- 
satz zu einer Tabellenkalkulation ist die Po- 
sitionierung innerhalb des Textes aber völ- 
lig frei und hängt nicht von der ’Koordina- 
te’ ab. 

Unter ’Eingabe’ gibt man eine Zahl oder 
eine Formel ein, nach der der Inhalt be- 
rechnet wird. Bei Angabe von Zahlen muß 
als Dezimaltrennzeichen das eingestellte 
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Abb. 2: 


So sieht eine Adreß- 
datei in Tempus-Word 

















aus. 





Zahlfelder 


Wie oben versprochen, wollen wir Ihnen 
nun auch noch den Einsatz von Zahlfel- 
dern erklären. Diese werden, wie der Na- 
me schon sagt, nicht mit Text, sondern mit 
Zahlen belegt. Leider kann man die Werte 
für diese Felder nicht aus einer externen 
Datei holen, sondern muß sie immer direkt 
angeben oder berechnen lassen. Durch die 
Möglichkeit, den Inhalt von Feldern mit 
Hilfe einer Formel aus anderen Feldern zu 
bestimmen, gewinnt diese Funktion aber 
wieder einiges an Bedeutung. 


Symbol, also entweder ein Punkt oder ein 
Komma, verwendet werden. 


Operatoren 


Als Rechenoperatoren sind die üblichen 
Symbole für die vier Grundrechenarten so- 
wie das Prozentzeichen für Prozentrech- 
nungen und der Doppelpunkt für die Sum- 
menbildung zugelassen. Im Gegensatz zur 
Schulmathematik und den gängigen Pro- 
grammiersprachen gibt es keine Prio- 
ritäten, ein algebraischer Ausdruck wird al- 
so von links nach rechts gerechnet. Eine 






Klammerung ist ebenfalls nicht möglich. 
Das muß man beim Aufstellen eigener For- 
meln unbedingt berücksichtigen, denn bei 
deren Auswertung ergeben sich folgende 
Rechnungen: 


10 + 20 * 30 = 900 
20 * 30 + 10 = 610 


Während die Funktion der Grundrechenar- 
ten offensichtlich ist, ist dies bei den bei- 
den anderen genannten Operatoren nicht 
unbedingt der Fall. Das Prozentzeichen 
wird als eine Art Attribut eines Wertes ver- 
wendet. Wenn irgendwo ’10% ’ steht, dann 
wird diese Angabe bei der Berechnung 
durch 10% des Wertes der weiter links ste- 
henden Formel ersetzt. Einige Beispiele: 


200 + 10% = 220 
200 * 2% = 800 

10 + 20 + 100% = 60 
194+10%»* 2 ='22 


Statt einer konstanten Zahl kann man auch 
den Namen eines Feldes verwenden. Dabei 
wird zuerst die Gruppe und dann die Num- 
mer angegeben. Das Feld aus der Gruppe 
’C’ mit der Nummer ’3’ hat also den Na- 
men ’C3”. Die Rechnung C3 * 4 ergibt also 
den vierfachen Wert des Feldes C3. 

Um das Bilden von Summen über meh- 
rere Felder zu vereinfachen, gibt es einen 
speziellen Operator, den Doppelpunkt. Er 
addiert die Inhalte von mehreren Feldern, 
indem er mit der auf der linken Seite ste- 
henden Zelle beginnt und die Werte bis zur 
rechts angegebenen Zelle addiert (jeweils 
inklusive), wobei eine durchgehende Nu- 
merierung erforderlich ist. Das ’kleinste’ 
Feld ist Al, dann kommen A2, A3 und so 
weiter bis A99. Weiter geht es mit BI bis 
B99, dann Cl bis C99, usw. Der Ausdruck 
A4:C17 summiert die Inhalte der Felder A4 
bis A99, Bl bis B9Y und CI bis C17. Dabei 
müssen alle Felder auch wirklich definiert 
sein, Tempus Word sieht nicht definierte 
Felder nicht als mit Null belegt an, sondern 
meldet einen Fehler. Wenn man ein 
größeres Dokument mit mehr als nur ein 
paar zu addierenden Feldern plant, sollte 
man dies bei der Vergabe der Nummern 
berücksichtigen. 

Zahlfelder erscheinen im Text entweder 
mit ihrem konkreten Wert oder aber als ei- 
ne Folge von ’#-Zeichen, gegebenenfalls 
mit einem Dezimaltrennzeichen, wenn es 
sich um eine Formel handelt. 


Atari Journal 10°91 


Ein Beispiel 


Nachdem der bereits erwähnte Gummien- 
ten-Hersteller seine Werbeaktion mit den 
Serienbriefen erfolgreich gestartet hat, soll 
nun auch etwas verkauft werden. Dafür 
braucht man Rechnungen. Damit das ganze 
möglichst einfach ist, werden zu jedem der 
vier vertriebenen Artikel drei Zahlfelder 
definiert. Das erste aus der Gruppe A 
enthält die Stückzahl der abzurechnenden 
Artikel. Das zweite (Gruppe ’B’) nimmt den 
Einzelpreis auf und das dritte (Gruppe ’C’) 
soll den Gesamtpreis für diesen Artikel be- 
inhalten. Zusätzlich wird die Summe aller 
vier Felder der Gruppe ’C’ gebildet (Feld 
El), die zusätzliche Mehrwertsteuer be- 
stimmt (Feld E2) und die Gesamtsumme ge- 
bildet (E3). Im Feld MI steht der Mehrwert- 
steuersatz, zur Zeit also 14%. Bei der Be- 
rechnung der Mehrwertsteuer ist die Pro- 
zentrechnung nicht verwendbar, da man 
nur 14% addieren oder subtrahieren kann. 
Ein reiner Prozentsatz kann damit hinge- 
gen nicht ermittelt werden. 


Trägt man in die Stückzahl-Felder Werte 
ein, was genau wie bei den Textfeldern 
durch das Ändern der Feldbelegung ge- 
schieht, so wird damit nicht automatisch 
eine Neuberechnung vorgenommen. Diese 
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Abb. 3: Das Rechnungsformular zu unserem Beispiel 
läßt sich auf einfache Weise erstellen. 


muß man eigens anfordern. Das geschieht 
mit dem Menüpunkt ’Extra/rechnen’, der 
über zwei Unterpunkte, ’Seite' und "Text’, 
verfügt. Aktiviert man den ersten Punkt, 
wird nur innerhalb der aktuellen Seite neu 
gerechnet. Im zweiten Fall hingegen findet 
eine Neuberechnung aller Zahlfelder statt, 





so daß auch Seitenüberträge möglich sind. 
Wurden vom Anwender viele Felder anlegt, 
kann eine solche Aktion durchaus mehrere 
Sekunden dauern. 

Nach der Berechnung sind alle Formel- 
felder mit Werten gefüllt, sofern kein Feh- 
ler aufgetreten ist. Ändert man in Ihnen et- 
was, so werden sie wieder mit ’#-Zeichen 
belegt und man muß erneut rechnen. 

Eine rekursive Abhängigkeit der Berech- 
nungen ist übrigens nicht erlaubt. Der Wert 
eines Feldes X darf also niemals von einem 
Feld abhängen, das direkt oder indirekt 
wieder von Feld X abhängt. 


Viel Spaß 


Mit diesen ausführlichen Erläuterungen 
wäre unsere Reihe über die Textverarbei- 
tung Tempus Word beendet. Wir hoffen, 
daß Ihnen das Lesen nicht nur Vergnügen 
bereitet hat, sondern Sie auch die eine 
oder andere Hilfe für Ihre Arbeit mit die- 
sem umfangreichen Programm bekommen 
haben. ks/kuw 


JUCO-COMPUTER 
Ihr kompetenter Partner für den Atari ST 


PD-Pakete je DM 25,00 


Signumfonts 


Paket P3 Nadeldrucker. 


Signumtools 
Paket P4 
Utilities 
Paket P5 


Spiele s/w 
Paket P6 


Spiele Farbe 
Paket P7 


Handel 
Paket P8 


5 Disketten randvoll mit Signum-Zeichensätzen für 24- 


Z.B. große Überschriften, gedrehten Text. Cliparts. weite- 
re Zeichensätze, Snapfont uvm. (5 Disketten). 


Bootprogramme., Kopierprogramme, Diskmonitor. jede 
Menge ACC's, Ramdisks. Quick ST uvm. (5 Disketten). 


5 Disketten, die Ihren Farbmonitor heiß laufen lassen. 
Strategie-. Ballerspiele. Adventures uvm. 


Die besten Businessprogramme auf 5 Disketten. ( Buch- 
haltung. Fakturierung, Formular, Tabellenkalkulation, usw). 


Jede Menge neue Spiele für den Monochrome Monitor. 
Lassen Sie sich von diesen 5 Disketten überraschen. 


PC-Anwender Ausgesuchte Anwenderprogramme für den PC auf 5 


Paket P9 


PC-Anwender Weitere 5 Disketten (3.5”) voll Anwenderprogrammen für 
den PC. Ebenfalls unter AT-Speed (C16) getestet. 


Paket P10 


Disketten (3,5°). Getestet unter AT-Speed (C16). 


AT-Speed C16, 16 MHz. DOS 5.0 
512 K Erweiterung,steckbar 
2.5/4 MB Erweiterung. steckbar 
Logimouse Pilot 

3.5” Diskettenlaufwerk. 720 K 
Auto-Monitor Umschaltbox 
Easy Base, Datenbank 

Mortimer. der Butler 


Jet. Flugsimulator (s/w u. Farbe) 
Silent Service (s/w u. Farbe) 
Starglider 2 (s/w u. Farbe) 

Star Trek. das Original 

Summer Edition 

Super Hang On 

Triad | + Il, Spielesammilungen. je 


Hardware und Zubehör 


548.00 
198.00 
498.00 
89.00 
248,00 
59.00 
248.00 
128.00 


39.90 
39.90 
39,90 
39.90 
39.90 
39,90 
39,90 


Wir haben eine große Auswahl an 
Hardware, Zubehör und Spielen. 


Außerdem führen wir alle großen 


PD-Serien incl. ABO-Service. 


Fordern Sie noch heute unseren umfangreichen Gratiskatalog an! 
JUCO-COMPUTER, Emmericher Weg 6, 4005 Meerbusch 2, Tel. 02159/2737 
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SOFTWARE 


Omikron.Basic 
BE VERSION 3.5 & 4.0 


Auf der Atari-Messe in Düsseldorf stellte die Pforzheimer Firma 
Omikron.Software zwei neue Versionen Ihres Basic vor. Diese 
sind jeweils optimal an den Atari ST beziehungsweise TT ange- 
paßt, jedoch untereinander kompatibel. 


Die bisher von Atari als ’Atari-Basic’ ver- 
triebenen Versionen 3.0x des von Omikron 
hergestellten Basic-Interpreters sowie die 
mit dem zusätzlich erhältlichen Compiler 
erzeugten Programme waren zwar schnell, 
hatten aber zwei entscheidende Nachteile: 
Zum einen konnten nur die drei Origi- 
nal-Bildschirmauflösungen des Atari ST be- 
nutzt werden, nicht jedoch Großbildschir- 
me, da eine eigene Zeichenausgabe dies 
verhinderte. Zum anderen waren weder 
der Interpreter noch compilierte Program- 
me auf dem TT lauffähig. 

Es wurde also Zeit für eine Neuauflage, 
zumal der Basic-Konkurrent GFA bereits 
vor einiger Zeit mit einer TT-Version auf 
den Markt gekommen ist und dessen Ba- 
sic 3.0x zumindest auf Monochrom-Moni- 
toren bereits großbildschirmfähig ist. 


Omikron hat die Gelegenheit nun genutzt, 
nicht nur die Kompatibilität mit der neuen 
Hardware herzustellen, sondern auch 
gleich noch eine Reihe von Funktionen zu 
ergänzen. Auch die Optionen des Compi- 
lers sind gegenüber der alten Version zahl- 
reicher geworden. 


Neue Befehle 


Zunächst möchte ich die neuen Anweisun- 
gen der Interpreter vorstellen. Sie stehen 
bei beiden Versionen (ST und TT) zur Ver- 
fügung. 


Zeiger 


Omikron.Basic unterstützt nun, wie auch 
andere Programmiersprachen, sogenann- 





" Beispiel zur Vervendung von Zeigern zur Übergabe von Feldern an Prozeduren 


DIN Azc1a,18)° 
Belege_Feld &AZC,)" 
Zeige_Feld &AZC,)" 
END * 


8 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 DEF PROC Belege_Feld(hZL)" 
8 FOR I2=8 TO 18° 

3 FOR L2=8 TO 18° 

18 KAZCIZ,LZISIZELZ" 
1 NEXT LZ 

12 NEXT IZ 

13 RETURN 

14° 

45 DEF PROC Zeige_Feld{AZL)' 
16 FOR 12=8 TO 18° 

17 FOR L2=8 TO 18° 


18 PRINT USING "RHRuH" ;EAZCIZ,LZ);" 
19 NEXT LZ 

28 PRINT * 

21 NEXT IZ 


22 RETURN 


Feld dimensionieren 
Feld nit Herten belegen 
Feld anzeigen 
Progranmende 


Hert übernehnen 
Schleife über 1. Index 
Schleife über 2. Index 
Elenent nit Hert belegen 


Hert übernehnen 
Schleife über 1. Index 
Schleife über 2. Index 
Elenent ausgeben 
Leerzeile ausgeben 


Abb. 1: Ein kleines Beipiel zur 
Verwendung von Zeigern. 
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te ’Pointer. Darunter hat man Verweise 
(Zeiger) auf bestimmte Objekte zu verste- 
hen. In Frage kommen in diesem Fall Va- 
riable, Felder und Funktionen. Der Zeiger 
selbst besteht aus einer relativen Adreßan- 
gabe. Er wird — wie in C — durch Voran- 
stellen von ’& vor den Objektnamen ermit- 
telt. Benutzt wird der Zeiger durch den 
Operator ’*’, der ebenfalls als Präfix Ver- 
wendung findet. Ein Beispiel soll dies deut- 
lich machen: 


B%L=5 

A%L=&B%L 
A%L=10 

PRINT B%L,B%L**A%L 


In der ersten Zeile erhält die Variable 
B%L den Wert 5. Anschließend wird in 
A%L die relative Adresse von B%L abge- 
legt. Die Zuweisung mit dem ’*’ in der 
dritten Zeile bedeutet, daß an der in AXL 
gespeicherten Adresse der Wert 10 abgelegt 
werden soll. Dies ist, wegen der Adreßbe- 
rechnung in der zweiten Zeile, gerade die 
Variable B%L, was auch durch das Ergeb- 
nis des PRINT-Befehls in der letzten Zeile 
deutlich wird. Hier erhält man 10 100’ als 
Resultat. Der zweite Ausdruck - 
’B%L*"A%L -— weist das Basic an, die 
Variable B%L mit dem an der in AXL an- 
gegebenen Adresse stehenden Wert, wie- 
derum B%L, zu multiplizieren. Das Ergeb- 
nis ist natürlich das Quadrat von B%L. 

Der Variablentyp eines Zeigers ist 
Long-Integer. Zwar sind auch Adreß-Zuwei- 
sungen an Fließkomma-Variablen möglich, 
aber der ’*’-Operator kann nur für 
Long-Integers verwendet werden. Der Post- 
fix, der normalerweise den Variablentyp 


Atari Journal 10°91 


kennzeichnet, wird als Typ der Variable, 
auf die der Zeiger verweist, ausgewertet. 
Die Zuweisung *A!=10.5 legt also den 
Fließkommawert ’10.5° mit einfacher 
Genauigkeit an der Stelle ab, auf die die Va- 
riable A%L zeigt. 

Selbstverständlich wird man die Zeiger 
nicht einfach nur als komplizierte Möglich- 
keit verwenden, um eine Variable zu spezi- 
fizieren. Vielmehr braucht man sie, um be- 
sondere Datenstrukturen effizient realisie- 
ren zu können. Genannt sei hier nur die 
Baumstruktur, die man bisher nur mit 
großer Mühe in Omikron.Basic erstellen 
konnte, da sie prinzipiell Zeiger benötigt. 

Durch die Möglichkeit, auch Felder über 
Zeiger zu adressieren, kann man nun auch 
in Omikron.Basic Felder an Prozeduren 
übergeben, indem man den Zeiger übergibt 
und in der Prozedur über diesen die Ele- 
mente adressiert. 

Dabei muß beachtet werden, daß man 
beim Ermitteln des Zeigers die Dimension 
der Felder durch die entsprechende Anzahl 
Kommata angibt. Die direkte Benutzung 


des ’&-Operators im Prozeduraufruf funk- 
tioniert übrigens (im Augenblick?) nur, 
wenn man die Parameter nicht in Klam- 
mern setzt. Der Zeiger muß auf Seiten der 
Prozedur in einer Long-Integer-Variablen 
abgelegt werden. Bei der Benutzung mit 
dem ’*’-Operator muß man den Namen 
dieser Variablen zusammen mit dem Postfix 
für den Feldtyp (!) verwenden. 

Der dritte mit Pointer zusammenarbei- 
tende Objekttyp ist der der Funktionen. 
Man kann nun die Adresse einer Funktion 
ermitteln und mit dieser darauf zugreifen. 
Der Vorteil dieser Vorgehensweise liegt dar- 
in, daß man Programme schreiben kann, 
in denen nicht von vorneherein festgelegt 
ist, welche Funktion in einer Berechnung 
verwendet werden soll. Dieses kann unter 
Umständen recht nützlich sein. 


Select-Case 


Ebenfalls neu in Omikron.Basic aufgenom- 
men wurde das SELECT-CASE-Konstrukt, 
mit dessen Hilfe man Anweisungen in Ab- 


edv komplett «.. 


Hardware und Zubehör 
Tower für TT/Mega STE 398,00 
Tower für Mega ST 398.00 
mit Einbau 498,00 
SCSI Festplate 42MB 998.00 
SCSI Festplatte BOMB 1498,00 
Wechselplatte 44MB 1598,00 
Streamer 60MB 1598,00 
Streamer 155MB 2198.00 
Großbildschirme aA. 
That's Mouse 78.00 
Netzwerke 

Pam's NET S pro Knoten 
Pam's NET E pro Knoten ab 
Wir instalkeren Ihr Netzwerk. 


PC Emulatoren 


1298,00 
1746,00 
a. 


198.00 
348,00 
448,00 


Supercharger 1.4 648,00 


Textverarbeitung 


Write On 
That's Write 2.0 


198,00 
378,00 
298,00 


Calamus 1.09N 698.00 
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Calamus SL 
Publishing Partner Master 


1498,00 
898,00 


98.00 
998,00 


Programmiersprachen 
alle Prospero Programme ar. 


Business-Programme 
BS-Handel 

BS-Fibu 

BSS-Plus Netzwerkversion 
jetzt neull! 


698,00 
798.00 
aA. 


Handel Direkt 698,00 
Handel Direkt Pkıs 1298,00 
Handel Direkt f. Netzwerke ab 1498,00 
Wir lernen Sie und Ihr Personal in die 
Programme ein. 


PD-Programme 


Alle PD-Programme aus dem Atari- 
Journal können Sie auch bei uns 


alle BELA Programme 
Btx-Manager V4.0 ab 








hängigkeit vom Wert einer Variablen aus- 
führen lassen kann. Das geht zwar auch 
mit IF-THEN, jedoch gestalten diese neuen 
Befehle ein Programm übersichtlicher und 
sind einfacher zu handhaben, wenn sehr 
viele Alternativen abgefragt werden sollen. 

Hinter dem Schlüsselwort SELECT steht 
jeweils genau eine Variable. In den folgen- 
den Zeilen können beliebig viele CA- 
SE-Blöcke folgen, deren erste Zeile CASE 
und mindestens eine Belegung der 
SELECT-Variablen enthält. Unter ’Belegung’ 
ist hier zu verstehen, daß ein Wert spezifi- 
ziert wird, den die Variable annehmen 
kann. Dies können beliebige Ausdrücke 
sein, die durch Kommata getrennt werden, 
oder auch Bereiche, deren Unter- und 
Obergrenzen durch ’TO’ getrennt werden 
müssen. Die Zeilen, die ausgeführt werden 
sollen, wenn die SELECT-Variable einen der 
angegebenen Werte hat, folgen auf die 
CASE-Zeile. Optional kann man noch einen 
Block angeben, der mit dem Schlüsselwort 
DEFAULT beginnt und genau dann abgear- 
beitet wird, wenn keiner der CASE-Blöcke 


König-Karl-Str. 49 

7000 Stuttgart 50 

Telefon 07 11/55 77 82 

Fax 07 11/55 77 83 

BTX 07 11/55 77 84 

Fordern Sie unseren Gesamtprospekt oder 


Einzeiprospekte über Produkte, für die Sie 
sich interessieren, an! 


Wir führen auch hier nicht aufgeführte 
Produkte rund um den Atari! 


Infoanforderung 


ersissereriienies 
| 


Ich/wir möchten gerne weitere 
Informationen über die von 
Ihnen vertriebenen Produkte. 
Bitte senden Sie mir: 


info zu: 
IMeine Adresse: 
IName: 


Straße: 
PLZ: 
Telefon: 


Ort: 





| 

| 

| 

| 

Gesamtkatalog | 
ei | 

| 

| 

| 

| 


Lenz 
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“ Beispielprogramn für Zeiger auf Funktionen 


DIN AdressenZL(2)' 


8 

1 

2 

3 

4 DEF FH Fi!CX!)= SINCXY)' 

5 DEF FN F2!CX!)= COScx!)' 

6 DEF FN F3!CX!)= SORCK!)' 

7: 

8 AdresseZL(B)=&FN FilCX!)’ 
9 AdressefL(1)=8FN F2ICX!)' 
18 AdresseiL(2)=8FN F3!CX1)" 


12 F_NrZL=AdresseZL( RNDC3))' 
13 PRINT FN &F_Nr!c188.1)' 
14 END ' 





Feld dimensionieren 


4. Funktion ist Sinus 
2. Funktion ist Cosinus 
3. Funktion ist Quadratuurzel 


Adresse der 1. Funktion holen 
Adresse der 2. Funktion holen 
Adresse der 3. Funktion holen 


Eine der Funktionen wählen 
Funktion berechnen 
Programmende 








Abb. 2: Ein weiteres Beispiel für die Verwendung von Zeigern. 





REPEAT 


8 
1 
2 
3 
4 UNTIL AX>=B AND AZ<=108" 
5° 
6 SELECT AX' 

7? CASE 1,4,9,16,25,36,49,64,81,188° 
8 

9 


" Check auf Primzahl: 


11 PRINT AZ;" ist eine Primzahl" 
12 EXIT ' 

13 CASE 8 TO 58° 

14 PRINT AZ;" ist kleiner als 51" 
15 DEFAULT ' 


17 END_SELECT ' 
19 END 





PRINT AZ;" ist eine Quadratzahl” 





“ Beispielprogramm zur Verwendung des SELECT-CASE-Konstruktes 


Schleife zur Eingabekontrolle 


INPUT "Eine ganze Zahl im Bereich von 8 bis 188 bitte: ";A? 


Kontrolle des Bereiches 


Beginn der Auswahl 
Check auf Quadratzahl 


18 CASE 2,3,5,7,11,13,17,19,23,29,31,37,41,43,47,53,59,61,67,71,73,79,83,89,97 


Verlassen des Konstruktes 
Test auf Zahl <=58 


Kein CASE paßte 


16 PRINT AZ;" ist größer als 58 und weder Quadrat- noch Primzahl” 


Ende SELECT-CASE-Konstrukt 


Progrannende 








Abb. 3: Neu in Omikron.Basic ist das SELECT-CASE-Konstrukt. 





nn 


N data / unlinking unused library statements.,. 
Unused statenents; -SCREEN_DATA; -GUM_MI; PROC PF_PENUP; PROC PF_PENDONN; 


Compiling line.., 

# 7846 

# 70846 

Bytes free: 213644 BASIC 
1096994 System 


Bytes used: 51888 BASIC 
303816 Systen 


Compilation time: 143.35 sec, 


Press any key, ., 








Abb. 4: Der neue Compiler von Omikron im Einsatz. 


ausgeführt wurde. Das gesamte Konstrukt 
wird mit END_SELECT beendet. 

Eine Besonderheit gegenüber anderen 
Programmiersprachen, bei denen es Kon- 
strukte gleichen Namens gibt, sollte man 
beachten: Omikron.Basic führt nämlich al- 
le CASE-Blöcke, die zum Wert der Variablen 
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passen, hintereinander in der Reihenfolge 
aus, in der sie im Programm stehen. Um 
dies zu verhindern, muß als letzte Anwei- 
sung in dem betreffenden Block der Befehl 
EXIT verwendet werden, mit dem die 
SELECT-CASE-Bearbeitung sodann beendet 
wird. 


Zwei-Adreß-Formen 


Ebenfalls neu ist die Möglichkeit, in Verbin- 
dung mit den vier Grundrechenarten bei 
Variablen eine sogenannte ’Zwei-Adreß 
Form’ zu verwenden. Dies bedeutet, daß 
man nur noch zwei Parameter bei der Zu- 
weisunng hat. Statt wie bisher 
A%L=A%L+1 kann man nun AXL+=1 
schreiben. Man spart auf diese Weise das 
doppelte Aufführen des Variablennamens 
und macht das Programm zugleich über- 
sichtlicher, weil sofort klar wird, daß nur 
eine Variable betroffen ist. Selbstverständ- 
lich funktioniert das ganze auch mit Feld- 
elementen. Die vier neuen Zuweisungs- 
möglichkeiten lauten ’+=', ’-=', ’*=? 
und 7/=' 


Matrizenbefehle 


Die Matrizenbefehle, in Omikron.Basic seit 
jeher enthalten, haben Zuwachs bekom- 
men. Nun kann man auch Matrizen addie- 
ren und voneinander abziehen, was man 
bislang mit einem - zugegebenermaßen 
einfachen - Unterprogramm machen 
mußte. Auch das Kopieren einer Matrix in 
eine andere ist nun mit einem Befehl mög- 
lich. 

Neu ist auch, daß es Systemvariable (ei- 
gentlich eher Konstanten) gibt, mit denen 
man Breite und Höhe des Bildschirms in 
Punkten (W_PIXEL/H_PIXEL) beziehungs- 
weise Zeichen (W_CHAR/H_CHAR) ermit- 
teln kann. Diese Erweiterung ist aufgrund 
der Unterstützung von Großbildschirmen 
notwendig geworden. 


Eine Einschränkung 


Da die Textausgabe mittels PRINT-Befehl 
bisher von Omikron.Basic selbst vorgenom- 
men wurde, konnten nur die drei Origi- 
nalauflösungen des ST verwendet werden. 
Neben diesem Nachteil gab es aber auch 
den Vorteil einer erweiterten Funktiona- 
lität, die neben dem Pipe-Zeichen beim 
Überlaufen einer Zeile auch die Möglichkeit 
einräumte, einen Bereich des Bildschirmes 
als Textfenster zu definieren. Diese Funkti- 
on fällt nun der Kompatibilität zum Opfer 
und ist ab sofort nicht mehr vorhanden. 


Viel Neues im Editor 


Auch der Editor wurde in vielen Punkten 
verbessert. So ist er nun ebenfalls in der 
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Lage, mit Großbildschirmen zusammenzu- 
arbeiten. Außerdem wurden die Menüs neu 
strukturiert, und es sind einige Funktionen 
hinzugekommen. Desweiteren können alle 
wesentlichen Befehle direkt mit einer 
Control-Sequenz aufgerufen werden. Der 
Anwender hat die Möglichkeit, einen direkt 
in den Bildschirmspeicher schreibenden 
Ausgabetreiber für den Editor zu verwen- 
den oder einen über VDI arbeitenden, der 
zwar größtmögliche Kompatibilität bietet, 
dafür jedoch langsamer arbeitet. Die Funk- 
tion zum Anzeigen aller im Source-Code 
vorkommenden Token wurde dahingehend 
erweitert, daß nun zum Aufrufen ein einfa- 
cher Doppelklick auf das Symbol genügt. 
Es bleibt dem Anwender dadurch der Um- 
weg über das Menü erspart. 

Sämtliche im Editor gewählten Einstel- 
lungen können gespeichert werden. Zu 
diesen Parametern gehört endlich auch der 
Zugriffspfad für den Compiler, der nicht 
mehr fest in den Laufwerken A oder C er- 
wartet wird. Die Voreinstellungen, die Tex- 
te für das Suchen und Ersetzen sowie eini- 
ges mehr werden in Dialogfeldern erfragt. 
Eine Sicherheitsabfrage gibt es nun auch, 
wenn man vom Editor aus den Interpreter 
verlassen will und die Arbeit noch nicht 
gespeichert hat. Zum schnellen Navigieren 
innerhalb eines Quelltextes kann man Mar- 
ken setzen und auch aufsuchen. Diese, die 
Cursorposition sowie Blockmarkierungen 
werden neuerdings im Quelltext gespei- 
chert und stehen nach dem Laden eines 
Programmes wieder zur Verfügung. 


Outlining 


Eine ganz besonders gelungene Neuerung 
ist meiner Meinung nach das Einklappen 
beliebiger Bereiche des Listings, wie man 
es von GFA-Basic 3.5 mit Prozeduren und 
Funktionen kennt. In Omikron.Basic aller- 
dings können wirklich beliebige Bereiche 
versteckt werden, wobei auch eine Schach- 
telung problemlos möglich ist. Als beson- 
derer Clou lassen sich diese Bereiche auch 
noch mit einem sechs Zeichen langen 
Paßwort gegen Ausklappen schützen. 


Die Compiler 


Nachdem nun die Interpreter für ST und 
TT ausführlich behandelt wurden, möchte 
ich auch noch auf die Compiler eingehen. 
Diese sind ebenfalls im wesentlichen iden- 
tisch, nur kann der Compiler der TT-Versi- 
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on neben den Programmen für den ST 
auch speziell für den TT optimierten Code 
liefern. 

Auf den ersten Blick hat sich am Compi- 
ler nicht sehr viel geändert. Erfreulicher- 
weise wird er jetzt mit einem knapp 70-sei- 
tigen Handbuch geliefert, das alles Wis- 
senswerte enthält und zudem über einen 
ausführlichen Index und ein Glossar ver- 
fügt. Wer genauer hinsieht, der wird beim 
Studium des Handbuchs bemerken, daß ge- 
genüber den älteren Versionen zahlreiche 
neue Compiler-Steueranweisungen hinzu- 
gekommen sind. Mit ihnen kann man bei- 
spielsweise die Generierung einer Symbol- 
tabelle bewirken, die Multitasking-Eigen- 
schaften steuern, die Nutzung einer ST- 
oder TT-FPU erzwingen oder auch die Spei- 
cherverwaltung beeinflussen. 

Die neuen Compiler fragen nicht mehr, 
wie es die FPU-Version ihres Vorgängers 
tat, bei jedem Durchlauf, ob der mathema- 
tische Coprozessor benutzt werden soll, 
sondern erwarten die explizite Anweisung 
dazu per Steuerwort. In bekannter Weise 
lassen sich die Parameter für den Compiler 
direkt als Basic-Befehle angeben, die vom 
Interpreter ignoriert werden. 


Konstanten-Definition 


Mittels Compiler-Steuerwörter lassen sich 
Konstanten definieren. Die Zuweisungen 
werden im Interpreter ganz normal wie Va- 
riablen behandelt, vom Compiler jedoch 
nur einmal ausgewertet und dann im Pro- 
gramm durch die betreffenden Werte er- 
setzt. Auf diese Weise ist auch eine beding- 
te Compilierung möglich geworden. IF-Ab- 
fragen oder Zweige derselben, bei denen 
der logische Wert der Bedingung konstant 
ist, werden entweder überhaupt nicht oder 
direkt und ohne Abfrage eingebunden. Auf 
diese Weise werden die Compilate kürzer 
und schneller. 

Insgesamt ist die Geschwindigkeit der 
mit dem ST-Compiler erzeugten Programme 
gegenüber denen der Vorgängerversion 
noch einmal um ein paar Prozent gestie- 
gen. Dies mag unter anderem auch daran 
liegen, daß konstante Ausdrücke bereits 
während der Compilierung ausgewertet 
und zusammengefaßt werden. 

Das "Umbiegen’ von Systemvektoren er- 
folgt nun nach dem weit verbreiteten 
XBRA-Standard. Außerdem kann man auf 
Wunsch die Behandlung von kritischen 
Fehlern von Seiten des Compilats unterbin- 
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den, so daß der Atari wieder mit Bomben 
wirft. Dadurch wird der Einsatz eines De- 
buggers ermöglicht. Wenn man keine Zei- 
lennummern im Fehlerfalle benötigt, so 
kann man deren Erzeugung explizit verhin- 
dern, was wiederum zu kürzeren Program- 
men führt. Die mit der ST-Version erzeug- 
ten Compilate laufen übrigens auch auf 
dem TT, sofern nicht die ST-eigene FPU be- 
nutzt wird, die sich von der des TT unter- 
scheidet. Auch Großbildschirme werden 
von der neuen Version unterstützt. 


Die Versionen 


Für den Atari TT ist das Entwicklungspaket 
mit der Versionsnummer 4.0 erhältlich, das 
aus Interpreter und Compiler besteht. Bei- 
de sind für den TT optimiert und nicht auf 
dem ST lauffähig. Bereits der Interpreter 
nutzt die Fähigkeiten des MC68030 und der 
FPU aus und ist somit sehr schnell. Der 
Compiler kann Code für den TT sowie für 
den ST mit und ohne FPU erzeugen. Mit 
dem für DM 698,- erhältlichen Paket kön- 
nen also Programme für alle Atari ST- und 
TT-Modelle erstellt werden. 

Von Omikron ist für den ST nur der 
Compiler mit der Versionsnummer 3.5 für 
DM 229,- erhältlich. Der Interpreter 3.5 
soll wieder von Atari vertrieben und erst- 
mals zur Atari-Messe angeboten werden. 


Fazit 


Durch die erweiterten Funktionen wurde 
nochmals ein Leistungssprung beim Ata- 
ri-Basic erzielt. Die Omikron-Entwick- 
lungspakete ermöglichen das Entwickeln 
von Software sowohl für den ST als auch 
für den TT. Auf Wunsch können dabei opti- 
mal an alle Rechner angepaßte Programme 
erstellt werden. ks/kuw 


Omikron.Basic 


Datenblatt 


m Vertrieb: Omikron.Soft- und Hardware 
GmbH, Sponheimstr. 12e, 7530 
Pforzheim, Tel.: 07231/356033 


m Preis: Version 35 DM 229, 
Version 4.0 DM 698,- 


Bewertung 

+ ST-Code läuft auf TT 

+ Compiler etwas schneller 
— hoher Preis für TT-Version 
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Folge 2 


KURS 


Willkommen zur zweiten Folge unseres Einführungskurses, der 
Ihnen die Möglichkeiten des professionellen Satzsystems TeX un- 
ter Verwendung des Makropakets LaTeX zeigen soll. Nachdem wir 
im vergangenen Monat die Installation weitgehend beschrieben 
haben, nähern wir uns nun mehr dem praktischen Einsatz. 


Wir verwenden dazu das auf den PD-Dis- 
ketten S390 bis S397 sehr preiswert erhält- 
liche PD-TeX-System von Christoph Strunk, 
das auf der Version 3.0 von TeX basiert. 

Vor dem ersten Erfolgserlebnis muß je- 
doch der CTEX-Shell noch mitgeteilt wer- 
den, wo die verschiedenen Dateien unter- 
gebracht werden sollen. Wählen Sie dazu 
nach dem Starten von CTEX.PRG die Opti- 
on ’Environment’ des Menüs ’Parameter’. 
Es erscheint dann die in Bild 1 dargestellte 
große Dialogbox, in der Sie die vorgegebe- 
nen Zugriffspfade eintragen sollten, wobei 
Sie natürlich anstelle des von uns verwen- 
deten Laufwerks ’F:’ das von Ihnen ver- 
wendete angeben müssen. 

Zudem sollten Sie, falls vor der Option 
’Direkt ansehen’ ein Häkchen steht, diesen 
Menüpunkt deaktivieren. Das Häkchen be- 
wirkt, daß nach einem TeX-Übersetzungs- 
vorgang automatisch der Bildschirm-Trei- 
ber (Previewer) gestartet wird. 


Format einstellen 


Klicken Sie nun bitte in ’Parameter’ die Op- 
tion ’Format-Vorgabe’ an. In der daraufhin 
erscheinenden Dialogbox ist der Name 
'LATEXG’ einzutragen, um dem System mit- 
zuteilen, daß Sie mit der deutschen Version 
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(daher das ’G’ für German) von LaTeX ar- 
beiten wollen. Mit ’Speichern’ sollten nun 
die Einstellungen in der Datei CTEX.INF ge- 
speichert werden. 

Es ist übrigens nicht notwendig, die am 
häufigsten benutzten Menüfunktionen mit 
der Maus anzuwählen. Die hinter dem Na- 
men angegebenen Buchstaben sind Tasta- 
tur-Codes, über die die Optionen gleichfalls 
erreicht werden können. So entspricht ’E’ 
beispielsweise der Option ’Edieren’ des 
Menüs ’Arbeiten’, und diese werden wir so- 
gleich benutzen. Bevor wir jedoch damit 
den Editor starten können, sollte mit 
’HauptDatei’ im ’Finden’-Menü noch der 
Name des zu bearbeitenden TeX-Dokuments 
gewählt werden. Drücken Sie also bitte ’H’ 
und geben Sie in der Dialogbox den Namen 
'TEXTI.TEX’ ein. Der Pfad sollte zum Ver- 
zeichnis TEX_DOC führen. Hier sind übri- 
gens bereits einige TeX-Dokumente vorhan- 
den, die Sie sich später einmal ansehen 
sollten. 


Editieren 


Wenn Sie nun also ’E’ drücken, wird der 
von Ihnen installierte Editor gestartet. Als 
Parameter wird ihm der Name der Haupt- 
datei, also TEXT1.TEX, übergeben. Da sie 






noch nicht existiert, wird je nach Editor 
entweder ein leerer Textbildschirm oder ei- 
ne Warnung auf dem Bildschirm erschei- 
nen. In letzterem Fall sollten Sie dem Edi- 
tor versichern, daß Sie tatsächlich die Ab- 
sicht haben, eine Datei namens TEXTI.TEX 
zu erstellen. 

Geben Sie dann den in Abbildung 3 dar- 
gestellten Text ein. Achten Sie dabei auf die 
Groß- und Kleinschreibung. Um den Zeile- 
numbruch brauchen Sie sich keine Gedan- 
ken zu machen: Solange Sie keine zusätzli- 
chen Leerzeilen einfügen, können Sie an 
beliebigen Stellen die Zeilen beenden. Auch 
ist die Zahl der Leerzeichen zwischen den 
Wörtern völlig ohne Bedeutung. TeX nimmt 
ohnehin seinen eigenen Zeilen- und Sei- 
tenumbruch vor und kümmert sich nicht 
um Lücken. Eine Folge von Leerzeichen hat 
somit exakt die gleiche Wirkung wie ein 
einzelnes (wie in unserem Beispiel die 
große Lücke zwischen ’mit’ und ‘dem Kom- 
mando’ in der Mitte des Bildschirms zeigt). 
Absätze werden in TeX durch Leerzeilen er- 
zeugt. Auch hier spielt die Zahl der Leer- 
zeilen keine Rolle. Um größere Abstände zu 
erzeugen, muß man zu anderen Mitteln 
greifen, auf die wir später noch zu spre- 
chen kommen. 


Übersetzen des Dokuments 


Der von gerade eingegebene Text erscheint 
in weiten Zügen lesbar. Offenbar sind je- 
doch einige besondere Wörter — mit dem 
Backslash ’\ eingeleitet — eingefügt wor- 
den. Es handelt sich dabei um 'IeX/ 
LaTeX-Kommandos, die wir in Kürze erklä- 
ren werden. Zuvor jedoch werden wir — 
zur Aufheiterung — den geschriebenen er- 
sten TeX-Quelltext übersetzen und das Re- 
sultat betrachten. 

Speichern Sie dazu bitte das Dokument 
und verlassen Sie den Editor. Sie sollten 
sich dann in der Shell wiederfinden. Hier 
drücken Sie ’T’ (für die "TeX’-Option des 
Arbeiten’-Menüs). Der Bildschirm wird 
gelöscht, und die Arbeitsmeldung von TeX 
erscheint auf dem Bildschirm. Schon nach 
wenigen Augenblicken wird die Erwartung 
eines problemlosen Übersetzungsvorganges 
getrübt. Es erscheint eine Fehlermeldung. 
Das Problem ist jedoch ganz leicht zu behe- 
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ben: Wählen Sie in der Shell die Option [LIEX Paraneter Finden Arbeiten 
non y Er; n 4 
Erzeugen’ (Menü Arbeiten‘). In der nach- | Tex sorı Eingaben (X.TEX %.STY %.BST) suchen auf: 
folgenden Dateiauswahlbox müssen Sie le- Mr ee sen 
diglich den vorgegebenen Dateinamen mit ! Tek soll seine Ausgaben (&,DVE &,L0B) schreiben auf: 
der Return-Taste bestätigen. Das Initialisie- re wer I = 
a fi TeX soll Fi te (%,FMT) und TEX.POO h fi 
rungsprogramm erzeugt daraufhin das bis- M| TExFORHATS = $eten\tornats af A 
her fehlende deutsche LaleX-Format. © Tex soll seine Font-Infos &.TFM) suchen auf! 
En 5 R E N Bu TEREONTSO SSUtKNIeRScn 000,0 000 en En 
Nach einigen Minuten finden Sie sich in ; 
R A =| BibTeX soll die Datenbanken (#,BIB) suchen auf: 
der Shell wieder, und von dort aus können | TERBIB = Fintex\tenbib an 
i Ü it’ T = el Dabei bezeichnet ‘.' hier den Ordner der “HauptDatei' und nicht 
Sie den al = er Abb.1: Ü net auhier den Ordner der auptDatei" und nic 
n rten. a a o : n ; 
ik Stagie „Diesm sone alles galt ge Die Zugrifsspfade für TeX können | 
hen, und die Bildschirmmeldungen ver- individuell gewählt werden. [== —— nn 





künden das Abspeichern der DVI-Daten in 
der Datei TEXT1.DVI. Für jede übersetzte 
Seite gibt TeX deren Nummer aus. In die- 
sem Fall belegt unser Beispieltext eine ein- 
zige Seite, also wurde nur ’[l]’ angezeigt. 











TIEX Parameter Finden Arbeiten 
n - ” ° num 


Fornat-Vorgabe 
i Wenn die erste Zeile der HauptDatei mit 


N ’ “format ' beginnt, so wird das dann 
Previewer 


folgende Wort als Format-Nane benutzt. 


Der Übersetzungsvorgang dauert ein paar Andernfalls wird die Vorgabe benutzt, 
Sekunden. Anschließend meldet sich das Karmekoypranter 12 LETEIE = 

System automatisch mit der Shell zurück. 
Hier können Sie nun mit ’V’ (für View) die 

‘Ansehen’-Option des Arbeiten’-Menüs Abb. 2: 
wählen und so den Previewer starten. Als Festlegung des LaleX-Formats 





erstklassige PD-Software?!?! 
Hier ist sie: 


Für nur 26,- DM je Paket (Scheck/ber) erhalten Sie aul 5 2dd Disks j k 64.90 
BB BE SR Denon Kae STAD V13+.... ‚- Chaos Strikes Back63.90 
® ind iin Outline Art. h a dt..69,90 
Meder ... 64,90 

F-16 Falcon dt........ 7190 

bzw. für Postbox..... 229- F-16 Misson Disk 2.52.90 

Speichererweiterungen Kick Off 2................63.90 


von 05 bis 4MB.....a. A. Leisure Suit Larry 3..99,90 
That's Write Profi.......348.- 
That's Adress .169,- 
That's a Mouse.......... 89,- 


Für nur 5,- DM (bar/Briefmarken) erhalten 

Sie unseren riesigen Hauptkatalog. eine 

Katalogdisk sowie eine "ler Al 
Pr 


Ralf Markert 


& Software 
Be 71 * 6970 Lauda 10 


RERRERYA TAT) Tel.: 
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Previewer wird der Bildschirmtreiber be- 
zeichnet, der es ermöglicht, das TeX-Doku- 
ment auf dem Bildschirm zu betrachten. 
Der Previewer arbeitet automatisch mit der 
zur eingestellten Hauptdatei gehörigen 
DVI-Datei, die dank unserer Pfad-Vorgaben 
im Ordner OUTPUT zu finden ist. 

Das Programm erkennt automatisch die 
Zahl der vorhandenen Seiten, nämlich eine 
in diesem Fall, und zeigt sie auf dem Bild- 
schirm an, bevor die erste Seite im Grafik- 
modus präsentiert wird (siehe Abb. 4). Las- 
sen Sie sich von der recht bescheidenen 
Qualität der Bildschirmdarstellung nicht 
täuschen: Die Auflösung reicht einfach 
nicht aus, um das TeX-Dokument in ausrei- 
chender Qualität dazustellen. Auf praktisch 
jedem Drucker, selbst auf dem billigsten 
Neun-Nadler, lassen sich hervorragende Er- 
gebnisse erzielen. Aber da der Previewer 
ohnehin nur zur Kontrolle der Ergebnisse 
und damit zum Papiersparen gedacht ist, 
stört die mangelnde Bildschirmausgabe 
kaum. Weil eine Textseite im Regelfall län- 
ger ist als der dargestellte Ausschnitt, kann 
mit den Cursortasten der Bildschirm ge- 
scrollt werden. Wird zugleich die Shift-Ta- 
ste gehalten, so verschiebt der Treiber den 
Ausschnitt in größeren Schritten. Am unte- 
ren Rand der Seite findet sich die Seiten- 
nummer, die TeX automatisch erzeugt. Die 
horizontale Linie gehört nicht zum Doku- 
ment und wird vom Previewer lediglich 
ausgegeben, um das Ende der Seite zu 
kennzeichnen. 


Help 


Durch Drücken der Help-Taste kann man 
sich die Tastenkommandos des Bildschirm- 
treibers auflisten lassen. Wie die Bildschir- 
mausgabe zeigt, kann man mit Return zur 
nächsten Seite gelangen. Durch ’Z’ kann 
man zoomen und so eine Ganzseitendar- 
stellung erhalten. Es gibt zahlreiche weite- 
re Möglichkeiten zum Vor- und Rückwärts- 
blättern. Probieren Sie am besten selbst, 
was welche Taste bewirkt. 


Schwarz auf Weiß 


Mit der Escape-Taste gelangt man schließ- 
lich wieder in die Shell zurück. Da das Er- 
gebnis ja recht akzeptabel aussah, ist es 
nun auch an der Zeit, es schwarz auf weiß 
auszudrucken. Da wir den Druckertreiber 
bei der Installation in der ersten Folge die- 
ses Kurses bereits gewählt haben, müssen 









F Beispieltext zum EIHFUNDUNgSUUrS Im TeX7LaTeX (Atarı Journal) ZI 
nE 


* von Oliver Steinmeier, 87.8, 


docunentstylefarticle} 


begintdocunent} 


Dies ist ein erster Text, der mit \TeX\ und \LaTexfigeschrieben und 


ibersetzt wurde. 


Der Text-Style ist {\em article} (vorgesehen für wissenschaftliche 
Abhandlungen oder andere ähnliche strukturierte Texte). 


in Abschnitt (höchste Gliederungsebene im {\em article}-Stule) beginnt mit 
section{Arbeiten nit \Te%} 

nd ein Unterabschnitt wird nit 
subsection{Die Makrosprache \LaTeX} 


eingeleitet, Die Überschriften werden automatisch nuneriert und später 


dem Kommando 





Abb. 3: fin ein Inhaltsverzeichnis übernommen. 











end{document} 
So sieht der Beispieltext im Editor |, 
aus ... 
= 
eingeleitet 
Abb. 4: 
... Und so das Ergebnis. 








1 Arbeiten mit TEX 


und eın Unterabschnitt wird mit dern Kommandc 


1.1 Die Makrosprache ATX 


Die Übersch 
Inhaltsverseichnis 


n und ubersetat 
che Abhandlun 


n werden automatisch numeriert und später ın ein 
übe: en. 











Sie nun lediglich noch den Drucker ein- 
schalten und mit ’P’ (für Print) die Option 
Drucken’ aus dem ’Arbeiten’-Menü 
wählen. Es erscheint dann eine Dialogbox, 
in der Sie die auszudruckenden Seiten des 
Dokuments angeben können. In unserem 
Fall ist nur eine Seite vorhanden, Eingaben 
sind deshalb nicht erforderlich. Allerdings 
sollten Sie noch den richtigen Druckertrei- 
ber wählen, falls Sie beim letzten Mal meh- 
rere installiert haben. Mit ’Ok’ starten Sie 
dann den Druckvorgang. 


Fehlende Zeichensätze? 


Je nach Druckertyp kann es nun sein, daß 
Ihnen der Treiber den Bildschirm mit Feh- 
lermeldungen über nicht gefundene Zei- 
chensätze füllt. Wenn Sie beispielsweise ei- 
nen HP Deskjet einsetzen, so werden vier 
fehlende Fonts angemahnt. Intelligenter- 
weise werden sie jedoch automatisch durch 
möglichst ähnliche ersetzt, so daß die Aus- 
gabe trotzdem erfolgen kann. 

Wie bereits in der ersten Folge dieses 
Kurses erwähnt, arbeitet TeX niemals mit 
den eingebauten Druckerzeichensätzen, 
sondern erzeugt eine reine Grafikausgabe. 


Da es prinzipiell für TeX sehr viele 
Font-Dateien gibt, werden normalerweise 
nur die wichtigsten mitgeliefert. Zusam- 
men mit dem Programm ’Metafont’ kann 
man sich jeden anderen Zeichensatz be- 
rechnen lassen. Dies nimmt zwar ein we- 
nig Zeit in Anspruch (pro Font zwischen 10 
und 20 Minuten), ist aber problemlos zu 
bewerkstelligen, wie wir beim nächsten 
Mal zeigen werden. 


Metafont 


An dieser Stelle nur eine kurze Beschrei- 
bung für Ungeduldige: Wenn einer der 
Treiber (auch der Bildschirmtreiber) über 
fehlende Zeichensätze klagt, startet man 
mit ’Fonts erzeugen’ das Metafont-Pro- 
gramm. Hier wählt man im ’Device’-Menü 
das Gerät, für das Fonts erzeugt werden 
sollen. Im ’Arbeiten’-Menü reicht es dann 
aus, die Option ’Fehlende erzeugen’ zu 
wählen. In den folgenden Dialogboxen sind 
generell die Angaben mit ’Ok’ zu bestäti- 
gen. Will das Metafont-Programm einen 
fehlenden Ordner anlegen, so ist ihm dies 
zu gewähren. Nachdem alle Fonts erzeugt 
wurden, was wie gesagt ein wenig Zeit in 
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Anspruch nehmen kann, kehrt man mit 
’Ende im ’Parameter’-Menü in die 
TeX-Shell zurück und kann nun mit den 
richtigen Zeichensätzen drucken. 


LäfleX 


Betrachten wir nun unser erstes Dokument 
einmal im Detail: LaTeX stellt als Makropa- 
ket eine Reihe von Dokument-Stilen bereit, 
einer davon ist "article. Für jeden Stil sind 
eine Reihe von Makros vordefiniert, die die 
Arbeit erleichtern. Die Kommandos ’secti- 
on’ und ’subsection’ sind hierfür Beispiele. 
Sie werden wie alle TeX- und LaleX-Kom- 
mandos mit dem Backslash eingeleitet und 
bewirken, daß der in geschweiften Klam- 
mern nachgestellte Text als Überschrift für 
den nächsten Abschnitt benutzt wird. Im 
Rahmen der Makrodefinition ist zugleich 
vorgegeben, daß die Darstellung später in 
einer größeren Schriftart und fetter als 
beim normalen Text erfolgen soll. Auch 
übernimmt LaleX die Numerierung und 
fügt die Überschriften auf Wunsch in ein 
Inhaltsverzeichnis ein. 

Bei ’\documentstyle’ wird als Parameter 
der gewünschte Text-Stil angegeben. Außer 
’article’ gibt es noch ’book’, ’report’ und 
letter”. Probieren Sie doch ruhig einmal 
aus, wie sich das Aussehen des Textes än- 
dert, wenn Sie 'book’ oder ’report’ anstelle 
von ’article’ einsetzen. 


Parameter 


Wie sich schon gezeigt hat, werden Para- 
meter in TeX in geschweiften Klammern 


nachgestellt. Auch bei ’\begin’ ist das der 
Fall. ‘document’ besagt hier, daß das ei- 
gentliche Dokument folgt, also der zu 
druckende Text. Der Text vor "\begin{docu- 
ment}’ ist ein Vorspann, in dem Definitio- 
nen und Einstellungen vorgenommen wer- 
den können. Das Ende des Dokuments 
wird mit ’\end{document}’ gekennzeich- 
net. Wenn dahinter noch Text folgt, wird 
er bei der Übersetzung ignoriert. Das Pro- 
zentzeichen am Anfang einer Zeile kenn- 
zeichnet diese übrigens als Kommentarzei- 
le; nachfolgender Text wird nicht beachtet. 


Blockstruktur 


Geschweifte Klammern dienen nicht nur 
zur Spezifikation von Parametern, sondern 
kennzeichnen auch Bereiche im Text, für 
die dann besondere Kommandos Auswir- 
kungen haben können. Wenn Sie beispiels- 
weise einfach ein beliebiges Wort in ge- 
schweifte Klammern einfügen, so wird dies 
das Ausgabe- Ergebnis nicht ändern. Die 
Klammern werden nicht mit ausgedruckt. 

Im Falle von ’\em’ steht jedoch ein 
Kommando mit in den Klammern. Dieses 
Makro wirkt jetzt nur innerhalb des ge- 
klammerten Bereichs. ”\em’ steht für 'em- 
phasize’ (engl. hervorheben, betonen) und 
hebt den Textblock hervor. 


Zusammenfassung 


Fassen wir nochmals kurz den Aufbau ei- 
nes LaleX-Dokumentes zusammen: Nach 
der Stil-Definition mit "\documentstyle’ 
folgt der eigentliche Textblock, begrenzt 





durch ”\begin{document}’ und "\end{do- 
cument}” Die Gliederung eines wissen- 
schaftlichen Textes ist dann problemlos mit 
den Makros ’\section’, "\subsection’ und 
"\subsubsection’ möglich. 

Innerhalb des großen Textblocks, der 
das Gesamtdokument verkörpert, kann 
man durch Paare von geschweiften Klam- 
mern Bereiche schaffen, in denen irgend- 
welche Kommandos die Darstellungsweise 
ändern. Um dies zu verdeutlichen, könn- 
ten Sie beispielsweise einmal die Klammern 
um einen der "\em’-Blöcke weglassen und 
sich das Ergebnis ansehen. 

Die Schriftarten und -größen werden 
von TeX vorgegeben und entsprechen den 
im professionellen Schriftsatz üblichen 
Maßen, sind also keineswegs willkürlich 
gewählt. Es ist jedoch mit speziellen Kom- 
mandos möglich, hier eigene Vorstellungen 
zu verwirklichen. 


Hausaufgaben 


Bis zur nächsten Ausgabe sollten Sie ein 
wenig mit TeX experimentieren. Wenn Sie 
Kommandos fehlerhaft eingeben oder Blök- 
ke nicht beenden, wird der Übersetzer Sie 
darauf hinweisen und auf ein Kommando 
warten. Mit ’X’ beenden Sie den Überset- 
zungs-Vorgang und kehren in die Shell 
zurück und ’E’ führt direkt in den Editor. 
Sinnvoll wäre es, wenn Sie ATARI- 
TEX.TEX aus dem Verzeichnis "TEX_DOC’ 
übersetzen und ausdrucken würden. Es 
handelt sich dabei um eine Beschreibung 
des vorliegenden TeX-Systems, jedoch nicht 
um eine Sprachbeschreibung. ost/cs 
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Wer eine Zeitlang mit LaleX gearbeitet hat, 
wird immer öfter den Wunsch verspüren, 
die vorgegebenen Einstellungen zu umge- 
hen, um beispielsweise eigene Style-Datei- 
en zu entwickeln, die dem persönlichen 
Geschmack oder den eigenen Bedürfnissen 
besser gerecht werden als die Stan- 
dard-Styles. 

Hier ist dann zwangsläufig der Punkt er- 
reicht, an dem man sich mit TeX selbst be- 
schäftigen muß. Man ist dann in einer ähn- 
lichen Situation, wie der Hochspra- 
chen-Programmierer, der an die Grenzen 
des jeweiligen Systems gestoßen ist, und — 
um mehr Performance herauszuholen oder 
näher an die Hardware zu gelangen — die 
Assemblersprache erlernen muß, die er 
bisher dank des Compilers weiträumig um- 
gehen konnte. 

Zum Thema TeX gibt es eine Reihe von 
Büchern, von denen wir hier drei vorstel- 
len möchten. Zwei davon sind von deut- 
schen Autoren verfaßt, eines liegt nur in 
englischer Sprache vor. 


The TeXbook 


Vom Meister’ persönlich stammt das 
berühmte ”The TeXbook’: Donald E. Knuth 
von der Stanford University beschreibt in 
diesem ersten Band der Buchreihe ’Com- 
puters and Typesetting’ das TeX-System. Es 
ist somit die offizielle Dokumentation und 
zugleich Pflichtlektüre für alle TeXniker. 
Obwohl die englische Sprache auf den er- 


erweitern. 


sten Blick für viele Leser abschreckend 
sein wird, sei das Buch hier wärmstens 
empfohlen. Zum einen ist es sehr leicht 
verständlich, selbst wenn man nicht zuvor 
fünf Jahre Anglistik in Harvard studiert 
hat. Zudem zeigt Knuth, wie man ein wis- 
senschaftliches Buch durch einen lockeren 
Schreibstil lesenswerter machen kann. Ein 
Zitat sei hier erlaubt: In der Einführung er- 
läutert Don Knuth, warum TeX so unge- 
wöhnlich geschrieben und ausgesprochen 
wird. Der Schlußsatz — als Aussprachehilfe 
gedacht — lautet dann: "When you say it 
correctly to your computer, the terminal 
may become slightly moist”. 

Das TeXbook wendet sich gleicher- 
maßen an Einsteiger und Experten. Die 
neueste Auflage beschäftigt sich übrigens 
bereits mit der aktuellen (und laut Knuth 
endgültigen) Version 3.0 von TeX. ”The 
TeXbook’ ist bei Addison-Wesley erschienen 
und kostet in der Hardcover-Version rund 
DM 80,-, die Taschenbuch-Ausgabe ist et- 
was billiger. 


TeX für Fortgeschrittene 


Mit ”TeX für Fortgeschrittene’ hat Dr. Wolf- 
gang Appelt von der Gesellschaft für Ma- 
thematik und Datenverarbeitung in St. Au- 
gustin ein Buch geschrieben, das zwar das 
TeXbook nicht ersetzen soll (und kann), 
wohl aber als Ergänzung sinnvoll sein 
kann. Wer eigene TeX-Makros entwickeln 
möchte, findet hier zahlreiche Anregungen 


Bücher 


In der letzten Ausgabe haben wir — 
passend zum Beginn unseres Einfüh- 
rungskurses in TeX und LäfeX — eine 
Reihe von Büchern zum Makropaket 
LaTeX vorgestellt. Heute wollen wir 
diese Liste um drei wichtige Werke 
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und Beispiele. Leider ist die uns vorliegen- 
de erste Auflage von 1988 noch nicht auf 
dem Stand von TeX 3.0. Insbesondere im 
Kapitel über deutschsprachige Texte dürf- 
ten einige Änderungen nötig sein. Das 
179-seitige Buch kostet bei Addison-Wesley 
DM 68,- und ist Hardcover-gebunden. 


Einführung in TeX 


Eine Einführung in die Programmierung’ 
mit TeX bietet Norbert Schwarz in seinem 
Buch ’Einführung in TeX. Auf rund 260 
Seiten werden die wichtigsten Möglichkei- 
ten der Textgestaltung vorgestellt, wobei 
viele Beispiele mitsamt der damit erzielten 
Ausgaben dem Anwender das Verständnis 
erleichtern. Die zweite überarbeitete Aufla- 
ge kostet ebenfalls DM 68,- und ist wie- 
derum mit einem Hardcover versehen. 
Auch dieses Buch stammt von Addison- 
Wesley. ost/cs 


Bücher zu TeX: 


The TeXbook von Donald E. Knuth, Addison-Wesley, 
ca. 500 Seiten, ISBN 0-201-13447-0, ca. DM 80,- 


TeX für Fortgeschrittene von Wolfgang Appelt, Addi- 
son-Wesley, 179 Seiten, ISBN 3-89319-115-1, 
DM 68,- 


Einführung in TeX von Norbert Schwarz, Addi- 
son-Wesley, ca. 260 Seiten, ISBN 3-925118-97-7, 
DM 68,- 
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Super-Boot 





Komfort-Start mit Super-Boot V7.0 


Eines der beliebtesten Shareware-Programme in Deutschland ist 
seit langem das von Gordon W. Moore aus Kentucky entwickelte 
Utility-Paket ’Super-Boot’. In einem zweiteiligen Bericht zeigen 
wir, wie man Super-Boot einsetzen kann und wie man es bedient. 
Heute möchten wir Sie zunächst ein wenig mit dem Programm 


vertraut machen. 


Da die im übrigen sehr detaillierte und 
leicht verständliche Anleitung dem Pro- 
gramm aus verständlichen Gründen nur in 
englischer Sprache beiliegt, findet das Pro- 
gramm durch diesen Artikel sicherlich 
noch eine Reihe neuer Freunde, die bisher 
aufgrund von Sprachschwierigkeiten von 
der Benutzung abgeschreckt wurden. 


Überblick 


Bevor wir uns in die Details des Pro- 
gramms stürzen, hier eine kleine Erläute- 
rung über den Einsatz eines Bootselectors. 

Beim Einschalten des Rechners und dem 
anschließenden Initialisieren des Betriebs- 
systems, dieser Vorgang wird als booten 
(sprich: buhten) bezeichnet, werden ge- 
wöhnlich die im AUTO-Ordner befindlichen 
Programme der Reihe nach abgearbeitet so- 
wie die im Hauptverzeichnis untergebrach- 
ten Accessories — erkennbar an der En- 
dung .ACC — eingeladen. Die DESK- 
TOP.INF-Datei konfiguriert den Desktop 
und damit die Benutzeroberfläche. 

Im Laufe der Zeit sammeln sich wohl 
bei jedem Anwender eine Reihe der unter- 
schiedlichsten Accessories und AUTO-Ord- 
ner-Tools an, die zwar nicht immer alle zur 
gleichen Zeit benötigt werden oder sogar 
untereinander kollidieren, aber doch ir- 
gendwie immer bereitstehen sollen. Um 
nun beim Starten des Rechners auf einfa- 
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che Art und Weise eine neue Konfiguration 
einzustellen, wird ein Bootselector, wie 
zum Beispiel Super-Boot, benutzt. Dieser 
wird über den AUTO-Ordner automatisch 
gestartet und übernimmt die Kontrolle über 
den weiteren Bootvorgang. Aus allen zur 
Verfügung stehenden Accessories, Boot- 
Programmen und Arbeitsumgebungen 
(DESKTOP.INF Dateien) kann der Anwender 
nun gezielt diejenigen auswählen, die er 
zur Lösung der anstehenden Aufgaben 
benötigt. Um diesen Vorgang zu vereinfa- 





Booten 


Booten (sprich: "buhten’) stammt vom engli- 
schen Wort 'boot' (Stiefel) und beschreibt den 
Startvorgang des Computers — der Begriff be- 
schreibt wohl die Tatsache, daß der Computer 
sein Betriebssystem und weitere Programme 
wie einen Stiefel hochzieht. Beim Atari ST wer- 
den während des Bootvorgangs Programme 
aus dem AUTO-Ordner sowie Accessories von 
Diskette oder Festplatte geladen. 





chen, kann man sich eine große Anzahl 
von Standardkonfigurationen auf Funkti- 
onstasten legen und so mit einem einzigen 
Tastendruck abrufen. 


Features 


Das Auswählen der Bootkonfiguration ist 
zwar die Hauptfunktion von Super-Boot, 


PUBLIC DOMAIN 





doch damit ist das Programm noch lange 
nicht am Ende seiner Möglichkeiten. Zum 
einen kann man sich vor der Arbeit mit 
dem Computer mit einem persönlichen Ti- 
telbild sowie einem digitalisierten Song be- 
grüßen lassen, zum anderen können diver- 
se Systemparameter wie die Steprate der 
Diskettenstationen eingestellt werden. Im 
Laufe dieses Artikels werden Sie die einzel- 
nen Optionen noch kennenlernen. Su- 
per-Boot arbeitet sowohl mit Festplatten als 
auch mit Disketten zusammen. 


Shareware 


Ein letztes Wort zur Einführung: Su- 
per-Boot in der Version 7.0 ist auf der 
PD-Diskette V432 zu finden. Es handelt 
sich um ein Shareware-Programm, und der 
Autor hat im Laufe der Zeit immer wieder 
Verbesserungen vorgenommen. Es sei des- 
halb an dieser Stelle nochmals darauf hin- 
gewiesen, daß es nicht nur ein Gebot der 
Fairneß gegenüber dem Entwickler ist, die 
Shareware-Gebühr bei regelmäßiger Benut- 
zung zu zahlen, sondern auch eine recht- 
liche Verpflichtung. Senden Sie also bitte 
den geforderten Betrag von US$ 15 an die 
in der Anleitung und hier nochmal ge- 
nannte Anschrift, wenn Ihnen Super-Boot 
gefällt. 


Arbeitsvorbereitung 


Das Super-Boot-Paket besteht aus einer Rei- 
he von Dateien. Zudem findet man auf der 
Diskette noch einige weitere Programme 
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Abb. 1: 


Das Menü des Super-Boot 
Construction Set zeigt 
übersichtlich die 
Programmpunkte. 
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Abb. 2: 


Auf der ersten Seite des 


sich wichtige Einstellungen 
vornehmen. 
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Progran Termination Options: 


FOR COLOR SYSTEMS -- 
Restore screen to LOW resolution 
Leave screen in MEDIUM resolution 


FOR COLOR OR MONOCHROME SYSTEMS -- 
Restore a screen colors 
DD olor effe 





Abb. 3: 


Durch den Paßwort-Schutz 
läßt sich der Zugriff auf das 
| System beschränken. 








und Dateien. Teilweise handelt es sich da- 
bei um Shareware-Programme, die sich im 
Einsatz mit Super-Boot bewährt haben; an- 
dere Dateien dienen als Beispiele und ent- 
halten Bilder oder digitalisierte Melodien. 
Mit STARTGEM.PRG kann man auch auf 
Rechnern, die noch nicht mit TOS 1.4 aus- 
gestattet sind, ein GEM-Programm booten. 
Zur Installation legen Sie auf Ihrer 
Bootdiskette oder der Bootpartition Ihrer 
Festplatte zunächst einen Ordner namens 
‘AUTO’ an. In diesen kopieren Sie die Datei 
SUPERBT.PRG und anschließend alle Au- 
to-Boot-Programme, die Sie in den unter- 
schiedlichen Konfigurationen verwenden 
wollen. Dabei ist gegebenenfalls auf die 
Reihenfolge zu achten, da manche Kombi- 
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nationen nur in bestimmter Reihenfolge 
lauffähig sind. Wichtig ist, daß 
SUPERBT.PRG als erstes Programm in den 
Ordner kopiert wird, damit es später auch 
als erstes gestartet wird und so die Kontrol- 
le übernehmen kann. Als letztes Programm 
sollten Sie noch die Datei SUPERBTA.PRG 
hinzukopieren. Dieses Programm sorgt 
dafür, daß Super-Boot auch bei Resets wie- 
der gestartet wird. 

Im AUTO-Ordner ist sodann noch ein 
Ordner namens ’SUPERBT’ anzulegen. Alle 
Accessories werden im Hauptverzeichnis 
untergebracht. Wollen Sie zwischen ver- 
schiedenen DESKTOP.INF-Dateien wählen, 
so können Sie diese der Reihe nach mit 
Arbeit sichern’ erzeugen und allesamt in 





den SUPERBT-Ordner kopieren. Geben Sie 
den einzelnen Dateien dabei möglichst tref- 
fende Namen. Super-Boot wird später die 
von Ihnen jeweils gewählte Datei ins 
Hauptverzeichnis kopieren, wo sie vom 
Desktop erkannt und geladen wird. 


GDOS 


Für GDOS-Programme werden ASSIGN.SYS- 
Dateien benötigt. Wer hier unter verschie- 
denen Möglichkeiten wählen will, sollte 
auch diese — unter verschiedenen Na- 
men — in den Ordner SUPERBT kopieren. 

Sollte auf Ihrer Bootdiskette oder -parti- 
tion noch genug Platz vorhanden sein, so 
ist es recht praktisch, auch noch die zum 
Super-Boot-Construction-Set gehörenden 
Files (SUPER_CS.PRG und SUPER_CS.RSC 
sowie SUPERBT.DOC) in den SUPERBT-Ord- 
ner zu kopieren, da man dann mehr oder 
weniger alle Dateien beisammen hat und 
somit leichter Veränderungen an der Konfi- 
guration durchführen kann. 


Construction Set 


Mit dem Super-Boot Construction Set kann 
man nun die verschiedenen Systemeinstel- 
lungen und Funktionstasten-Belegungen 
vornehmen. Starten Sie dazu das Pro- 
gramm ’SUPER_CS.PRG’. Im Regelfall wer- 
den Sie eine Meldung erhalten, die besagt, 
daß die Datei ’SUPERBT.STF’ noch nicht 
existiert und deshalb neu angelegt werden 
muß. Sie findet sich später im SUPERBT- 
Ordner wieder und enthält die von Ihnen 
vorgenommenen Anpassungen und Konfi- 
gurationsdaten. Nachdem man sich durch 
diese Alertboxen durchgeklickt hat, muß 
schließlich noch das Bootlaufwerk gewählt 
werden, bevor man in das eigentliche 
Hauptmenü gelangt. Wundern Sie sich bitte 
nicht, daß der gesamte Bildschirm von Su- 
per-Boot invertiert wird. Selbst wenn Sie 
dies vor dem Start des Programms mit dem 
Kontrollfeld selbst bewirken, erscheinen 
die Ausgaben weiterhin in der ungewohn- 
ten Form. Dies betrifft jedoch nur das Con- 
struction-Set; für das eigentliche Su- 
per-Boot-Programm kann eine Farbeinstel- 
lung vorgenommen werden. 

Im Hauptmenü findet man unter an- 
derem ein Auswahlfeld namens ’Edit pro- 
gram parameters’. Wenn Sie dieses anklik- 
ken, gelangen Sie in eine Folge von sechs 
bildschirmfüllenden Dialogboxen, die alle 
Einstellungen zum Systemstart erlauben. 
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Datumseingabe 


Super Boot Program Paraneters -- Page 


Wer noch keine batteriegepufferte Uhr be- 
sitzt, kann im ersten Feld mit den Choose the nunber of colunns you want to allocate for 

’Enabled’-Buttons die automatische Zeit- ET ER Sarz. DD JOMEE nA, EoAmang. for: al. Zbone 
und Datumsabfrage beim Systemstart ein- 
schalten. Das aktuelle Kalenderjahr kann 
im vorgesehenen Feld eingetragen und 
braucht so nicht jedesmal neu eingegeben 
zu werden. Erfreulicherweise kann zwi- 
schen europäischem und amerikanischem 





Autoboot | 

















Datumsformat umgeschaltet werden. 

Im "Welcome-Screen’-Kästchen kann mit 
‘Always’ festgelegt werden, daß bei jedem 
Systemstart ein Begrüßungsbild dargestellt 
werden soll. ’Only Coldboot’ läßt dieses 
nur bei einem Kaltstart erscheinen, und 
'Disabled’ schaltet die Begrüßungsoption 
ganz ab. Mit eingeschaltetem (’On’) Rando- 
mizer wird jeweils zufällig ein Bild ausge- 
wählt, ansonsten erscheint das in der Box 
eingetragene Bild. Den Namen können Sie 
durch Anklicken ändern, es erscheint dann 
eine Dialogbox zur Auswahl des Files. Ist 
der Randomizer eingeschaltet, so ist nur 
ein Pfad anzugeben, der dann zu den Bil- 
dern führen sollte. Wie zu erkennen ist, 
kann jeweils ein eigener Eintrag für Farb- 
und Monochrom-Auflösungen gespeichert 
werden. Super-Boot akzeptiert Bilder in 
den Formaten von Degas, Degas Elite und 
Neochrome. Auch das bei uns nicht so sehr 
verbreitete Format Tiny-Stuffed ist mit von 
der Partie. Über ’Help!’ kann man sich kurz 
über die Möglichkeiten bei der Titel- 
bild-Präsentation informieren. 


Next page, please! 


Mit 'Next page’ gelangt man in ein weiteres 
Dialogfeld. Um sensibel Daten und Pro- 
gramme auf der Festplatte zu schützen, 
kann hier ein Paßwort eingeben werden. 
Dieses wird — sofern die Abfrage durch 
Anklicken von ’On’ bei ’Password Protecti- 
on’ aktiviert wurde — bei jedem Booten 
abgefragt. Die Eingabe kann sichtbar (’visi- 
ble’) oder unsichtbar ('invisible’) erfolgen. 
Bitte beachten Sie, daß der Paßwort-Schutz 
bei Disketten absolut keinen Sinn macht, 
da man jederzeit mit einer anderen (oder 
gar keiner) Diskette den Rechner booten 
kann und dann problemlos an die Informa- 
tionen auf der Bootdiskette herankommt. 
Auch bei Festplatten ist die Paßwortabfrage 
nur ein Hindernis für absolut unerfahrene 
Anwender (von Hackern zu sprechen, wäre 
hier arg übertrieben), da man auch die 


Atari Journal 10°91 






































Other 
Desk 
Prograns Accessories Data Files 
galEm an Br [2] 6] 
Abb. 4: 4106] ru BE [165] 
In sieben Spalten lassen | ER 5) _ 2 Bam) 2]. 
sich nach Belieben die ee 3] [zZ] = 3 | 
Autostart-Dateien | 
verteilen. EEE au a = 
Options for bypassing Super Boot: 
[&] Do not run Super Boot unless hot-key is pressed 
WEB Run Super Boot ALHAYS except mhen hot-key is pressed 
Run Super Boot always, but abort if preset tine delay passes 
er while in; [Hess > seen] File Selection Screen [een | 
[DB] Use options "B" and 
Abb. 5: BE Lt Super Boot is or Stron I mac! 
Wer möchte, kann auf idefault configuration be set? = 
die Dienste von IN Hort Pace em shift] ans Tark 
Super-Boot auch SEHEN IP 
verzichten. 
Ta ce Kr 
Super Boot Program Parameters -- 
{ nn for auto-booting "9 Sort AUTO nt F-key Only Mode 
a progran: or show true order 
of execution? 
TOS 1.4 Or Greater 
Do you use Revolver? 
| Startgen ] Show In Order _] | No | 
Bunte er 
u y 
En varıy, BEIM Kiler 
Last but not least lassen $,DeRauah mutonoot ach Prosren 4 
Next Page 


sich Auto-Ordner-Para- | 


















































meter vergeben. ! ll 


Festplatte durch Starten des Treibers von 
einer Diskette noch nachträglich ins Sy- 
stem einhängen und so das Paßwort umge- 
hen kann. 

Rechts oben in dieser Dialogbox wird 
eingestellt, ob der Cursor bei der später 
beim Booten zu erfolgenden Auswahl von 
Dateien automatisch an der anderen Seite 
wieder zum Vorscheinen kommt (’Wrap 
around edge’) oder lieber am Ende stehen 
bleiben soll (’Stop at edge of screen’). 

Neben der Floppy-Steprate, die angibt, 
wie lange das Diskettenlaufwerk zum Be- 
wegen des Schreib-/Lesekopfes von einer 


E:\CYPRESS\CYPRESS ‚PRG 








Spur zu anderen braucht (3 ms sind nor- 
mal, bei 5 1/4-Zoll-Laufwerken normaler- 
weise 6 ms), legen Sie hier noch fest, wel- 
che Auflösung im Farbmodus nach dem En- 
de von Super-Boot gewählt werden soll 
und ob die Farben gemäß der Su- 
per-Boot-Einstellung beibehalten oder ob 
die ursprünglichen wiederhergestellt wer- 
den sollen. 


Bildschirmaufteilung 


Die nächste Dialogbox dient zur Gestaltung 
des späteren Auswahlbildschirms, in dem 
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die Auto-Boot-, Accessory- und sonstigen 
Dateinamen aufgelistet werden. Je nach- 
dem, ob man mehr Auto-Booter oder 
Accessories hat, kann man hier die Zahl 
der Spalten festlegen. Insgesamt stehen sie- 
ben zur Verfügung, die auch ausgefüllt 
werden müssen. Normalerweise dürfte es 
nicht ganz unklug sein, jedem Bereich 
mindestens zwei Spalten zuzuweisen. 

Da es Fälle gibt, in denen Super-Boot 
nicht gestartet werden soll, kann in der 
nächsten Bildschirm-Maske ein sogenann- 
ter Hot-Key definiert werden, der zum Ab- 
bruch von Super-Boot vor dessen eigentli- 
cher Arbeit dient. Sie können rechts unten 
eine beliebige Kombination aus ’Control’, 
'Shift’, Alternate’ und ’Shift-Lock’ wählen. 
Beachten Sie bitte, daß auch dann nur eine 
Taste gedrückt werden muß, wenn hier 
mehrere (zur Auswahl!) vorgegeben wur- 
den. 

Im Hauptfeld der Dialogbox wird ent- 
schieden, wann der Hot-Key überhaupt zur 
Wirkung kommt. Ist ’A' angewählt, so tritt 
Super-Boot überhaupt nur in Aktion, wenn 
beim Systemstart der Hot-Key gedrückt ist. 
Bei 'B’ ist genau das Gegenteil der Fall: Bei 
Drücken des Hot-Keys bricht Super-Boot — 
wie beschrieben — ab. Mit ’C’ kann man 
eine Zeitschranke aktivieren. Wenn eine 
später noch anzugebende Zeitspanne wäh- 
trend der Darstellung des Begrüßungsbildes 
oder der Dateiauswahl abgelaufen ist, ohne 
daß eine beliebige Taste gedrückt wurde, 
bricht Super-Boot die Arbeit ab. ’D’ ist eine 
Kombination aus ’B’ und ’C’. 


Standardeinstellung 


Für den Fall des Übergehens (engl. ’to by- 
pass’) von Super-Boot kann noch eine 
Standardkonfiguration aktiviert werden. 
Dazu ist das "Yes’-Feld zu wählen. Die Stan- 
dardkonfiguration entspricht im Mono- 
chrom-Modus der Belegung der Taste 
Alt-Fl, im Farbmodus der von Fl. Wie die 
Funktionstasten mit Einstellungen belegt 
werden, erfahren Sie übrigens im zweiten 
Teil des Kurses. 

Im nächsten Dialogfeld müssen Sie 
zunächst einmal angeben, auf welche Wei- 
se Sie GEM-Programme booten möchten. 
Ab TOS 1.4 sollte der entsprechende Button 
angeklickt werden. Andernfalls bleibt Ih- 
nen die Wahl zwischen STARTGEM (wird 
auf der Diskette V 432 mitgeliefert) und 
HEADSTART (V310, ebenfalls PD/Shareware 
zu bekommen). 
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Rechts daneben kann festgelegt werden, ob 
die AUTO-Ordner-Dateien später bei der 
Auswahl alphabetisch sortiert (’Sort’) oder 
in der Reihenfolge ihrer Ausführung aufge- 
listet werden sollen (’Show in Order’). 

Ist bei ’F-Key Only Mode’ das ’On’-Feld 
angewählt, so können später beim Booten 
nur die auf Funktionstasten gelegten Konfi- 
gurationen benutzt werden. Andernfalls ist 
auch das freie Zusammenstellen mit Hilfe 
der Cursortasten zulässig. 

Benutzer des Utilities Revolver’ sollten 
im entsprechenden Feld ’Yes’ anwählen, 
um beide Programme zugleich nutzen zu 
können. Soll der Key-Klick der Tastatur von 
Super-Boot beim Booten abgeschaltet wer- 
den, so muß lediglich im Key-Klick-Feld 
’Off (für ’aus’) gewählt werden. Zu beach- 
ten ist hier jedoch, daß eine Kontroll- 
feld-Einstellung in der DESKTOP.INF-Datei 
dies wieder rückgängig machen kann. Mit 
’Write Verify’ ist die Überprüfungsfunktion 
des Betriebssystems bei Schreibzugriffen 
auf Datenträgern gemeint. Ist der 
Verify-Modus abgeschaltet (’Off’), so erfol- 
gen sämtliche Schreibzugriffe etwa doppelt 
so schnell wie zuvor, natürlich auf Kosten 
der Datensicherheit. 

Im untersten Feld kann schließlich und 
endlich noch ein Standard-GEM-Programm 
angegeben werden, das bei jedem Start des 
Rechners von Super-Boot am Ende des 
Hochfahrens gestartet wird. Bei Anklicken 
von ’Change’ kann dieses mit einer Datei- 
auswahlbox bestimmt werden. ’Erase’ 
löscht die Einstellung wieder. Es bietet sich 
an, hier alternative Benutzeroberflächen 
wie HotWire oder Neodesk zu installieren, 
die grundsätzlich immer benötigt werden. 


Wecker 


Auf der sechsten Parameter-Seite kann man 
in der Rubrik ’Attention Bell’ mit ’Enable’ 
ein Glockensignal einschalten, das dann 
später beim Booten von Super-Boot er- 
klingt. In ’Bypass Delay’ werden die oben 
bereits angesprochenen Wartezeiten einge- 
stellt. "Welcome Screen’ steht dabei für das 
Begrüßungsbild, mit ’File Selection Screen’ 
ist die beim nächsten Mal vorzustellende 
Bildschirmmaske gemeint, in der die Boot- 
konfiguration zusammengestellt wird. 


Digitalsound 


Während der Anzeige des Begrüßungsbil- 
des kann Super-Boot den Benutzer auch 


noch mit digitalisierter Musik oder 
Geräuscheffekten begeistern. Dazu wird in 
diesem Menü das entsprechende File spezi- 
fiziert. Soll immer das gleiche gespielt wer- 
den, so ist ’Single Sound’ zu wählen. Exi- 
stiert zu jedem (zufällig ausgewählten) Bild 
eine eigene Sounddatei, die noch dazu bis 
auf die Extension den gleichen Namen 
trägt, so kann diese Verbindung mit ’Link 
to Welcome Screen’ angegeben werden. Ei- 
ne zufällige Auswahl eines Musikfiles aus 
einem Ordner erfolgt bei ’Random Sound‘. 
Je nach Einstellung ist dann noch durch 
Anklicken des Dateinamenfeldes am unte- 
ren Rand ein Dateiname oder ein Pfad ein- 
zugeben. 

Durch ’Always’ wird der Digitalsound 
bei jedem Booten gespielt, ’Never’ spielt 
nie etwas, und ’Coldboot Only’ beschränkt 
das künstlerische Wirken auf Kaltstarts. Die 
Sounddateien müssen im ’Digisound’-For- 
mat vorliegen. Das ebenfalls auf V 432 vor- 
handene Programm DIGIEDIT ist in der La- 
ge, andere Formate zu konvertieren. Die 
Datenfiles müssen eine spezielle Extension 
erhalten, die mit ’S’ beginnt und danach 
durch zwei Ziffern angibt, wie oft pro Se- 
kunde gesampelt wurde (wichtig für das 
Abspielen). Die auf der PD-Diskette mitge- 
lieferte Demo-Datei NTFLIGHT.S0O9 wurde 
beispielsweise mit einer Rate von 9000 Ab- 
tastungen pro Sekunde erzeugt. Zulässig 
sind Werte von 01 bis 40. 

Mit ’Save Changes’ werden die Einstel- 
lungen der sechs Dialogfelder gespeichert. 
Bei ’Cancel’ kehrt man ebenfalls wieder 
zum Hauptmenü zurück, ohne daß aller- 
dings die Datei SUPERBT.STF geändert 
wird. 


Ausblick 


So weit zu den Grundlagen und zur Instal- 
lation von Super-Boot. Im nächsten Monat 
möchten wir Ihnen zeigen, wie Sie die 
Funktionstasten vordefinieren und beim 
Booten mit Super-Boot die gewünschte 
Konfiguration erhalten. ost/kuw 





Die Adresse des Autors: 


Gordon W. Moore, 2300 Beech St., 
Ashland, KY 41102, USA 

Suber-Boot 7.0 finden Sie auf der Disket- 
te V432, Headstart befindet sich auf Dis- 
kette V310. 
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Zum Konzept des Atari Journals gehört es, 
die Autoren von Public Domain Software 
und Shareware auf jede nur denkbare Art 
und Weise zu unterstützen. Neben der Veröf- 
fentlichung der Programme und dem Ab- 
druck von Testberichten gehört dazu schon 
fast traditionell das Programm der Saison. 
Vierteljährlich wurde dabei bisher jeweils 
die beste PD-Neueinsendung prämiert und 
sowohl Autor als auch Programm vorge- 
stellt. Da es jedoch oft sehr schwierig war, 


Platz 1: DM 300,- 


Crusader MC 


Sie kennen doch bestimmt das weltbekann- 
te Brettspiel Scrabble, bei dem es darum 
geht, auf einem 15 mal 15 Felder großen 
Spielbrett Wörter aus einzelnen Buchsta- 
bensteinen zu legen, die ähnlich dem 
Kreuzworträtsel miteinander verbunden 
sind. 

Crusader MC ist nun die digitale Version 
dieses Brettspielklassikers. Warum heißt 
das Spiel nun Crusader MC? Nun, das Kind 
braucht eben einen Namen und das MC 
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sich auf ein einzelnes Programm festzule- 
gen, haben wir ’Das Programm der Saison’ 
in ’Die Programme der Saison’ verwandelt: 
Alle drei Monate stellen wir Ihnen an dieser 
Stelle die drei interessantesten PD-Neuer- 
scheinungen der J-Schiene vor. Gleichzeitig 
haben die Programmautoren Gelegenheit, 
sich selbst und ihr Programm vorzustellen. 
Als Anerkennung für ihre Arbeit erhalten die 
Autoren von der Redaktion des Atari Journal 
zwischen DM 100,- und DM 300... 


SFA-BASIC 3.0 
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steht für Monochrom, da es ja schon eine 
Farbversion von Crusader gibt, die im Som- 
mer vorigen Jahres entstand und auch als 
PD erschienen ist. Fast alle Routinen dieser 
Version sind auch in der Schwarz-Weiß-Um- 
setzung zum Tragen gekommen. 

Nachdem Sie das Programm gestartet, 
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Ihren Namen eingegeben und ein Wörter- 
buch geladen haben, kann es schon losge- 
hen. Aus den insgesamt 119 Buchstaben- 
steinen, bestehend aus den 29 Buchstaben 
des Alphabets (mit Ä, Ü und Ö) sowie zwei 
Blankosteinen, die als Joker eingesetzt 
werden, werden per Zufall acht Steine aus- 
gelost. Ziel des Spiels ist es, durch ge- 
schicktes Legen der eigenen Buchstaben 
unter Ausnutzung der bereits liegenden 
Steine und der Prämienfelder neue Wörter 
zu bilden und so eine möglichst hohe 
Punktzahl zu erreichen. 

Sieger ist der Spieler, der nach Auslegen 
aller Steine die meisten Punkte erreicht 
hat. Beim Legen der Wörter muß man al- 
lerdings einige Regeln beachten: 

— Wörter dürfen nur in der Senk- oder 
Waagerechten von links nach rechts bzw. 
oben nach unten gelegt werden. Diagona- 
les Legen ist nicht erlaubt. 

— Ein Wort muß aus mindestens zwei 
Buchstaben bestehen. 

— Das allererste Wort muß mit mindestens 
einem Buchstaben durch den Mittelpunkt 
des Feldes gehen. 

— Alle weiteren Wörter müssen sich an die 
bereits liegenden Buchstaben anfügen. 

Wollen oder können Sie mit Ihren Buch- 
staben kein Wort legen, so haben Sie die 
Möglichkeit, einen oder mehrere (auch alle 
acht) Buchstaben gegen neue umzutau- 
schen. Das wird allerdings als Zug gewer- 
tet, und der Computer ist an der Reihe. Der 
Gesamtwert eines Wortes ergibt sich aus 
der Summe der einzelnen Buchstabenwerte 
und den Zusatzpunkten, die durch das Be- 
legen von Prämienfeldern erreicht werden. 
Die Wertung der Prämienfelder im einzel- 
nen (in der Reihenfolge ihrer Schwärzung): 
2 mal Buchstabenwert, 3 mal Buchstaben- 
wert, 2 mal Wortwert, 3 mal Wortwert. 

Allerdings kommen nur demjenigen die 
Prämienfelder zugute, der sie als Erster be- 
legt. Belegt ein Wort mehrere Prämienfel- 
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der, so summieren sich diese. Bei Ausle- 
gung aller acht Steine auf einmal erhält 
man 50 Punkte extra. Hat man ein sehr 


umfangreiches Wörterbuch geladen, 
empfielt es sich, die Spielstärke des Pro- 
gramms zu drosseln. Man kann dies auf 
zwei verschiedene Arten erreichen: Einmal 
durch eine Begrenzung der Rechenzeit und 
zum anderen durch die Begrenzung seines 
Wortschatzes (angegeben in Prozent). Den 
Denkprozeß des Computers kann man zu- 
sätzlich noch jederzeit durch Drücken der 
Escape-Taste vorzeitig abbrechen. 

Mit dem geladenen Wörterbuch hat man 
die Möglichkeit, ähnlich wie bei Ist Word- 
plus einzelne Wörter einzufügen, zu lö- 
schen oder zu suchen. Auch während des 
Spiels ’lernt’ der Computer immer wieder 
neue Wörter dazu. Legt man nämlich ein 
Wort, das er noch nicht in seinem Wort- 
schatz hat, so nimmt er es auf und behält 
es — falls Sie das aktuelle Wörterbuch im- 
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mer abspeichern — bis in alle Ewigkeit. 
Leider ist es dem Programm nicht möglich, 
mehrere Wörterbücher gleichzeitig im Spei- 
cher zu halten. Auch ist es auf maxi- 
mal 65.000 Wörter beschränkt. 

Zur Zeit bin ich in der Entwicklung eines 


BE Krebbers, der Autor von 


Mein Name ist Wilfried Krebbers, ich bin 23 Jahre 
jung und arbeite als Krankenpfleger in der Landeskli- 
nik Bedburg-Hau. Wenn ich mal gerade nicht vor dem 
Computer hocke, spiele ich Schach, lese, oder vertrei- 
be mir sonstwie die Zeit. 

Mein erster "Computer' war ein programmierbarer 
Taschenrechner von Casio. Als ich dann bei einem 
Freund den TI 99/4A kennenlernte, packte mich das 
Verlangen, dieses Gerät zu besitzen. Das war im Jahr 
1984. Auf ihm (dem TI) machte ich auch meine ersten 
Gehversuche in Sachen BASIC. Ein Produkt dieser 
Gehversuche war ein Spiel, das ich zusammen mit 
meinem Freund Marcus Zeesing geschrieben hatte. 
Wir wollten es auch zur Veröffentlichung an eine Com- 
puterzeitschrift schicken, kamen aber nie dazu, da wir 
zu faul (oder unfähig) waren, das Programmlisting mit 
der Schreibmaschine abzutippen (in Ermangelung ei- 
nes Druckers). Außerdem sollte man das Listing be- 
schreiben, was uns aufgrund des Spaghetti-Oodes 
nicht möglich war. 

Mit einern kleinen Umweg über den Sinclair 
Spectrum (der immerhin 3 Jahre dauerte), kam ich 
dann im März 1989 zum Atari 1040ST. Da ich auch auf 
dem Atari in BASIC programmieren wollte und mir das 
mitgelieferte Omikron.BASIC nicht gefiel (vom alten 












neuen 'Denk-Algorithmus’ für den Compu- 
ter, da der zur Zeit tätige einige kleine 
Mängel aufweist. So kann er den Blanko- 
stein nicht verwerten und tauscht immer 
alle acht Steine gleichzeitig um. 

Wilfried Krebbers/cs 





Crusader MC 


ST-Basic will ich erst gar nicht sprechen), kaufte ich 
mir GFA-BASIC 30, Im Herbst '89 starteten Marcus 
und ich unser bisher größtes Projekt: Wir begannen 
mit der Programmierung eines Krankenpflege-Lern- 
‚programms, von dem wir erst vor kurzem die erste 
Beta-Version fertiggestellt haben. In den kreativen Er- 
schöpfungsphasen, die meistens mehrere Wochen 
oder gar Monate anhielten, schrieb ich meine Pro- 
gramme Crusader und Crusader MC. 

Seit kurzem bin ich Besitzer eines Mega STE — 
man gönnt sich ja sonst nichts. Im September '90 
war ich eines von sechs Gründungsmitgliedern des 
Computerelubs "The Cleveland Bit-Riders' Damals be- 
schränkte er sich nur auf den Atari ST, inzwischen 
sind aber auch Amiga- und PC-Besitzer zu uns ge- 
stoßen. Im Club übe ich die Funktion des "PD-Warts’ 
für den ST aus. 

. In nächster Zeit werden mich die Verbesserungen 
des Lernprogramms und die Programmierung eines 
PD-Disketten-Verwaltungsprogramms, das ich in 
Co-Produktion mit einem der Clubmitglieder erstelle, 
in Anspruch nehmen. Wenn ich genügend Resonanz 
von Anwenderseite erhalte, werde ich selbstverständ- 
lich auch Crusader MG weiterentwickeln, 

wk 





Platz 2: DM 200,- 


Okami-Shell 


Die Geschichte der Okami-Shell begann im 
Februar 1989, als ich eine Hiwi-Stelle in ei- 
nem Aachener Softwarehaus begann. Dort 
werden Programme in C unter Unix ent- 
wickelt, und die Möglichkeiten der 
Unix-Shell mußte ich natürlich auch zu 
Hause auf dem ST haben. Also sah ich 
mich nach diversen Shells um, aber keine 
war das, was ich mir vorstellte, nämlich 
Bourne-Shell-orientiert, mit V/O-Umleitung 
und vor allem Pipelining ... 

Also was tut der wahre Programmierer? 
Er greift selbst zum C-Compiler. Nachdem 
eine defekte Diskette eine erste Version für 
immer in den Softwarehimmel geschickt 
hatte, wurde im Oktober 89 die Oka- 
mi-Shell geboren. Es begann mit dem Par- 
ser, der eine eingegebene Zeile zerlegt, 


dann kamen die ersten Kommandos, Varia- 
blenzuweisung, neue Kommandos, Ein-/ 
Ausgabe-Umleitung, mehr neue Komman- 
dos, schließlich das ersehnte Pipelining, 
das Starten von Programmen, Shellscripts 
und noch mehr neue Kommandos. Im März 
1990 war Version 1.0 fertig, im Juli 1.1. Es 
kamen ein paar neue Kommandos, Sonder- 
formen der V/O-Umleitung (wie Command 
Substitution und Inlines). Teile der Shell 





wurden umgeschrieben, und die neuen 
Kommandos hörten eine ganze Weile gar 
nicht auf zu kommen. Mehrere Zwischen- 
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versionen gingen direkt an Leute, die sie 
per Post bestellten, und wurden über Mail- 
boxen vertrieben. 

Die Benutzer meldeten Fehler, die Feh- 
ler wurden beseitigt, es kamen ein paar 
neue Kommandos dazu, und irgendwann 
eines schönen Tages dachte ich, daß der 
Tag doch schön genug sei, um Version 1.3 
zu verschicken. Mittlerweile umfaßt der 
Quellcode 43.000 Zeilen und fast 450 
KByte. Die Dokumentation, von der ein 
wesentlicher Teil als Online-Hilfe zur Verfü- 


Platz 3: DM 100,- 


ST-Formular 


Steht man als Computeranwender vor dem 
Problem, Formulare maschinell ausfüllen 
zu müssen, so werden die Grenzen des ge- 
liebten Rechners schnell deutlich. Übliche 
Textverarbeitungsprogramme erlauben im 
allgemeinen nur halbzeilige Zeilenabstän- 
de, und mit der horizontalen Positionie- 
rung der Einträge eines Formulars klappt 
meistens gar nichts mehr. Kurzum: Die Er- 
kenntnis, daß das Ausfüllen von Formula- 
ren mit dem Computer unbefriedigend 
gelöst war, hat mich Ende 1989 dazu bewo- 
gen, ein völlig neues Konzept zu entwik- 
keln. Die Devise lautete dabei: Die Schreib- 
maschine muß vollkommen durch den 
Computer ersetzbar sein. Außerdem sollte 
ST-Formular eine blitzsaubere GEM-Anwen- 
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gung steht, hat die 300-KByte-Grenze über- 
schritten. Die Shell umfaßt über 100 Kom- 
mandos und ist durch drei C-Compiler und 
ebensoviele Editoren gelaufen. 

Aber die Entwicklung ist noch lange 
nicht am Ende. Ein komfortabler Zei- 
len-Editor ist das nächste Ziel, die Portie- 
rung auf einen neuen C-Compiler steht an, 
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und wer weiß, vielleicht fallen mir auch 
noch ein paar neue Kommandos ein? 

Ach ja, die Bedeutung des Namens ’Oka- 
mi’ zu erraten, möchte ich dem geneigten 
Leser als Übungsaufgabe überlassen. Das 
Titelbild und das Logo geben schon mal ei- 
nen wichtigen Hinweis ... 

Wolfram Rösler/cs 





So sitze ich hier inmitten des Chaos meines seit Mo- 
naten nicht aufgeräumten Schreibtisches und grüble, 
was die Leute an mir interessant finden könnten. 

Also fangen wir mal an: Geboren wurde ich vor 
23 Jahren. Meine Mutter sagt, daß es schönes Wetter 
war, damals im Juli, und daß die Hebamme gesagt 
habe, so ein schönes Kind hätte sie noch nie ... 
räusper. Kommen wir zum Wesentlichen. Das Wesent- 
liche begann, als ich 14 oder 15 Jahre war. Das We- 
sentliche hieß Atari 400. Damit begann mein Einstieg 
in die Computerei, Alle freundlichen Hinweise meiner 
Eltern, das Flimmerding doch stehen zu lassen und 
lieber meine Hausaufgaben zu machen, habe ich bald 
wirkungsvoll ignorieren gelernt, und als ich nach dem 
Abitur, einen Atari 600XL, einem 130XE und vielen 
Disketten voll Spielen dann den ersten ST (einen 520 
mit 512 KB und einseitiger Floppy) bekam, konnte ich 
sogar einigermaßen BASIC. 

Auf dem ST machte das Programmieren so rich- 
tig Spaß, und ein paar von den Programmen, die ich 
damals so in GFA-Basic geschrieben hatte, müßten 
noch auf diversen alten PD-Disketten zu finden sein. 
Der Emst des Lebens begann (mal wieder), als ich 
mich entschloß, Informatik zu studieren. Hin und wie- 


Wolfram Rösler, der Autor der Okami-Shell 


der lernt man da wirklich sinnvolle Sachen, z.B. wie 
man Gleichungssysteme löst, daß kontextfreie Spra- 
chen nicht regulär sind oder wie man in einer funktio- 
nalen Programmiersprache einen Interpreter für eine 
funktionale Programmiersprache schreibt. 

Irgendwann wurde mir Basic zu langweilig, und 
es hat ja auch nicht gerade den besten Ruf, also 
mußte was neues her: C. Die Sprache hat mich von 
Anfang an begeistert, ebenso wie die Tatsache, daß 
ich wenig später eine Hiwi-Stelle begann, in der ich 
mich den ganzen Tag Über mit C beschäftigen kann. 
Das Ergebnis kennen wir, es ist mittlerweile fast 150 
KByte groß ... 

Wenn ich mal gerade nicht vor dem Computer sit- 
ze, Sitze ich vor einem anderen Computer, z.B. einem 
der drei 8-Bit-Geräte, dem Portfolio oder einem ande- 
ren aus meiner 200 Stück umfassenden Taschen- 
rechnersammlung, oder ich befasse mich mit Dingen 
wie japanischer Kampftechnik. 

Wer Lust hat, sich über E-Mail mit mir zu unter- 
halten, darf das gerne tun, und zwar im Mausnetz als 
"Wolfram Roesier @ AC2' und im Usenet als "Wolf- 
ram._Roesler@ac2.maus.de’ oder neuerdings 
'wr@bara.uucp'. wr 

















na von. Z, 2.1224. 2 Mechnunaschit, A654 24.A2 


wu EonstBekanieiches Su Teuıhnummnndbendent. 











dung werden, ohne Line-A-Aufrufe usw. 
Entsprechend läuft ST-Formular auch auf 
monochromen Großbildschirmen sowie 
unter AutoSwitch-Overscan. Sehr hilfreich 
bei der Realisierung war die umfassende 
GEM-Bibliothek des Megamax-Modula 2 
Entwicklungssystems, mit dessen Hilfe 
ST-Formular erstellt wurde. Bei der Erstel- 
lung des mittlerweile über 300 KByte lan- 
gen Quelltextes habe ich das System über- 
aus schätzen gelernt. 

Das PD-Programm ST-Formular, das 
mittlerweile in der Version 3.3 vorliegt, er- 


möglicht jedem Atari ST/STE/TT-Benutzer, 
alle anfallenden Formulare automatisiert 
auszufüllen. Das Entscheidende bei ST-For- 
mular ist, daß hierbei der Drucker als 
Schreibmaschine fungiert: Mit den Cursor- 
tasten wird das Papier vertikal verschoben, 
die horizontale Position eines Feldes kann 
dann am Lineal des Druckers abgelesen 
werden. Zusammen mit der hohen Auflö- 
sung von 1/60 Zoll horizontal und 1/36 Zoll 
vertikal dürfte sich so jeder Eintrag eines 
Formulars millimetergenau treffen lassen. 
ST-Formular unterscheidet streng zwi- 
schen drei Betriebsarten: Dem Sofort- 
druck-, Ausfüll- und Editiermodus. Im So- 
fortdruckmodus wird eine Formularmaske 
mit Hilfe des Druckers erstellt. Dabei wird 
das Formular im Drucker mit den Cursorta- 
sten auf- und abwärts geschoben, parallel 
dazu bewegt sich der Cursor im geöffneten 
Fenster auf und ab. Selbstverständlich kön- 
nen dabei auch Microschritte zurückgelegt 
werden: Wird eine Cursortaste bei gedrück- 
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ter Shift-Taste betätigt, so wird das Papier 
um etwa 0,7 mm verschoben. 

Die horizontale Positionierung des 
Druckkopfes erledigt ST-Formular mit Hilfe 
eines besonderen Tricks: Da die meisten 
Nadeldrucker keine horizontale Druckkopf- 
bewegung zulassen, wenn nichts auszu- 
drucken ist, bedient man sich des Lineals, 
an dem die horizontale Position des Eintra- 
ges abzulesen ist (z.B. 2.2 Zoll von links). 
Nun kann mit den Cursortasten der Cursor 
im Fenster genau auf diese Position gesetzt 
werden, so daß er am Anfang des Eintrages 
steht. Schreibt man nun irgendetwas in 
den Eintrag, so wird zunächst nur auf dem 
Bildschirm der Text sichtbar, erst beim 
Drücken der Returntaste wird der komplet- 
te Eintrag ausgedruckt. Durch einen frei 
definierbaren ’Zeilenversatz’ hat der Benut- 
zer noch die Möglichkeit, die Positionie- 
rung der Einträge oberhalb des häufig doch 
recht klobigen Druckkopfes vorzunehmen, 
so daß dieser nicht den Blick auf das Form- 
blatt versperrt. Vor dem Ausdruck wird das 
Papier dann um diesen Zeilenversatz 
zurückgezogen. 

Ein einmal erstelltes Formular kann im 
Ausfüllmodus feldweise verändert werden, 
sofern es die Inhalte der einzelnen Felder 
betrifft. Mit den Cursortasten springt man 
von Eintrag zu Eintrag, wahlweise kann ein 
Feld auch mit der Maus angewählt werden. 

Im Editiermodus schließlich können 
Formularmasken verändert werden, etwa 
wenn ein Eintrag nicht dort gelandet ist, 
wo er hin sollte. So können Einträge z.B. 
auf das Klemmbrett geschoben werden und 
von dort an eine neue Position usw. Zur 
Überprüfung der Positionskorrektur kön- 
nen sogar einzelne Einträge auf das Druk- 
kersymbol geschoben werden, wodurch 
nur der jeweilige Eintrag ausgedruckt wird. 

ST-Formular unterscheidet zwischen 
drei Feldtypen: Einträge, Fixtexte und 
Kommentare. Einträge sind solche Felder, 
deren Inhalt bei jedem Formular verändert 
werden muß (z.B. Name des Empfängers, 
Betrag usw. bei Überweisungen). Fixtexte 
sind Felder, deren Inhalte normalerweise 
erhalten bleiben (z.B. Name des Auftragge- 
bers). Einträge und Fixtexte können in ei- 
ner Formularmaske mit einem Label verse- 
hen werden, aus dem hervorgeht, was in 
das jeweilige Feld eingetragen werden soll. 

In jedem Formular können sogenannte 
Protokollfelder definiert werden, das sind 
solche Felder, deren Inhalte beim Ausdruck 
in ein Protokoll-File geschrieben werden 


sollen. Ein solches Protokoll-File erlaubt zu 
jeder Zeit einen Überblick über die ausge- 
druckten Formulare eines Typs. 
ST-Formular hat mittlerweile schon eine 
stattliche Zahl von Anwendern, die sehr 
dazu beigetragen haben, daß es inzwischen 
ein ausgereiftes Programm ist, und gerade 





deshalb wird ST-Formular weiter gepflegt. 
Daher bin ich für Anregungen und Hinwei- 
se immer überaus dankbar. 

ST-Formular hat mittlerweile auch 
Nachwuchs bekommen: Auf der diesjähri- 
gen Atari-Messe in Düsseldorf wurde eine 
Profi-Version namens ’XForm professional’ 
vorgestellt. Dennoch: ST-Formular ist keine 
’Crippleware’, sondern ein vollwertiges 
Programm. Jeder Benutzer kann mit dem 
Programm in Ruhe arbeiten und je nach 
Bedarf und Häufigkeit des Einsatzes ent- 
scheiden, ob er in das ’Profilager’ aufstei- 
gen möchte — ein faires Angebot, wie ich 
meine. Benedikt Stratmann/cs 





Die Programme der Saison können Sie natürlich 
wieder direkt beim Heim Verlag bestellen. 


Das Programm Crusader MC finden Sie auf Dis- 
kette J198, die Okami-Shell auf J189 und ST For- 
mular auf Diskette J193. 








Benedikt Stratmann, der Autor von ST Formular 


Mein Name ist Benedikt Stratmann, ich wohne in 
Recklinghausen am Nordrand des Ruhrgebietes, bin 
29 Lenze jung und arbeite als Studienreferendar mit 
den Fächern Mathematik und Physik am Max-Planck- 
Gymnasium in Gelsenkirchen-Buer, wo meine Schüler 
immer wieder in den Genuß meiner Vorliebe für DTP 
kommen. In meiner Freizeit setze ich mich immer wie- 
der geme an meinen Atari und arbeite an ST Formular 
oder an der Profi-Version XForm professional — am 
liebsten allerdings unternehme ich natürlich irgendet- 
was mit meiner Frau. 

Den ersten Kontakt zu Computer hatte ich wäh- 
rend meines Studiums. Ich habe an der Ruhr-Univer- 
sität Bochum Mathematik und Physik studiert und bin 
schnell zu der Erkenntnis gekommen, daß der Mensch 
mit immer wiederkehrenden Arbeiten unterfordert ist. 
Die ersten Schritte habe ich in BASIC auf einem 
Pocketcomputer Sharp 1401 unternommen, und 
schon nach wenigen Wochen war mir klar, daß auch 
so ein kleines Ding nach Maschinensprache schreit. 
Assembler war derzeit für mich noch ein Fremdwort. 

1987 erzählte mir ein Studienkollege von einer 
sündhaft teuren grauen Kiste, die sich später als Ata- 
ri 260ST entpuppte. Ich schaute mir diese Kiste ein- 
mal näher an und seit diesem Zeitpunkt bin ich dem 
Atari verfallen. Da mein 1040 ST langsam in die Jahre 
kommt, wird’s wohl Zeit für etwas Neues — das wird 
garantiert wieder ein Atari sein! 

Auch auf dem ST habe ich zunächst in BASIC pro- 
grammiert — welch ein Genuß, wenn man vorher das 
SHARP-Basic zur Verfügung hatte! Es dauerte aber 
auch nicht lange, da wurden mir die Grenzen dieser 
Sprache klar. Da ich häufig kleinere oder größere ma- 
thematisch-naturwissenschaftliche Anwendungen 
schreibe, habe ich mich für MODULA-2 als ’meine 
Sprache’ entschieden. Bis zum heutigen Tag bin ich 
mit meinem Megamax-Modula2 überaus zufrieden. Es 
erlaubt sowohl strukturierte als auch systemnahe Pro- 
grammierung, ist unglaublich schnell und verfügt vor 
allem über einen traumhaften Inline-Assembler — ein 
Programm wie ST Formular wäre in BASIC undenkbar. 





Außerdem mußte ein großer Teil von ST Formular in 
Assembler geschrieben werden, um in Verbindung mit 
dem vollen WYSIWYG eine hinreichende Geschwindig- 
keit zu erzielen. Das Ergebnis ist, daß ST Formular 
trotz der raffinierten Bildschirmdarstellung (über- 
schneidende Einträge, Rahmen, Labels, verschiedene 
Zeichenabstände, maßstabsgerechte Darstellung) er- 
heblich schneller ist als z.B. 1st WordPlus! 

Die Hauptarbeit bei der Programmierung bestand 
lange Zeit aus der Beseitigung versteckter Fehler — 
man glaubt ja gar nicht, unter welchen seltsamen Be- 
dingungen immer noch Fehler entdeckt werden! Man 
kann ein Programm noch so intensiv testen, irgendei- 
ne Kombination von Aktionen gibt es scheinbar immer 
noch, die Fehler hervorruft. Immerhin: Seit der Versi- 
on 2.0 gab es keinen Absturz mehr, vielmehr sind es 
gelegentlich kleinere Fehler in der Bildschirmdarstel- 
lung usw. Die aktuelle Version 33 scheint nun — bis- 
her — fehlerfrei zu sein. 

Von Beginn an war eine saubere GEM-Einbindung 
höchste Pflicht bei der Realisierung von ST Formular 
und den anderen Programmen, die ich überwiegend 
für den Eigenbedarf entwickelt hatte. Es ärgert mich 
ungemein, wenn irgendein Programm keine Accesso- 
ries zuläßt, die Kommandozeile nicht auswertet oder 
keine WindUpdate-Aufrufe tätigt. Zugegebenermaßen 
ist die Arbeit mit Resource-Dateien in verschiedenen 
‚Auflösungen problematisch, aber warum läuft ein Pro- 
gramm, das in der hohen ST-Auflösung arbeitet, nicht 
in der hohen TT-Auflösung oder unter Overscan? War- 
um werten viele Programme die Kommandozeile nicht 
richtig aus? Warum benutzen viele Programmierer —- 
das ist vor allem eine BASIC-Unsitte — immer noch ei- 
gene Dialogroutinen statt Dialogboxen zu verwenden? 
All diese Unsitten habe ich konsequent versucht zu 
vermeiden, und trotzdem hat es bis zur Version 3.2 
gedauert, bis alle Probleme mit Großbildschirmen 
USW. umgangen waren. Als nächstes steht Farbe an: 
Die Professional-Version sollte in der mittleren TT-Auf- 
lösung natürlich auch schön bunt sein, aber jetzt sind 
erst einmal die Ferien zu Ende. .. bs 














Atari Journal 10°91 


.. 


,‚ MUNCHEN 


= 
er 
nm 
> 
n 
[ef 
m 
DO 
UL. 
em) 
< 





NIRJEISTEIEEWA 
8000 München 40 


li 


PROFESSIONAL SCANNER II 


inkl. Ganzseiten-Malprogramm ROGER PAINT OCR Junior, selbstlermende 
Schrifterkennung, 300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 
Graustufen, diese Scannereinheit für den Indurstrie- und DTP-Bereich stellt 
einen absoluten Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl Halbton als auch binäre 
Vorlagen scannen und ablegen und mit allen auf dem Markt befindlichen 
Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten. Dasmitgelieferte Schrifterken- 
nungsprogramm erlaubt das Umsetzen von Text in ASCII-Zeichensatz und ist 
durch seine Lemfähigkeit von hoher Effizienz. 

NEU: „NO LIMITS “ DIE SUPERSOFT FÜR ST + TT 

NEU: DESIGNTE SOFT / WINDOW TECHNIK (8 BILDER GLEICH- 
ZEITIG)/SIGNUM-KOMPATIBIL/BLOCKMANIPULATIONEN/IIMG 
/ TIF komprimiert-unkomprimiert-grey/ STAD-MONOSTAR, SCREEN, 


POSTER PRINT / SENSATIONELL 
Neuer Superpreis/ DM 1,998,- 
Neue Software 

DM 198,- 


No Limits Update 





Jetzt Software für Profi Scanner II: 


OMR = OPTICAL 
MUSIC RECOGNITION 


DM 1.598,- 





PAGE SCAN 300 DM 1,698,- 


DIN-A 4 Einzugscanner mit 64 echten Graustufen (6 Bit/Pixel) und 300 DPI. 
Damit isteine Reproduktion von Graustufenbildern auf Satzbelichtern mit 
bis zu 2.400 dpi ohne Qualitätsverlust möglich. No-Limits 2001-Software 
mit VIRTUELLER SPEICHERVERWALTUNG, Abspeichern in TIFF, 
Gammakorrektur, verschiedene Filter, Softwareraster, Rasterbild- 
generierung in IMG, TIFF und Megapaint, Ausdruck aus NEC, EPSON, 
Hewlett-Packard, ATARI Laser... 








Tel.: 0049-89/34 39 16 
Fax: 0049-89/39 97 70 


NEU: VD-ST200V/TT 


Der Nachfolger des bewährten PRO8900 mit entscheidenden Verbesserungen 

- NEU: 256 Grau-Modus von TT wird voll unterstützt 

- NEU: frei wählbare Digitalisierbreite und -höhe bis zu 1024 x 580 Pixel 
NEU: max. 8 Bilder gleichzeitig 
NEU: Gradationskurve veränderbar zur optimalen Bildanpassung 

- NEU: Abspeichem in voller Bittiefe und Auflösung im TIFF-Format 

- NEU: Histogramm-Optimierung 

- NEU: Softwarefilter wie Schärfen, Verwischen... 

- Ausdruck auf ATARI-Laser, HP-Deskjet/Laserjet, NEC-P6, Epson in verschie- 
denen Rastem und Größen 

- bis zu 128 Graustufen pro Pixel (7Bit/Pixel) 5 


DM 698,- 
PRO 8900. rür ae st-Moaeite DM 498 a 








HANDY SCANNER PRECISION 400 


Ein neuer, besonders gut zu führenderHandy Scanner, derGRAU und LINE-ART 
hervorragend darstellt - 200 / 300 / 400 dpi / 32 grau, inklusive Malprogramm 
„Roger Paint“ und Druckertreibem bis zum ST Laser. 


(Fast Mode Update DM 98,-) DM 498 I 


mit OCR DM 598,- 


Realtizer für ATARIST 


Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur rasanten 
Digitalisierung von Videobildern aller Arı. Die Auflösung beträgt 320 x 200 
Punkte, wobei der Farb- und Monochrom-Modus (640 x 400) des ATARI ST 
unterstützt wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro Graustufe beträgt die 
Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde. 


Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung. DM 1 48 ” 








Videotext-Decoder DM 248,- 
NEUE SOFTWARE 


Zum Anschluß anden ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal betrieben werden 
Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen — automatisches 
Blättem — Seiten halten - Speichern und Laden der empfangenen Seiten im Text 
oder Bildschirmformat — Textausdruck-Möglichkeit über beliebige Drucker 


Wir haben unsere Scannerpalette entscheidend erweitert. Neben unseren bewährten Produkten führen 
wir eine Vielzahl neuer Geräte für den ATARI (256-Grau-Handy, A4-256-Graustufen-Scanner, VD-2001... 
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GRUNDLAGEN 


Computer & Recht 


Diesmal geht es um die rechtlichen Seiten des Update-Service 
und um Mängel bei Computersoftware. Auch interessante neue 
Aspekte zum Schutz von Computersoftware durch das Urheber- 
recht finden Sie in unserem Rechtsforum. 


Urheberrecht von Datenbank- 
applikationen 


Die EG-Kommission hat sich bei einem 
Hearing im April dieses Jahres der Proble- 
matik des rechtlichen Schutzes von Daten- 
banken gestellt. Teilnehmer dieses Hearings 
waren etwa 45 Verbände des Urheber- 
rechts, der Urheber und Informationspro- 
duzenten, der übrigen Informationsbran- 
che sowie der Verbraucher, IHK und 
Rechtsanwälte aus den Mitgliedstaaten der 
EG. Die deutsche Datenbankbranche wurde 
durch die AFI (Arbeitsgemeinschaft Fachin- 
formation e\.) vertreten. 

Grundsätzlich einig war man sich 
selbstverständlich über den Rechtsschutz 
des Datenbankprogrammes. Problemati- 
scher waren jedoch Datenbankapplikatio- 
nen, welche mit Hilfe der Datenbankpro- 
gramme geschrieben wurden. So existieren 
beispielsweise auch für den Atari ST kom- 
merzielle Programme auf der Basis von 
Adimens, Aditalk oder dbMan, bei denen 
sich die Frage nach der Urheberrechts- 
fähigkeit stellt. 

Im Ergebnis kann hier festgehalten wer- 
den, daß die AFI sich dafür eingesetzt hat, 
daß in der Bundesrepublik ein besonderes 
Schutzrecht eingeführt werden solle, um 
einen lückenlosen Schutz der Datenbanken 
auch dann sicherzustellen, wenn sie die 
notwendige schöpferische Qualität des Ur- 
heberrechts nicht erreichen. Mit dem Hin- 
weis, wenn einer Datenbank mangels aus- 
reichender schöpferischer Qualität der Ur- 
heberrechtsschutz versagt werden müsse, 
dann verdiene sie eben auch keinen beson- 
deren Rechtsschutz, läßt sich das Problem 


nicht lösen. Das Gros der Teilnehmer des 
Hearings war sich nämlich darüber einig, 
daß es im Ergebnis vor allem um einen 
möglichst umfassenden, international har- 
monisierenden Schutz für die kosten-, auf- 
wands- und arbeitsintensiven Datenbanken 
gehe — einen Schutz, den trotz aller 
Schwächen wohl nur das Urheberrecht be- 
reithält. 

Trotz aller Diskussionen war den Teil- 
nehmern jedoch eines klar: Die Branche 
bleibt immer auch auf die Ehrlichkeit der 
Datenbanknutzer angewiesen. 


(Literaturhinweis: Hackemann, Rechtlicher Schutz 
von Datenbanken in CR 91/305 ff.) 


Zur Anfechtbarkeit bei fehlen- 
dem Update-Service 


Ein gutes Programm zeichnet sich nicht 
nur durch eine hohe Funktionsvielfalt aus, 
sondern auch die Benutzerfreundlichkeit 
im weitesten Sinne. Hierzu zählt aber nicht 
nur die Erlernbarkeit eines Programmes, 
sondern auch der angebotene Service, Soft- 
wareverbesserungen im Wege eines Upda- 
te-Services (das ist eine Zusatzleistung des 
Software-Anbieters, die darin besteht, sich 
zu verpflichten, eine etwaige erweiterte 
Version der Software den Käufern einer äl- 
teren Version zu einem Sonderpreis anzu- 
bieten) den Kunden zukommen zu lassen. 
Dieser Service kostet jedoch auch eine 
Menge Geld, und viele Firmen neigen da- 
her dazu, sich entweder diesen Service 
teuer bezahlen zu lassen oder bei Billigpro- 
dukten einfach wegzulassen. Letzteres ge- 
schah einem Kunden eines Programmes, 
welches als ’Schulversion mit vollem Lei- 





stungsumfang und Handbücher, nur für 
Schulen, Hochschulen, Schülern, Lehrern 
und Studenten’ angeboten wurde. Im Kauf- 
preis war der Update-Service nicht inbe- 
griffen. Der Käufer wollte nun den Kauf- 
vertrag anfechten, weil er irrig angenom- 
men habe, daß im Kaufpreis der Upda- 
te-Service inbegriffen sei. Das AG Konstanz 
lehnte jedoch das Begehren des Käufers mit 
der Begründung ab, daß es sich bei einem 
Update-Service um eine Zusatzleistung 
handele, die nicht Bestandteil des eigentli- 
chen Programmes sei. Aus diesem Grund 
könne diese Zusatzleistung nach Wahl der 
Softwarefirma ohne ausdrückliche Hinweis- 
pflicht erbracht oder weggelassen werden. 
AG Konstanz in NJW 91/1360 


Zwangsvollstreckung von Ge- 
schäftscomputern 


Wie wahrscheinlich jedermann bekannt ist, 
kann die Zwangsvollstreckung nicht solche 
Gegenstände des Schuldners erfassen, die 
zu seiner Lebensführung notwendig sind. 
So darf beispielsweise nicht ein Bett, 
Schrank, Tisch, Stuhl oder sogar ein 
TV-Gerät eines Privatschuldners gepfändet 
werden. Für Geschäftsschuldner gilt, daß 
solche Dinge nicht gepfändet werden dür- 
fen, die zur Fortführung des Geschäftes 
notwendig sind. Der Schuldner wird da- 
durch vor dem totalen Ruin geschützt. Da 
jedoch häufig Computer geschäftlich ge- 
nutzt werden, erhob sich vor dem AG 
Steinfurt die Frage, ob der für die Buchhal- 
tung genutzte Computer beim Schuldner 
gepfändet werden darf. 

Nach der Entscheidung des AG Steinfurt 
sind Computer, die von Kaufleuten für 
Buchführungszwecke benutzt werden, 
grundsätzlich pfändbar. Der Schuldner 
kann seine Buchführungspflichten nämlich 
dadurch erfüllen, daß er die gesamte Soft- 
ware nebst Datenbestand auf eine Diskette, 
Wechselplatte oder Streamer überspielt und 
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sichert, so daß die etwa aufgezeichneten 
Geschäftsbücher und Geschäftspapiere oh- 
ne Schwierigkeiten verfügbar und weiter- 
hin greifbar sind. Falls Daten auf einer 
Festplatte gespeichert sein sollten, so kann 
und muß der Schuldner von der Festplatte 
Kopien des gesamten Datenbestandes auf 
andere Speichermedien herstellen oder 
sich einen Computerausdruck verschaffen. 
Die Vorschrift im Handelsgesetzbuch über 
die Buchführungspflicht eines Kaufmannes 
gibt dem Schuldner kein gegenüber dem 
Gläubiger durchsetzbares Recht darauf, die 
Handelsbücher und die sonst erforderli- 
chen Aufzeichnungen gerade auf Datenträ- 
gern zu führen. 


OLG Hamm: Headcrash 


Die Wandelung einer Sache ist immer dann 
begründet, wenn der Käufer nachweisen 
kann, daß die Sache ’zum Zeitpunkt der 
Übergabe’ einen Fehler hatte. Dieser Nach- 
weis erweist sich jedoch häufig als schwie- 
tig, und der Händler beruft sich ebenso 
häufig auf Bedienungsfehler, die den ’Feh- 
ler’ auftreten ließen. Zur Entscheidung 
stand hier der Kauf einer älteren Ge- 
brauchtanlage, bei der während der ersten 
Ingebrauchnahme ein Headcrash erfolgte. 
Auch hier berief sich der Käufer nur auf 
den Beweis, daß bei einem Fehler bei der 
ersten Ingebrauchnahme einer Computer- 
anlage 'der Anschein bewiesen ist’, die An- 
lage sei schon bei der Übergabe defekt ge- 
wesen. 

Das OLG Hamm lehnte jedoch die An- 
nahme eines Anscheinsbeweises ab. Da der 
Kläger damit bezüglich des Mangels bei 
Übergabe beweispflichtig blieb, wurde auch 
die Klage abgewiesen. Ein Sachverständiger 
hätte hier zur Aufklärung mehr beitragen 
können als eine reine Vermutung. 

OLG Hamm in CR 91/289 


Der aktuelle Rechtstip (Teil 2) 


In der letzten Ausgabe wurde hauptsäch- 
lich auf die Fehlerhaftigkeit von Software 
und Dokumentation eingangen. In dieser 
Ausgabe liegt der Schwerpunkt in den Spe- 
zialproblemen bei Mängeln in Hard- und 
Software. 

Der für Programme bereitzustellende 
Speicherplatz im RAM wird immer umfang- 
reicher. Liefen anfangs die Programme auf 
Computern mit der ’sagenhaften Speicher- 
kapazität von 64 KByte’, so ist heutzutage 
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eine Konfiguration von 1 oder 2 MByte fast 
obligatorisch. Wird auf MS-DOS-kompati- 
blen Rechnern gar "Windows’ benutzt, so 
sollte der Rechner über mindestens 3 MBy- 
te verfügen. Dieser technische Fortschritt 
macht auch vor der Rechtsprechung nicht 
halt. Das OLG Karlsruhe hat in diesem Sin- 
ne entschieden, daß es keinen Fehler des 
Computersystems darstellt, wenn ein schon 
bei der Lieferung der Hardware zugesagtes, 
aber noch nicht erstelltes Programm nach 
seiner Enwicklung nicht ohne Speicherer- 
weiterung auf dem Computer läuft. Dies 
könne allenfalls ein Fehler des später ent- 
wickelten Programmes sein. (OLG Karlsru- 
he in CR 90/921) 

Die Entwicklungen im Hard- und Soft- 
warebereich sind stetig. Allerdings muß die 
erhöhte Leistungsfähigkeit von den Anwen- 
dern auch mit einer teilweisen Inkompati- 
bilität zu den bereits bestehenden Program- 
men und Hardware-Erweiterungen bezahlt 
werden. Mit der Inkompatibilität bei tech- 
nischen Verbesserungen beschäftigten sich 
auch schon die Gerichte. So entschied das 
Amtsgericht Recklinghausen, daß technisch 
einwandfreie Zubehörteile, die aufgrund ei- 
nes betriebssystembedingten Mangels des 
technischen Geräts nicht nutzbar sind, als 
mangelhaft gelten. Eine Ausnahme gelte 
nur dann, wenn die Nutzbarkeit nicht auf- 
gehoben, sondern nur eingeschränkt sei. 
(AG Recklinghausen in CR 89/496 ff.) 

Während ein Mangel in der Sache je- 
doch nur zur Wandelung oder Minderung 
des Kaufpreises führt, hat das Fehlen einer 
zugesicherten Eigenschaft sogar Schadens- 
ersatzansprüche zur Folge. Allerdings sind 
sich die Gerichte zur Frage der zugesicher- 
ten Eigenschaft bei Inkompatibilität nicht 
ganz einig. So stellte das OLG Düsseldorf 
(ZIP 89/580) Iapidar fest, daß die Kompati- 
bilität von Hard- und Software keine zuge- 
sicherte Eigenschaft sei. Dem widerspricht 
das OLG Saarbrücken: In der dortigen Ent- 
scheidung wird ausgeführt, daß die Zusage 
der Kompatibilität einer Fremdsoftware 
nicht nur eine vertragsgemäße Beschaffen- 
heit beschreibt. Vielmehr werde hier eine 
Eigenschaft zugesichert, nämlich Eignung 
zu einer bestimmten, über den Vertrags- 
zweck hinausgehenden, Verwendung. (OLG 
Saarbrücken in CR 90/713) 

Der Beitrag wird in den kommenden 
Ausgaben fortgesetzt. 





Christoph Kluss ist Rechtsanwalt in Frankfurt am 
Main. 
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1, 
Quick ST 


Quick ST I, der bekannte Bildschirmbeschleu- 
niger aus den USA, zeichnet sich durch eine 
hohe Verträglichkeit und Betriebssicherheit 
aus und beschleunigt die Bildschirmausgabe 
Ihres Atari ST und TT. 


Durch den sehr geringen Speicherplatzbedarf 
ist Quick ST Il auch auf Systemen mit nur ei- 
nem halben Megabyte Speicher sinnvoll ein- 
seizbar. Neben der Beschleunigung der 
normalen Systemzeichensätze unterstützt 
Quick ST Il auch nachladbare GDOS-Fonts. Mit 
Quick ST II erzielen Sie nicht nur in der hohen 
Auflösung des ST eine enorme Beschleuni- 
gung, sondern auch auf vielen Großbildschir- 
men und auf dem Atari TT. 


Mit Hilfe des Programmes Quick Index erhal- 
ten Sie die Möglichkeit zum Ermitteln der Ge- 
schwindigkeit Ihres Atari-Systemes im Ver- 
gleich zu anderen Konfigurationen. Ob Sie nun 
TEE ERDE UNSER) 
oder vielleicht sogar ein 68030-Board benut- 
zen: Mit Quick Index erfahren Sie den tat- 
sächlichen Geschwindigkeitszuwachs. 


Sie erhalten Quick ST Il für nur DM 59,- im gut 
sortierten Fachhandel oder direkt bei Artifex. 
Im Preis inbegriffen sind neben Quick ST Il 
das bekannte Benchmarkprogramm Quick 
Index sowie der Großbildschirm-Emulator 
TR EASTERN ESSEN 
buch beschreibt die Installation und hilft bei 
eventuellen Fragen. 


artifex 


computer gmbh 


Helbeinstr 60, 6000 Frankfurt 70, Tel. (069) 6312456 Fax (069) 8812600 





HARDWARE 






ı Farbgrafikkarten 


für 


Teil 1: 


den Atari ST 


Crazy Dots, Imagine, ST-Super-VGA 


Waren die Grafikauflösungen des Atari ST 
beim Erscheinen des Geräts im Jahre 1985 
eine regelrechte Sensation, so erfordern 
heute viele Anwendungen höhere Gra- 
fikauflösungen und vor allem eine größere 
Anzahl gleichzeitig darstellbarer Farben. 
Der Mega ST bietet mit seinem Systembus 
für Entwickler eine einfache Erweiterungs- 
möglichkeit, so daß die meisten Grafikkar- 
ten nur für den Mega ST ausgelegt sind. 
Demgemäß gestaltet sich der Einbau bei al- 
len in dieser Ausgabe getesteten Karten 
sehr einfach: Gehäuse öffnen, Karte auf 
den Systembus stecken, eventuell noch ei- 
nen Stromversorgungsstecker anklemmen, 
Gehäuse schließen — fertig. 


Bei unserem Test benutzten wir einen 
Mega ST4 (ohne Blitter) und einen 14- 
Zoll-Monitor MultiSyne 3D von NEC. 
Grundsätzlich testeten wir die höchste Auf- 
lösung, die mit der jeweiligen Karte und 
diesem Monitor ohne Interlacing. darstell- 
bar ist. Bei allen drei Karten in diesem Teil 
des Tests war dies die Super-VGA-Auflösung 
von 800 mal 600 Punkten. Als Test-Soft- 
ware wählten wir — mehr oder minder 
willkürlich — Calamus SL, K-Spread 4, Sci- 
Graph, Gemini: Shell 1.2, Script II sowie 
Mortimer Plus. 

In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen die 
Crazy Dots von TKR, die Imagine von Wit- 
tich Computer sowie die ST-Super-VGA von 





Geng Tec vor. Obwohl sich gerade die Cra- 
zy Dots von den beiden Karten in Bezug 
auf die Hardware erheblich unterscheidet, 
sind die Leistungsdaten der drei Karten 
recht.ähnlich: Bis zu 256 Farben aus einer 
Palette von 262.144 stellen sie dar, und die 
Auflösungen lassen sich bei allen drei Kar- 
ten recht flexibel konfigurieren. Auf allen 
drei Karten kommt übrigens der BT-4000 
von Tseng zum Einsatz. 


Die Fortsetzung 


Für die nächste Ausgabe geplant ist ein Test 
der C32 von Matrix, der Chroma von Ome- 
ga Computersysteme und der ODIN von 
Trillian. Außerdem werden wir dann alle 
Karten tabellarisch gegenüberstellen und 
die Geschwindigkeiten bei der Bildschirm- 
ausgabe vergleichen. 








Crazy Dots 


Die Crazy Dots von TKR basiert auf dem 
ET4000 von Tseng. Dieser Chip wird zwar 
auch auf vielen PC-VGA-Karten verwendet, 
jedoch ist die Crazy Dots eine völlig eigen- 
ständige Entwicklung. Besonderer Wert 
wurde dabei auf eine hohe Flexibilität ge- 
legt, so daß mit der richtigen Treibersoft- 
ware sehr viel aus der Karte herausgeholt 
werden kann. Auflösungen bis zu 1664 mal 
1200 Pixel, sehr flexibles Timing und ver- 
schiedene Pixeltakte sind mit der Crazy 
Dots kein Problem. 
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Der Einbau der Crazy Dots ist unproblema- 
tisch, eine Verpolungsgefahr bei der Strom- 
versorgung besteht nicht, und der Abstand 
zum Netzteil gibt keinen Anlaß zur Besorg- 
nis. Die Karte liegt auch ohne weitere Befe- 
stigungen stabil im Rechner, Abstandhalter 
aus Plastik (!) liegen jedoch bei. Positiv zu 
vermerken ist, daß die Crazy Dots keinerlei 
Platz ’vor’ dem Systembus beansprucht 
und somit andere Hardware-Erweiterungen 
problemlos verwendet werden können. 

Die Software-Installation beschränkt 
sich für erste Versuche auf das Booten des 
Rechners mit der mitgelieferten Systemdis- 
kette. Der Treiber wie auch ein Kontrollfeld 


zur Einstellung der Farbpalette werden da- 
bei automatisch geladen. Nach dem Booten 
erscheint dann der Desktop in einer Auflö- 
sung von 640 mal 480 Punkten mit 256 
Farben, 

Die wählbaren Auflösungen sind bei der 
Crazy Dots in einer INF-Datei festgelegt, die 
beim Booten automatisch geladen wird. Da 
nun die benutzbaren Auflösungen vom ver- 
wendeten Monitor abhängen, liefert 'TKR 
auf der Diskette für eine Vielzahl von 
Geräten passende INF-Dateien mit. Hier 
sucht man sich nun die für den jeweiligen 
Monitor passende Auflösung aus und star- 
tet das System neu. Nach Drücken der 
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Leertaste während des Bootens erscheint 
ein Konfigurations-Bildschirm, mit dessen 
Hilfe man die tatsächlich zu verwendende 
Auflösung und Farbenzahl auswählen 
kann. Auf unserem MultiSync 3D betrug 
die höchste darstellbare Auflösung 800 mal 
608 Punkte bei 256 Farben non-interlaced; 
höhere Auflösungen sind zwar mit Interla- 
cing realisierbar, aber auf die Dauer nicht 
das wahre für die Augen. 

Zusammen mit der Treibersoftware für 
die Crazy Dots erhält man ein AMCGDOS, 
das spezielle Treiber für die Auflösungen 
mit 16 bzw. 256 Farben enthält. In den mo- 
nochromen Auflösungen ist kein Treiber 
erforderlich, so daß auch ’unsaubere Pro- 
gramme’ mit sehr hoher Wahrscheinlich- 
keit hier noch laufen. Übrigens ist die ’mo- 
nochrome’ Auflösung der Crazy Dots eher 
eine duochrome wie die hohe ST-Auflösung 
auf dem TT, denn es sind zwei Farben — 
nicht zwingend schwarz und weiß — dar- 
stellbar. 

Dank der Leistungsfähigkeit des ET4000 
verfügt die Crazy Dots über ein schnelles 
Hardware-Scrolling. Im Konfigurations-Pro- 
gramm läßt sich neben der physikalischen 
Auflösung eine virtuelle einstellen, die na- 
türlich größer als erstere sein muß. Durch 
das ruckfreie Scrollen ist dieser Modus 
durchaus sinnvoll benutzbar. 


Crazy Dots Kontrollfeld 


Ein spezielles Kontrollfeld für die Grafik- 
karte, das als Accessory installiert wird, 
aber auch als Programm benutzt werden 
kann, dient zur Einstellung der Grafikauf- 
lösung, zur Wahl der Farben sowie zur Um- 
schaltung zwischen Farb- und Graustu- 
fen-Darstellung. Damit nun im Zweifelsfalle 
nicht jede einzelne der 256 Farben manuell 
gewählt werden muß, lassen sich automa- 
tisch Farbverläufe durch Angabe von An- 
fangs- und Endwert erzeugen. Die Farbpa- 
lette kann gespeichert und später auf 
Wunsch beim Booten automatisch geladen 
werden. Ein sinnvolles Feature ist übrigens 
noch die softwaremäßige Justierung der 
Bildlage in gewissen Grenzen. 


VMG 


Hinter der Bezeichnung VMG (Video-Mode- 
Generator) verbirgt sich ein Utility zur op- 
timalen Abstimmung der Grafikkarte auf 
dem verwendeten Monitor. Daß ein solches 
Programm unter Umständen den Monitor 
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Abb. 1: Bei der Crazy Dots handelt es sich um eine sauber aufgebaute Karte, die durch ihre kompakte Bauform 


andere Erweiterungen nicht behindert. 


ins Jenseits befördern kann, dürfte jedem 
klar sein, der sich ein wenig mit dem tech- 
nischen Hintergrund von Monitoren aus- 
kennt. VMG warnt daher den Benutzer in 
aller Eindringlichkeit, vorsichtig vorzuge- 
hen und vor allem vor Benutzung des Pro- 
gramms den entsprechenden Abschnitt des 
Handbuchs zu lesen. Hat man sich jedoch 
erst einmal eingearbeitet, so ist VMG ein 
Tool, das in Verbindung mit der flexiblen 
Crazy Dots Hardware hervorragende Ergeb- 
nisse bringt. 

Die gut 45-seitige Anleitung zur Crazy 
Dots ist überzeugend. Der Einbau der Karte 
wird derart plastisch beschrieben, daß 
selbst ein Laie damit keine Probleme haben 
sollte. 


Erweiterungsmöglichkeiten 


Serienmäßig ist die 14 mal 14 cm kleine 
Platine zur Aufnahme eines mathemati- 
schen Coprozessors vorbereitet. Eine spe- 
zielle Schnittstelle mit der Bezeichnung Vi- 
deo Application Slot erlaubt die Erweite- 
rung der Crazy Dots um weitere Features; 


eine True-Color-Karte beispielsweise ist 
schon angekündigt (siehe Messe-News). 


Fazit 


Mit einem Preis von DM 1498,- hebt sich 
die Crazy Dots deutlich von den beiden an- 
deren in dieser Ausgabe vorgestellten Kar- 
ten ab. Wir finden, daß diese Karte den- 
noch ihr Geld wert ist. Der saubere Aufbau 
der Platine, die ausgereifte Software wie 
auch das ausführliche Handbuch sprechen 
für die Crazy Dots. Außerdem war die Cra- 
zy Dots die einzige Karte, die Calamus SL 
und SciGraph zur Farbdarstellung wirklich 
nutzen konnten. Kurz: Wer vor der Investi- 
tion nicht zurückschreckt, ist mit dieser 


Karte sicher sehr gut beraten. cs 
Datenblatt 


m Vertrieb: TKR, Stadtparkweg 2, 2300 Kiel 
1, Tel. (0431) 33 78 81 


m Preis: DM 1498;- 
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S T-T IE A Mm EINSTEIGER-POWER 
Alles für den sofortigen Einstieg in die Welt des ST's. Auf 4 Disketten erhalten 


" Sie Textverarbeitung, Datenbank, Adressverwaltung, Zeichenprogramm inkl. 
für Convertierung, Viren-Killer, Utilities wie Kopier- und Formatierprogramm und 


mehr, Lernsoftware und natürlich etwas zum relaxen. 
-VSEef Paket ESInur 20 DM. 


SIGNUM — POWER 
Auf A Disketten erhalten Sie Utili- 
ties, die speziell auf Signum ab ff 
gestimmt sind, Fonts für 9- und 24 |} 
Nadel-Drucker und ausgesuchte 
Grafiken im *.PAC Format. Erleich- | 
tern Sie sich die Arbeit mit | 
Signum! 

5 |Snapfont.Bigfont,Turnpic,suchsets,Sigshell, N 
Sighelp.Maßstab,Vorlage,Houdini,SigtoGem |} 


UVM, 
Paket PSInur 20 DM 














SPIELE-POWER U 
IO Disketten mit den wohl besten 
Spielen für den s/w- Monitor. Wo- 
chenlanger Spielspaß garantiert! 


Paket SPAnur 50 DM 
SPIELE-POWER 5 


IO Disketten mit den wohl besten 
Spielen für den Color- Monitor für 
langen Spielspaß. 


Paket SPS nur 50 DM 
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PD-Power-MKETe 


Public-Domain Programme sind oft 
eine preiswerte Alternative zu kom- 
merzieller Software, doch die Aus- 
wahl aus über IOOO Disketten in den 
verschiedenen Serien fällt selbst Ken- 
nern der PD-Scene schwer. Aus die- 
sem Grund stellen wir Ihnen an die- 
ser Stelle unsere PD-Power-Pakete 
vor, die auf verschiedene Themen 

gebiete zugeschnitten und von uns 
sorgfältig ausgesucht worden sind, 
damit Ihnen zeitraubende Suchaktio 

nen durch den PD-Dschungel erspart 
bleiben. 


PD & SHAREWARE 


Programme sind durch Ihre Autoren | 
als frei kopierbar ausgegeben. Bitte 
bedenken Sie aber, daß auch in die- 
sen Programmen meist sehr viel Zeit 
und Mühe investiert worden sind. | 
Sollten Sie also ein PD/Shareware | 
Programm häufiger nutzen, lassen | 
Sie sich beim Autor registrieren (bei | 
Shareware ist man dazu verpflichtet). 
Als Gegenleistung erhalten Sie in der 
Regel Updates und/oder Anleitung, 
sowie Hilfestellung bei der Anwen 
dung des Programmes. 















































GRAFIK — POwer 71 


Das Paket für alle, die sich mitf 
Grafik, Design oder DITP auseinan- 
dersetzen und Ihre Publikationen 
individueller gestalten möchten. 
Ihr ATARI wird zum Atelier! 

Auf 4 Disketten finden Sie: PAD V18, Little Ü 
Painter 4.32, Printing Press 3.16, Picturedisk | 
mit Bildblocks+Grußkarten für PP316 


Paket GPI nur 20 DM 


ACC-PowerR 
Die besten Desktop-ACC's | 
ACC-Loader, Adress, Alarms, Clipboard, 
Bit3.6, Diskutil, Hardcopy, Clock, Helfer, Jani- 
ne, Key-Help, Last Word, Manager, Multi- 
Acc, James, Privat Eye, Protect, RAM-Disk, 
£ |Screen Save, Backup, Schieber, Simple, ST- | 
Klick, Telefon, Terminkartei, Terminplaner, 
2 |Umlaut, Werkzeugkiste Calculator, Kalender, 
Big-MACC, MB-Uhr, MS- DOS-Step, Word 
400, Weck-ACC uvm. auf 4 Disketten ‚ 


Paket ASInur 20 DM 
















































CLIMART — Power 1 
6 Disketten mit ausgesuchten Gra- 
fiken im *.PAC Format, ca. 480 
Bildschirme. Natürlich thematisch 
sortiert. 

zB. Berufe, Diverses, Gebäude, Feste, 
Geograhie, Geräte, Jahreszeiten, Musik, 
Menschen, Wappen, Nahrung, Natur, Phan- f£ 
tasie, Verzierungen, Weltraum, Sport, Tiere, 
Rahmen, Verkehrsmittel, Zirkus und mehr. 


Paket CPIlnur 30 DM 


CLIPART-POWER 2 j 
4A Disketten mit über 1600 Bildern 
im "IMG Format 


Paket CP2 nur 20 DM 










Mıo1 -POwer 
2 Disketten für alle, die sich für 
Musik und Atari interessieren ! 


32-Track (Sequenzer), AMI, BW-Sound | 
(Song-Editor), D- 5OPD, DX2IOver, 












































Paket MSInur IO DM 










BUSIVESS-POWER 

Dieses Paket spricht vor allem Freiberufli- 
che, kleine + mittlere Betriebe an, denn 
hier dreht sich auf 5 Disketten alles um 
den kaufmännischen Bereich, wie z.B. Fi- 
nanzbuchhaltung, Fakturierung, Adress- + 
Lagerverwaltung, Terminplanung,  kfm. 
Berechnungen, Inventur uvm. 

Ronfakt, Pegafakt, Fibumat, Journal, Buchus, 
Buchhand, PD-Fibu, Inventur, Überweisung, 
Datebook, Adress5.O, Terminsl, Kaufmann, 


GEMcalc 
Paket BSI nur 25 DM 


TEXT-POwerR 
Auf 3 Disketten befinden sich die besten 
PD- Textverarbeitungen, Texteditoren, For- 
mulierungs- und Einstellungshilfen, Index- 
listen, Schreipbmaschinen-Übungen uvm. 
Profitext, Minitext, 10-Finger, Formular, Phraser, 
Lastword, Index, Anita, 2ndcolumns uvm 


Paket TSI nur 15 DM 






SPIELE-POWER 7 
2 Disketten mit ausgewählten 
Adventures und Rollenspiele. 

















WISSEWSCHAFTS-POWER 
Auf 6 Disketten bekommen Sie 
Software zu den Bereichen 
Mathematik, Physik, Chemie, 
Geographie und Sprachen. Das 
ideale Paket für Schüler/Studenten. 
Analy St, Funcalc, Plotter, Plot-it, 3D-Plot, 
Carpet, Diskret, Dreieck, Körper, Matrix, B 
Statis, Physikprog, Molekül, Chemie 
Laborant, Translator, V-Crack, Wordtrainer, B 
Voktrainer, Geograph, Welt, Globus, Klima, b 
Littleprof.. I 


Paket WSI nur 30 DM 
Disk /HD-POower 


3 Disketten erleichtern Ihnen die? 
Arbeit mit Disketten und Harddisk. E 
Verwaltung, Etiketten, Backup uvm. 


Paket DSInur 15 DM 





Paket SPInur IO DM 
SPIELE-POWER Z 


2 Disketten mit ausgewählten 
Strategie-Spielen. 

Anno 1700 (s/w), Baall (s/w), Bridge It # 

(f), Castle Combat (s/w). Shogun (s/w), ' 

Krabat (s/w), Ramses (s/w), Telebörse 


Paket SP2 nur IO DM 





































SPIELE-POWER 3 

2 Disketten mit ausgewählten | 
Action-Spielen für s/w Monitor. | 
Fighter2, Monkey, Mirror, Laser, | 
Motodrom, Rocket, SBFG, MacPan, | 
GOUP, Stetris, Tetrix 


Paket SP3 nur IO DM 
















DRUCKER -POWER 
Alles für einen problemlosen Druckerbe- 
trieb. Auf 5 Disketten finden Sie IstWord+ 
Druckertreiber für fast alle Drucker, sowie 
Hilfsprogramme, Hardcopytreiber und 
Druckutilities für spezielle Drucker. 


Output, Idealist, Postermaker, Letters, SUPERDRIVER 
(für IstWord#), uvm. 


Paket DS2 nur 25 DM 













UTILITO-POWER 
5 Disketten enthalten hier die besten Hilfsprogramme für Ihren ST. 

2.B.: 50/60 HZ Monitorumschaltung, Auto-Selector, Bootwähler, Datasave, Dir-Analyse, Disk 

Engineer, Emula 5., LO-MI-HI, Maustreiber, Quick-ST, Quick-Index, Rescue, Speeder, Sweep, 

Total delete, Virusscope, Xdirlist, Recover, Tree-Pack DESK-Pic, DESK-Switcher uvm 


Paket USInur 25 DM. 







ATARI und Signum sind eingetragene Warenzeichen 




























au Mıoı - PowerRZ u 
Neue Programme für Midiıl 
Ideal für Einsteiger und 
Fortgeschrittene mit div. 
Editoren, zum Erstellen ei- 
gener Musikstücke, Gitar- 
ren-lernprogramm uvm. 
auf 6 Disk. 

Freedrum2.5, Beep, Midiout, Midi- 
play, Guitarrack, Zu Midi, Ban- 
kload, Mididrum, Mididump uvm. 


Paket MS2 nur 30 DM 


FREIZEIT-POWER 
Sind Sie an Sport interes- 
siert, planen Sie Ihren Ur- 
laub oder eine Diät? 
Möchten Sie Ihren IQ testen 
und noch vieles mehr? 
Dann ist dieses Paket das 
Richtige für Sie. Auf 6 Dis 
ketten erhalten Sie eine 
Fülle von Freizeitprog.. 

Paket FSI nur 30 DM 
































UL HAUSHALT — POWER 
Hier dreht es sich auf 6 Disketten rund um die Planung 
(Ihres) Haushaltes. Termine managen, CD's, Videos, Kas- 
setten, Disks oder Dias verwalten, Rezepte bzw. Cocktails 
sammeln und archivieren, Telefonnummern speichern, Ih- 
re Ausgaben bzw. Ihre KFZ-Kosten verwalten uvm. 

Discothek, Stundenplan, Etat, Disk Manager, Kalender, Waschi, Rezept, 
Datebook, Dia-Manager, FW-Video, Notizblock, Alarm, Telefon, Termin, 
Wecker, Cardfile, Adress-Manager, Barcode, Brief, Bar uvm 


Paket HSI nur 30 DM 


NEIN TEX - Power Ri 


Dieses Paket beinhaltet das komplette TeX 2. 
Satz-System, das auf ATARI ST, TT und vielen Erwei- 
terungen läuft. Da das Paket nach der Installation 
einen Speicherplatzbedarf von ca. IO MB hat, is 
eine Festplatte empfehlenswert. Weiterhin erhalten 
Sie Fonts für 9- u. 24-Nadler, Metafont (erzeug 
Schriften in beliebiger Größe), Tex-Draw (profes 
sionelles Vektor-Zeichenprogrammen mit große 
Funktionsvielfalt) und ZPCAD, ein CAD-Programm 
mit vielen Funktionen und ca. IOO KB Hilfstexten. 
Sie erhalten auf 11 Disketten ein prof. Satzsystem, 
daß im PD-Bereich seinesgleichen sucht. 


Paket TeX nur 50 DM 


m TOP - TE - Power 


Sicherlich kennen Sie die Top-Ten PD-Hitparade 
aus diesem Heft. Bei uns können Sie die aktuellen 
Top-Ten Programme zusammengefaßt in diesem 
Paket bekommen. 

Paket TTPI nur 25 DM 


nn SCHUL - POWwer 7 

Dieses Paket (2 Disketten) ist für die Klassen I -6 
konzipiert worden. Trainieren der Grundrechenar- 
ten und des kleinen und großen Einmaleins, spie- 
lerisches Abfragen von Geographie und Biologie 


Daten sind hiermit möglich. 
Rechnen, Schlange, Tausend |, Tiere, Welt, Artus, Euroquiz, 


PD-Zitat, ST-Plan, Memoria, Pauker uvm 


Paket SLP I IO DM 


SCHUL - POWER Z 


richtet sich an die höheren Schulklassen und Stu 
dienanfänger. Außerdem ist es die idealle Ergän 
zung zu unserem Wissenschafts-Paket. Der 
Schwerpunkt dieser 6 Disketten liegt im naturwis 
senschaflichen Bereich und der Schulplanung, 
aber auch angehende Sprachgenies finden hier 
Übungsmöglichkeiten. Dieses Paket ist nicht nur 
für Schüler sondern auch für Lehrkräfte interes 


sant. 

ADr-Text, Anwesend, Cityquiz, Another Plot, BPhysiker, Hyper, 
Maschbau, Rushes, Textsort, Ist Card Biologie, IMX-Word, 
Gift, Cyclus, Meiose, Mendel uvm 


Paket SLP 2 30 DM 











weitereHard-undSoftware Produkte 


TDK Disketten 

Auch im Bereich Datenträger achten wir natürlich auf ei- 
nen hohen Qualitätsstandard. Deshalb kommen bei uns 
nur Marken-Disketten zum Einsatz, wie z.B. TDK MF2DD. 
Diese können wir Ihnen nun als Bulkware (zu 50 verpackt, 
o. Labels u. Aufdruck) zu einem sehr günstigen Preis an- 
bieten: 

1lO Stück 1290 DM 

50 Stück 60,00 DM 


1OO Stück 115,00 DM 


Software äla Carte 
DATE - ACCESS V2.5 Terminplaner 


Verwaltet komfortabel Ihre Termine, bis zu 20 Termine 
täglich, Notiz zu jedem Termin möglich, Adresseneinga- 
be oder Import (ASCII), Tages und Monatsübersicht und 
mehr 

DATE-ACCGESS kostet nur 99,00 DM 


Lüöckentext-Sprachtrainingsprogramm 
Konzipiert für das Trainig der deutschen, Fremd- und/ 
oder Fachsprachen. Ideal für Unterricht und privat. Belie- 
bige Texte werden nach Vorgabe verschlüsselt und müs- 
sen vom “Schüler” bearbeitet werden. 
Lückentext kostet nur 

Demo-Diskette 


Mehrfachlizenz für Schulen 


“MR. DASH” 


ist wieder auf der Suche nach Diamanten und auf der 
Flucht vor Schmetterlingen und anderem Getier. Bekannt 
durch PD - hier nun die Vollversion! Mit AO neuen Leveln 
und Leveleditor zum Erstellen neuer und Verändern be- 
stehender Level. Läuft in s/w und Farbel 


"MR.DASH” kostet nur 


59,00 DM 
10,00 DM 
249,00 DM 





19,90 DM 





Wenn Ihnen unsere Angebote zusagen, dann können 





Sie direkt bei einem der untenstehenden ST-TEAM 
Partnern bestellen. Entweder per Vorkasse (Schein, 
Scheck) oder per Nachnahme (gilt generell für tele- 
fonische Bestellungen). Die Versandkosten betragen 
bei Vorkasse 3,00 DM und für Nachnahmelieferun- 
gen 6,00 DM. 

Mit jeder Bestellung erhalten Sie natürlich zusätzliche 
Informationen über unser weiteres Angebot (PD-Ka- 
talog, Hard- & Software). Diese können Sie auch al- 
leine gegen Einsendung von 3,00 DM bekommen. 


T.U.M. Soft- & Hardware GbR 
Hauptstr. 67/PF. 1105 
2905 Edewecht 
= 04405/6809 Fax: 228 


RR-Soft + Tronic 
Grundstr. 63 
5600 Wuppertal 22 
= 0202/640389 Fax: 646563 


Duffner Computer 
Habsburgerstr. 43 
7800 Freiburg 
= 0761/56433 Fax:551724 


Schick EDV-Systeme 
Hauptstr. 32a 
8542 Roth 
=0917/5058-59 Fax: 5060 


IHR ST-TEAM PARTNER 








HARDWARE 


Imagine 


Im Gegensatz zur Crazy Dots, die eine 
komplette Eigenentwicklung speziell für 
den Mega ST darstellt, besteht die Imagine 
von Wittich Computer aus einer PC-Super- 
VGA-Karte, die über einen eigens ent- 
wickelten Adapter in den Mega ST einge- 
baut wird. Auf diesem Adapter befindet 
sich übrigens auch ein Stecksockel für ei- 
nen mathematischen Coprozessor. 





Der Einbau 


Auch die Imagine ist im Handumdrehen 
eingebaut, wobei wie bei allen anderen 
Grafikkarten auch das Öffnen des Gehäuses 
und das Entfernen des Blechkäfigs die mei- 
ste Zeit in Anspruch nimmt. Mechanisch 
macht die Imagine einen etwas abenteuer- 
lichen Eindruck, da bei bestimmten Mega 
ST Modellen der Abstand zu gefährlichen 
Teilen des Netzteils bis auf wenige Millime- 
ter schrumpft. Zum anderen ist der Platz 
zwischen Adapter-Platine und VGA-Karte 
sehr eng bemessen, die VGA sitzt schräg 
auf der Platine. 

Schade ist letzlich auch, daß die Imagi- 
ne auf Grund ihrer Größe den Platz für 
manch andere Hardware-Erweiterung im 
Mega ST verbaut. Glücklicherweise ist die 
Karte durch den Adaptersockel relativ 
hoch, so daß entsprechend gebaut 
MS-DOS-Emulatoren und 16-MHz-Beschleu- 
niger doch noch ein freies Eckchen finden 
dürften. Im Test hatten wir jedoch gerade 
mit 16-MHz-Karten erhebliche Probleme; ei- 
ne Zusammenarbeit scheint hier an prinzi- 


pielle (Timing-)Grenzen zu stoßen. Da es 
sich bei der auf der Imagine verwendeten 
VGA-Karte um eine typische PC-Karte han- 
delt, liegt der Stromverbrauch recht hoch. 
Auf insgesamt drei Mega STs gab es jedoch 
keine Schwierigkeiten, so daß man wohl 
davon ausgehen darf, daß das Netzteil diese 
Belastung verkraftet. 


Auflösungen 


Was die verwendbaren Auflösungen be- 
trifft, so bietet auch die Imagine eine reich- 
haltige Auswahl. Zur Imagine liefert Wit- 
tich Computer einen eigenen VDI-Treiber 
mit, so daß die Benutzung eines GDOS 
nicht nötig, aber dennoch möglich: ist. 
Ähnlich wie bei der Crazy Dots gibt es 
auch ein Konfigurationsprogramm, das 
beim Booten per Tastendruck gestartet 
werden kann. Eine Besonderheit der Ima- 
gine ist eine Emulation der hohen ST-Auflö- 
sung, wobei der Bildschirmspeicher soft- 
waremäßig in das Video-RAM der Karte ko- 
piert wird. Damit laufen auch unsaubere 
Programme (Signum, Omikron.BASIC ...) 
mit vernünftig schneller Bildschirmausgabe 
auf der Imagine, ohne daß man weiterhin 
den SMI24 auf dem Tisch stehen hat — ein 
sehr sinnvolles Feature. 

Erfreulicherweise umfaßt auch der Lie- 
ferumfang der Imagine einen Video Mode 
Generator, der zur Definition der Auflösun- 
gen dient. Genauso ermöglicht die Imagine 
die Verwendung von virtuellen Bildschirm- 
auflösungen, die größer als die physika- 
lisch dargestellten sind. An beiden Stellen 
macht die Software jedoch einen nicht 
ganz so ausgereiften Eindruck wie die Trei- 


bersoftware der Crazy Dots. Dieser Ein- 
druck bestätigt sich beim Testen der Soft- 
ware: In Calamus SL werden (bei der Dar- 
stellung der Euroskala) die Farben nicht 
richtig ausgewertet und auch die Funktion- 
spanels sind nicht richtig aufgebaut. Auch 
SciGraph ist wegen des fehlenden GDOS 
nicht zum Laufen zu bringen und Script I 
arbeitet lediglich in 640 mal 480 Punkten 
bei 16 Farben, wobei auch hier noch die 
Farben falsch gesetzt werden. 


Handbuch? 


Die Dokumentation zur Imagine ist mehr 
als dürftig: Gerade mal vier DIN A5 Seiten, 
sprich: ein doppelseitig bedrucktes A4- 
Blatt, umfaßt die Dokumentation. Immer- 
hin befindet sich auf der Diskette ein 
ReadMe-Text von knapp 15 KByte Umfang. 


Fazit 


Die Imagine ist eine interessante Grafikkar- 
te mit einer Vielzahl von Darstellungsmodi 
zu einem günstigen Preis. Die Treiber-Soft- 
ware ist gut, die Dokumentation jedoch 
sehr dürftig. Auch der mechanische Aufbau 
ließe sich — mit relativ wenig Aufwand — 


noch solider gestalten. cs 
Datenblatt 


m Vertrieb: Wittich Computer GmbH, 
Tulpenstraße 16, 8423 Abensberg, Tel. 
(09443) 453 

m Preis: DM 898;- 





ST-Super-VGA 


Relativ neu auf dem Markt ist die ST-Su- 
per-VGA von Geng Tec. Zum Test stand uns 
die Karte mit rudimentärer Treibersoftware 
zur Verfügung, ein VDI-Treiber für die Bild- 
schirmmodi mit 256 Farben steht nach 
Auskunft des Herstellers kurz vor der Fer- 
tigstellung. Eine Besonderheit der ST-Su- 
per-VGA ist die Tatsache, daß sie in Bild- 
schirmmodi mit bis zu 16 Farben ohne spe- 
ziellen VDI-Treiber benutzt werden kann; 
das sichert ein Höchstmaß an Kompatibi- 
lität. 





Die Hardware der ST-Super-VGA ähnelt — 
wie nicht zuletzt auch die beiden Fotos zei- 
gen -— der Hardware der Imagine sehr 
stark. Auch hier kommt eine mit dem 
ET-4000 bestückte PC-VGA-Karte zum Ein- 
satz, die über einen speziellen Adapter im 
Mega ST eingesetzt wird. Insgesamt macht 
die ST-Super-VGA dabei einen mechanisch 
solideren Eindruck. Prinzipiell gelten je- 
doch ähnlich Einschränkungen wie bei der 
Imagine, was den Einbau anderer Hardwa- 
re-Erweiterungen und vor allem den 
Stromverbrauch betrifft. Ein bißchen ’Luft’ 
unter der Karte kann man sich jedoch im- 
merhin durch einen mitgelieferten System- 





bus-Zwischenstecker schaffen, der zusam- 
men mit zwei Abstandhaltern die Platine 
um fast einen Zentimeter nach oben ver- 
setzt. Im Unterschied zu den beiden ande- 
ren Karten im Test befindet sich auf der 
ST-Super-VGA kein Sockel für einen mathe- 
matischen Co-Prozessor, was die meisten 
Anwender aber wohl nicht stören wird. 

Die Software wie auch vor allem die Do- 
kumentation zur ST-Super-VGA sind wohl 
als vorläufig zu betrachten. Neben einem 
DIN-A4-Blatt finden sich auch auf der Dis- 
kette nur spärliche Informationen. Die 
Treiber-Software arbeitet solide und ermög- 
licht beim Booten die Auswahl der Auflö- 
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sung aus acht vorgegebenen Einstellungen. 
Hier lassen sich bis zu 800 mal 600 Pixel 
bei 60 Hz Bildwiederholfrequenz non-in- 
terlaced bzw. 1280 mal 960 Pixel bei 70 Hz 
interlaced auswählen. Auch ein virtueller 
Großbildschirm-Modus, der 1600 mal 1200 
Pixel auf physikalisch 800 mal 600 emu- 
liert, ist vorhanden. 

Ein spezielles Accessory erlaubt die Ein- 
stellung der Farben (ohne VDI-Treiber nur 
16) sowie die Definition neuer Bildschirm- 
modi, die dann beim Booten einfach ausge- 
wählt werden können. Vom Ansatz her ist 
dieses Accessory eine gute Sache, doch ist 
leider die Wahl vieler Parameter für den 
Laien unverständlich — ein ähnliches Pro- 
blem haben die Video Mode Generatoren 
der anderen Karten aber auch. 


Fazit 


Die ST-Super-VGA ist eine ernstzunehmen- 
de Konkurrenz zur Imagine, sobald die 
Treibersoftware - insbesondere der 
VDI-Treiber und ein GDOS — fertiggestellt 
ist. Auch SciGraph ist wegen des fehlenden 
GDOS nicht benutzbar. Dafür laufen aber 
Mortimer Plus und Script ohne Murren mit 
16 Farben. Wir werden mit Sicherheit in 
Kürze nochmals auf diese interessante Kar- 


te zurückkommen. cs 
ST-Super-VGA 
Datenblatt 


m Vertrieb: Genglec, Gerald Geng, Teich- 
straße 20, 4020 Mettman, Tel. (02104) 
22712 

m Preis ohne VDI-reiber: DM 798,- 

Preis mit VDI-Treiber: DM 898,- 


ATARIST Anwendungssoftware 


ST-AUFTRAG DM 498. 
Integriertes Paket zur Auftragsabwicklung für Hersteller, Händler. rerker, Vertreter, 
Kıeı jende und [ T-Ä 3 n 
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Banotungsl 
AS HAUSHALT ne buentrung) 
ST-FIRMENBUCH (Buchführung für Gewerbetreibende) 


Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V: Be | 






keine zusätzlichen Versandkosten) oder per Nachnahme (DM 6.50 
__Versandkosten). Demodisketten nur gegen Vorauskasse. 


AS- „DATENTECHNIK 


Mainzer Str. 69 * D-6096 RAUNHEIM 


Telefon: 06142/2 26 ne Fax/Btx: 06142/2 33 79 DATENTECHNIK 


I] DATENTECHNIK 
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Abb. 3: Schon auf den ersten Blick erkennt man die Ähnlichkeit zwischen der hier dargestellten 
ST-Super-VGA von Geng Tec und der Imagine im Bild oben. 





PUBLIC DOMAIN 


M oO R E 





Ca. 6000 Public Domain Disketten 
für Atari SVTT und MS-DOS 


1,00 


Abos / Pakete / PD-Fonts für Signum / Vektorfonts 
für Calamus” / 170 Grafikdisketten mit vielen noch in 
keiner Serie veröffentlichten Bildern 


Scanservice / DTP-Service / Schreibservice 
Spiele und Anwendersoftware, Computerzubehör 
EU-SOFT ! Peter Weber, Josefstraße 11, 
‚5350 Euskirchen, © = 02251 / 73831 + 52689 





Info gegen Rückporto anfordern oder unsere Katalogdisketteln) 
für 5 DM (ST) bzw 3 DM (MS-DOS)! 


Texte werden, um 90° gedreht, schnell und saube 
gedruckt. Wichtig vor allem für Datenbank-, Ta- 
bellenkalkulations- und Finanzprogramme. Wenn 
diese die Druckausgabe auf Diskette geben kön- 
nen (fast immer möglich), steht dem Druck von 
bis zu 32000 Zeichen pro Zeile nichts im Wege. 
QUERDRUCK?2 unterstützt alle gängigen 9- und 
24-Nadeldrucker und die ATARI-Laser. Mehrere 
echte Schriftgrößen, Zeichensatzeditor, einfache 
Handhabung, Tutorial im Handbuch. 
QUERDRUCK2 läuft auf allen ATARI-ST/TT 
(auch als Accessory) und ist nicht kopiergeschützt. 


Der breite Drucker per Software 


Entwicklungsbüro Dr. Ackermann, 
analweg 1a, 8048 Haimhausen, 08133/105 


DM 78.-, keine Versandkosten bei Vorkasse 
Test in TOS 8/91 * Bitte Info anfordern | | 


Der breite Drucker per Software M 








SOFTWARE 


Crypton 





Daß die Dateiverwaltung des GEMDOS die Festplattenpartitionen 
bei intensivem Gebrauch in immer kleinere Häppchen zerteilt, ist 
bekannt. Mit Crypton schickt das Schweizer Unternehmen ’EDV- 
Dienstleistungen’ einen neuen Plattenoptimierer ins Rennen. 


Wenn das GEMDOS der Atari-Rechner be- 
auftragt wird, eine Datei zu schreiben, so 
sucht es sich dazu eigenhändig einen pas- 
senden Platz auf dem angewählten Medium 
aus. Da GEMDOS nie weiß, wie lang die zu 
schreibende Datei wohl werden wird, be- 
legt es einfach den ersten freien Platz auf 
dem Massenspeicher. Nun kann es aber 
vorkommen, daß das herausgesuchte unge- 
nutzte Stück nicht allen zu schreibenden 
Daten Platz bietet. In solchen Fällen sucht 
sich GEMDOS einfach den nächsten freien 
Platz heraus und vermerkt in der FAT (File 
Allocation Table), einer eigens dafür vorge- 
sehenen Datenstruktur, die Verkettung der 
Daten. So kann es vorkommen, daß eine 
Datei auf Spur 5 einer Diskette beginnt, bis 
Spur 27 weiterläuft, dann von einer zwei- 
ten Datei unterbrochen wird, und schließ- 
lich ab Spur 71 fortgesetzt wird. 
Die Anzahl der notwendigen ’Sprünge’ 
steigt nun, je länger ein Laufwerk vom 
„GEMDOS benutzt wird. Eine Festplatte, die 
ein halbes Jahr ausschließlich vom GEM- 
DOS betrieben wird, arbeitet effektiv lang- 
samer als eine brandneue. Eine solche ’Ge- 
brauchtplatte’ wieder in einen geordneten 
Zustand zurückzuversetzen, ist die Aufgabe 
eines Plattenoptimierers. 


Der Leistungsumfang 


Crypton wird mit einem deutschsprachigen 
Handbuch geliefert, das sich an manchen 
Stellen zwar geradezu krampfhaft bemüht, 
witzig zu erscheinen, das aber durchaus 
lesbar ist und alle relevanten Fakten erläu- 
tert. 

Nach dem Starten empfängt Crypton 
den Anwender mit einem etwas ungewöhn- 


lichen Startmenü. Hier wählt der Benutzer 
die durchzuführende Operation aus. Neben 
der reinen Optimierung beherrscht Cryp- 
ton auch das Retten bereits gelöschter Da- 
teien (sofern überhaupt noch etwas zu ret- 
ten ist). Dazu gibt es eine eigene Fileselek- 
torbox aus, in der alle gelöschten Dateien 
markiert sind, die dann im Handumdrehen 
zu neuem Leben erwachen. Das funktio- 





13333 = 
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Dateien: 93 
744 = ferner gelöscht! 
Bu a ‚487 — Rettung möglich: 
. Ordner: 


Idner: 
davon leer: 
) Max. Schachtelung: 


Zerhackt: B.* 
-optimierbar: di® 





Abb. 1: Die erweiterte Disk-Information von Crypton. 


niert nicht in allen Fällen, aber doch mit 
vielen. Wann genau eine Rettungsaktion 
Erfolg haben wird, hängt von vielen Fakto- 
ren ab, die an dieser Stelle nicht weiter in- 
teressieren müssen und mit denen auch 
Crypton den Benutzer nicht konfrontiert. 

Weiterhin bietet Crypton eine grafische 
Anzeige der Speicherbelegung und einiger 
Internas der Platte (Abb. 1). 

Der Benutzer wählt nun entweder ma- 
nuell die zu optimierenden Laufwerke aus 
oder läßt Crypton diejenigen Laufwerke er- 
mitteln, bei denen eine Optimierung sinn- 
voll wäre. Nach einer Sicherheitsabfrage 
legt Crypton dann richtig los: Die Optimie- 
rung geht auch bei sehr stark belegten Par- 
titions erfreulich schnell vonstatten — 
Crypton arbeitet erheblich schneller als die 
Konkurrenz. Optimierungsfehler konnten 





während der Testphase nicht festgestellt 
werden. Crypton verkraftet problemlos 
sowohl normale GEM-Partitionen als auch 
BGM-Laufwerke mit mehr als 32 MByte Ka- 
pazität und läuft auf ST und TT in allen 
Auflösungen. Werden während der Opti- 
mierung fehlerhafte Plattenbelegungen 
festgestellt, dann ist Crypton in der Lage, 
diese Fehler zu korrigieren. Die als fehler- 
haft erkannten Teile werden jedoch nicht 
aussortiert und dem Anwender als Rumpf- 
dateien (die er dann löschen oder zumin- 
dest teilweise weiterbenutzen könnte) zur 
Verfügung gestellt, sondern gnadenlos 
gelöscht. Schade, denn gerade diese Funk- 
tion des ’HD Sentry’, eines ähnlich arbei- 
tenden Programmes, kann unter (sehr sel- 
tenen) Umständen wichtige Daten retten. 


Was bringt’s? 


Der wirkliche Zeitgewinn durch die Opti- 
mierungen ist eine schwer zu schätzende 
Sache. Meiner Meinung nach sind zumin- 
dest auf modernen Festplatten keine rele- 
vanten Geschwindigkeitsgewinne zu ver- 
zeichnen. Was man aber unter ’relevant’ 
versteht, ist natürlich Ansichtssache. Wer 
aber lärmende Diskettenlaufwerke satt hat 
oder seiner alten Atari-Platte mal etwas 
Gutes, sprich: Geschwindigkeitssteigern- 
des, gönnen möchte, dem wird Crypton si- 
cherlich eine zuverlässige Hilfe sein. 
Angesichts des Preises von DM 89,- wä- 
re eine Funktion zur Rettung zerstörter Da- 
teien wünschenswert. Betrachtet man 
Crypton jedoch als ein unkompliziertes 
Werkzeug zur Plattenoptimierung und zur 
Wiederherstellung gelöschter Dateien, 
dann ist man sicher gut beraten, denn die- 
sem Anspruch wird das Programm vollends 


gerecht. Ip/es 
447110], 
Datenblatt 


wm Vertrieb: Scilab GmbH, Isestraße 57, 2000 
Hamburg 13, Tel. (040) 460 37 02 
m Preis: DM 89,- 


Bewertung 
+ läuft auf ST, STE und TT 
in allen Auflösungen 
+ BGM-Kompatibilität 
+ Retten gelöschter Dateien 
+ hohe Bearbeitungsgeschwindigkeit 
— kein Wiederherstellen defekter Dateien 
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Wenn Sie sich nach getaner Arbeit auch einmal entspannen 
möchten, dann sollten Sie einen Blick in unsere Spieletests wer- 
fen. Mit News, Kurztests und ausführlichen Berichten informieren 
wir Sie über die Neuigkeiten auf dem Spielesektor. 


AH-3 Thunderhawk 


Core Design arbeitet an der Fertigstellung 
von ’AH-73 Thunderhawk’, einem brand- 
neuen Hubschrauber-Simulator mit insge- 
samt 60 Missionen in aller Welt. Um die 


Welt vor einer fürchterlichen Verbrecheror- 
ganisation namens Merlin zu retten, müs- 
sen haufenweise Boden- sowie Luftziele 
aufgespürt und zerstört werden. 





Final Fight 


Geprügelt, bis die Schwarte kracht, wird in 
der Automatenumsetzung von Capcoms ’Fi- 
nal Fight. Ein oder zwei Spieler ziehen 
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durch die Straßen einer amerikanischen 
Großstadt und verprügeln alle Gegner, die 
sich in den Weg stellen. Für besonders 
zähe Gegner liegen Messer und Molo- 
tov-Cocktails bereit. Wer alle Spielabschnit- 
te überlebt, darf am Ende ein hübsches Mä- 
del in die Arme schließen — eine insge- 
samt nicht gerade sonderlich niveauvoll 
klingende Handlung. 


Beast II 


Beast II kommt mit knapp einem Jahr Ver- 
spätung nun auch für den Atari ST auf den 
Markt. In Gestalt eines Affens läuft man 
durch die Wildnis und feuert Jojos auf alle 
Angreifer, die sich in den Weg stellen. 

In der uns vorliegenden Demoversion 
sind alle Sprites flüssig animiert. Dafür ruk- 
kelt das Scrolling etwas; außerdem ist der 
Schwierigkeitsgrad noch viel zu hoch. Im 
Wald purzeln die Gegner nur so von den 





Bäumen und verdreschen den armen Af- 
fen, bis er keine Lebensenergie mehr hat. 
Ob die Endversion etwas fairer ist, erfah- 
ren wir wohl in einigen Wochen. 





3 ä Neue Games 
D’BE gür den ST 


Crystals of Arborea 


Oberschurke Margoth klaut vier magische 
Ringe und verstreut sie im Land. Daraufhin 
bricht Unheil über Arborea herein. Helden- 
haft erklärt sich der Sohn des Königs be- 
reit, die Schmuckstücke wiederzufinden. 
Zu sehen ist die Handlung dieses simplen 
Rollenspiels entweder in einer schmuk- 
ken 3D-Grafik oder aus der Vogelperspekti- 
ve, Gegenstände aufsammeln und gelegent- 





liche Kämpfe gegen Monster — mehr gibt 
es nicht zu tun. Auf die Dauer ist ’Crystals 
of Arborea’ fast so aufregend wie ein Zeh- 
nerpack Baldrian-Tabletten. 
Hersteller: Simarils/Palace 
Vertrieb: United Software 


Fate — Gates of Dawn 


Eines schönen Tages schläft Winwood am 
Schreibtisch ein und erwacht in einer ge- 
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heimnisvollen Parallelwelt. An eine Rück- 
kehr in die Gegenwart ist jedoch vorerst 
nicht zu denken: Zuerst muß er den Herr- 
scher der Traumwelt vernichten und zuvor 
eine Reihe von Missionen erfüllen — bei- 
spielsweise .eine verschwundene Fee auf- 
spüren sowie eine Wurmbahn in Gang 
bringen. 

Soviel zur Story von Relines brand- 
neuem Rollenspiel ’Fate — Gates of Dawn‘. 
Das Game verfügt über eine fantastische 
3D-Grafik, realistische Sound-Effekte und 
eine gigantisch große Abenteuerwelt. ’Fate’ 
zählt neben ’Dragonflight’ zu den aufwen- 
digsten Rollenspielen für den Atari ST: Ein 
spielerischer Hochgenuß mit akustischen 
und optischen Höhepunkten! 

Hersteller: Reline 


Frenetic 


Acht Level überladen mit phantasievollen 
Gegnern, haufenweise Extrawaffen und 
miese Endgegner — ’Frenetic’ ist ein Bal- 
lerspiel, das für Hornhaut am Feuerdau- 
men sorgt. Erfreulich ist die Tatsache, daß 
zwei Spieler gleichzeitig herumschießen 
können. Nur schade, daß das Scrolling ein 
wenig ruckelt und die Hintergründe recht 
einfallslos gestaltet sind. 
Hersteller: Core Design 
Vertrieb: Rushware 


Charge O 


Light Bri 


1854 standen sich 25.000 russische Einhei- 
ten sowie Truppenverbände aus England, 
Frankreich und der Türkei in der Schlacht 
um Balaclava gegenüber. 137 Jahre später 
bringt ’Charge of the Light Brigade’ die blu- 
tigen Kämpfe als Strategie-Spiel auf den 
Monitor. Bevor das strategische Gemetzel 
losgeht, bestimmt der Feldherr, ob er ge- 
gen computergesteuerte Armeen oder ei- 
nen zweiten Spieler kämpft. In weiteren 
Menüpunkten stellt man die Geschwindig- 
keit des Informationsflusses zwischen 
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Irgendein gemeiner Schurke hat ein liebli- 
ches Mädel verschleppt. Deshalb macht 
sich ein wagemutiger Retter auf den Weg, 
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um die Angebetete aus ihrer mißlichen Si- 
tuation zu befreien. 

In acht prächtig gezeichneten Spielab- 
schnitten tummeln sich haufenweise far- 
benprächtige Sprites wie gigantische Krab- 
beltiere und schleimige Monster. Manchmal 
reicht es, über zahlreiche Plattformen und 
Leitern den Ausgang zu finden, in anderen 
Levels muß der Held eine Reihe von Gegen- 
ständen suchen, sie mit anderen Charakte- 
ren tauschen, um haufenweise schwierige 
Rätsel zu lösen. EIf ist sehr komplex, tech- 
nisch brilliant und extrem unterhaltsam — 
ein Plattformspiel allererster Klasse! 

Hersteller: Ocean 
Vertrieb: Bomico 


The 
ade 


Kommandeur und Soldaten ein, ob sich der 
Gegner in die Karten schauen läßt, aber 
auch inwiefern die Schlacht im Einklang 
mit den historischen Entscheidungen ab- 
laufen soll. 

Dann geht’s los! Artillerie, Kavallerie 
und Fußsoldaten marschieren auf das hü- 
gelige Gelände, die Schlacht beginnt. Wie 
beim Vorgänger "Cohort-Fighting for Rome’ 
erfolgt die Steuerung der Truppen mit Hilfe 
von Icons, das Geschehen verfolgt der 
Spieler stets aus der Vogelperspektive. Für 


Terminator 2 


In seinem neuesten Werk Terminator 2 
spricht Arnold Schwarzenegger gerade mal 
700 Worte. Genauso anspruchslos wie der 





Film ist auch das gleichnamige Computer- 
spiel. Sie sollen durch geschicktes agieren 
Arnie Sarah und John Connor vor dem bö- 
sen Terminator beschützen. 

Entweder prügelt man sich im Duell mit 
dem anderen Terminator, fährt über eine 
Hindernisstrecke, feuert auf verfolgende 
Vehikel, repariert in einem Puzzle Arnolds 
Hand oder läuft ballernd durch die Straßen 
und schießt alle gegnerischen MG-Schützen 
über den Haufen. Auch wenn das Spiel- 
ptinzip nicht besonders anspruchsvoll ist, 
so macht das Game dennoch für einige 
Stunden Spaß. 

Hersteller: Ocean 
Vertrieb: Bomico 


die Ausarbeitung von Kampftaktiken steht 
eine Übersichtskarte zur Verfügung. Die 
Einheiten sind durch rote und blaue Fähn- 
chen dargestellt. Ein Mausklick auf das ge- 





1 DRAGONER 


wünschte Bataillon, dann noch schnell 
Richtung und Angriffsformation festlegen, 
schon ist das Gefecht in vollem Gange. Per- 
fektionisten haben sogar die Möglichkeit, 
jeden Soldaten persönlich auf den Kriegs- 
pfad zu schicken. Statistiken zu Moral und 
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Vom Einstei 
OMIKRON 


Literatur zum ATARI-BASIC 





Programmieren 
in OMIKRON-BASIC 


Band 1 

Das Buch zeigt anhand vieler Beispie- 
le die Entwicklung von Programmen, 
es stellt wichtige Unter- und Hilfspro- 
gramme vor, erklärt den Einsatz von 
GEM-Funktionen inOMIKRON-BASIC, 
erlautert die grafischen Fähigkeiten 
des Computers mit Beispielen und 
bringt Anwendungen aus dem Be- 
reich der Mathematik. 

Aus dem Inhalt: Druckeranpassung — 
Feststellen der Existenz einer Datei - 
Verwenden mehrerer Bildschirme - 
GEM-Programmierung-Hilfsprogram- 
me - Editor für Mauszeiger — Turtle- 
Grafik — Integration nach Simpson — 
Spiele - dreidimensionale Objektstel 

lung - Kopieren mehrerer Files — Ar- 
beiten mit Fenstern und Dialogboxen 
- Adreßverwaltung — Ermitteln von 
Mittelwerten, Varianz und Standar- 
dabweichung 


Hardcover 

390 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-411 
ISBN 3-923250-55-X DM 59,- 


Band 2 


Dieser Band zeigt die Benutzerfüh- 
rung mit mehreren Menütypen, die 
Präsentation neuer Spiele und die 
Simulation einer Touring-Maschine. Er 
enthält außerdem eine umfangreiche 
Turtiegrafik-Library und erläutert die 
Einbindung von Assembler-Routinen 
in BASIC. Der mit den Grundlagen der 
BASIC-ProgrammierungvertrauteLeser 
findet neben zahlreichen fertigen Pro- 
grammen, die ausführlich getestet wur 
den, viele Tips und Anregungen für 
die Anwendung in eigenen Projekten. 
Aus dem Inhalt: Hilfsroutinen - Menü- 
verwaltung - ISAM-Dateiverwaltung - 
Assembler-Einbindung-Disk-Utilities 
- 3D-Programmierung 


Hardcover 
380 Seiten 
inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-440 
ISBN 3-923250-82-7 
DM 59,- 


Das große 
OMIKRON 3.0 Buch 


Aus dem Inhalt: Erklärung der Schlei- 
fen und Programmstrukturen — Prim- 
zahlenberechnung — Zahlenraten - 
numerische und Stringfunktionen — 
alle trigonometrischen Funktionen - 
Unterprogramme und Prozeduren - 
rekursive Prozeduraufrufe- Variablen- 
typen und Arrays - Sieb des Eratos- 
thenes - Adreßeingabe - Grafikpro 
grammierung —- Blockoperationen — 
grafische Grundelemente (Kreis, Li- 
nie, Quadrat) — Multitasking in OMI- 
KRON-BASIC - Druckerspooler - Pro- 
grammieren von abstrakten Datenty- 
pen - verkettete Listen - die Daten- 
strukturschlange -Dateiverwaltung (se- 
quentiell, Random Access) -Programm- 
projekt - Fakturierung ausführlich be 
schrieben auf ca. 30 Seiten 
Programmierung desBetriebssystems 
(Einsatz von Alertboxen, Pulldown Me- 
nüs) — Programmieren einer Drucker- 
anpassung in OMIKRON-BASIC - Pro- 
grammentwicklung und Debugging - 
Fehlersuche und Beseitigung - viele 
Beispielprogramme auf mitgelieferter 
Diskette - Ausgabe eines Disketten 
verzeichnisses - Backup-Programm 
für die Festplatte — Turtle-Grafik in 
OMIKRON-BASIC - Adreßverwaltung 
— alphabetisch geordnete Übersicht 
über alle Befehle 


Hardcover 

inklusive Programmdiskette 
über 500 Seiten 

Bestell-Nr. B-413 


ISBN 3-923250-60-6 DM 59,- 


Alle genannten Preise 
sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 





er zum Profi 






PASCAL 
Der richtige Einstieg 


Haben Sie genug vom Spaghetti-Code 
unübersichtlicher BASIC-Programme? 
Hat Ihr Monitor Kopfschmerzen vom 
Bomben fehleranfälliger C-Program- 
me? Dann sollten Sie PASCAL ken- 
nenlernen! PASCAL ermöglicht klar 
gegliederte und strukturierte Program- 
me, flexible und selbstdefinierte Da 

tentypen 

Aus dem Inhalt: Das Buch stellt eine 
umfassende und leichtverständliche 
Einführung dar und setzt keine Vor- 
kenntnisse voraus. Übungsaufgaben 
am Ende jedes Kapitels bieten dem 
Leser die Möglichkeit, die gewonne 

nen Erkenntnisse in die Praxis umzu- 
setzen. Vergleiche zu BASIC erleich 

tern ehemaligen BASIC -Programmie- 
rern den Umstieg. Besondere Beach- 
tung erfährt das von CCD vertriebene 
ST-PASCAL Plus-System. Es ermög- 
licht außerdem einfachen Zugriff auf 
sämtliche Routinen des Betriebssy- 
stems bei komfortabler Nutzung der 
grafischen Benutzeroberfläche GEM. 
Dieses Buch und das in der rechten 
Spalte genannte Profibuch zeigen Ih- 
nen, wie Sie ein echter PASCAL-Profi 
werden können 


Hardcover 

410 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell Nr. B-439 
ISBN 3-923250-81-9 DM 59,- 


PASCAL für 
Nichtmathematiker 


Das Buch verlangt keine besonderen 
Vorkenntnisse und führt Schritt für 
Schritt in die Programmiersprache 
PASCAL ein. Dabei wurden Beispiele 
gewählt, die in ihrer Problemstellung 
auch für Nichtmathematiker nachvoll- 
ziehbar sind. Der Leser wird vertraut 
gemacht mit den wichtigen Programm- 
strukturen - Konstanten — Datenty- 
pen und Variable - Kontrollstrukturen 
- Bedingungen und Verzweigungen - 
komplexe Datenstrukturen — Sortie 
ralgorithmen — binares Suchen - Zei- 
ger - Listen - Baume — dynamische 
Datenstrukturen. ObwohlsichdasBuch 
am für den ATARI konzipierten ST 


PASCAL 


Bücher für Einsteiger und Fortgeschrittene 












PASCAL Plus orientiert, berücksich 
tigt es auch USCD-PASCAL und Tur- 
bo-PASCAL. Die fast nebenbei zu er- 
arbeitenden Programme wurden so 
gestaltet, daß sie praktisch einsetz- 
bar sind und je nach Anforderung 
leicht modifiziert werden können 


Hardcover 
über 390 Seiten 
Bestell Nr. B-447 
ISBN 3-923250-89-4 
DM 49,- 


PASCAL 
Profi-Buch 


Das richtige Buch fur alle, die PAS 
CAL zwar in den Grundzugen beherr- 
schen, aber professionelle Program- 
me unter GEM erstellen wollen, die 
speziellen Eigenschaften von ST-PAS 
CAL-Plus kennernlernen möchten, 
gleichzeitig einen Lehrgang für höhe 
re Programmiersprachen suchen und 
einfach das Letzte aus Ihrem ST her- 
ausholen wollen 

Aus dem Inhalt: Höheres Program 
mieren - zirkuläre Listen - binäre Bäu- 
me —- Stacks, Heaps und Queues - 
einfach und doppelt verkettete Listen 
-Auswertung mathematischer Terme 
etc. -— ST-Spezial - Module und Bi- 
bliotheken - externe Routinen nutzen 
— Supervisor - Peek und Poke - VT- 
52-Emulation — eigene Bibliotheken 
erstellen - Zugriffaufs Betriebssystem 
-BIOS-XBIOS- GEMDOS- Joystik- 
kabfrage — Diskettenformat des ST - 
Disketten selbst formatieren - IKBD- 
Commands - Kommunikation mit As 
sembler und C - Zusammenarbeit mit 
anderen Sprachen - Parameteruber 
gabe - Supexec und Pexec - Grafik’ 
GEM -Line A-Grafik - Zugriff auf GEM 
- Alertboxen - Dialoge - Fıleselector — 
RSC-Files - Windows — begrenztes 
Multitasking ın GEM - GEM-intern 
Mausprogrammierung — Events und 
Messages - Pulldown-Menus- Desk 
Accessories 


Hardcover 

470 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-444 
ISBN 3-923250-96-7 DM 59,- 


mit Fachbüchern vom Heim Verlag 
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körperlicher Verfassung runden das bis 
hierhin positive Bild ab. 

Genau wie ’Rorke’s Drift’ und ’Cohort’ 
ist leider auch ’Charge of the Light Brigade’ 
nicht gerade die Krönung unter den Strate- 
giespielen. Die drei Programme ähneln sich 
wie ein Ei dem anderem. Im neuen Zwei- 
Spieler--Modus wird die Motivation auf- 
grund langer Wartezeiten zwischen den 
einzelnen Zügen im Keim erstickt. Hinzu 
kommt noch, daß das Scrolling ruckelt, als 
erschüttere ein Erdbeben den Monitor und 
der piepsige Sound kratzt am Nervenko- 
stüm. Mit der hohen Kunst der Kriegsfüh- 
rung hat ’Charge of the Light Brigade’ we- 
nig zu tun: Die Sprites ruckeln in fünf Auf- 
stellungen durch das graubraune Szenario, 
dreschen aufeinander ein und bleiben zu 
Tausenden tot liegen. Der Computer spielt 
solange clever, bis man seine Züge über’s 
Hauptmenü ausspähen läßt. Dann geht 
auch das letzte Quentchen Spielspaß flöten. 

cbo/cs 


Charge Of The Light Brigade 


Datenblatt 
m Hersteller; Impressions 
m Vertrieb: Leisuresoft 
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Germ C 


Jeden Tag machen sich Millionen von 
Krankheitserregern an unserem Immunsy- 
stem zu schaffen. Den Hausarzt ersetzt 
'Germ Crazy’ sicher nicht, für (harmlose) 
Doktorspiele am Computer ist dieses ak- 
tionsgeladene Strategiespiel aber durchaus 
geeignet. Vor der Behandlung wählt der 
ambitionierte Hobby-Chirurg das Ausmaß 
der Erkrankung, eine von sechs Leidens- 
phasen sowie die Stärke der Medizin. An- 
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Jahangir Khan’s World 
Championship Squash 


Fast jede Sportart wurde schon als Com- 
puterspiel umgesetzt — außer Squash. Mit 
Jahangir Khan’s World Championship 
Squash’ schließt Krisalis auch diese Markt- 
lücke. Schließlich sind die Regeln ganz ein- 





fach: Zwei Spieler dreschen in einer klei- 
nen Halle auf eine Gummikugel ein und 
versuchen, den Ball möglichst so gegen die 
Wand zu spielen, daß der Gegner ihn nicht 
mehr erreichen kann. Der Ball darf dabei 
beliebig oft an den vier Mauern abprallen, 
aber nur einmal den Boden berühren, be- 
vor man ihn abwechselnd gegen die vorde- 
re Wand schmettert. 

Wer sich im Übungsmodus warmgespielt 
hat, geht in der untersten von acht Divisio- 
nen an den Start. Jede Liga besteht aus vier 
bis sechs Sportlern. Am Ende der Saison 
steigen die beiden Ersten auf, die zwei 


razy 


fänger beginnen mit einer 
von 24 Körperregionen zwi- 
schen der linken Gehirnhälfe 
und dem rechten Zeh. 
Fortgeschrittene Freizeit- 
Mediziner versuchen, einen 
kompletten Körper von der 
Virenplage zu befreien. Dabei infizieren 
sich die einzelnen Körperteile untereinan- 
der, außerdem macht dann das Immunsy- 


Schlußlichter ab. Den Court sieht man stets 
von schräg oben. Ist man einmal mit der 
Steuerung vertraut, gelingen Lops, Schmet- 
terbälle, Vor- und Rückhand wie aus dem 
Squash-Lehrbuch. 

Damit der Sport auf Dauer nicht zu 
langweilig wird, stehen unterschiedlich 
schnelle Bälle zur Auswahl. Die Grafik be- 
schränkt sich auf das Wesentliche — zwei 
Spieler, einen klitzekleinen Ball und die 
Seitenwände — mehr nicht! Dafür sind die 
Bewegungen flüssig und lebensnah. Genau- 
so überzeugend ist die Soundkulisse. Die 
Bälle prallen in Stereo gegen die Wand. 

cbo/cs 
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Datenblatt 
m Hersteller: Krisalis 
w Vertrieb: Bomico 
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stem Schwierigkeiten. Während der Viren- 
jagd zeigt der Computer die Zellen in einer 
Aufsicht. Mit den beiden Mausknöpfen be- 
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wegt man den Bildschirm in alle Richtun- 
gen, damit kein Detail entgeht. Je nach Zu- 
stand erscheinen die Zellen in kerngesun- 
dem rosa, grau infiziert oder tiefschwarz. 
Im dritten Fall kommt jede Hilfe zu spät, 
ansonsten greift man auf ein Menü am 
Bildschirmrand zurück, das 28 Antiviren 
bereithält. 

Vorsicht! Wer zuviele Virenkiller auf be- 
fallene Zellen loshetzt, schwächt die Ener- 
gie des Abwehrsystems. Manche Arzneien 
bleiben ruhig in der abgelegenen Zelle lie- 
gen, andere bewegen sich selbständig 
durch den Körper. Wenn der letzte Ein- 
dringling im allerletzten Körperabschnitt 
bekämpft ist, darf sich der Spieler den Pro- 
fessoren-Titel an die stolzgeschwellte Brust 
heften. Dummerweise behalten die Keime 
oft die Oberhand, kappen lebenswichtige 
Nervenstränge und das Versuchskaninchen 
stirbt sozusagen unter der Maus weg. 

’Germ Crazy’ nimmt die abstrakte Mate- 
rie nicht allzu ernst: Hübsch animierte 
Panzer rollen über die etwas unübersichtli- 
chen Hintergrundgrafiken, die krachigen 
Soundeffekte passen eher zu einem Baller- 
spiel als zu einer medizinischen Behand- 
lung. 24 Körperregionen als Training und 
sechs ausgewachsene Krankheiten für Fort- 
geschrittene — der Dauerspaß scheint gesi- 
chert. 

Wäre da nicht die unnötig komplizierte 
Steuerung, eine viel zu knappe Anleitung 
und Schwächen im Design. Jedes Szenario 
läuft ähnlich ab, eine Handvoll Verteidi- 
gungsstrategien genügt. Schade, aus dieser 
Spitzenidee hätte Electronic Zoo’ mehr 
machen können. cbo/cs 


Datenblatt 
m Hersteller: Electronic Zoo 
m Vertrieb: Rushware 
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Wreckers 


Im hintersten Winkel der Galaxis sorgt die 
Raumstation Beacon für reibungslosen Ver- 
kehr im All. Alle Routinearbeiten erledigen 
Roboter, die dreiköpfige Crew liegt im Tief- 
kühlschlaf. Doch an angenehme Träume ist 
nicht zu denken. 

Grüne, glitschige, gefräßige, kleine 
Monster überfallen die Station und verwü- 
sten sie. Deshalb macht sich ein frisch ent- 
frostetes Besatzungsmitglied auf den Weg, 
um die Eindringlinge 
zu eleminieren. Unan- 
genehmerweise bleibt 
nur eine Stunde Zeit, 
um alle elf Sektoren 
von der Plage zu be- 
freien. Bei dieser ver- 
antwortungsvollen 
Aufgabe sind drei 
Droiden behilflich, die 
selbständig kämpfen, 
wenn man sie vor ih- 
rem Einsatz mit ver- 
schiedenen Icons pro- 
grammiert. 

Selbstverständlich 
ist der Held ebenfalls 
mit einer Laserpistole 
ausgerüstet. Auf Wunsch basteln andere 
Roboter im Forschungslabor bis zu sieben 
weitere Helfer zusammen. Ständig nagen 
Aliens an den Wänden der Station, ein Fall 
für den intergalaktischen Schleimsauger. 
Manchmal muß der Held auch kurzzeitig 
die Raumstation mit einem Düsenrucksack 
verlassen und potentielle Eindringlinge ab- 
knallen, bevor sie auf die Station gelangen. 

"Wreckers’ ist ein klassisches Arcade-Ad- 
venture. Man sieht die Station von schräg 
oben; während man durch Korridore ha- 
stet, verschwindet die Figur hinter Mauern 
und Gegenständen. Wegen der ungewöhnli- 
chen Steuerung empfiehlt es sich, den Joy- 
stick um 45 Grad zu drehen — sehr ge- 
wöhnungsbedürftig! Zur besseren Orientie- 
rung lassen sich Karten und Statistiken ein- 
blenden. Dadurch bringt man schnell in 
Erfahrung, welche Sektoren schon in Fein- 
deshand sind. Die Aliens fackeln nicht lan- 


ge, nach fünf Minuten Spielzeit beginnt die 
erste Großoffensive. Monster flambieren, 
Nachkommen im Weltall ausschalten und 
Roboter programmieren, der Spieler hat 
wirklich alle Hände voll zu tun. 

Über Grafik und Sound kann man eben- 
falls nicht meckern: Schnelles Scrolling, 
ordentliche Sprites, Super-Titelmusik und 
passende Soundeffekte. Eigentlich kein 


Grund zur Klage. Wenn die Aliens nicht in 





solchen Massen auftreten würden, daß 
man kaum Chancen hat, alle zu erwischen 
und die Steuerung nicht gar so verworren 
wäre, dann hätte ’Wreckers’ echte Hit- 
Chancen. So reicht es nur für eine knapp 
überdurchschnittliche Bewertung. cbo/cs 


Datenblatt 
m Hersteller: Audiogenic 
m Vertrieb: Bomico 


Bewertung 


CGrfk m, | & 
Soınd mE 1 77 
Idee EEE | 6 
Spielniveau EEE | 8 
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SOFTWARE 





Formular Plus 


In jeder Beamtenstube gibt es ein Formular für jeden Arbeitsvor- 
gang, sogar ein Formular zum Beantragen eines Formular-An- 
trags. Wenn man nun immer wieder die gleichen Formulare aus- 
füllen muß, so kommt dem Computer-Anwender sicherlich 
irgendwann die geniale Idee, hierbei zu technischer Unterstüt- 
zung durch Rechner und Drucker zu greifen. 


Bereits seit geraumer Zeit ist vom Program- 
mierer von Formular Plus, Alfred Saß, das 
Programmpaket ’Formular’ auf dem Public 
Domain Markt erhältlich. Wir haben es 
erstmals in Ausgabe 11/89 des PD Journals 
(siehe [1]) vorgestellt. Außerdem wurde 
Formular zum Programm der Saison ge- 
wählt und führte lange Zeit die Public Do- 
main Top Ten an. 

Aufgrund des großen Erfolgs der Share- 
ware-Version und der vielen Erweiterungen 
hat sich der Autor nun entschlossen, die 
überarbeitete Version 3.0 von Formular 
Plus kommerziell zu vertreiben. Für DM 
169,- erhält der Anwender neben zwei Pro- 
grammdisketten und einer Referenztabelle 
ein rund 230-seitiges (!) Handbuch, in dem 
die Software ausführlich und verständlich 
erklärt wird. Formular Plus läuft auf einem 
Atari SUTT mit mindestens 1 Megabyte 
RAM in Auflösungen mit mindestens 640 
mal 400 Punkten sowohl in Farbe als auch 
in Schwarz-Weiß. Mit Ausnahme einiger 
Routinen wurde das Programm übrigens 
komplett in GfA-BASIC V3.6 TT geschrie- 
ben. 


Datenbank 


Der Hersteller bezeichnet Formular Plus als 
’Die Datenbank mit dem paßgenauen Posi- 
tionsdruck’, wobei der Ausdruck Daten- 
bank in diesem Zusammenhang für etwas 
Verwirrung sorgen könnte. Verwaltet wird 
eigentlich nur der Datenbestand, der für 
den späteren Ausdruck notwendig ist. Da- 
tenbankfunktionen, wie sie der Anwender 
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von Adimens oder Phoenix her kennt, wer- 
den hierbei natürlich nicht angeboten. 


Bildschirmaufbau 


Formular Plus wird, wie bei GEM-Program- 
men üblich, mit der Maus gesteuert. Zum 
Teil werden die bekannten GEM-Funktio- 
nen wie Pull-Down-Menüs und Dateiaus- 
wahl-Boxen zur Benutzerführung einge- 
setzt, teilweise wird der Anwender aber 
auch mit unkonventionellen Bildschirm- 
masken und Fenstern überrascht. Hier fal- 
len vor allem einige Inkonsistenzen auf, 
durch die die Bildschirmausgaben etwas 
unübersichtlich dargestellt werden. So 
kann bei einer Funktion ein Fensterinhalt 
mit Schiebern oder Scrollfeldern verscho- 
ben werden, während bei einer anderen 
Funktion zunächst ein weiteres Ausgabe- 
feld angewählt werden muß. Bei anderer 
Gelegenheit schließlich reicht wiederum 
das Betätigen einer Maustaste, um neue In- 
formationen auf dem Bildschirm darzustel- 
len. Diese Unterschiede in der Benutzer- 
führung können den unerfahrenen Anwen- 
der in der Anfangsphase leicht verwirren. 
Auch ist der Bildschirmaufbau bei Verwen- 
dung von Accessories leicht gestört. Dies 
ist zwar nicht tragisch, trübt aber doch 
den positiven Gesamteindruck etwas. 


Der feine Unterschied 


Formular Plus unterscheidet grundsätzlich 
zwei Datenstrukturen: Zum einen ist da die 
Definition eines Formulars, zum anderen 


die verschiedenen Datensätze, die — an 
dieses Formular angepaßt — ausgedruckt 
werden sollen. Da der Ausdruck paßgenau 
erfolgen soll, muß das Programm sehr 
genau an den jeweils vorhandenen Drucker 
angepaßt werden. Der Vorgang wird natür- 
lich im Handbuch beschrieben, zudem 
werden für alle gängigen Drucker bereits 
entsprechende Anpassungen mitgeliefert. 

In der Formulardefinition kann millime- 
tergenau angegeben werden, wo welches 
Feld steht und was es enthalten soll. Felder 
können neben Werten aus Datensätzen 
auch feste Informationen, berechnete Da- 
ten oder sogar Grafiken enthalten. Der Typ 
eines Feldes wird über Attribut-Kennbuch- 
staben festgelegt. In einer Übersicht kann 
man sich die Darstellung des Formulars 
maßstabsgetreu anzeigen lassen. 

Innerhalb der Datensätze ist es möglich, 
recht komfortable Suchen- und Erset- 
zen-Operationen durchzuführen. Auch ist 
das Sortieren nach einem festgelegten Feld 
möglich. Die Zahl der Datensätze ist nur 
von der Größe des Arbeitsspeichers be- 
grenzt. Da jedoch Formulardaten und Da- 
tensätze getrennt verwaltet und gespeichert 
werden, kann man problemlos seine Ar- 
beitsdaten auf mehrere Dateien verteilen 
und stets mit derselben Formulardatei ar- 
beiten. 


Vielseitig 

Formular Plus kann durchaus mehrseitige 
Formulare verwalten und bedrucken. Auch 
ist mehrspaltiger Druck oder Blocksatz von 
Texten möglich. Durch Tastaturmakros 
wird die Eingabe vereinfacht. Eine Hilfe- 
funktion liefert bei Bedarf Informationen 
über die gerade zur Auswahl stehenden 
Optionen. Auf einer der beiden Disketten 
sind darüberhinaus eine Reihe von Bei- 
spieldateien enthalten, die zum einen zei- 
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gen, was man mit Formular Plus alles an- 
stellen kann, aber auch im Zweifelsfall be- 
reits nach einer geringfügigen Anpassung 
an die eigenen Bedürfnisse konkret benutzt 
werden können. Formular-Definitionen 
zum Ausfüllen von Euroschecks oder Über- 
weisungen seien hier nur als Beispiele ge- 
nannt. 


Arbeitsweise 


Was auf den ersten Blick aufgrund der 
Funktionsvielfalt sehr kompliziert und auf- 
wendig aussieht, erweist sich in der Praxis 
als relativ problemlos: Um das Format ei- 
nes eigenen Formulars in das Programm 
einzugeben und anschließend mit Daten zu 
drucken, sind nur wenige Schritte notwen- 
dig. Als erstes wählt man im Menü ’Formu- 
lar’ die Option ’Beschreibung ändern”. Im 
daraufhin erscheinenden Formular-Editor 
kann nun für jedes Feld des Formulars mil- 
limetergenau angegeben werden, wo es 
liegt. Dabei sind die Maße stets auf die lin- 
ke obere Ecke des Blattes bezogen. Zusätz- 
liche Ränder, die entstehen, weil der Druk- 
ker unter Umständen nicht ganz links an- 
fangen kann, werden bei der Druckeran- 
passung berücksichtigt. Jedes Feld wird zu- 
dem mit einem Namen versehen. Dieser 
dient später in der Eingabemaske für die 
ins Formular zu druckenden Daten als Ein- 
gabehilfe. 

Besonders wichtig ist die sorgfältige Ver- 
gabe der Feldattribute. Hier kann man fest- 
legen, von welchem Typ das Feld sein soll 
und wie es ausgedruckt werden soll. Es ist 
unter anderem möglich, Felder als nume- 
risch zu kennzeichnen, Buchstaben bei der 
Eingabe automatisch in Großbuchstaben 
wandeln zu lassen, Daten aus anderen Fel- 
dern zu übernehmen oder Zahlen in Worte 
(z.B. 13 in dreizehn) umwandeln zu lassen. 


Korrekturen möglich 


Ist das Formular erst einmal spezifiziert, so 
kehrt man in den Datensatzeditor zurück 
und kann hier einen Testdatensatz einge- 
ben und ausdrucken. Sollten Korrekturen 
notwendig sein, so kann die Formularbe- 
schreibung selbstverständlich editiert wer- 
den. Dieser Prozeß setzt sich solange fort, 
bis alle Daten an die richtige Stelle ge- 
druckt werden. Im Anschluß daran sollte 
man das Formular als solches speichern. Es 
kann dann später immer wieder geladen 
und mit Datensätzen ’gefüttert’ werden. 
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Das Eingabe-Fenster für die 
Formular-Daten 
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Abb. 2: 


So sieht die fertige Formular- 
beschreibung aus. 


In unserem Test haben wir ohne Probleme 
innerhalb von nur fünf Minuten eine kom- 
plett neu erstellte Formularbeschreibung 
für Bankschecks mit dem Formulareditor 
eingegeben und mit Hilfe eines Beispielda- 
tensatzes perfektioniert. Alle Felder wur- 
den wirklich exakt an den vorgegebenen 
Stellen gedruckt. 


Zusatzprogramme 


Zusammen mit Formular Plus erhält man 
noch eine Reihe von nützlichen Hilfspro- 
grammen, die die Arbeit erleichtern. So 
kann mit ’Print-Formular’ eine Formu- 
lar-Beschreibung ausgedruckt werden. Bei 
größeren Formularen ist dies sinnvoll, um 
eventuelle Fehler in der Spezifikation zu 
finden. ’Protect-Formular’ sichert eine For- 
mular-Beschreibung gegen ungewolltes Än- 
dern oder Löschen. ’Modul-Formular’ er- 
laubt das Zusammenfassen von einzelnen 
Modulen (Formularbeschreibungen), die 
dann später mit Formular Plus weiterbear- 
beitet werden können. Für Benutzer von 
Alfred Saß’ Datadisk-Programm übernimmt 
das Programm ’DDL-DFR’ die Konvertie- 
rung einer Datei mit Disketten- oder Fest- 
platten-Informationen. ’Konvert 2-3’ ist 
für Benutzer älterer Versionen von Formu- 
lar gedacht und konvertiert die mit den 
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Versionen 2.00 bis 2.55 erstellten Dateien 
ins aktuelle Format. 

Alfred Saß hat mit Formular Plus ein 
komplexes Programm entwickelt, das wäh- 
rend unserer Testphase ohne Abstürze lief. 
Wer sich beim Ausfüllen von Formularen 
viel Arbeit ersparen möchte, sollte auf je- 
den Fall einen Blick auf Formular Plus wer- 
fen. Aufgrund der flexiblen Formularbe- 
schreibung ist das Programm für praktisch 
alle Formulare geeignet. ost/kuw 


Literatur: 


[1] Formular — Vordrucke aller Art millimetergenau 
ausfüllen, PD Journal 11/89, S. 29-30, Heim Verlag, 
Darmstadt 


Datenblatt 


m Vertrieb: Alfred Saß Software, Neuer Weg 
2, 2243 Albersdorf, Tel. (04835) 1447 


m Preis: DM 169,- 


Bewertung 

+ viele Möglichkeiten 

+ gutes Handbuch 

+ flexible Formulargestaltung 

-+ einfache Formulareingabe 

+ viele Druckeranpassungen 

— leicht inkonsistente Benutzerführung 
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SOFTWARE 


Lynx-Spiele 


Diesen Monat möchten wir Ihnen fünf neue Spiele für die Lynx 
vorstellen, die für jeden Geschmack etwas bieten. Action pur wird 
zum Beispiel bei Ninja Gaiden und Warbirds geboten. Bei 
Blockout hingegen wird Gehirnschmalz gefordert, und mit 
Pac-Land kommt ein Spiel zum Relaxen auf den Markt. Lustiges 
hingegen bietet A.P.B., das mit vielen kleinen Gags ausgestattet 
ist. Doch nun hinein ins Vergnügen. 


Blockout 


Blockout ist eine Art 3D-Version des Klassi- 
kers Tetris. Auch hier fallen von oben 
Spielsteine herab, die jedoch dreidimensio- 
nale Formen haben. Die Umsetzung auf die 
Lynx ist hervorragend gelungen, wenn- 
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Abb. 1: Die Luftkampfsimulation WarBirds zeichnet sich durch flüssige 
Animationen und Multi-Player-Mode aus. 


gleich die Steuerung der Spielsteine durch 
die Tasten B und Option 1 nicht optimal ist. 
Dies kann kann jedoch den Spielspaß in 
keinster Weise trüben, denn Blockout ist 
eines jener Spiele, die schon nach kurzer 
Zeit süchtig machen. Wer sich mit Spielen 
wie Tetris oder Klax anfreunden konnte, 
wird auch an Blockout seinen Spaß haben. 
Eine Multi-Player-Option sucht man bei 
Blockout natürlich vergebens. 





Vor dem Spielstart können zunächst diver- 
se Parameter eingestellt werden, die den 
Schwierigkeitsgrad bestimmen. Für Anfän- 
ger sinnvoll ist die Option ’flat’, durch die 
nur zweidimensionale Spielsteine erschei- 
nen. Auch das Spielfeld kann in den Aus- 
maßen geändert werden, wobei sich 
sowohl die Höhe als 
auch die Grundfläche 
beliebig ändern läßt. 
Die Soundeffekte rei- 
chen leider nicht an 
die bei Klax gezeigten 
Möglichkeiten heran. 
Auf jeden Fall ein Tip 
für den nächsten Ein- 
kauf. 


Ninja Gaiden 


Der Name verrät es 
schon — allerlei Böse- 
wichte wollen unserem 
Titelhelden, es handelt 
sich dabei um einen erfahrenen Nin- 
ja-Kämpfer, an den Kragen. Bewaffnet mit 
zunächst nur den blanken Fäusten, schlägt 
man sich mehr schlecht als recht durch die 
ersten Levels, bis man schließlich ein 
Schwert gefunden hat, mit dem es dann so 
richtig zur Sache geht. Die Grafik von Ninja 
Gaiden ist exzellent, die Animation der 
Sprites sehr detailliert und flüssig, und 
auch die Soundeffekte sind recht gut. 














Abb. 2-5 (von oben nach unten): Blockout, 
Pac-Land, A.P.B., Ninja Gaiden 
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Trotzdem will kein rechter Spaß bei dem 
Spiel aufkommen, was vielleicht daran 
liegt, daß dem Spieler nur zwei Aktionen 
zur Verfügung stehen: Schlagen durch 
Drücken von Button B und Springen durch 
Button A. Hierbei können die Schläge lei- 
der nicht variiert werden, d.h. die Aktio- 
nen beschränken sich auf möglichst 
schnelles Malträtieren der Taste B und ge- 
schicktes Bewegen des Ninja-Kämpfers. 
Über Langeweile kann man sich bei Ninja 
Gaiden auf jeden Fall nicht beklagen. Sollte 
man sich einfach einmal ansehen. 


WarBirds 


Der ultimative Knaller für die Lynx ist War- 
Birds, ein 3D-Luftkampfsimulator mit einer 
Super-Grafik, tollen Sound-Effekten und 
der Möglichkeit, mit bis zu 4 Spielern 
gleichzeitig auch gegeneinander anzutre- 
ten. Geflogen wird in WarBirds mit alten 
Doppeldeckern aus der Zeit des Ersten 
Weltkrieges. Die Maschinen sind alle mit ei- 
ner doppelläufigen Bordkanone sowie An- 
zeigen für die Flughöhe und -geschwindig- 
keit, den Munitionsvorrat und den Öldruck 
ausgestattet. Der Öldruck wird besonders 
dann wichtig, wenn das Flugzeug schon 
mehrere Treffer einstecken mußte — jetzt 
zieht der Flieger eine Rauchfahne, die von 
dem brennenden Motor stammt, hinter 
sich her. Der sinkende Öldruck zeigt an, 
daß es langsam an der Zeit ist, die Maschi- 
ne sicher neben dem nächsten Hangar zu 
landen. 

Einfach ist das Duell der Lüfte sicher 
nicht, und es gehört schon eine gewisse 
Erfahrung dazu, seine Widersacher ge- 
schickt auszutricksen. Hilfreich hierbei 
können auch die immer wieder auftau- 
chenden Wolkenbänke sein, in die man 
sich zurückziehen kann, um plötzlich und 
unvermittelt hinter einem Gegner aufzutau- 
chen. 

WarBirds ist nicht nur mein ganz per- 
sönlicher Tip des Monats für alle Lynxer 
sondern es gehört sicher auch zu den be- 
sten Spielen für die Lynx. Wer zu spät 
kommt, den bestraft das leere Regal! 


Pac-Land 


Abenteuer in Pac-Land! Begleiten Sie 
Pac-Man auf seiner gefährlichen Reise 
durch finstere Wälder, über hohe Berge 
und durch tiefe Flüsse. Allerlei Gefahren 
lauern dort auf den kleinen Pac — durch 
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geschicktes Ausweichen gilt es, den bösen 
Geistern auszuweichen. Pac-Land ist ein 
farbenfrohes und erholsames Geschicklich- 
keitsspiel mit durchschnittlichen Sound- 
effekten. Es ist einfach zu spielen und da- 
her auch für Anfänger sehr zu empfehlen. 
Pac-Land verfügt über keine Multi- 
Player-Option. Geeignet für etwas ruhigere 
Naturen. Vor dem Kauf ansehen. 


A.P.B. 


All Points Bulletin, so der volle Name die- 
ses Spieles, ist der totale Angriff auf Ihre 
Lachmuskeln. Sie übernehmen die Rolle 
des Officers Bob, der mit seinem Streifen- 
wagen unterwegs ist, um auf amerikani- 
schen Straßen für Recht und Ordnung zu 
sorgen. Dafür erhält er jeden Tag eine 
Fahndungsliste (genannt All Points Bulle- 
tin), die er möglichst erfolgreich bearbeiten 
sollte, sonst bekommt er von seinem Chef 
eine Standpauke gehalten, die er so schnell 
nicht wieder vergessen wird. 

Zwar wirkt die Grafik auf den ersten 
Blick etwas langweilig, doch sollte man 
sich dadurch nicht abschrecken lassen, ei- 
nen genaueren Blick auf A.P.B. zu werfen. 
Spätestens im zweiten oder dritten Level 
wird es interessant: Donuts — dies sind die 
kleinen klebrigen Teigwaren, an denen 
amerikanische Polizisten zu jeder Uhrzeit 
knabbern — bringen eine Zugabe für den 
Zeitbonus. Nur das Aufsammeln gestaltet 
sich schwierig, denn allzu leicht wird dabei 
der gesamte Donut-Shop dem Erdboden 
gleichgemacht. Auch die Bösewichte haben 
es in sich, denn neben den normalen Ver- 
kehrsrowdies gibt es auch Schwerverbre- 
cher, die mit Dynamit um sich werfen. 

Die Grafik des Spielfeldes ist vielleicht 
nicht sehr detailliert. Dafür entschädigen 
aber die zahlreichen Intermezzi mit witzi- 
gen animierten Passagen und die überra- 
genden Soundeffekte mit digitalisierter 
Sprachausgabe. Auch die vielen Gags, die 
das Spiel enthält, muß man einfach selbst 
erspielt haben. Zwar ist bei A.P.B. kein 
Multi-Player-Spiel möglich, doch auch mit 
nur einem Spieler ist Langzeit-Spielspaß ga- 
rantiert. Beim nächsten Shopping nicht 
vergessen. 


Lynx-Club 


Zum Schluß möchte ich noch kurz auf den 
Internationalen Lynx-Club hinweisen, der 
auch in Düsseldorf mit einem eigenen 


EIS 


Stand vertreten war. Der seit diesem Jahr 
existierende Club hat bereits über 70 Mit- 
glieder und bietet für einen Monatsbeitrag 
von 3,- DM eine Reihe überzeugender Lei- 
stungen, wie zum Beispiel eine eigene klei- 
ne Clubzeitschrift und eine Tauschbörse für 
Spielmodule. Weitere Informationen erhal- 
ten Sie unter der folgenden Anschrift: 

Internationaler Lynx-Club, Hans-Jörg Sebastian, 


Siegfriedstraße 3, 6384 Schmitten 3, Tel. (06082) 
33 64 


Vorschau 


Auch im nächsten Monat werden wir an 
gleicher Stelle wieder zahlreiche neue 
Spiele vorstellen. Es sind mittlerweile über 
20 weitere Titel fertiggestellt, die nur 
darauf warten, die Fabriktore zu verlassen 
und bei uns in die Regale zu wandern. 

kuw 
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SOFTWARE 





Showpic 





Die junge österreichische Firma Artis hat sich auf grafische An- 
wendungsprogramme für den Atari ST spezialisiert. Das Pro- 
gramm ’Showpic’ stammt aus der Feder von Wolfgang Ante und 
wurde ursprünglich als Auftragsarbeit für das österreichische 
Fernsehen (ORF) entwickelt. Die Version 3.5 ist nun für 59,- DM 
auch für uns Otto-Normalverbraucher erhältlich. 


Wer kennt das Problem nicht: Da hat sich 
im Laufe der Zeit eine große Kollektion von 
Grafikdateien angesammelt, die aus diver- 
sen PD-Serien oder aufgrund des eigenen 
künstlerischen Talents entstanden ist. Wird 
ein bestimmtes Bild gesucht, so steht man 
vor der Aufgabe, aus dem maximal acht 
Zeichen langen Namen der Datei auf den 
Inhalt zu schließen — eine nicht immer 
ganz einfache Aufgabe. Gelöst wird dieses 
Problem oftmals mit Hilfe eines Grafikpro- 
gramms, bei dem man die in Frage kom- 
menden Bilder anzeigen läßt und schließ- 
lich — oft nach langem Suchen — das rich- 
tige findet. 


Bildershow 


Showpic (Abkürzung für ’Show Picture’) 
soll hier Abhilfe schaffen. Das komplett 
GEM-gesteuerte Programm ist im Prinzip 
nichts anderes als ein Dia-Show-Programm, 
wie man es von vielen PD-Disketten kennt, 
allerdings um viele Funktionen erweitert. 
Nach dem Starten von Showpic er- 
scheint eine große Dialogbox, in der man 
die Einstellungen vornehmen kann, die 
zum Anzeigen der Bilder relevant sind. Lei- 
der ist das Programm nicht in der Lage, die 
Bilder in beliebigen Verzeichnissen zu su- 
chen. Man kann sie entweder im Hauptver- 
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Abb. 1: In einer Dialogbox lassen sich die Einstellungen für den Suchvorgang vorgeben. 
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zeichnis eines einstellbaren Laufwerkes 
oder im Ordner, in dem sich auch Showpic 
selbst befindet, unterbringen. Es ist für je- 
den erfahrenen Programmierer nur eine 
Sache von wenigen Minuten, eine Routine 
zu schreiben, die entweder einen gesamten 
Verzeichnisbaum (ein Directory und alle 
darin enthaltenen Unterverzeichnisse) oder 
ein mit Hilfe der Dateiauswahlbox wählba- 
res Verzeichnis durchsucht. Es ist mir abso- 
lut unerklärlich, warum hier auf diese 
sinnvolle und notwendige Funktion ver- 
zichtet wurde. 


Bildformate 


Showpic läuft nur in der monochromen 
ST-Auflösung und kann demzufolge auch 
nur Grafiken dieser Auflösung verarbeiten. 
Diese dürfen im Screen-, GEM-Image-, De- 
gas- oder STAD-Format gespeichert sein. Es 
kann jedoch stets nur ein Typ angewählt 
sein, so daß — wenn Dateien unterschied- 
lichen Formats vorliegen — diese in ge- 
trennten Durchgängen durchsucht werden 
müssen. 

Auf Wunsch wartet das Programm nach 
dem Darstellen eines jeden Bildes zwei 
oder vier Sekunden oder auch auf das 
Drücken einer Taste. Die Druckfunktion 
ruft lediglich die installierte System-Hard- 
copy auf; der Anwender hat also selbst 
dafür zu sorgen, daß ein passender Treiber 
installiert ist. 


Bearbeitungsfunktionen 


Das Anzeigen der Bilder kann unterbro- 
chen werden, wenn das gesuchte Bild er- 
reicht ist. Es stehen dann Funktionen zur 
Bearbeitung der Datei und der Grafik zur 
Verfügung. Sie können die Datei, aus der 
das gerade dargestellte Bild stammt, lö- 
schen, umbenennen, kopieren und das 
Bild ausdrucken. Zudem stehen einfache 
Grafikoperationen zur Verfügung, die über 
ein Icon-Feld ausgewählt werden. Die Ope- 
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rationen umfassen unter anderem freies 
Zeichnen, Rechteck- und Kreisfunktionen, 
Linien ziehen, Flächen füllen und Blöcke 
kopieren. Mit einem richtigen Grafikpro- 
gramm kann und will dieser Programmteil 
natürlich nicht mithalten. Das veränderte 
Bild kann später wieder gespeichert wer- 
den. Da Showpic das STAD-Format nur le- 
sen kann, können Bilder in diesem Format 
nicht manipuliert werden. 

Das Handbuch umfaßt sechs DIN A4-Sei- 
ten, die sich vor allem durch eine Reihe 
von Tippfehlern auszeichnen, ansonsten 
aber zum Verständnis des Programms aus- 


ist. Anstelle der eingebauten Minimal-Gra- 
fikfunktionen hätte der Entwickler lieber 
etwas mehr Wert auf Flexibilität bei der 
Dateisuche legen sollen, denn hier liegt 
doch wohl die Hauptfunktionalität des Pro- 
gramms. ost/cs 


are; BNacHS, Pre JIRS 
Bild nochnal sehen 


Bild löschen 0 


[U Midnanen ändern |] 
[EREITHRINETFTN) 








Abb. 2: Mit einer Fly-Dial-Dialogbox steuert man 
durch das 'Bildarchiv’. 





Datenblatt 


reichen. m Vertrieb: Artis, Hohlweggasse 40, A-1030 
Wien, Tel.: (0043) 222 78 59 422 
3 m Preis: DM 59,- 
Fazit 
Bewertung 


Für DM 59,- erhält man ein Programm, daß 
zwar im Prinzip eine nützliche Aufgabe er- 
füllt, aber durch die oben genannten Ein- 
schränkungen oft nur bedingt einsetzbar 


+ gute Benutzeroberfläche 
-- Einschränkungen in der Pfadwahl 
— nur jeweils ein Grafikformat 





Abb. 3: Minimale Zeichenfunktionen stellt Showpic 
ebenfalls zur Verfügung. 


.„..es geht weiter! 
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der etwas andere Invader... 


Atarı PD > Genter 
Alle PD - Serien im Atari ST - Bereich 
Mehr als 180 PD im TOPF 


Wie es das Schicksal so will, hat sich in 
der wundervollen OXYD-Welt Ihres 
Ataris erneut eine schreckliche 
Katastrophe ereignet. Und wieder ist 
große Eile geboten, um die Zukunft 
dieser einmaligen Welt zu sichern! 
Machen Sie sich bereit zu einer weiteren 
spannenden Expedition in die digitalen 
Landschaften von OXYD! Sie werden 
staunen, welche neuen Lebewesen die 
Evolution seit der letzten Katastrophe 
hervorgebracht hat... 


P2808 / ST / Vision / Journal / PGS 
Sonder Game / Sonder Anwender / PGE / Demo 


Jede Atari PO-Diekette nur 1,60 om 
Auf Ihre Disketten nur 0,50 DM 


Als intergalaktischer Handelsreisender 
müssen Sie die irdischen Raumstationen 
in den Galaxien mit lebensnotwendigen 
Waren beliefern. An und für sich ein 
langweiliger Job, wenn da nicht überall im 
Universum diese gierigen Piraten wären, 
die nichts anderes im Sinn haben, als Ihre 

# teuer bezahlten Schmuggelwaren zu 
stibitzen. Falls Sie unter diesen 


9 1/4" Laufwerk .......ensunnunnunennunnnnn 209.80 DM 
31/2" Laufwerk 


31/2" Disketten No Name 2DD. 11% DM 
u 1/4” Disketten No Name 2D 5.9 DM 
3 1/2" Diskbox. für 8 Disketten 1258 DM 
3 1/4" Diskbox für 108 Disketten 12.508 DM 


COMPUTER SKOWRONEK 


Stemmenkamp 79 d 
4712 Werne 
Tel. / 202. 
BTX. 28%6%202 
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JETZT NEU: 


Zeitspieloption mit speicherbarer 
Bestenlitse: Wer ist am schnellsten? 


Zweispieleroption über MIDI 
oder Modem (ab 1200 Baud) 


Drehtüren, Swapsteine, neuartige 
Puzzlesteine, Boldersteine u.v.m. 


OXYD2-Dongleware-Disk 
Das Oxyd 2 Buch 


(Zum Durchspielen aller Landschaften notwendig.) 
ISBN 3-928278-03-7, 178 Selten, fadengebunden 


dongle 


5DM 
60DM- 


Umständen den Empfang Ihres 
Rentenbescheides noch miterleben 
möchten, sollten Sie sich unbedingt 
gegen diese Plagegeister zur Wehr 
setzen! Nur gut, daß die UNITED GALAXY 
POLICE seit einiger Zeit Kopfgelder für 
Piraten ausgeschrieben hat. Wenn Sie also 
nun nicht nur die Piratenraumschiffe 
zerstören, sondern anschließend auch die 
so schiffbrüchig gemachten Besatzungen 
einsammeln, können Sie ein lukratives 
Zusatzgeschäft betreiben... 


Spacola-Dongleware-Dsk 5DM 


: Spacola Sternenatlas 55 DM 2 
notwendig) 


(Zum Durchspieien aller Galaxien 
ISBN 3-928278-01-0. 176 Selten, fadangebunden 


ware 


Dongleware Verlag Meinolf Schneider 
Im Spitzerfeld 30 °e D-6903 Neckargemünd » Tel. & FAX (06223) 8740 
vo 


“inkl. 149% Mu 
Die vollst 
PD-POOL 
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BS2Ssigolsisit 


Leserforum 


Der Computer löst nicht nur Probleme, er schafft auch neue. Da- 
mit Sie an einem scheinbar unlösbaren Problem nicht schei- 
tern, haben wir dieses Forum eingerichtet. Wenn Sie Fragen ha- 
ben oder Ihre Meinung zum Atari Journal äußern möchten: 


Schreiben Sie uns! 


Crippleware 


Mit leicht schlechtem Gewissen sah ich Ih- 
ren Kommentar in der September-Ausgabe 
sogenannte ’Crippleware’ betreffend. Ich 
fühlte mich nur zu sehr angesprochen, 
denn auch ich habe ein solches Programm 
in Umlauf gebracht: Nämlich mein Ge- 
nealogie-Programm Stamm (-baum) V2.0 
von Diskette J7l. Den Grund dafür haben 


Sie in Ihrem Kommentar schon genannt: 
Der Unmut der Anwender die DM 10,- An- 
erkennungsgebühr (die meines Erachtens 
wirklich nicht zu hoch gegriffen sind) zu 
zahlen. Mein Konzept ist es, daß bei Regi- 
strierung keine neue Programm-Version ge- 
liefert wird, sondern die ’Demo’-Version 
durch Eingabe einer Code-Nummer, die bei 
Registrierung preisgegeben wird, zur 
Voll-Version wird. Doch der Tatbestand ist 









sicher derselbe: eine ’'verkrüppelte’ Version 
ist im Umlauf. 

Ich bin daher zu folgener Einsicht ge- 
kommen: Stamm (-baum) wird zwar in al- 
len Folge-Versionen Shareware bleiben, es 
werden aber von mir keine Cripple- son- 
dern nur noch Vollversionen in Umlauf ge- 
bracht. Die registrierten Benutzer erhalten 
das nächste Update völlig kostenlos, inklu- 
sive Handbuch-Upgrade, GFA-Basic 3.5 
Sourcecode (sonst nur gegen Aufpreis) und 
selbstverständlich ohne störende Co- 
denummer-Abfrage. Das Problem der unre- 
gistrierten Nutzer wird gelöst, sobald eine 
Folgeversion mit brauchbarem Dokumenta- 
tionsfile (nicht einer wenige Zeilen langen 
Kurzdokumentation) fertiggestellt ist. Laut 
PD-Journal 6/91 liegt der Shareware-Version 
die alte PD-Vorversion 1.7 bei, dort sind die 
Menüpunkte so ähnlich, daß für die Warte- 
zeit die alte 1.7er Dokumentation genügen 
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Tel.: 02304 / 6 18 92 
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Happy Soft 
PKortiwuls 

Bahnhofstr. ABS A 

JIDO Dinsburg 12 


Atari und Amiga PD 


150 DM 


0203 - 439513 


Fordern Sie unseren Keueudlog sm 


Herd & Sctware Systermmanege 

Metzstr.13 8023 Pullach Tel: 089/ 79 348 95 
NEC P 60 ab 1200.-- 
HP Deskjet 500 1060.-- 
Canon Bubble Jet BJ-300 1050.-- 
Canon Laser LBP-4 1680.-- 
Atari Laser SLM 605 2059.>- 
andere Drucker auf Anfragen 
Mega STE 2 "ag ms im 2347.-- 
Mega STE A LM 124 = 2597.-- 
TT 04 48MB HD ohne Monitor 3597.-- 
TT 06 48MB HD ohne Monitor 4047.-- 
Protar Monitor 19” TT _1750.-- 
Hard und Soft Festplatten 
Ultra Speed 52 ab 1090.-- 
ST-Fax II Paket 
mit Phonic 9600 Modem 510.-- 

Amadeus Regenbrecht 
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muß. Zu guter Letzt veröffentliche ich hier- 
mit das Supervisor-Password: Egal welche 
Code-Nummer gefragt ist, allgemein gültig 
ist das Code-Wort 'G EN ES’, das genauso 
wie hier geschrieben eingegeben werden 
muß. Damit hat jeder User die volle Funkti- 
onsvielfalt. 

Ich hoffe, daß das Shareware-Konzept 
auch weiterhin funktionieren wird. Anreiz 
bleibt weiterhin ein bebildertes, gedrucktes 
Handbuch und User-Support, also Benach- 
richtigung bei neuen Versionen und Hilfe 
bei Problemen mit dem Programm. 

Gero Zahn, Petershagen 


Red.: In letzter Zeit konnte man tatsäch- 
lich beobachten, daß verstärkt solche 
Crippleware-Produkte auf dem Markt er- 
schienen sind. Umso erfreulicher ist es, 
daß ein doch recht bekannter und erfolg- 
reicher PD-Autor seine Meinung dazu in 
der Öffentlichkeit vorträgt und unsere Mei- 
nung verstärkt, daß solche Programme 
nicht die gute Qualität der PD-Software 
verderben sollten. Schließlich gibt es im- 


mer noch unsere Demo-Schiene, die für 
bedingt funktionsfähige Produkte erstellt 
wurde. Einige Programmierer scheinen sich 
auch einen Spaß daraus zu machen, den 
Hinweis auf die eingeschränkte Funktiona- 
lität möglichst geschickt zu verstecken oder 
doch zumindest am Ende des Hilfstextes 
erst zu erwähnen. Ein krasses Beispiel 
hierzu ist das Programm ’Der Bann von 
Doodebroode’ auf Diskette JI96. Auf der 
Diskette findet sich zunächst keine direkt 
lesbare Hilfsdatei. Das Programm, es han- 
delt sich hierbei um ein komplexes Fanta- 
sy-Rollenspiel das in der niedrigen ST-Auf- 
lösung läuft, bietet nach dem Start im 
Hauptmenü eine mit Hilfe gekennzeichnete 
Funktion, die auf ca. 20 Bildschirmseiten 
in kleiner Schrift das Programm erklärt. 
Ganz am Ende erfährt der Anwender, daß 
das Programm eigentlich nur eine De- 
mo-Version ist. Natürlich kann man 
zunächst das Spiel starten, die Spielfiguren 
kreieren und in der Stadt herumwandern. 
Möchte man aber einen der Dungeons be- 
treten, so kommt eine Meldung, die auf ei- 


#=2]S21elsi8] W 


ne Vollversion hinweist. Diese ist beim Au- 
tor für einen gewissen Geldbetrag erhält- 
lich. Leider haben wir in der Redaktion, 
und wie wir gesehen haben gilt dies auch 
für andere PD-Anbieter, nicht die Zeit, um 
jedes Programm bis ins kleinste Detail zu 
testen. 


Adam-Vollversion 


In der Zeitschrift ‘Atari PD Journal 7-8/91’ 
wurde über das Programm Adam berichtet. 
Ich habe Interesse an der Vollversion mit 
Handbuch. Leider war im Text nicht er- 
sichtlich wo man das 0.g. Programm bezie- 
hen kann. Besteht die Möglichkeit das 
Handbuch mit 3.5”-Disktette von ADAM 
über Ihren Versandservice per Nachnahme 
zu beziehen? 

Joachim Leihbecher, Erkner 


Red: Die Vollversion des Programmes 
ADAM erhalten Sie direkt vom Programm- 
autor. Seine Anschrift lautet: Raimund Sei- 
senberger, Karlstraße 3, 8315 Geisenhau- 
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LESERFORUM 


Chart-Teil in Opus — Fehlinfor- 
mation 


In der letzten Ausgabe haben Sie ge- 
schrieben, im Programm Opus könne der 
Chart-Teil nicht verwendet werden. Diese 
Aussage ist — glücklicherweise — falsch. 
Allerdings benötigen Sie zur Verwendung 
des Chart-Teils einige Programme, die nicht 
im Lieferumfang des Programms enthalten 
sind. Das sind im einzelnen: 


1. GDOS (bzw. AMCGDOS, NVDI oder 
GPLUS) 

2. GDOS-Metafiletreiber (META.SYS) 

3. GDOS-Druckertreiber (wird nicht benö- 
tigt, wenn Metafiles in andere Program- 
me importiert und dort ausgegeben 
werden). 

4. Bildschirm und Druckerfonts. 


Diese Dateien können Sie direkt bei Ata- 
ri oder bei einem autorisierten Händler be- 
kommen. Nachdem Sie die Datei GDOS.PRG 
in Ihren AUTO-Ordner kopiert haben, müs- 
sen Sie im Hauptverzeichnis noch die Datei 
ASSIGN.SYS erstellen. In dieser Datei müs- 
sen dann die Bildschirm- und Druckerzei- 
chensätze, sowie die Meta-Datei angemel- 
det werden. Im folgenden Beispiel werden 
zwei Zeichensätze angemeldet: 


path = C:\GEMSYS\ ; In diesem Verzeichnis befinden 





sich die Fonts 


01) 





; Standardzeichensätze 


; niedrige Auflösung und 
; mittlere Auflösung 











04p screen.sys 
ATSSO8.FNT 
ATSS10.FNT 

21 NE SYS 
ATSS08.FNT 
ATSS10.FNT 


; sowie hohe Auflösung 


; Druckertreiber für NEC 


31 META.SYS 
ATSSO8.FNT 


; Meta-Dateien 





Nun muß das Programm Fontwid gestartet 
werden um die Datei OPUSWID zu erzeu- 
gen. In der Datei ASSIGN.SYS sind nun al- 
lerdings die Bildschirmzeichensätze auch 
für den Druckertreiber angegeben. Diese 
Methode muß leider verwendet werden, da 
das Programm Fontwid sonst streikt. Aus 
diesem Grund ist es notwendig für die 
Druckerausgabe ein zweites ASSIGN.SYS-Fi- 
le zu erstellen. 


path = C:\GEMSYS\ ; In diesem Verzeichnis befinden 





sich die 


; Standardzeichensätze 





niedrige Auflösung und 
03p scereen.sys mittlere Auflösung 
ATSSO8.FNT 
TSS10.FNT 








; sowie hohe Auflösung 


Druckertreiber für NEC 
Druckerfont für NEC 
Druckerfont für NEC 
Meta-Dateien 


Wegen der unpraktischen Fontbehandlung 
von Opus ist es notwendig vor dem Aus- 
druck den Rechner mit der zweiten 






ASSIGN.SYS-Datei'i neu zu booten. 
GPLUS-Besitzer sind in der Lage die SYS-Da- 
tei zu wechseln ohne den Rechner neu zu 
booten. Will man mit dem Programm Out- 
char drucken, so ist es notwendig die Opus 
Charts als GEO-Dateien zu speichern. Beim 
älteren Programm Output muß die Datei- 
Endung GEM heißen. 

Red.: Für diesen ausführlichen und hilfrei- 
chen Hinweis danken wir Herrn Norbert 
Kowallik aus Künzell-Dirlos. 


Software für Kinder 


Ich bin fast verzweifelt bei der Suche nach 
geeigneter Software für Kinder (4 und 6 
Jahre). Ist schöne und gute Software (Lern- 
und Spielprogramme) für Kinder so selten 
oder laufe ich nur dran vorbei? 

Petra Dorneth 


Red.: Von der amerikanischen Autorin D. 
A. Brumleve sind zahlreiche sogenannte 
Kidprograms erschienen. Die englischen 
Versionen sind in der V- und J-Schiene 
veröffentlicht. Auf der Messe in Düsseldorf 
stellte Frau Brumleve die ersten kommer- 
ziellen Versionen in deutscher Sprache vor. 
Nähere Informationen erhalten Sie von der 
Artifex Computer GmbH, Holbein- 
str. 60, 6000 Frankfurt 70 





Wenn Sie uns schreiben möchten, dann wenden Sie sich bit- 
te an folgende Adresse: Redaktion Atari Journal, Kennwort 
'Leserforum', Holbeinstraße 60, 6000 Frankfurt am Main 70 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, Leserbriefe vor der 
Veröffentlichung zu kürzen. Die veröffentlichten Leserbriefe 
stellen nicht die Meinung der Redaktion dar. 


PD Szene und die darin vorge- 
stellen PD Programme erhalten 
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0721 / 554471 m 593723 
»PD-Express= J. Rangnow 


Sie bei einem der nebenstehen- Hauptstr. 67 Ittinger Straße 45 
News den PD Pool Anbieter, ganz in Ih- &044087 &a0o m228 Bora Seren um 
Test “ rer Nähe. 3/. SOFTWARE OBERLAND-SOFT-SCHRAMM 
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ö EOBOET Peter Weber En Fa GmbH 
P.D. - Szene: EB ren Se 
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HASCS Il 


professional 


Interaktives Entwicklungssystem für Rollenspiele jeder Genre Bis zu 999 Level mit 
einer Größe von je 200 mal 200 Feldern Pro Level bis zu 200 Monster, 200 Ge- 
genstände, 200 Parameterfelder Spriteeditor für eigene Muster, inkl. 480 fertige 
Sprites Dialoge können bis zu 199 Zeilen lang sein Sprachschatz kann beliebig 
ausgebaut werden Entwickelte Spiele dürfen getauscht, verkauft oder auf andere 
Art vertrieben werden (Run- Only liegt bei) Handbuch: 136 Seiten, Run- Only, Editor, 
Spriteeditor und ein prof. Spiel, 2 Disks Preis: DM 149,-- ISBN 3-928587-00-5 


Computer-Service Kohler 
Don-Carlos-Str. 33B » D-7000 Stuttgart 80 = Tel.: 07 11/6 78 7392 


Es wird langweilig... 


was sich mancher (nicht) einfallen läßt, um Ihnen, verehrter ST-Besitzer den PD--Durchblick vermitteln zu wollen. Da 
gibt es sie immer noch, die längst überwunden geglaubte Katalogdiskette mit gigantisch unübersichtlich langen Listen. 
Wenn Sie diese Konzepte nicht überzeugen können, dann sollten Sie auf bewährtes zurückgreifen und DEN KATALOG 
kennenlernen. Er ist thematisch geordnet, konsequenterweise auch noch im lesbaren DIN A4 Format gedruckt und Sie 
finden hier die Programme, die Sie eigentlich suchen, ohne ewig herumzuwühlen. Genau das richtige für Menschen, die 
nicht ’zig Disketten durchsuchen, bestellen und womöglich noch zu Hause horten wollen, ohne das eigentlich gewollte 
zu kriegen. Übrigens: Die neue, massig erweiterte Auflage ist erschienen. Jetzt sogar mit alphabetischem Kurzthemenin- 
dex für noch schnelleres Auffinden der Software, die Sie suchen. Zusammen mit drei prallvollen Disks mit feinster PD 
Soft nach wie vor für 10.—- (Schein, V- Scheck) zu haben. Auf einer dieser Disks finden alle, die die ganz neue PD haben 
wollen, auch noch numerische Listen aller großen PD-Serien zusätzlich. Na denn... 














Und sonst...? Liefere ich Ihnen PD Software zu Bedingungen, die auch Sie überzeugen werden; 
© 


DER KATALOG ist thematisch geordnet, DIN A 4 gedruckt mit kartoniertem Umschlag und enthält viele nützliche Progmmme, die Sie endlich auch finden können 
(8.0.) (Einzeln erhalten Sie ıhın übrigens für 5.-) 


PD Disketten aus allen großen Serien (], 5, P und V) eirzeln schon für 5.- DM, natürlich Staffelpreise, im Abo schon ab 3.- DM 
PD speziell für den TT getestet. Einfach Info mit anfordern. 


Sie können alle PD Diskeiten auch gleich direkt nach den Diskettennummern bestellen, die in den ST-Fachzeitschriften veröffentlicht werden. Schnelle Lieferung, alle 
Diskelten virengetestel 


Thematisch geordnete PD — Pakete mit der besten PD, zu den verschiedensten Themen, z.B. Spiele, Aravendungen, Utilities, Midi, etc. 


Vielfältige Zahlungsmöglichkeiten, auch ganz bequem per Bankeinzug, wenn Sie es möchten. Für Stammkunden Lieferung auch auf Rechnung, in jedem Fall kein 
Nachnahmestreß nötig. 


Public Domain Software für Ihren JNATARI Nicht die größte PD Sammlung, aber dafür eine der besten... 


SA Sa Andreas Mielke 
De EDV Software und mehr.. 
hi Vinnhorster Weg 35 * 3000 Hannover 2] 


Tel. O5 11/79 Al 42 * Fax O5 11/79 6160 | 























MIDI-Paket 1 


Diese Datendiskette enthält 14 Musikstücke, die 
mit Hilfe eines MIDI-Keyboards und eines Se- 
quenzer abgespielt werden können. Die Musik- 
stücke sind im MIDI-Filestandard 1 gespeichert 
und kommen aus den Musikrichtungen Disco, 
Oldies, Soundtracks und Country. 


$O 33, MIDI-Paket 1, DM 15,- 








Disketten aus der Sonderserie 

so 1 TTL-Bausteine für ST Digital DM 15,- 
so 2 CMOS-Bausteine DM 15,- 
so 3 Pipeline (s/w) DM 15,- 
so 4 Emula 6 (f&s/w) DM 15,- 
s0 5 Ooops (s/w) DM 15,- 
so 6 Lottokat (f&s/w) DM 15,- 
so 7 r 

so 8 Sport (s/w) DM 15,- 
so 9 BuTa ST (f&s/w) DM 15,- 
so 10 DiskMainEntrance (s/w, IMB) DM 15,- 
so u Convert (f&s/w) DM 15,- 
so 12 'That’s Literatur DM 15,- 
so 13 ST Unilities (f&s/w) DM 15,- 
so 14 ST Code (f&s/w) DM 15,- 
so 15 ST Look (f&s/w) DMI5,- 
so 16 ST Element (s/w) DM 15,- 
so 17 ST Biorhythmus (f&s/w) DM 15,- 
so 18 ST Etikett (s/w) DM 15,- 
so 19 ST Tastatur (f&s/w) DM 15, 
so. 20 ST Boot (f&s/w) DM 15,- 
so 21 Cauchy (s/w) DMI5,- 
so 22 Fractals IN (s/w) DM I5,- 
so 23 ST Typearea (s/w) DMIS,- 
so 24 Blektrolex (s/w) DM 15,- 
SO 25 Lohntüte (s/w) DM 15,- 
SO 26.a+b EIT Designer (f) DM 20,- 
so 27 Film ST (f&s/w) DM 15,- 
SO 28a+b Alchimist ST (s/w) DM 20,- 
so 29 Disk Streamer (f&s/w) DM 15,- 
so 30 Quantum ST (s/w) DM15,- 
so 31 ST Newton (s/w) DM 15,- 
so 32 Ait-Rifle (s/w) DM15,- 
so 33 MIDI-Paket 1 DM 15,- 
so 34 Mezzoforte (s/w) DM 15,- 
so 35 Kfz-ST (s/w) DM 15,- 
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ERSERIE 


Wir machen Spitzensoftware preiswert! 


Die unter dem Namen Sonderserie vom Heim 
Verlag veröffentlichten Programme wurden un- 
ter den Kriterien Leistungsfähigkeit, Unterhal- 
tungswert und Zuverlässigkeit ausgesucht und 
sind auch für den professionellen Einsatz ohne 
Einschränkung verwendbar. Obwohl die Pro- 
gramme der Sonderserie den üblichen Copy- 
right-Bestimmungen unterliegen und nicht 
Public Domain sind, beläuft sich der Verkaufs- 


ST Utilities 


Auf dieser Diskette befinden sich 9 Programme, 
mit deren Hilfe Sie den freien Speicher des 
Rechners oder der externen Speichermedien be 
stimmen können, ASCII-Texte zur Weiterverar- 
beitung mit Ist Word vorbereiten oder Inhalts- 
verzeichnisse auf dem Drucker ausgeben. Weite- 
re Programme dienen zur schnellen Umrech- 
nung von Zahlen aus dem Binär-, Dezimal-, He- 
xadezimal- und Oktal-System, zur Berechnung 
der Mehrwertsteuer oder zur Berechnung von 
einfachen quadratischen Gleichungen. 


SO 13, ST Utilities (f & s/w), DM 15,- 


ST Look 


Beim normalen Betrieb des Computers erhalten 
Sie beim Anklicken einer Datei vom Desktop aus 
die Meldung ‘Anzeigen, Drucken, Abbruch’. Bei 
‘Anzeigen’ können Sie nur einen normalen 
ASCII-Text lesen, aber bereits Zurückblättern ist 
nicht möglich. Haben Sie eine Grafikdatei ange- 
wählt, können Sie auf dem Bildschirm über- 
haupt nichts mehr erkennen. ST Look hilft Ih- 
nen genau in diesen Punkten weiter. Das Pro- 
gramm erkennt selbständig, ob Sie einen Text 
oder eine Grafikdatei angewählt haben und ver- 
sucht, diese nun darzustellen. Innerhalb von 
Textdateien können Sie vor- und zurückblät- 
tern, nach bestimmten Textpassagen suchen 
und einfache Ersetzungen vornehmen. Weiter- 
hin werden Texte aus Ist Word in lesbarer Form 
dargestellt. Druckertreiber erlauben die Ausgabe 
von Texten und Grafiken auf dem jeweils ange- 
schlossenen Drucker. Übergroße Bilddateien 
werden in einer verkleinerten Form auf dem 
Bildschirm dargestellt. ST Look liegt nun in der 
Version 3.5 vor. 


$0 15, ST Look 3.5 (f& s/w), DM 15,- 


preis für eine Diskette auf nur 15,- DM. Diesen 
unglaublich günstigen Preis für gute Software 
können wir nur durch unser einfaches Ver- 
kaufskonzept aufrechterhalten, indem wir auf 
die sonst übliche aufwendige Verpackung ver- 
zichten. Zu jedem Programm finden Sie natür- 
lich eine ausführliche deutschsprachige Anlei- 
tung auf der Diskette. 


ST Tastatur 


Eine frei definierbare Tastaturbelegung bietet Ih- 
nen das Programm ST Tastatur. Es stehen somit 
alle gewünschten ASCII-Zeichen, die sonst nur 
schwer erreichbar sind, direkt zur Verfügung. 
Ein Beispiel wäre die Belegung des Zehner- 
blocks mit Buchstaben des griechischen Alpha- 
betes. Zum Lieferumfang gehört auch ein Acces- 
sory, das Tastaturbelegungen nachladen kann. 
Es ist somit möglich, während eines laufenden 
Programmes eine neue Tastaturbelegung nach- 
zuladen. In der neuen Version 3.0 läuft das 
Programm auch mit Großbildschirmen und auf 
dem Atari TT. 


pe 
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SO 19, ST Tastatur 3.0 (f & s/w), DM 15,- 


ST Etikett 


Mit ST Etikett wird das Erstellen von Disk-Labels 
zum Vergnügen. Zur Sortierung Ihrer Pro- 
grammsammlung stehen 350 Motive zur Verfü- 
gung, die zusammen mit einer flexiblen Be- 
schriftung eine individuelle Gestaltung Ihrer 
Disk-Labels erlauben. ST Etikett druckt in 
Schwarz/Weiß oder Farbe auf 9- und 
24-Nadel-Druckern und verfügt über eine On- 
line-Hilfe. 


SO 18, ST Etikett (s/w), DM 15,- 
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Air-Rifle 





ISTVGREIK: Co) Schunzenseretne N 

Um keine Mißverständnisse aufkommen zu las- 
sen: Wir sind selbstverständlich gegen jegliche 
Art von Krieg! In Air-Rifle wird zwar scharf ge- 
schossen, die Ziele sind jedoch nur einfache 
Ring-Scheiben, wie sie in jedem Schützenverein 
vorkommen. Bei diesem Spiel handelt es sich 
um die Simulation eines Wettkampfes mit einem 
Luftgewehr. Sie treten in einer Liga für Ihren 
Schützenverein an und versuchen die Deutsche 
Meisterschaft für sich zu entscheiden. 


SO 32, Air-Rifle 1.2 (s/w), DM 15,- 


Lohntüte 


Das erfolgreiche Programm Lohntüte ist jetzt 
schon in der Version 1.8 erhältlich. Es wurde 
gründlich überarbeitet und an die seit dem 1. 
Juli bestehende Situation (befristeter Lohnsteu- 
erzuschlag) angepaßt. Die Steuerparameter 
(Freibeträge, Höchstbeträge und Pauschalbeträ- 
ge) können Sie bequem ändern und in einer Da- 
tei abspeichern. Desweiteren können Sie nun 
beliebig viele Benutzerdateien anlegen. Im Lie- 
ferumfang weiterhin enthalten sind die Mo- 
nats-Lohnsteuertabelle, die Jahres-Grundtabelle 
und die Jahres-Splittingtabelle. 


SO 25, Lohntüte (s/w), DM 15,- 





Versandbedingungen 


Im Anschluß an jede Programmbeschreibung 
finden Sie die zugehörige Bestellnummer für 
die jeweilige Diskette. Die ersten beiden Buch- 
staben 'SO’ sind ein Kürzel für die Sonderserie 
und müssen bei der Bestellung immer mit an- 
gegeben werden. Zu dem Verkaufspreis von 
DM 15,- für eine Diskette der Sonderserie ad- 
dieren Sie bitte die Versandkosten. 


Versandkosten 


Die Versandkosten betragen DM 6,- (Ausland 
DM 10,-). Ab einer Bestellung von 5 Disketten 
entfallen die Versandkosten. Dies gilt auch in 
Kombination mit einer PD-Bestellung! 


Zahlungsweise 


Den fälligen Betrag können Sie entweder per 
Vorauskasse begleichen (generell bei Auslands- 
bestellungen) oder per Nachnahme zuzüglich 
der NN-Gebühr von DM 4,- (generell bei tele- 
fonischer Bestellung). 
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Elektrolex 


Sie möchten schnell elektrische Schaltkreise auf 
einfache Weise erstellen oder suchen ein uni- 
versell einsetzbares Zeichenprogramm? Dann 
finden Sie mit Elektrolex eine nützliche Hilfe, 
denn damit ist das Zeichnen von elektrischen 
Schaltkreisen ein Kinderspiel und das von belie- 
bigen anderen Zeichnungen natürlich auch. Ge- 
währleistet wird dies durch den Einsatz einer 
neuen Steuerungstechnik: einem grafischen 
Pull-Down-Menü gekoppelt mit komfortabler 
Iconsteuerung. 


Neben einer umfangreichen Symboltabelle, jetzt 
mit 140 möglichen Symbolen, bietet Elektrolex 
alle herkömmlichen Features eines Malprogram- 
mes. Neu hinzugekommen sind einige Editor- 
funktionen, so zum Beispiel für 3D-Objekte, 
Strahlen und Polylinien. Komplett überarbeitet 
wurde die sich auf der Diskette befindliche An- 
leitung. 


SO 24, Elektrolex 1.2 (s/w), DM 15,- 
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Neue Software 
braucht das Land! 


Möchten auch Sie Ihr Programm in der 
Sonderserie des Heim Verlages veröffentli- 
chen, so erfahren Sie näheres unter der 
Rufnummer (06151) 56057 oder 595946. 
Ihre Ansprechpartner sind Herr Arbogast 
und Herr Bernhard. 








Kfz-ST 








Installation Fahrtenbuch Laufende Rosten Einzelkostennachnels 





Ganz gleich, ob Sie nun ein absoluter Steuerlaie 
oder ein ausgefuchster Profi sind, das vorlie- 
gende Programm Kfz-ST ist für Sie als Steuer- 
zahler eine interessante Sache, dient es doch 
zur Ermittlung der Kfz-Kosten für die Steuerer- 
klärung. Kfz-ST hilft auf komfortable Weise 
beim Sparen von Lohn- und Einkommensteuer 
und ist besonders interessant für Gewerbetrei- 
bende und Freiberufler, die ihr Fahrzeug zu we- 
niger als 50 Prozent betrieblich nutzen sowie 
für alle Steuerzahler, die ihren privaten Pkw 
auch für berufliche oder geschäftliche Zwecke 
einsetzen. 


SO 35, Kfz-ST (s/w), DM 15,- 
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Mezzoforte 


Auf dieser Diskette befindet sich das Sequenzer- 
programm Mezzoforte. Es handelt sich dabei um 
einen 32-Spur-Sequenzer mit einer Aufnahme- 
kapazität von über 80.000 Noten bei 1 MByte 
Speicher und einer Auflösung von 1/768 ppq. Je 
nach Vorliebe des Musikers kann nach dem Pat- 
tern- oder Bandmaschinenprinzip verfahren 
werden. Verschiedene Aufnahmemodi erlauben 
ein gleichzeitiges Einspielen mit bis zu 15 Musi- 
kern. Für die anschließende Nachbearbeitung 
der Daten stehen zahlreiche Funktionen zur 
Verfügung. Ein einfacher Datenaustausch mit 
anderen Sequenzern wird durch die Unterstüt- 
zung des MIDI-Filestandards erreicht. 
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SO 34, Mezzoforte (s/w), DM 15,- 


Update: Fractals II 


Das Programm berechnet Vergrößerungen der 
Mandelbrot- und Juliamenge auf dem Atari ST 
und TT in allen Bildschirmauflösungen. Die 
zeitkritischen Programmteile wurde in Maschi- 
nensprache geschrieben, was eine hohe 
Rechengeschwindigkeit ergibt. Unterstützt wer- 
den außerdem Grafikerweiterungen, wie zum 
Beispiel OverScan, MegaScreen und Großbild- 
schirme. Fertige Bilder können durch Änderung 
der Farbzuordnung und in zwei- bzw. drei- 
dimensionaler Grauraster-Darstellung mit bis zu 
32 Graustufen beliebig variiert werden, da das 
Programm die berechneten Tiefenwerte jedes 
Bildpunktes abspeichert. 





Bild zentrieren 
Bild invertieren 


Kardcopy 
Sereen löschen 


Zur Grafikausgabe stehen Druckertreiber für 9- 
und 24-Nadeldrucker zur Verfügung. Es können 
Bilder mit bis zu 2 Millionen Bildpunkten auf 
dem Drucker oder in eine Datei ausgegeben 
werden. Dreidimensionale Darstellung als ’See’ 
oder Gebirge’ mit beliebiger Einstellung des 
Neigungs- und Drehwinkels. 


SO 22, Fractals III (s/w), DM 15,- 
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Kuna! 


DOTS 


Die unglaubliche Grafikkarte 





Bringen Sie Farbe in Ihren Alltag. Mit zwei Millionen ver- 
rückten Punkten wird Ihr Atari zu einem professionellen 
Grafiksystem. Bei 256 aus 16,7 Millionen Farben wird das 
Arbeiten mit bis zu 1280 x 800 Pixeln genauso zum 
Erlebnis wie bei 1664 x 1200 Bildpunkten in 16 Farben und 
monochrom. Der Clou: mit dem Video-Mode-Generator 
sind beliebige — auch virtuelle — Auflösungen einstellbar. 


Crazy Dots ist schon jetzt für zukünftige Erweiterungen 
vorbereitet. Ein True Color- sowie ein 160 MHz Modul 
(auch für Farbe) befinden sich in der Entwicklung. Crazy 
Dots — Zukunft inklusive. 


ANRUFEN: 0431-33 7881 


FAX 0431-3 59 84 BTX #+TKR# 





MEGA ST, MEGA/STE und TT 


TKR » STADTPARKWEG 2 - 2300 KIEL 
SCHWEIZ: EDV DIENSTLEISTUNGEN - TELEFON 01-784 89 47 


IKR 





Verkaufe 2400 Baud Modem (Pocket-size) mit 
BTX- und DFU-Software für nur DM 210,-. MB-ST 
mit div. Extras und Mono-Monitor DM 650,-. Mi- 
chael Cercasov, Tel. 07127/18682 


Speicherchips, 16 * 1 MB, für 2/2,5 MB-Erweite- 
rung oder 2 auf 4 MB, Siemens 70NS, neu we- 
gen Doppelkaufs für DM 200,- zu verkaufen. Tel 
02361/13335 


Verkaufe Atari 1040 STE + Monitor SM 124, ori- 
ginalverpackt, DM 1000,-. Tel. (0234) 235373 


Speichererweiterung 2,5 MB für alle ST’s DM 
240... Atari-Maus DM 30,-. Tel. 02323/32011 


Mega ST1 /Megafile 30 (beide 6 Mon. alt, keine 
Rep., Top Zustand) mit Bücher und div. Softw. für 
ca. DM 900, / DM 600,. M. Klingner, M. Gor- 
ki-Str. 36, 0-2520 Rostock 21 


Supercharger bestückt mit 1 MB, 8087 Coprozes- 
sor inkl. DOS 4.01 und PD-Software, handbuch 
VB DM 850... Tel. 0261/14911 


Modem Phonoc 2400M 300, 1200 und 2400 
Baud MNP5 Protokoll, mit Handbuch noch 4 
Mon. Garantie, nue DM 318,- für DM 280,- VHB 
Tl. 04833/1376 


Dataphon S21-23d günstig zu verkaufen. Tel 
0841/46625 


Verkaufe 24-Nadeldrucker Panasonic KX-P1124 
mit 38 KB-Puffer. Preis DM 500- VB. Tel 
0202/401043 


Superangebot: Verkaufe fast ungebrauchte 
schnelle Festplatte der Fa. ICF mit Kabel und Trei 
bersoftware (HD-Q-Test: 24msec!!) 44 MB, DM VB 
900,-. F. Wachsmuth, Tel. 040597877 


Logitech Scanman incl. Software Repro Studio 
ST für Atari. 100-400 DPI, 36 Graustufen,.4 Ra 
ster. origiginalverpackt, unbenutzt, NP DM 600-- 
für DM 400,-. Tel./BTX 041512617 (ab 17 Uhr) 


1040 ST, 6 Mon. alt, TOS 1.0/1.4, 2 Laufwerke, 
SM 124 (8 Mon. Garantie), 5 MB Festplatte + 
OMTI-Controller + Software aus allen Bereichen 
DM 1000,-, auch einzeln. Tel. 09246/745 oder 337 


Verk. Atari 1040 STF + SM 124 + ST Profi Buch 
+ Omikron Basic mit Anleitung + PD Software + 
Lexikon der Computertechnik für unverschämte 
DM 650,-. 2000 Hamburg 13, Tel. 040/456684 


Mega ST 1 (2,5 MB), TOS 1.4 + KAOS 14.2, lei- 
ser Lüfter + SM 124 + Megafile 30. 1 Jahr alt für 
DM 1900... Tel. 06531/4733 


Mega ST 4, TOS 1.4 mit ST-Patches, SM 124, 
schnelle 40 MB SCSI-Festplatte Quantum mit 64 
KB Cache, Systemsoftware + 60 PD-Disks auf 
der HD, FP DM 2600,-. J. Bender, Fr.Ebert- 
str. 89, 3550 Marburg 


Dataphon 21/23 mit RS232-Kabel für DM 120, 
Digitizer Pro 8805 von Print-Technik mit Software 
nur DM 200,-. Tel. 089/3111782 


1040 STE mit SM 124 wie neu nur DM 900, — 
kompl. mit Maus, Omicron-Basic + Handbücher. 
Monitorumschalter für ST(E) und Multiscan (alle 
Auflösungen) DM 25,-. Tel. 06630/722 


Verkaufe Speichererweiterung für Atari ST von 1 
MB auf 3 MB! (Ramcard der Fa. Heyer). Fertige 
Platine + Rams DM 235,-. Oliver Schönwald, Tel 
0201/706796. Öfter versuchen 


Commodore Plus 4 (2 St.), Datasetten (2 St.) 
Floppy 1551, 2 Joystick und jede menge Origi- 
nalsoftware DM 400,. Peter Pape, Meißner 
str. 4, 3500 Kassel, Tel. 06561/402320 


Atari 520 ST, 1 MB, SM 124, SF 314, Maus und 
Software. VB DM 900,-. Karsten Bieling 
Schildaerstr. 12, 0-7971 Tröbitz 


1 Satz TOS 1.0 ROMS für DM 20,-. Robert Schaff- 
ner, Am Schäferpfad 10, 6072 Dreieich 


AT-Speed C16 mit DR.DOS 5.0 + Buch + Mikro- 
so. Works 2.0 + AFSpeed Buch mit Garantie DM 
350,-. Tel. 06073/87961 


Supercharger, 1 MB, MS-DOS 4.01, für DM 450,- 
zu verkaufen *** PD TeX für Atari (11 Disks) DM 
25- ** Suche TOS 10 auf Disk. Tel 
04421/72398 (ab 18 Uhr) 





Mari 520 STM 1 MB, T0S 14 col.-Monitor 
(Philips), TV Tuner, 720 KB Floppy, SH 205 Hard- 
disk, Abdeckhaube, Maus, Joystick, Trans World 
(Game) für DM 2000, abzugeben. Tel 
04931/5465 (Timo) 


Verkaufe Atarı 1040 wg. Systemwechsel. Mit 2 
LW (720 KB), 2 Monitore (f + sw), Switchbox, 
vielen Bücher und Software für DM 1500,-. Auch 
einzeln (Preise nachfragen) Tel. 0611/543559 


Mega ST 1 kompl., HD 32 MB, SM 124, Zubehör, 
PD, Literatur, etc auf Wunsch HD mit PD TeX fer- 
tig installiert, alles für DM 1500,-. Suche SC 1224 
oder NEC Multi 2A. Tel. 06241/591018 (ab 18 
Uhr) 


2/4 MB Speichererw. d. Fa. Hard&Soft, voll 
steckbar, mit 2 MB bestückt für Atari 520/1040/ 
Mega ST. NP DM 450, für VP DM 350. Tel 
02627/399 


Roland-D20 Synthesizer, neuwertig, wohnzim- 
mergepflegt, 32-stimmig, Multimode, Disklauf- 
werk, mit Editoren, Bankloader und Sounds we- 
gen Hobby aufgabe abzugeben. Essen, Tel 
0201/591852 


Wegen Systemwechsel: Atari 1040 STFM + Mo- 
nitor + PC-Speed + MIMSH404 (40 MB) für DM 
950,-. Originale: Protext, Buch v. GFA-Basic 2.0, 
Turbo C 2.0, Profi Painter ST. Bei Interesse: Möh 
ring, Tel. 02202/52922 


General-Electronic TXP-8100 Thermodrucker + 
ca. 250 Blatt Thermopapier meistbietend zu ver- 
steigern. Nehme auch Software. Tel 
08122/41905 (abends) 


Netzteile, Chips, Tastatur, Maus, Kabel und Floppy 
(original) ab 19 Uhr anrufen: Tel. 0711/8893391 
(Bernd) 

SC 1435 neu VB DM 600... Tel. 069/751454 


Computer CPC 464 mit Monitor GT 65, Kassetten 
und Bücher. DM 140... Tel. 06126/53431 


1040 ST, SM 124 s/w-Monitor, Maus, TOS 1.4, 1 
MB RAM, 100% OK, VB DM 750... Te 
0231/756194 (öfters versuchen) 


Atarı 1040 STFM, Maus, Joystick, Umschaltbox 
SM 124, AT-Speed C 16, DR.DOS 5.0, Mega 
file 30, Laufwerk 5,25‘, Zeitschriften, Bücher, 
PD-Software f. VB DM 1975,- zu verkaufen. Tel 
07721/70652 


GFA-Basic für Coprozessor mit Coprozessorpla- 
tine für Megas DM 400, komplett. Tel 
07159/44611 (ab 19 Uhr) 


3,5'-Laufwerk mit Netzteil 3,5'-HD Laufwerk + 
Modul zum Einbau Speichererweiterung für ST 
mit 1 MB auf 4 MB Platine bestückt mit 3 MB 
Star LC 24-10 und verschiedene Prg. Tel 
09662/1555 


Mega ST1 mit Monitor SM 124, Blitter, TOS 1.2 
ca. 2 Jahre alt, neuwertiger Zustand, da kaum 
gebraucht, mit PD-Programmen, Angebote schr. 
an Thorsten Sinn, Kurfürstenstr. 17, 5400 Koblenz 


Atari 1040 STFM mit SM 124, Maus, Joystick und 
Diverser Software sowie Bücher Verhandlungens- 
basis DM 750,-. TEI. 0202/4670676 


210 MB Quantum extern, neu DM 1998-; 105 MB 
Quantum ext. neu DM 1374,-; 44 MB Wechsel- 
plattenlaufwerk m. 2 Jahren Garantie incl. Medi- 
um, Kabel, Software DM 1198,-. Tel. 0611/374061 


Typenraddrucker Microscan MS 15 Din A4, Cuer, 
Centronics + RS 232C Anschluß DM 300,-. Tel 
05491/1771 


Mega ST4, Maus, Blitter, TOS 1.4, AT-Speed, 1 
44MB LAufwerk, Monit. NEC 3D, Drucker 
HP-Deskj. 500, Festplatte 84 MB 24ms, Software 
ist Word PI. 3.15, BS-Handel 3. Preis: DM 
6000,-VHB. Tel. 04331/80443 


520 STM + 2,5 MB + KAOS (auf Wunsch) + 16 
MHz + 355° Floppy + SM 124 + Easyprom- 
mert + Literatur + OverScan + RIS Tasten in 
Lighthousegehäuse. NP DM 3600,- für DM 1700- 
Tel. 0991/4181 Wolfgang 


Mega 4, 50er Platte + Wechselplatte + 3 Medien 
+ Laser SLM 605 + SuperCharger 1 MB + 256 
Grauscanner + SM 1224 + mit Umschalter + In- 
frarot Maus + Spectre GER mit Roms + 5,25 
LW komplett DM 7500,- oder einzeln. Tel 
0221/131951 
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* NEU * INFO anfordern * NEU * INFO anfordern * NEU * 
SPEICHERERWEITERUNG für den ST bis 16 MB 


Vorgestellt auf der ATARI-MESSE 


* NEU * INFO anfordern * NEU * INFO anfordern * NEU * 
Weitere Neuheit: ST MICRO RAMERWEITERUNG bis 4 MB 
- So klein wie eine Streichholzschachtel. 
- Spätere Aufrüstung auf der Platine möglich 


- Hohe Betriebssicherheit da keine Stecklösung. 
- 100% ST kompatibel. 


- Bausatz komplett mit Anleitung und allen Teilen. 


*MICRO-SPEICHERERWEITERUNG * % HARDWARE-ERWEITERUNG * 








1MB, umsteckbar auf 25MB DM 129, PC-Speed DM 198 
2MB-4, Platine für 4MB DM 299 AT-Speed DM 298,- 
4MB DM 499 AT-Speed C16 DM 444, 
Aufrüstsatz 2MB DM 200 Overscan DM 109.- 
STE 2MB DM 198- NVDI 2.0 DM 89. 
STE 4MB DM 395.- That's a Mouse DM 65. 


16 Mhz Taktfrequenz für den ST 





Preissensation: Hypercache Turbo+ DM 298,- 


Sofort-Einbau-Aktion von Hardwareerweiterungen 
Einbau in wenigen Stunden bei Terminabsprache. Falls Sie ihren Computer schicken 
möchten: Er kommt heute bei uns an. Morgen schicken wir Ihn schon an Sie zurück! 
Einbaukosten 1MB Erweiterung, PC, AT Emulator DM 70,- 

ab 2 MB, Hypercache,, Overscann DM 100.- 


SCSI Einbaufestplatten komplett für Mega ST ab DM 748,- 
Weitere Festplatten und Atari Rechner auf Anfrage 


MUSIK * COMPUTER * CENTER ‘ NORD 
Münsterstraße 141 (B54) 4600 Dortmund 1 


Tel: 0231 / 83 32 05 
Meyer & Jacob = 


Öffnungszeiten 
tard- und Software WloBssiloreion stm cKo/ommlstelole-m[=4610) 
Inh. Yhomas Jacob 


SA 10.00 bis 14:00 








Jetzt im 


Das Start- Paket 


ATARI 1040STE I 2MB 
nit 2MB 


ATARI DTP Start-Paket 


Megastarker Computer 
ATARI 1040 STE/2MB 


Monitor SM 124 
Textverarbeitung 
THAT'S Write 
DTP-Software 
Calamus 
Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Plus 
Plus 


Plus 





Als ATARI DTP-Center führen wir auch alle professionellen 
Produkte der ATARI-Hardware 


Ich bezahle 

O per Scheck 

DO per Nachnahme 

Die Lieferung erfolgt 
ausschließlich per UPS 
Bestellcoupon: zuzüglich DM 16,- 
Versandkosten pro Karton 





Büro- und Computertechnik 


Heidelberger Landstraße 194 - 6100 Darmstadt 13 
Telefon 0 61 51/60 57-58 - Fax 0 61 51/5 60 59 














n, die BJ 398,-, 
5/91). 


Stücklisten, 
echnun; 


ee 
At 
K-FIBU ST 


Ein kleines Einanzbuehhaltungeprogramm mit bis zu 
500 Konten und maximal 10000 Buchungen pro Jahr. 
Erstellt Ihre Saldenlisten, Kontenblätter, Journals, Kassenbuch, _Umsatz- 
steuerdaten sowie Gewinn- u, Verlust- Rechnung. Incl, ausführl. "Handbuch. 
DEMO DM 20,-- HANDBUCH vorab (wird angerechnet) DM 50,-- 


Ix1, Mischrechnen, Umrechnen von 
Gewichten/Langenmaßen, Für Schüler 
ım 1.-6. Schuljahr. Mit Benotung 

und Protokoll 


Plural, Kommata. Pu 
Schuljahr. Mit Benotung 


TKC-VIDEO (ür max. 5000 Videofilme) DM 79,-- 
TKC-MUSICBOX. cür max. 1500 CDs od.Mmcy DM 79,-- 
TKC-TRAINER (nach Karteikastensystem) DM 99-- 
TKC-BANKMANAGER (mit Sammler) DM 99,-- 
ST-GIRO PLUS (Überweisungsdruck für Privat) DM 49,-- 


SRRRRRRRRERRERRERRRRKRREERPEKIKEK KHK 
Lieferung erfolgt gegen Vorkasse (zuzgl. DM 3,--) oder 


gegen Nachnahme (zuzgl. DM 8,50 Versandkosten) 
un COM PUT ER-T EC H N | K Thomas Kaschadt 


* Postfach 60 
ESWITIENEREER] 


555 


Bischofsheimer Straße 17 
D-6097 Trebur-Astheim 
ROT TI ERDER SEN] 


24-Stunden-Auftrags- 
annahme per Anrul- 
beantworter ! 





ATARI 1040 STE, 1MB RAM 

+ THATS Write V1.5 (die Textverarbeitung) 
+ ADIMENS (Datenbank-Software) 

+ POWER PACK (20 Color Games) 

+ Freizeittasche 


ATARI Mega STEI 

Speichererweiterung für STE, IMB SIMMs 
Coprozessor 68881/ 16 

Festplatte für Mega STE 50MB 

Festplatte für Mega STE 80MB 

Megafile 30.... Er 

Megafile 60 


EPSON Flachbett Scanner GT-6000, über 16 Mio 
Farbtöne, Zoom, 600 dpi, GT-SAN 3 (für ATARI ST 
und TT), Interface, Software, Handbuch, kpl.....DM 4498,- 


aAdel-Drui 


Epson LQ 450, hohe Grafikaufl.,Papierparkfunkt. DM 
EpsonLO400 een ee 2 A DM 





520 STM-Umbau, 3 MB, T0S 1.4, 2*3,5 Zoll NEC 
1036A, Trackdisplay, Autoswitch OverScan, 
Megaclock, großes Netzteil, alles im PC-Gehäu- 
se, ext. Tastatur, Trackball, Software + SM 124. 
TEI. 04234/1372 





KAOS 1.4.2 (Original) DM 55,-. Tel. 02323/32011 


Omikron Compiler, Easygemlib 3.0 Maskeneditor, 
das große Omikron Buch, alles zusammen SFr. 
100,-. H. Vogel, Tel. 071/415973 (CH) 


Verkaufe Originalgame für ST Wall Street 
Wizard. Preis DM 35,- + NN. Tel. 06155/62817 


Verkaufe Originale z.B. Paperboy, Summer Editi- 
on, Player Manager, Grand Monster Slam, Man- 
chester Utd., Lost Patrol, Track Suit Manager, 
Snoopy, Gravity, Spherical, Rock'n'Roll. Tel 
0621/822962 Sven verlangen 


Verkaufe Atari-STSound Enhancer (Buch mit 
Disk) DM 35,-. Textprg. 1st Word Plus V.2.02 Ori- 
ginaldisks, Handbuch, Serien-Nr. DM 70,- (incl 
1st Mail) Reinhard Benno, Schneekoppestr. 9/, 
7030 Böbingen 

Original Mortimer Plus und Harlekin II jeweils mit 
Handbuch für die Hälfte de Neupreises zu verkau 
fen (keine Kopien). Tel. 06232/74999 


Originalspiele: Populus, Xenon 2, Dungeon Ma- 
ste, Scemary Disk zu D. Master, Micropus 
Soccer, Helloween, Bloodmyck nur DM 100.-. 
ST-Computer 7/86 — 3/91 DM 60,. SF-Maga- 
zin 3/87 — 2/91 DM 50.-. Tel. 0209/75741 
Original-TOS 1.0, 6 ROMs VB DM 50,-. zzgl. Por- 
to. Tel. 06550/1093 

Verkaufe: Script V1.0 / 1990 und Script V2.0 (c) 
1990 und Seript V2.1 (c) 1991 Originale mit 
Handbuch. Preis DM 190... Tel. 06897/67384 
Beckertext 2.0 (Textverarbeitung) DM 50,- und 
Beckercale 3 (Tabellencalculation) DM 50,-. Beide 
Programme Originale mit Handbuch und regi- 
striert. Tel. 0211/252313 (ab 16 Uhr) 

Seript 2.1, incl. Fontdiskette "Rokwell' und 
Hilfsprogramm zu verkaufen VB DM 250,-. Tel. 
06421/21697 oder 06421/285573 

Leonardo ST und GFA-Draft-Plus für DM 50,- bzw. 
DM 80,-. Alles Originale. Behnam Zarkesh, Al- 
teneschstr. 13, 2900 Oldenburg, Tel. 0441/13375 


Tempus V.2.1 (DM 60,-) + GFA-Artist (DM 40,-) + 


PUBLIC-DOMAIN 


HASCS -II Prof. DM 139,- 


CyPress DM 285,- 


MultiTerm pro (1.4) DM 994 


rdisketten 
1) 9,375 


Tel./BTX: 0201/73 3497 


N ToTallam <(oYesı 


GFA-Draft (DM 30,-) + GFA-Objekt (DM 40;) + 
BeckerCad (DM 40,) einzeln oder zus. für DM 
175,- zu verkaufen. E. Tapken, Tel. 04488/3525 
Atari ST Originalspiele (Sport, Fußball, Action, 
Sim., Adventure) 60 Stück, Preis DM 10-30; 
BTX und Tel. 02053/40761 


Komplettes Atari TeX 2.0 Paket mit TeX, LäleX, 
Metafont, ZPCAD, TeX-Draw u.v. Druckertreibern 
S 389-399, 11 Disketten DM 30,-. Stefan Lange, 
Maierwaldstr 23, 7000 Stuttgart 31, Tel 
0711/8894148 


Originale: Preise VB! Adimens ST 3.1 DM 250... 
Protos 1.1 DM 50,-. Turbo ST 18 DM 50,-. R 
Heckmann, Müllersteg 9, 4936 Augustdorf, Tel 
05237/5088 (ab 18 Uhr) 


Steve 3.3 (Text, Grafik, D-Bank) DM 250,.. Tel. 
05341/13463 


Verkaufe: Mortimer 1.16 DM 50,-; Multidesk DM 
40,-. Suche Signum-Originalzeichensätze. Kreile, 
Tel. 040/6781648 


Verkaufe o. tausche ST-Originalspiele: GODS DM 
50; Ivanhoe DM 30,-, Altered Beast Dm 25... 
Thorsten Felbor, Hauptstr. 73, 4650 Gelsenkir- 
chen 1, Tel. 0209/209002 


‚Atari-ST-Software-Originale: STammbaum DM 
35,-; Adimens V3.14+ DM 230,-; Adimens Anwen- 
dungen DM 25,-; Adim. Praxisbuch DM 25,-. Mul- 
ti Utilities DM 30,-; Daily Mail DM 60,-; Dishstar 
DM 25.-. Tel. 030/3667097 


Didot Fontgenerator, Swinglmage Vectorisierer, 
Graffiti Ganzseitenmalprg., Konvert Calamus/ 
Signuml-Seiten nach IMG, Originalprg's kpl. DM 
280,-. Tel. 04521/71195 (ab 19 Uhr) 


DOS-Emulator PC-Ditto, aktuelle registrierte Ver- 
sion für DM 150,- zu verkaufen. DR.DOS 3.3 DM 
40... DOS 33 + Basic + Lernprg. DM 80,-. Tel 
02225/15358 (19-22 Uhr) 


Originale: Adimens ST Plus und Easy-Base/Omi- 
kron je DM 200,-. Daily Mail DM 80,-, Turbo ST, 
Acta ST, Protext je Dm 50,-; div. Spiele je DM 
30,-; Omikron-Basic-Bücher Heim-Verlag DM 30,- 
Tel. 0201/251925 

Weg. Systemw. folg. Orig. mid. 50-60% unter 
NP. Calamus, 1st Word, G-Ramdisk 2, Publ. Part- 
ner, Flexdisk, Art- und Filmdirektor, Fiugsim + 2 
Scen. Disks etc. Spiele Tel. 0721/856903 
Verkaufe original 1st Word Plus V. 3.15 für DM 
125,-; sowie 1st Word Plus (ältere Version, origi- 
nal) für DM 50,-. Marc Lienau, Tel. 0641/47989 
(öfter versuchen) 

Adimens ST 3.1 + neueste Version mit diversen 
Datenbankanwendungen + dem Adimens Praxis- 


3,5" Diskbox 80 


5,25" Diskbox 100 


buch incl. Diskette für DM 300,-. Sowie Daily Mail 
für DM 60... Tel. 030/3667097 


Word Plus 3.15a! ist Xtra 1.03 und 1st Mail 
Ganz frische, legale Updates (belegbar) direkt 
von Atari. Preis Dm 180,- VB. Tel. 0234/309432 
(bitte öfters versuchen) 


Originalsoftware: Becker Datamat (Datenbank) 
DM 30,-; Tempus V.2.0 (Texteditor) DM 40,-; 
Oxyd-Handbuch (Spiel) DM 25,-zzgl. DM 8;- VK, 
NN + DM 5... Thomas Pleitgen, 5419 Arnshöfen 

Script 2.0 (DM 210,-), Paradroid 90 (DM 50,-), G 
Nius (DM 20,), STLeam (DM 40,-), Buch 
PD-Royale (DM 20,-) Tel. 04131/52104 (abends) 





Einsteiger sucht Atari 520 ST/1040 STE mit/ohne 
Peripheriegeräten (Preisangabe erbeten). Detlef 
Moldenhauer, Block 582/02, 0-4092 Halle 


Suche Atari-Lynx (mit California Games) ge- 
braucht. Angebote an: Marcus Pinisch, Bautze- 
ner Str. 75, 0-8060 Dresden 


Wanted: Lynx-Konsole (NP DM 190.-) Preis ca. 
DM 100... Tel. 07951/7267 (Markus) 


Suche RTS Tasten für Atari 520. Tel. 030/4911867. 
Biete ca. 30 Originalspiele für Atari ST von DM 
10,- bis DM 30,-. Tel. 030/4911867 Nachnahme 
plus DM 7-- Porto 

MIDI-Keyboard (evtl. mit Software) VB 900... Tel. 
07945/1713 


Suche Def. Competition Joystick. Zahle pro Joy- 
stick DM 5-7,- (nur Competition, pro Joystick), 
Tel. 02365/7712 (Bitte erst nach 15 Uhr) 


Mega ST Gehäuse, Tower Gehäuse zu kaufen ge- 
sucht. Tel. 0541/597265 (nach 20 Uhr) 


Suche Atari ST Hardware ikg für 10 PD Disks. 
Defekt = 5 PD Disks aus dem Bereichen Grafik, 
Sound, Demos Ihrer Wahl. Tel. 0911/358925 
Listen anfordern! 

Suche preisgünstigen Farbmonitor für Mega 1 
(Scartkabel vorhanden) sowie Omikron-Ba- 
sic-Compiler. Tel. 07023/4684 (ab 18 Uhr) oder 
ANgebote an E. Neugebauer, Reußensteinweg 13, 
7315 Weilheim 

Suche 2-seitiges Laufwerk (SF 314) für Atari 520 
ST. Tel. 07621/3571 


Automatischen Einzelblatteinzug für NEC P6 ge- 


Disketten MF 2 DD, 10 Stck. . 


sucht. Tel. 07731/64933 (ab 19 Uhr öfters versu- 
chen) 

Suche preisgünstige 60 MB Festplatte für 1040 
STF. Roy Riedl, Michelangelostr. 93, 0-1055 Ber- 
lin 


Exote gesucht! Wer kann mir einen QL-Emulator 
für den Mega ST (Hersteller war Futura Datacen- 
ter Norwegen) preiswert abgeben? A. Werner, 
Schweriner Str 41, 0-8010 Dresden, Tel 
003751/4952970 


Suche Diskettenlaufwerk Atari XF551 oder Atari 
1050. Angebote mit Preisvorschlag bitte an: T. 
Fröde, Löbauer Str. 46, 0-8800 Zittau 





Suche Ultima IV für STE. Dringend! Alexander 
Lange, Reutlingerst. 54, W-7900 Ulm, Tel 
0731/43224. Nur als Original! 


Suche Cyber Paint (Original). Zahle bis DM 60,- 
Sven Spiller, R.-Breitscheid-Str. 25, 0-1300 Ebers- 
walde-Finow 


Suche Omikron-Compiler, biete bis DM 80,.. Tel 
02303/15956 


Suche dringend Demos und Software für den 
Atari STE. Kurt Dunhofer, Postlagernd, 8346 Sim- 
bach/Inn 


Suche Sound-Edito "Explorer 32' von C-Lab und 
die Roland Tastatur "PC 200'. Klaus Hubrich, Bes 
semerstr. 3, 4010 Hilden, Tel. 02103/51627 


Suche Cyber Control. Tel. 07121/670681 


Suche Originalspiele Virus, Leaderboard aber 
auch andere. Zahle pro Spiel DM 20-30,-. Sven 
Spiller, R.-Breitscheid-Str.. 25, 0-1300 Eberswal 
de-F 

Suche Datenbankprogramm: Superbase profes- 
sional und Scanner (Din A4) preiswert, bin Schü 
ler, ev. Star Designer. Tel. 02823/88424 

Suche kyrillischen Font für That’s Write, Write On 
oder Signum (auch Tausch). Stefan Römisch, 
Friedrichsberger Str 22, 0-1017 Berlin, Tel. 
4393070 

Für Robotron A5120 insbes. Handbücher/Infos zu 
Kodierung/Konfigurierung u.sw. Tel. 0212/337738 
(abends) 

Suche GFA-Basic 35 Interpreter + Compiler. 
GFA-Basic Bücher etc. Angebote an: Pfisterer 


beir.. Endlich mal was schnelles. 


Jeder kennt es: Programm laden, sich durch endiose Menüs 
wälzen, warten bis die Grusskarte auf dem Bildschirm er- 
scheint: OH GOTT, der Name ist falsch geschrieben; wieder 

zurück aurch end! Menüs, und alles beginnt von vorne... 





Wir bieten Ihnen 
einen ATARI PD Service 


nur vom Feinsten. 





ATARI PD 
für nur 1,60 DM pro Disk. 
Disketten von Euch 0,50 DM 
Katalog 2,— DM 





I-JejeJtttie)r:]] 


PDS-Service 
Mike Nowroth 


Riedweg 4 


4270 Dorsten 


3 Tel. 02362/64791 


Meißener Str. 27 A3OO Essen I 


126 


E77 NEIN !!! Denn jetzt gibt es 


"TUETITTE 


» Die schnelle Karte « 


FASTCARD dient zum Erstellen und Ausdrucken von Post 
karten, Kalendern, Postern, Grußkarten. Geschenkan- 
hängern, DIN A4-Seiten und Bannern auf EPSON-kompat 
9&24 Nadlern und HP-kompat. Lasern. Die Karten sind 
jederzeit in Originalgröße auf dem Bildschirm sichtbar. 
FASTCARD2 kostet sage und schreibe nur DM 84.- (incl 
Porto & Verpackung), Auslieferung ab Oktober 1991 


Krummacherstr.23, a te d 
Bestellen per Euroscheck oder 
Überweisung auf das 
Postgiroamt Essen 
BLZ 360 100 43 
Konto 3495 84-432 
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Mehr RAM | 


2.0-4.0 MB für alle ATARI ST’s 


Über 2000 PD-Disketten 


Wir liefern jede PD-Serie 
für den ATARI ST, STE und TT. 
Der Preis pro Diskette beträgt nur 


3,90 DM 


(natürlich Mengenrabatte) 
Im Abo nur 3,00 DM je Diskette 


PD-Pakete: 
1. Erotik (15 Disks, ab 18) ......... 30 DM 
2. Signumfonts (10 Disks) ......... 30 DM 
3. Clip Art (11 Disketten)............ 30 DM 


Fordern Sie unseren ausführlichen Gratiskatalog an: 


PD-Service Rees & Gabler 
Hauptstraße 56, 8945 Legau 
Tel.: 083 30/623 (Tag & Nacht) 
Fax: 08330/1382 


Erstlieferung nur per Nachnahme oder Vorkasse 












ı M Bausatz mit 2-seitiger Platine 
(Lötstoplack), ohne RAM'’s 


| M Sockel mit gedrehten, vergoldeten 
Kontakten und Kondensatoren 









' I Kompletter Kabelsatz 





m 20-seitige Einbauanleitung für jeden Typ. 
| MI Auch für SMD-MMU’s geeignet. 


a >] 7, 7:2 7 


| Versand: DM 5,— NN: zuzügl. DM 7,50. RAMs günstig zu Tagespreisen. | 
Einbau möglich. Fordern Sie ausführlichere, kostenlose Infos an. 


Sea D) 
IA 


OMAS HEIER 
| SPEICHERERWEITERUNG 


Gorch-Fock-Straße 33 e 2000 Schenefeld 
| Tel: 040 / 83 93 10 0] —02-(FAX)07 
| BTX: *HEIER# 

























GALACTIC proudly presents: 
The Sample STar's! 
Supersound durch Sample- and Holdstufe und Eingangsverstär- 
ker sowie Deglitcher und Ausgangsfilter STarı und Sfar MDi. 

Spitzensoftware mit 4 Bit- und 8 Bit-Betrieb, softwaremäßiges 
Oversampling für einen tollen Klang und vielen anderen Funktio- 
nen. 

Die Sample STar's haben einen eingebauten 1 Spur Sequenzer. 
Damit können Sampleschnipsel so einprogrammiert werden, daß 
beliebig lange Stücke ohne Speichermehrverbrauch erzeugt 
werden können. | 
| Der Sample STar MIDI kann das natürlich auch, aber vierstim- 
| mig!! MIDI bedeutet, arbeiten wie die Profis. Sample definieren, ei- 
ner Taste zuordnen „ Taste drücken und los geht's. Nicht mit nur 
einem Sample, bis zu vier Samples ertönen gleichzeitig! Polypho- 
| nie nennt man so was. Klingt doch fantastisch! 
Und die Preise? Auch fantastisch. 
Sanpke STar 149 DM e Sample STär+ 199 DM + Sample STar MIDI 248 DM. 
ei : | | Übrigens: Sample STart*) sampeln bis 425 KHz, Sample Sfär. MIDI bie 46.2 kHz. 2fach 
ee een Guide Vaude Oversampling bis 21 kHz. Samplezeit bei 1 MB/4 Bit/20 KHz: 90 Sekunden. bei 4 MB 
Per Te sochseinhalb Minuten! STE- Besitzer: fragen Sie nach unserem 
[Bere Stereosampler SampleWizard! 
Keyboardeditor Sample Star ACHTUNG! Upgrademöglichkeit für alle Volkssampler/+-Besit- 
zer incl. Hardwareupgrade! Konditionen anfordern! | 
Wir haben noch andere STars in unserem Angebot, Aber dazu 
später mehr. Bis bald! 
Außerdem im Angebot: Modulatoren, Umschaltbox U2, Virenkiller VIRENTOD, Grafikprogramm STar Designer, Datenfinder RETRIEVE, Echtzeitverschlüsselung 
TOP SECRET, Musikprogramm Soundman, AT-Tastatur Perfect Keys und DPE, Entwicklungpaket FForth und anderes mehr. Fordern Sie Infos an! 


Versandbedingungen: Inland: Nachnahme 8.- DM Porto/VP Vorkasse 4.50 DM Porto/VP Ausland: Nur Vorkasse + 10 DM Porto/VP 


d, . ; Gala [ei ci € D a S A es Veam. Spezialisten für Soft- und Hardware. 


Stachowiak, Dömenburg & Raeker GbR  Julienstr. 7 @ 4300 Essen 1 @ Tel.:0201/779 20 81 @ FAX. 78 03 0 
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Begleitliteratur für den 
engagierten Programmierer 


Dirk Owerteldt 


ATARIST 
Professio 


Das Buch schließt die Lücke zwischen Ein- 
steiger- und komplexer Fachliteratur 


HARDCOVER, über 400 Seiten 
incl, Diskette, Bestell Nr. B-438 
ISBN 3-923250-78-9 


DM 29, 


Das C-Buch für Anwender die bereits mit 
anderen Programmiersprachen Erfahrungen 
gesammelt haben 


HARDCOVER, über 500 Seiten 
incl. Diskette, Bestell Nr. B-406 
ISBN 3-923259-45-2 


DM 59,-- 


ATARIST 


Michael Sperber 


AUF DEM 


WAiÄR JT 





MERKMALR: 

MODULA ist die konsequente Weiter- 
entwicklung von Pascal und eine der mo- 
dernsten Proprammiersprachen überhaupt. 
Bei ihren ersten Schritten in MODULA 2 
nimmt Sie dieser Kurs an die sichere 
Hand. Begriffe wie Datentypen (Byte, 
Integer, Pointer...), Datenstrukturen (Ver- 
bunde, Felder, Listen), wiederholte An- 
weisungen, sprich Schleifen (For, Repeat, 
While, Loop-nein keine Endlosschleifen), 
Prozeduren, Prozedurvarıablen, Module 
(lokale, Definitions-, Implementations-, 
Programm-) und Coroutinen (für parallele 
Prozesse sind ihnen schon bald so vertraut 
wie ihr tägliches Frühstück. 

Sie steigen voll ins Programmieren ein 
und die einzelnen Elemente von 
MODULA-2 werden vor Ort an einem 
konkreten Beispiel erklärt, gerade wie sıe 
benötigt und verwendet werden. 


‚HeimVerlaı 


INHALT: 

- komplette Adressverwaltung 

- ein UPN-Rechner (nicht 2.3 sondern 23.) 
- eine Grafikbibliothek 

- dynamische Strings 

- eigener Editor 

- ein Infix-Posfix-Konverter 

- im Finale ein UPN-Interpreter mit 
Schleifen Variablen, Prozeduren und allen 
Funktionen der Grafikbibliothek. 


HARDCOVER 

incl. Programmdiskette 
Bestell Nr. B-446 
ISBN 3-923250-85-1 


DM 59,-- 


BES. E 


Bitte senden $ıe mir 


HeimVerlag 


Heidelberger Landstr,194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0 61 51 / 5 60 57-58 
Fax: 0 61 51/5 60 59 


Straße 
PLZ, Ort 


FEN Lern 1 N RS DESERA MIR EENLLEIG LEHE KL BANN BIN LETENINRERACMN 
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oder bemutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


ATARIST 


Manfred Mader 


Einführung 
in Forth 83 





a 
HeımvVerlag ka 


—— 


Das Buch zu volksForth-83 Handbuch zu dem 
leistungsstarken Public-Domain Programm, mit 
der Leistungsfähigkeit eines Profipaketes 


HARDCOVER, über 530 Seiten 
incl. Diskette, Bestell Nr. B-419 
ISBN 3-923250-69-X 


DM 54,-- 


Pro-Fortran-77, die weitverbreitete Sprache in 
den Gebieten Naturwissenschaft und Technik 
nun auch als Standard auf dem ATARI ST 


HARDCOVER, 
incl. Diskette, Bestell Nr. B-435 
ISBN 3-923250-79-7 


DM 59,-- 


ATARIST 


Dipl.-Ing. F. Altenhofer 


PRO FORTRAN 77 





Lehrbuch und Nachschlagewerk 
für Einsteiger und Profils 





HeımVerlag 








COUPON 


zzgl. Versandk, DM 6,-- 


in Österreich: 
RRR EDV GmbH 
Dr. Stumpf Sır. 118 


A-6020 Innsbruck 


(Ausland DM 10,--) 


unabhägig von der be- 


stellten Stückzahl in der Schweiz: 


Data Trade AG 
Landstr, 


CH-5415 Rieden-Baden 





Martin, Hinterer Markt 1, 8411 Beratzhausen, Tel. 
09493/1228 


Suche PD-Software: Spiele, Anwendungen, Si- 
mulationen alles incl. C-Source. H-D Esser, Eiper 
Berg 26, 5208 Eitorf 


MIDI Library von Omikron gesucht! Basic auf 
Megascreen lauffähig zu machen. Tel. 
0201/591852 Essen 


Farbemulator für s/w-Monitor. Muß lauffähig auf 
Mega 2 sein!! |. Koukoulitas, Nassauer- 
ring 18, 4150 Krefeld 1 


Suche preiswerte vortex HD Plus 60 oder größer. 
Rittlinger Tel. 06226/3404 


Suche dringend ChronoQuest 1 für den Atari ST 
Tel. 04421/41368 


"Planetarium’-Deitron-Aktuelle Orig. Version + 
Handbuch möglichst neu(wertig) gesucht. Bitte 
Hinweise oder Angebote an: H.-Chr. Gottschalk, 
Tel. 030/3323923, Stichstr. 6, 1000 Berlin 20 





Suche Tauschpartner für PD-Disketten. Listen 
oder Disks an: Stan Schendzielorz, Bückerfeldstr. 
18-20, 4150 Krefeld 


Suche! — Tauschpartner für PD-Software (1:1 
0.9. Unk.) — Kontakt zu Atari-Besitzern im Raum 
Dessau: Oliver Georgi, Knarrbergweg 34, 0-4500 
Dessau 


Tausche Originale Dungeon M., Chaos, Monkey 
Island, Dragons Breath, Midwinter. Ausschließ- 
ich Originale! Tel. 02735/60565 


Suche Tauschpartner, der PD hat. Habe auch 
neue Programme. Sascha Wolgast, Hugo-Rie- 
chers-Str. 32, 3002 Wedemark 2. Bitte Rückporto 
und Umschlag mitsenden 


Suche Tauschpariner für PD-Software! Tau- 
sche 1:1 oder gegen Unkostenbetrag (DM 0,20) 
Liste an: Malte Helmert, Philippinenhöfer Weg 
73, 3500 Kasse! 100% Antwort! 


Tausche PD-Disketten. Über 1000 Disketten vor- 
handen. Liste an Stefan Rinne, Karl-Heise-Str. 24, 
3180 Wolfsburg 12 


Suche Tauschpartner für Atari 1040. Habe Falcon 
F-16, Test Drive, Tetris, Double Dragon. Infodisk 
anfordern (gratis) Daniel Besier, Groß-Gerau- 
er-Str. 34D, 6108 Weiterstadt 


Tausche 10 Disketten Ihrer Wahl aus dem Berei- 
chen Grafik, Sound, Demos gegen jede leere Te- 
lefonkarte. Liste anfordern bei Frank Brasche, Am 
Stadtpark 91, 8500 Nürnberg 10, Tel 
0911/358925 

DGDB2-Fanatiker gesucht zwecks Leveltausch. 
Wir suchen die Herausforderung! M+V Mallien, 
Erlenweg 36, 2072 Bargteheide 


Suche Tauschpartner für PD-Software. Tausch 
1:1. Raum Hannover, Wolfsburg. Schickt eure Li- 
sten an Jörg Baumgarten, Kantstr. 18, 3050 
Wunstorf 1 


Tausche gegen leere Telefonkarten PD__Disket- 
ten der S-/J-/P-Serie, pro Karte eine PD-Nummer. 
S. Heigert, Berndesallee 6, 6501 Heidesheim 


Tausche PD-Software, verkaufe div. Originalsoft- 
ware, z.B. R-Type, Winter Games, Disk a DM 20... 
C-Lab Anra (prof. Gehörbildung über MIDI) DM 
170,-. W. Fischer, Heubnerstr. 34, 9900 Planen 
Verkaufe und tausche PD's. Kostenlose Liste bei 
Florian Auer, Jodibauerweg 26, 8399 Tettenweis 
Tausche SuperCharger (V. 155) incl. orig. Works 
gegen Festplatte. Tel. 06542/21347 

Tausche PD-Software! Listen an: Christian Kol- 
ster, Mühlenberg 29, 2352 Brügge 

Tausche Atari SM 124 s/w-Monitor gegen Voll- 
steckbare Speichererweiterung für den 520 auf 
1-2 MB. Auch Verkauf. Thorsten Lehmeier, Wilen- 
str. 12, CH-9400 R.Berg 

Tausche PD-Soft. Listen an: S. Krüger, Unt. Kat- 
zenbergw., 22, 8700 Würzburg. Suche 
Oxyd-Buch: Habe Monitor-Verlängerung (2m); 
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ST-Computer 4/91 + Monatsdisk 3+4/91 abzuge- 
ben wg. Doppelerwerb. *** MIDI-Anwenderln- 
nen!! *** Suche/Tausche MIDI-PD-Soft aller Art! 
Listen an: K. Bültemann, Höchelsberg 72, 2054 
Geesthacht 


Suche Tauschpartner für Clip Arts, Grafiken, 
Neo, Spc, Degas Pictures aller Art. Auch andere 
Format möglich. Jürgen Rowold, Alexander- 
str. 346, 2900 Oldenburg 


Ich suche Tauschpartner für PD (V, S, 3). Ich ha- 
be aber erst 50 Disks zum tauschen. Jochen 
Siers, Güteboniweg 6, 7766 Gaienhofen 





Grafik totall Möchten Sie sich selbst und mehr 
auf dem Atari bewundern digitalisiert in Stad u 
Degas. Info bei frankiertem Umschlag an: P. 
Caye, Postfach 175, 6683 Elversberg 


Suche Kontakt zu STE-Usern. Tel. 04921/45706 


Briefköpfe und Sonstige Dokumente gestalten Sie 
in Signum oder Stad mit Ihrem Ebenbild, Haus 
oder was immer Sie wollen. Sie senden Vorlage, 
ich digitalisiere und sende Diskette zurück. Ko- 
stenlose Infoschrift gegen Rückporto bei: Peter 
Caye, Postfach 175, 6683 Eiversberg, Tel. 
06821/70201 


Suche Kontakte zu Programmierer in GFA- Basic 
(auch Anfänger) im Kreis Solingen. Tel 
0212/314368 


User-Treff jeden 1. FReitag 17 bis 20 Uhr — Info- 
börse m. PD-Ecke, MIDI-Maze jeden letzten Frei- 
tag 15 bis 21 Uhr im Haus d. Jugend, Steingrube 
19a, 3200 Hildesheim 

Want to come into contact with Atari TeX Users 
— speaking French od English, not German 
sorry. Bruno Lienard, 39 Rue Pierre Bour- 
geois, 69300 Caluire, France 


Suche Modula 2-User zwecks Erfahrungsaus- 
tausch. Bin ebenfalls an PD-Tausch interessiert. 
Jan Falke, Hennecke 6, Senftenberg 0-7846 





Verkaufe Atari-Mega-ST, DP-/Zubehör- und Er- 
satzteilesammlung. Liste von Ulf Baumart, Bon 
hoeffer-Str. 4, 4172 Straelen 1. Suche gebr. Port- 
folio! 


Suche Literatur über Hardware ST 1040. R. Keß- 
ner, Papenbruchner Ch. 25, 0-1930 Wittstock 


Einsteiger in C sucht Lit. und Softw, über C Pro- 
grammierung. R. Keßner, Papenbrucher Ch. 25, 
0-1930 Wittstock 


‚Atari STE-SuperStereo Sound für alle, die solch 
einen nicht haben. Auf C90-BASF Cass. und auf 
180 Min. Videocass. (+Grafik) beide in Stereo 
Ab DM 10,. (C90) DM 20, (180 VHS) Tel 
06701/3421 


Suche Ausgabe 6/91 v. PD-Journal, auch aus- 
zugsweise, sowie CodeKeys und Icon-Bibliothe- 
ken für den STE/TT-Desktop. W. Ott, Ulrich-Str. 8, 
7990 Friedrichshaven 1, Tel. 07541/71407 


Verkaufe Fachliteratur für den Atari ST; 'Omi- 
kron-Basic für Einsteiger’ + 'ST für Einsteiger‘, 
beides Data Becker NP je DM 29,-Neuzustand für 
je DM 20, oder zus. DM 30;. Tel. 0571/53554 
(Ralf) 

MIDI eV.: Probleme mit Software, Equipment, 
keine Sounds, Songs? Wir haben Rat + Tat: 
Songs, Sounds, Samples, Hotlinelt! Info gegen 
DM 3,- Rückporto bei MIDI eV., PF 440308, 1000 
Berlin 44 


Profibuch DM 50,-; Modula 2 DM 50--; Intern Bd 
2 DM 60-:; Gr. GFA Basic DM 40,-; GFA Tools u. 
Algor DM 40,-; Floppy-Harddisk DM 30,-; ST 
Computer 1/88 — 5/91 DM 90-: ST Maga- 
zin 12/90 — 7/91 DM 30,-; PD-Journal 17 St. DM 


20,-. Tel. 05171/12499 


Wer kann mir eine Kopie von dem Artikel "Disket- 
tengeflüster ’ST Magazin 8/88 zusicken. Unko- 
sten können erstattet werden. Holger Schmidt, 
Kigv. 413 Parz. 160, 2000 Hamburg 60 


Verkaufe ST-Magazin 8-12/87 bis heute. ST-Com- 
puter 9/87 bis heute. Atari PD 6/89 bis heute 
TOS 1-6/91 gegen Gebot. Meyer, PF 328, 3440 
Eschwege 

ist-Procedur; Das Library für alle, die mit 
Omi-Basic auf ST arbeiten! Info DM 4,- Porto 
bzw. Vorkasse DM 25,- für 35' Disk/Handbuch 
bei A. Leung, St.-Ulrichstr. 2, 8064 Altomünster 


Suche Buch: 'LOGO-Computersprache für Kinder 
und Eltern’ von Daniel Watt (te-wi-Verlag). Volker 
Zimmermann, Hellberger Str. 8, 0-1431 Badingen 


Verkaufe Atari Portfolio inkl. 'Das große Buch 
zum Atari Portfolio’ von Data Becker für DM 
350,-. Nur schrift. an: Christian Kolster, Mühlen- 
berg 29/2352 Brügge 


Suche alles verfügbares Material über Geogra- 
phie und Umwelt-Schutz auf Atarilesbarer Disk. 
Referate, Karten Datensammlung oder anderes 
Bitte Angebot an John, PF 602226, 2000 Ham- 
burg 60 


PD-Soft vom CSR. KATDISK GRATIS! STE-Pack 
NUR DM 15... Tel.: 05111445642 CSR. PF 910928 
W:3000 Hannover 91 
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Oll’s PD-Versand 
Public Domain 
Software 


Info und Katalogdisk gratis bei 


Olli’s PD-Versand 
Goethestraße 6 
6702 Bad Dürkheim 


» Bespielte 3,5" 2DD Disk ab DM 2,40 
= Schnelles Abo der ST Computer und 2000er Serie 
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IM NÄCHSTEN HEFT 


WIN TPIETERTINTE 


Unter dem Stichwort Multimedia-Publishing hat 
DMC in Düsseldorf eine interessante Erwei- 
terung für das DIP-Programm Calamus SL 
gezeigt. Was Multimedia-Publishing ist und wie 
es funktioniert, erfahren Sie im nächsten Atari 
Journal. 


FSM-GDOS stellt erstmalig Vektorfonts für alle 
ST-Programme zur Verfügung. Betriebssystem- 
Spezialist Laurenz Prüßner beschreibt im näch- 
sten Heft die Vorzüge dieser neuen Betriebs- 
systemerweiterung, die Atari in Kürze veröf- 
fentlichen wird. 


TOS-UPDATE! 


Mittlerweile ist es offiziell: Atari wird in Kürze 
ein neues TOS für den Mega STE veröffent- 
lichen, das auch auf allen STs benutzt werden 
kann. Was die neue TOS-Version bringt, zeigt 
unser Bericht im nächsten Heft. 





DISKETTENSERVICE 


Sie können alle in dieser Zeitschrift beschrie- 
benen Public Domain Programme unter der 
angegebenen Diskettennummer direkt über 
den Atari Journal Versandservice beziehen. 
Das erleichtert Ihnen die Beschaffung, da Sie 
alles aus einer Hand bekommen. Eine Be- 
stellkarte finden Sie in der Mitte des Heftes. 


GESAMTKATALOG 


Die umfangreiche Sammlung der PD-Pro- 
gramme erweitert sich ständig. Aus Platz- 
gründen kann deshalb eine Liste aller Pro- 
gramme nicht jeden Monat im Atari Journal 
abgedruckt werden. Wir halten jedoch für Sie 
einen PD-Gesamtkatalog bereit, der regelmä- 
Big aktualisiert wird. Diesen Katalog erhalten 
Sie gratis, entweder gedruckt oder auf Dis- 


De Versandanschrift 


Heim Verlag 

PD-Versand 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
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GRAFIKKARTEN TEIL 2 


Im zweiten Teil unseres Vergleichstests zum 
Thema Farbgrafikkarten stellen wir Ihnen drei 
völlig verschiedene Karten vor: die C32 von 
Matrix, die Chroma von Omega Computer- 
systeme sowie ODIN vom Schweizer Hersteller 
Trillian. 


SOFTWARE 


CalFax SR und InFax, zwei Programme zum 
Faxen aus Calamus. Pure C. Diskus 2.07. Data 
Diet. Retrieve. Top Secret. HASCS professional. 
Das sind nur einige von vielen interessanten 
Programmen, die wir im nächsten Monat unter 
die Lupe nehmen werden. 


PUBLIC DOMAIN 


Neben dem zweiten Teil unserer Einführung in 
SuperBoot und dem obligatorischen Katalog-Teil 
finden Sie im nächsten Heft einen Vergleichstest 
aller wichtigen PD-Programme zum Drucken 
von ASCII-Texten. 


Das nächste Atari Journal 
erscheint am 11. Oktober 1991 


Die Redaktion behält sich vor, aus Aktualitätsgründen angekündigte Beiträge zu verschieben 


kette. Lediglich für die Versandkosten bitten 
wir um Übersendung von 4.- DM in Briefmar- 
ken. Bei einer Bestellung von PD-Program- 
men entfallen die Versandkosten für den Ge- 
samtkatalog. Bitte geben Sie bei der Bestel- 
lung an, ob Sie den Gesamtkatalog gedruckt 
oder auf Diskette wünschen. 


e Der Kostenbeitrag für eine 3,5” Diskette 
beträgt DM 8,- 
« Die Versandkosten belaufen sich auf 
DM 6,- (Ausland DM 10,-) 
« Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten. 
« Bezahlung: 
1. gegen Vorauskasse 
(gilt generell für Auslandsaufträge) 
2. per Nachnahme 
zuzüglich der NN-Gebühr von DM 4,- 
(gilt generell bei telefonischer Bestellung) 


=> Per Telefon 
Heim Verlag 
PD-Versand 
Tel. (06151) 5 60 57 
Fax: (06151) 5 60 59 
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Sparen Sie: Mega STE im Setangebot jetzt Utelleillollfe  WeiLzikin zeig; 


Mega STE I mit 3.5° HD-Laufwerk: DM 1750. - 
Multiscan 


FMA 14-Il Test-Zitat ST-Magazin 
$5/91:"Exzellente Bildschärfe; brillian- 
te Farben; Multiscan-Funklion; an- 
sprechendes Design” und "Fazit: 
der Monitor mit den sallesten 
Farben und der höchsten Brillanz” 
und "Ohne Zweifel der Traum eines 
jeden Atari-Fans”. Noch Fragen ? 
Der 14” Farbmulliscan FMA 14-II ist 
anschlußfertig(l) für ST, STE und TT, 
Auflös. bis I024:768, O,28rmnm Maske 


HD-Diskettenstationen 


HD-Diskeltenstationen bieten doppell so viel Speicherplatz pro Disketle(HD:-1,7 
MByle). sind hardwaremäßig voll IBM-kompatibel und arbeiten natürlich weiterhin 
mit 720KB Diskellen zusarnmen. Um die HD-Option zu nutzen, wird das HD-Modul 
benötigt. (Unsere 3.5" HD-Station bietet automatische HD-Erkennung und einen 
Virenschutz I) 

3.5" HD-Station zum Einbau incl. AnleitungDM 169,- 

3.5” wie vor mit ddd HD-Modul DM 222,- 

3.5” exieıne HD-Station anschlußfertig DM 244,- 

3.5” wie vor mit HD-Modul DM 294,- 


5.25" HD-Stalion zum "Einbau” incl. AnleilungDM 177- 
5.25” wie vor mit ddd HD-Modul DM 229,- 


DM 1194,- 


ddd-Pakele: Mega STE 1 mit 3.5" HD-Laufwerk(s.o): 
Aufpreis für 50 MB Festplatte mit Einbau-Conlroller (Original 
ddd-Super Sets: Mega STE I mit 3.5” H 


5.25” externe HD-Stalion anschlußfeig DM 285,- 


5.25” wie vor mil HD-Modul 


Computer 


DM 1%0,- / dio. mi 


DM 333,- 


MByte DM 2999,-/ Festplallenaufpreise s.o. / = » « / DOS-Rechner-Pieisliste (80286e1 bis 80486er) bitte anfordern | 


Die ddd MicrıoDisk ist eine sehr kleine anschlußferli 
Festplatiengeneralion wurde besonders auf hohe Zuverli 
z.B. längsgeregelle Netzteile (eingebaut) anstatt anfällig 
Celsius Laufwerkstemperatur (enischeidend für Dale 
verwenden kugelgelagerte Lüfter für leisen Lauf und la 
Sicherheit, puffern DMA-In und OUT, haben den SCSI 


Festplatten 


nsicherheit und Lebensdauer) anstatt 40 oder 


Alles Technik, die man nicht auf den ersten Blick sieht, Design, Größe und Farbe passend zur HD-Diskstation 


Der Controller 

Speziell für höchste Ge- 
schwindigkeil entwickelt, 
garantieren wir einen Inter- 
leave von I und erreichen 
Übertragungsralen bis über 
1500 KByle/s. Iniegrierier 
Hardwareschreibschutz zur 
Sicherheit vor Viren (verges- 
sen Sie Passwörter |). Bis zu 7 
Festplatien anschließbar. 
Adıessen von außen und 
durch Software einstellbar 
(s Software). Echtzeituhr 
(baugleich dern Mega ST) 
nachrüstbar. 


ddd-MicroDisk 


Abbildung in Originalgröße 


Die Software 
Der Treiber ist voll Atari AHDI 


4.0 kompatibel. Neu: Durch 
Cache bis SI2KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel- 
ler | Neu: Soflwaremäßige 
Unit-Adresseinstellung (52er 
u. KSer). Voll autobootfähig 
von jeder Partition. Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Diskelten. nur bis zu 50 mal 
schneller). 


Die Laufwerke 

Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3.5” SCSI-Drives von 
Seagate und Quantum. 
Aber Achtung: Quantum ist 
nicht gleich Quantum |! Wir 
verwenden nur die 
Laufwerke der neuen LPS 
Serie mit 1° Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit. 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Aulopark-Funk- 
tion, parken überflüssig 


Die Preise 
ddd-MicroDisk 48 
mit Seagate ST 157N-I 
DM 888, - (688,-) 


ddd-MicroDisk 52 
mit Quantum LPS 52 5 
DM 999, - (799.J 


dadd-MicroDisk 85 
mit Seagate ST IO96N 
DM 1111, - @11-) 


dadd-MicroDisk 105 
mil Quantum LPS 105 $ 
DM 1444, - (1244.-) 


Laserdrucker für DM 1694,- / 8-Stift-Plotter für DM 1333,- / AT-Speed Cl6 ab DM 444, 


t 2 MByte: DM 1950,- / dio. mit 4 MByte: DM 215O,- 
ATARI): DM 498,- / Mehrpreis 85 MB statt 50 MB: DM 249,- 
D-laufwerk(s.0.) und FMA 14-Il(s.0.): DM 2599.- / dio. mit 2MB: 2799.- / dio. mit 4 


ge externe Festplatie (Bild s.u.). Bei der Entwicklung dieser 
lässigkeit und lange Lebensdauer Wert gelegt. So verwenden wir 
er Schaltnetzteile, erreichen durch gute Kühlung gerade 25 Grad 
gar 60 Grad, 
nge Lebensdauer, verwenden VDE-gerechle Bauteile zu Ihrer 
-Bus herausgeführt und benutzen einen der schnellsten Controller 


Kit-Preise in Klammern 
(nur Platte und Controller) 


Direktverkauf in Hannover 


Auf Wunsch weltweiter Versand 





Mit dem Können wachsen die Ansprüche. OMIKRON. 





== 
tesY 
Bose DAS FLEXIBLE 


DATENBANKSYSTEM 


»Sehr gutes Datenbanksystem 
für Anfänger und Profis« 
(ST-Magazin 8/90) 


248,-* 






Rechtschrelb- 

Schlechte Zeiten Wohl dem, der 
für Fehlerteufel! einen Butler hat! 
Rechtschreibprüfer für "Vielseitiges 





Calamus, Tempus etc. 


Me 


Multi-Utility. 


MORTIMER PLUS 


dr? 





a 


K7SPREAD 


TABELLENKALKULATION SCHAFFT DURCHBLICK 





Eine Tabellenkalkulation ist ein elektroni- 
sches Rechenblatt. Sie geben alle Aus- 
gangsdaten und die Zusammenhänge ein, 
z.B. Umsatz = Stückzahl x Preis. Wenn Sie 
jetzt das Feld mit dem Preis ändern, be- 
rechnet K-Spread 4 automatisch den da- 
durch veränderten Umsatz. 

Da auch umfangreiche Rechenblätter so in 
Sekundenschnelle durchgerechnet wer- 
den, schaffen »was..wäre.. wenn«-Überle- 
gungen mit K-Spread 4 schnell fundierte 
Grundlagen für Ihre Planung. 


K-Spread 4 läuft 
auf allen Atari ST und TT (ab 1 MB). Es un- 
terstützt sogar Farbe und Großbildschirme. 
Wie Sie sehen, wird die Farbe auch ge- 
nutzt. Präsentations-Grafiken werden in 
Farbe viel klarer; und negative Zahlen kann 
K-Spread automatisch rot darstellen. 


Die Benutzeroberfläche ist konsequent 
GEM-Standard. Bei vielen Funktionen kom- 
men Sie so von alleine darauf, wie sie funk- 
tionieren. 

Als einzige Tabellenkalkulation auf dem ST 
arbeitet K-Spread 4 mit bis zu acht Fen- 
stern. Durch »herüberziehen« können Sie 
somit blitzschnell Daten zwischen ver- 
schiedenen Rechenblättern übertragen. 


K-Spread ist 
seit Jahren Marktführer in 

England. Über 10.000 Stück wurden 
dort verkauft. Die deutsche Version wurde 
von OMIKRON für deutsche Erfordernisse 
maßgeschneidert. K-Spread 4 erhalten Sie 
bei allen OMIKRON.Vertragshändlern oder 
direkt bei OMIKRON. * Unverbindliche 


Preisempfehlung sr 2 48. - 








ı Der neue Compiler. 
Nutzt FPU, arbeitet mit Großbild- 
schirmen, erzeugt TT-Lauffähiges. 
























OMIKRON.Soft- + Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12e - D-7530 Pforzheim 
Telefon 072 31/35 60 33 


XEST, Hirschengasse 8, A-1060 Wien 

OMIKRON, France, 11, rue derode, F-51100 Reims 
Elecomp, 11, avenue de la gare, L-4131 Esch/Alzette 
Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ede 
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